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Der große Sturm „Kyrill“, steigende Gewerbesteuereinnahmen,
der Beschluss des Entwicklungs- und Handlungskonzeptes für
die Stadt, die Renovierung der Lutherkirche – ganz verschie-
dene Dinge haben das Jahr 2007 in Altena geprägt. Die folgen-
den Seiten geben einen Einblick in die wichtigsten Ereignisse,
geordnet nach Themengebieten.

Die Chronik wurde erstellt von der PFiFFiKUS-Agentur. Ein gro-
ßer Dank geht an das „Altenaer Kreisblatt“, das die meisten
veröffentlichten Fotos zur Verfügung gestellt hat. Ein weiterer
Dank gilt Stefanie Hensel, die das Projekt „NAiS – Neues Altern
in der Stadt“ fotografisch festgehalten hat.
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1. GROßEREIGNISSE

1. GROßEREIGNISSE
„Kyrill“

Sommerfluten
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Der Orkan ist seit Tagen angekündigt. Schon amVormittag
schicken alle Altenaer Schulen die Kinder vorsorglich nach
Hause. Sportvereine sagen ihre Übungsstunden für den
Nachmittag ab.
Ab 14 Uhr tönenWarndurchsagen von Polizei und Feuer-
wehr durch die Stadt: Fahrzeugbesitzer werden gebeten,
ihre Autos von der Lenneuferstraße fortzufahren; dort ist
alles auf Hochwasser vorbereitet. Am späten Nachmittag
treffen die ersten Böen die Stadt. Die Ruhr-Sieg-Bahnstre-
cke wird gegen 16 Uhr gesperrt, nachdem in Höhe des
Bankhauses „Handel und Kredit“ ein Blitz in die Oberlei-
tung eingeschlagen ist. Später ist die Strecke an vielen wei-
teren Stellen zusätzlich durch umgekippte Bäume ver-
sperrt. Der Zugverkehr ist in ganz Deutschland lahmge-
legt; im Altenaer Bahnhof stehen vier Züge hintereinander.
Reisende suchen sich ein Hotel oder verbringen Stunden
im Bahnhof.

270 Helfer Stunde um Stunde im Einsatz
In der Nette fliegenWellblech-Dächer durch die Gegend.
Im ganzen Stadtgebiet sausen Dachziegel von den Dächern
- Schlag auf Schlag. Zwischen Pleuger und Dahle stürzen
so viele Bäume auf die Straße, dass die Feuerwehr mit
demAufräumen nicht mehr nachkommt. Im Laufe des

Abends wird die Strecke - wie einige andere auch - kom-
plett gesperrt.
Ab 17 Uhr geht bei der Feuerwehr ein Notruf nach dem
nächsten ein. Gegen 19 Uhr stellt die MVG ihrenVerkehr
ein. Zur gleichen Zeit steht die Lenneuferstraße bereits
weitgehend unterWasser. In der Nacht geschieht Unfass-
bares: GanzeWälder werden entwurzelt, Autos und Häu-
ser werden unter Bäumen begraben. Am Strücken knickt
ein Hochspannungsmast wie ein Streichholz ein.
Im Laufe der Nacht räumen über 270 Einsatzkräfte unter
Lebensgefahr Stunde um Stunde Straßen und Rettungs-
wege frei. Feuerwehr,Technisches Hilfswerk und Rotes
Kreuz sind im Dauereinsatz. AmTag danach gibt es alle
Hände voll zu tun: Allein sechs Stunden muss die Feuer-
wehr aus Dahle und Evingsen sägen, bis dieVerbindungs-
straße zwischen Elfenfohren und Leveringhausen wieder
frei von Bäumen ist.
Das wahre Ausmaß des Orkans wird erst in den nächsten
Tagen deutlich. Allein an dem Dach des letzten noch be-
wohnten Hochhauses an der Blackburner Straße entsteht
ein Schaden von 60.000 Euro. Landesweit wird ein Betre-
tungsverbot für dieWälder ausgesprochen.Wer dagegen
verstößt, muss bis zu 30 Euro Bußgeld zahlen. Das gene-
relle Betretungsverbot wird am 15. März wieder aufgeho-

„KYRILL“

1. GROßEREIGNISSE

Der Orkan „Kyrill“ bricht am 18. Januar mit voller Macht über Altena herein. Die Folgen sind von der
Umwelt abgeschnittene Häuser, komplett abgedeckte Häuserreihen, von Bäumen zerstörte Gebäude,
stillgelegte Züge und hunderte weiterer Schäden. An vielen Stellen der Stadt bringt der Sturm kom-
plette Wälder zum Umstürzen. Zum Glück: Personen kommen in Altena nicht zu Schaden.
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Wie hier auf Rosmart sieht es auf vielen Straßen der Stadt aus. Die Feuerwehr kann die Bäume nicht so schnell bei-
seite schaffen, wie sie hinter ihr wieder umkippen. Zeitweise sind ganze Stadtteile vom Verkehr abgeschnitten.



Chaos auf den Straßen und in denWäldern. „Kyrill“ fegt ganzeWälder um. Helfer sind tagelang im Einsatz, allein
um die Rettungswege in der Stadt freizuräumen. Bis alle Waldwege frei sind, dauert es Jahre.

ben. Revierförster Stein schätzt bei einer Sitzung im Rat-
haus Neuenrade, dass „Kyrill“ im Gebiet der Forstgemein-
schaft Altena-Neuenrade 60.000 bis 70.000 Festmeter
Holz „geschlagen“ hat - und damit fünf bis sechs Jahresein-
schläge. DerWert der geknickten Bäume betrage rund
vier Millionen Euro.
Im Laufe des Jahre schüttet das Land zurWiederauffor-
stung und Instandsetzung Gelder anWaldbesitzer, Kommu-
nen und touristischeVerbände aus. Am 27. Januar besu-
chen Landwirtschaftsminister Eckhard Uhlenberg sowie
die CDU-LandtagsabgeordnetenThorsten Schick, Bernd
Schulte und Hubert Schulte Altena als „Kyrill“-Schadensge-
biet. Im Gespräch mitWaldbesitzern machen sich die Poli-
tiker ein Bild vomAusmaß der Schäden und sichern mög-
liche Hilfsmaßnahmen der Landesregierung zu.

Schadensbeseitigung dauert Jahre
Es dauert noch Monate und Jahre, bis die Schäden beseitigt
und alleWege freigeräumt sind und sein werden. Im Laufe
des Jahres kommen viele ausländische, zum Beispiel finni-
scheWaldarbeiter und Spezialisten in die Stadt, um mit
professionellen Geräten bei den Aufräumarbeiten zu hel-
fen. Die SGV-Abteilungen müssen ihreWanderpläne än-
dern, weil viele Wege nicht mehr existieren. Feuerwehr
und Förster sind in ständigemAustausch, welcheWald-
wege wann wieder zu befahren sind – vor allem mit Blick
auf die verstärkteWaldbrandgefahr im Sommer. Die Eröff-
nung des geplanten Premium-Wanderweges „Höhenflug“,
der vonAltena bis Korbach führt, wird auf den 31.Mai 2008
verschoben.

1. GROßEREIGNISSE
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Am Knerling knallt gegen 22.30 Uhr ein mächtiger Baum
auf die Straße und beschädigt ein Auto. Etwa zur gleichen
Zeit bricht in Nachrodt die Bundesstraße, auf die sich Ge-
röllmassen geschoben haben, ein. Die B236 muss für ei-
nigeTage wegen Instandsetzungsarbeiten gesperrt werden.
Auch in Dahle und Evingsen ist die Feuerwehr im Dauer-
einsatz. In der Nacht wird ein heimischer Metzger aus
dem Bett geklingelt: Er muss die Helfer verpflegen.
NochTage später wird in der ganzen Stadt gebaggert, ge-
reinigt und repariert. Im Zuge des Unwetters in diesen
Tagen schlägt ein Blitz in ein Telekom-Kabel am Buchholz
ein. Es dauert dreiWochen, bis auch die letzten Anwohner
wieder telefonieren und das Internet nutzen können.

Hunderte Tonnen Geröll
Kaum zweiWochen später erneut Hochwasser: In zwanzig
Stunden steigt der Pegel am 22.August um mehr als das
Dreifache. Höchststand: 3,82 Meter. Ordnungsamt und
Baubetriebshof gewinnen den Kampf gegen die Zeit und
räumen rechtzeitig die Lenneuferstraße. Zum ersten Mal

seit seinem Bau läuft das Regenrückhaltebecken bei Pleu-
ger voll und erfüllt damit seinen Zweck. Selbst an der Lin-
scheidstraße schotten Anwohner ihre Häuser und Gärten
gegen das Hochwasser ab. Das Naturschauspiel lockt wie-
der viele Schaulustige in die Innenstadt. Am 24.August zie-
hen sich die schmutzig-braunen Fluten wieder zurück. In
der Innenstadt geht es ans Aufräumen. NochTage dauert
es, bis der Baubetriebshof auch die Geröllmassen entfernt
hat, die der Regen in die heimischen Bachläufe gespült hat.
Bauhof-Chef Volker Richter redet von einigen hundert
Tonnen Geröll, die abgefahren werden müssen, damit die
Bäche wieder fließen können.

Bei denVersicherungen melden viele Privatleute größere
und kleinere Schäden durch dieWassermassen. Normale
Gebäude- und Hausratsversicherungen schließen jedoch
solche Schäden nicht mit ein; nur etwa jeder Fünfte habe
auch für derartige Schäden einenVersicherungsschutz ab-
geschlossen, erklärt Friedrich-Wilhelm Kraus, Leiter der
Provinzial-Versicherung in Altena.

SOMMERFLUTEN

1. GROßEREIGNISSE

Am Abend des 9. August steht der Lennepegel mit 1,40 m im kritischen Bereich. Später wird die Straße
gesperrt. Sintflutartige Regenfälle halten Feuerwehr, Polizei und Baubetriebshof in Atem. Am
schlimmsten ist die Lage am unteren Hegenscheider Weg. Dort tritt ein Bach über die Ufer und über-
flutet Gärten, Keller und Garagen. Allein hier sind über 40 Feuerwehrkräfte im Einsatz.
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Schwächen der Stadt – geringe Kaufkraftbindung, angeschla-
generWohnungsmarkt, demografische Prognose – sollen
abgeschwächt, Stärken – Burg, Fluss, Landschaft und leben-
diges Gemeinwesen – sollen gestärkt werden. DieVor-
schläge reichen vom Umbau der Lenneuferstraße bis hin
zur Schaffung eines Lennestrandes im Bahnhofsbereich; sie
sind das Ergebnis der Arbeit in mehrerenThemenforen, in
denen die Bevölkerung, Politik undVerwaltung mitgewirkt
haben. DieVertreter des ASS-Büros fordern „Mut zum
Aufbruch“. Die Altenaer beweisen ihn.

Ein wesentliches Ziel ist die Aufwertung der Innenstadt,
besonders des Einzelhandels. Insgesamt werden die Maß-
nahmen in elf Leitprojekte eingeteilt: vitale Innenstadt, at-
traktiver Markaner, Innenstadt zur Lenne – Lenne zur
Innenstadt, Zentrum der Begegnung, Qualität für Städtebau
und Architektur, AktionsbündnisWirtschaft, Entwicklung
der Brachflächen, kommunales Baulandmanagement,Woh-
nen in Altena, Altena - touristische Metropole im Märki-
schen Kreis, Bahnhof und Umfeld.
Der größteTeil derVorhaben soll 2007 bis 2009 eingeleitet

werden. Für die Umsetzung des Konzeptes setzt das ASS-
Büro zu großenTeilen auf Fördermittel.
Schwerster Brocken ist der mit 1,5 Mio. Euro bezifferte
Umbau der Lenneuferstraße: Sie soll so umgestaltet wer-
den, dass eine Lenneuferpromenade integriert wird. Das
ganze Jahr über stellt Stadtplaner Roland Balkenhol das
Konzept bei verschiedenenVeranstaltungen Bürgern,Verei-
nen undVerbänden vor. Als Sofortmaßnahme wird der
Umbau des Markaners empfohlen – und noch im Sommer
umgesetzt.

Minister Wittke besucht die Stadt
Bei seinem Besuch in Altena zeigt sich NRW-Bau- undVer-
kehrsminister OliverWittke am 16. März tief beeindruckt
von der Entschlossenheit, mit der Altena die Herausforde-
rungen der Zukunft angeht. Mit Blick auf das Entwicklungs-
und Handlungskonzept sichert er zu: „Wo es gute Ideen
gibt, wird es an Geld nicht scheitern.“
Vor allem für zwei Projekte sieht er gute Realisierungs-
chancen: Umbau der Reformierten Kirche zumTagungs-
zentrum und Umwandlung von Baugesellschafts-Wohnun-

ENTWICKLUNGS- UND
HANDLUNGSKONZEPT

2. STADTENTWICKLUNG

Am 5. Februar beschließt der Rat das mit 314 Einzelmaßnahmen gefüllte Entwicklungs- und Handlungs-
konzept für die Stadt. Es ist vom Düsseldorfer Büro „ArchitekturStadtplanungStadtentwicklung“ (ASS)
erstellt worden. Unter dem Motto „Anders denken“ sollen neue, einschneidende Wege für eine positi-
ve Stadtentwicklung eingeschlagen werden.
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Bürgermeister Dr. Andreas Hollstein und Jutta Gruß-Rinck vom ASS-Büro stellen im Frühjahr das Entwicklungs- und
Handlungskonzept in der Burg Holtzbrinck der Öffentlichkeit vor.



gen aus den 50er-Jahren in familienge-
rechteWohnräume. Die Burgstadt
punktet beim Minister vor allem mit
ihrem „integrierten Konzept“ und
dem gezeigten Bürger-Engagement.
Allerdings empfiehlt der Minister den
Altenaern auch einen langen Atem.

„Arbeitskreis Fassaden“
Im Laufe des Sommers dokumentiert
der „Arbeitskreis Fassaden“ den Ist-
bzw. Urzustand der Gebäude in der
Innenstadt. Hauseigentümer erhalten
Beratungsangebote für Renovierungs-
maßnahmen. So soll die Innenstadt
optisch aufgewertet werden.

„Aktionsbündnis Stadtmarketing“
Am 13.August nimmt das „Aktions-
bündnis Stadtmarketing“ seine Arbeit
auf: 26 Aktive tragen sich in der Burg
Holtzbrinck in Listen ein – sie wollen
künftig mit anderen Altenaern in vier
Foren arbeiten.
1. „Innenstadt und Baukultur“,
2. „Kultur undTourismus“,
3. „Wohnen“,
4. „Gewerbe undWirtschaft“.

Bürgermeister Dr.Andreas Hollstein,
Stadtplanerin Jutta Gruß-Rinck vom
ASS-Büro und Stadtplaner Roland
Balkenhol stellen vor 50 Besuchern in
der Burg Holtzbrinck das zwei Tele-
fonbücher dicke Konzept samt Priori-
täten- und Zeitplan für die nächsten
fünf Jahre vor; die Zuschussanträge
sind gestellt.
„Der Besuch von HerrnWittke war
ein durchschlagender Erfolg", bestätigt
Jutta Gruß-Rinck. Die Burgstadt habe
mit Konzepten undTatkraft vorgelegt,
statt nur die Hand aufzuhalten, „da
weiß jeder im Ministerium Bescheid“.
Roland Balkenhol vom Planungsamt
der Stadt steuert den fast einzigen
Wermutstropfen des Abends bei: Zwi-
schen Antragstellung und Bewilligung
vergehe mindestens ein Jahr. Auf den
ersten Förderantrag, abgeschickt im
Juni 2007, könne die Stadt mit Zu-
schüssen imAugust 2008 rechnen.

Ziel aller Maßnahmen müsse sein, so
Jutta Gruß-Rinck, die Jugend in Altena
zu halten und damit das „Payback"
aller Bemühungen zu erhalten: Der
Schrumpfungsprozess Altenas wird be-
endet, die Burgstadt stabilisiert ihre
Einwohnerzahl.

2. STADTENTWICKLUNG

2008
• Erstellung einer Machbarkeitsstu-
die für ein „Zentrum der Begeg-
nung“: Die Reformierte Kirche und
die Burg Holtzbrinck sollen zu
einemTagungs- und Begegnungs-
oder Kulturzentrum umgebaut
werden.
• Beginn der Planungen für die Len-
neuferpromenade mit dem Ziel, die
City zur Lenne hin zu öffnen.
• Hauseigentümer in der Innenstadt
werden mit demThema „Immobi-
lien- und Standortgemeinschaften“
sowie dazugehörigen Fördermög-
lichkeiten vom Land vertraut ge-
macht.
• Neue, großzügige Planung des Bahn-
hofsumfeldes unter Einbeziehung
nicht mehr benötigter Gleisflächen.
• Start des groß angelegten Rückbaus
vonWohnungen der Baugesell-
schaft zugunsten derWohnqualität
anderer Häuser.

2009
• Mit der Fertigstellung des Sparkas-
sen-Neubaus am Markaner fährt der
Verkehr vor dem Busbahnhof im

Kreis statt vor Ampeln zu warten.
• Beginn des Umbaus der Reformier-
ten Kirche zum Kulturzentrum.
• Neuauflage des städtischen Fassa-
denprogramms für die Innenstadt.
• Erleichterung des Zugangs zu den
Bahnhofsgleisen.

2010
• Neueröffnung der Burg Holtz-
brinck als „Zentrum der Begeg-
nung".
• Neupositionierung desTourismus-
konzeptes als begleitende Maß-
nahme.

2011
•Vereinnahmung der nicht mehr be-
nötigten Gleisflächen am Bahnhof
und somit Fortführung des Uferwe-
ges auf dieser Lenneseite.
• Fußgängerbrücke unterhalb der
Fritz-Berg-Brücke, die den Bus-
bahnhof und das neue Sport- und
Freizeitzentrum rund um den alten
Bahnhof verbindet.

2013
• Schrägaufzug zur Burg Altena.

PRIORITÄTENLISTE

Minister Oliver Wittke (Mitte) zeigt sich beim Stadtrundgang beindruckt von
der Tatkraft der Altenaer.
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„NAiS“-Beauftragte Stefanie Hensel koordiniert die Befra-
gung. Das Know-how für die Fragebogen-Vorbereitung bis
zur Auswertung kommt von der Evangelischen Fachhoch-
schule Freiburg. Bezahlt wird die Aktion von der Bertels-
mann-Stiftung, die Partner des Altenaer „NAiS“-Projektes
ist. Ziel ist, Altena als Stadt für alle Generationen zu eta-
blieren. Das Projekt will neue Netzwerke schaffen und das
Ehrenamt fördern.

Die Ergebnisse der Fragebogenaktion in Zahlen: Mit 43
Prozent liegt der Anteil der ehrenamtlichTätigen weit
über dem Bundesschnitt (35 Prozent). Interessant ist, wo
sich die Altenaer engagieren (391 Altenaer beantworteten
diese Frage): Mit weitemAbstand führt der Sport; fast
jeder Dritte machte sein Kreuz bei „Sport und Bewegung".
Auf Platz 2 folgt mit 22 Prozent „Kirche und Religion". Im-
merhin 18 Prozent kümmern sich um Kultur, Stadtge-
schichte und Musik. Jeweils zehn Prozent beschäftigen sich
mit Jugendarbeit oder sozialenThemen. Neun Prozent der
Befragten verbringen ihre Freizeit im Rettungsdienst oder
bei der Feuerwehr.

Das tatsächliche Engagement stimmt nicht mit dem über-
ein, was die Mehrzahl der Befragten als wichtig erachtet:
80 Prozent der 542 Antworten sehen im äußeren Erschei-
nungsbild Altenas dringenden Handlungsbedarf. 75 Prozent
wünschen sich bessere Einkaufsmöglichkeiten für Nicht-
Lebensmittel, 67 Prozent bessere Freizeitangebote und 63
Prozent mehr Jugendarbeit. Immer noch über die Hälfte
(53 Prozent) meint, dass an den Schulen Handlungsbedarf
bestehe. 52 Prozent sehen Bedarf im Bereich „Stadtent-
wicklung/Planung“ und 51 Prozent im Bereich „Stadtmar-
keting undTourismus“.
Alle Altersgruppen engagieren sich inAltena überdurch-
schnittlich. ImVergleich zum Bundesdurchschnitt besonders
aktiv sind die 65- bis 74-Jährigen (85 Prozent gegenüber 32
im Bundesschnitt) sowie die 35- bis 44-Jährigen (69 Prozent
gegen über 41). Bei den unter 24-Jährigen nähert sichAltena
dem Bundesschnitt (38 Prozent gegenüber 36). 84 Prozent
der 328Aktiven inAltena gaben an, sich dauerhaft zu enga-
gieren; weitere fünf Prozent meinten, sich dauerhaft und
zeitlich befristet einzusetzen. Über die Hälfte opfert mehr
als drei Stunden wöchentlich.

„NAiS“ – NEUES
ALTERN IN DER STADT

2. STADTENTWICKLUNG

Nach einem Workshop im Januar geht das Projekt „NAiS – Neues Altern in der Stadt“ im März in eine
neue Runde: Nach den Senioren von heute werden nun 5.000 Senioren von (über-)morgen per Frage-
bogen um Auskünfte darüber gebeten, was sie über die Zukunft denken, was sie hoffen, was sie
befürchten und ob bzw. wie sie sich engagieren würden.
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Das Stadtbild beschäftigt Alt und Jung: So pflegen in der Projektgruppe „Für Altena“ alle gemeinsam die Blumenkübel
und Beete in der Innenstadt. Am 13. Oktober ist der erste Aktionstag.



„Markt der Möglichkeiten“
Auf der Basis der ausgefüllten Fragebögen wird ein „Markt
der Möglichkeiten“ vorbereitet, der am 16. Juni in der Burg
Holtzbrinck stattfindet. Dabei präsentieren nicht nur Alte-
naerVereine undVerbände ihre Möglichkeiten, sich ehren-
amtlich zu engagieren, vielmehr bilden die über 100 Besu-
cher vier Aktionsgruppen: „Für Altena“, „Für Alle“, „Für
Junge“ und „FürAlte“. Denn nach Jahren derVorbereitung,
Gremienarbeit und Befragungen soll das Projekt nun bewei-
sen, dass das Konzept „Förderung des bürgerschaftlichen
Engagements“ praxistauglich ist. Die „NAiS“-Projektleitung
sieht viele neue Gesichter und ist erfreut über die große
Beteiligung.
Flott und fundiert moderiert derWiener Sozialwissen-
schaftler Heinz Blaumeiser das Programm; in Interviews mit
ehrenamtlich engagierten Bürgern arbeitet er beispielhaft
deren Motivation heraus. „Die ganze Stadt geht mit“, lobt
er: „Jetzt muss es losgehen!“ Bürgermeister Dr.Hollstein
beschreibt, wie viel in der Stadt bereits durch bürgerschaftli-
ches Engagement gestemmt werde, und betont, dass NAiS
nicht nur etwas für alte Menschen sei.
Unter demThema „Altena – auf demWeg in die Bürger-
kommune?“ präsentiert Prof. Dr.Thomas Klie vom „Zen-
trum für zivilgesellschaftliche Entwicklung“ erstmals die
Ergebnisse der Befragung zum bürgerschaftlichen Engage-
ment in Altena. Der Professor der Ev. Fachhochschule Frei-
burg ist einer der prominentesten Gerontologen bundesweit.

Aktionen und Gruppen
In den nächsten Monaten sucht sich jede der für neue Ak-
tive offenen Gruppen Aktionsschwerpunkte. Es zeichnet
sich ab, dass an erster Stelle das Erscheinungsbild der Stadt
als Aufgabenfeld gesehen wird. Als eine der ersten konkre-
ten Maßnahmen startet die Gruppe „FürAltena“ am 13.Ok-
tober eine „blumigeVerschönerungsaktion“ in der Stadt:
Über 20Teilnehmer beackern an diesem Samstagvormittag
in Absprache mit dem Baubetriebshof Beete und Blumen-
kübel in der Innenstadt – und lassen sie anschließend mit
neuen Blumen glänzen.

Als zweiter Aktionsschwerpunkt kristallisiert sich der Auf-
bau eines Generationenbüros heraus. Die Gruppenmitglie-
der bereiten sich bei mehrerenTreffen, zu denen sie auch
Fachleute einladen, gründlich auf die Eröffnung im nächsten
Jahr vor.

Schüler der Hauptschule Rahmede besuchen im Rahmen
von „NAiS“ bald regelmäßig das Ellen-Scheuner-Haus. Ge-
meinsam mit den Bewohnern malen und gestalten sie, was
beiden Seiten viel Spaß, aber auch neue Erfahrungen bringt.

Zum Ende des Jahres läuft die Projektförderung durch die
Bertelsmann-Stiftung aus. Das Projekt wird in Eigenregie
der Altenaer weitergeführt und nimmt 2008 am Landes-
projekt „Erfahrungswissen für Initiativen“ (EfI) teil.

2. STADTENTWICKLUNG

Altena – Stadt der Generationen: Ein Schülerteam der Hauptschule Rahmede hat mit Senioren aus dem Ellen-Scheuner-
Haus eine Projektgruppe „Gemeinsammalen & gestalten“ ins Leben gerufen.
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Markaner-Boulevard
Der 120.000 Euro teure Markaner-Umbau ist eine der er-
sten Ergebnisse des Entwicklungs- und Handlungskonzepts.
Der Platz erhält durch denWegfall der dritten Fahrspur
und das Einbeziehen der dann nicht mehr benötigten Bus-
insel einen goßzügigeren Charakter, der auch den Geschäf-
ten imVorverkaufsbereich zugute kommt. So werden die
Gastronomie-Betriebe um Biergärten bereichert. Eine zu-
sätzliche, 6,40 Meter breite Aktionszone kann zu verschie-
denen Anlässen vom Handel und vonVereinen mit Leben
erfüllt werden.

Der Markaner-Umbau wird vorrangig aus Mitteln des „klei-
nen Straßenbaus“, Eigenleistungen und Spenden finanziert.
Die meisten Anlieger befürworten den neuen „Boulevard“;
lediglich einzelne Gewerbetreibende sprechen sich gegen
den damit verbundenenWegfall von Parkplätzen aus.
AmWochenende 21./22.April wird eine große Baustellen-
party mit viel Musik und Kinderspaß gefeiert. Danach be-
ginnen die Arbeiten.Täglich gewinnt der Markaner an
Kontur. Die Mitarbeiter des Baubetriebshofes graben, frä-
sen, pflastern und mauern. Die Altenaer Bauunternehmen
Homann und Schönherr/Bernsau arbeiten sogar unentgelt-
lich mit. Außer Personal stellen sie Maschinen zurVerfü-

gung. Die Mitarbeiter errichten zum Beispiel in tagelanger
Arbeit eine Bruchsteinmauer.Anlieger und Altenaer freuen
sich in der Mehrzahl über das neue Gesicht des Busbahn-
hofes; nur wenige kritisieren die Arbeiten.Vor der endgül-
tigen Fertigstellung greifen Anwohner und Geschäftsinha-
ber am Markaner freiwillig zur Schaufel und helfen, den
Feinsand auf dem neuen Pflaster zu verteilen.
Feierlich eröffnet wird der Markaner-Boulevard vom 3. bis
5. August von Hunderten Besuchern mit einem bunten
Programm, viel Musik und Sonne sowie 28,5Tonnen Sand
für eine Beach-Party. Das alles haben die Anwohner und
Geschäftsleute am Markaner selbst organisiert, basierend
auf einer Initiative von Karl-Heinz Straker. Der Sprecher
des „Aktionskreises Markaner/untere Lennestraße“ erhält
bei der offiziellen Eröffnung durch Bürgermeister Dr. Holl-
stein großen Applaus für sein Engagement. Auch all die an-
deren ehrenamtlichen Helfer und spendablen Firmen wer-
den erwähnt.

Stadtpavillon Markaner
AbAugust wird im Stadtpavillon ein komplettes Servicepa-
ket angeboten: Neben dem städtischen Bürgerservice und
der Mark-E sitzt nun dauerhaft auch der Kundenservice
der Stadtwerke am Markaner.

INNENSTADT
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Im Zuge der ersten Umsetzungen aus dem neuen Entwicklungs- und Handlungskonzept, aber auch be-
dingt durch schon längerfristig eingeleitete Maßnahmen wie die Renovierung der Lutherkirche verän-
dert sich in der Innenstadt 2007 einiges. Grundlegend verändert sich der Markaner; für den dortigen
Sparkassen-Hauptsitz wird eine neue Ära eingeläutet. Im Einzelnen:
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Große Einweihungsparty am neuen Markaner-Boulevard. Drei Tage lang feiern die Altenaer mit einem bunten Programm,
Musik und Kinderspaß an der extra angeschütteten Strandpromenade.



Sparkassen-Neubau
Nach intensiven Diskussionen um eine notwendige Gebäu-
desanierung oder einen Neubau sowie umfassendenVer-
handlungen mit den Nachbarn fällt im April die Entschei-
dung: Die Sparkasse baut neu. Die alte Hauptstelle am
Markaner, Linscheidstraße 2, wird abgerissen und durch
ein neues, dreigeschossiges Gebäude ersetzt. Sparkassen-
Vorstand Robert Lützenkirchen und Bürgermeister Dr.
Andreas Hollstein,Vorsitzender desVerwaltungsrates der
Sparkasse, stellen die 5,9 Millionen Euro teuren Pläne der
Öffentlichkeit vor:Wie ein großer Schiffsbug soll sich der
Neubau in den Bereich zwischen Bach- und Linscheid-
straße einfügen; er nimmt einenTeil des Parkplatzes ein,
greift jedoch die Grenzen der historisch gewachsenen, bis-
herigen Bauten auf.

Drei Jahre alt seien die Überlegungen, blickt Robert Lüt-
zenkirchen zurück. Somit seien sie älter als das Altenaer
Entwicklungs- und Handlungskonzept, betont Dr. Andreas
Hollstein. Die letzte Entscheidung sei imVerwaltungsrat
der Sparkasse gefallen, der damit sowohl dieVariante eines
Umbaus des alten Gebäudes als auch dieVorstellung, das
Häuserensemble an der unteren Iserlohner Straße einzu-
beziehen, verworfen habe.

DieVorbereitungen auf die Baumaßnahme durchziehen das
ganze Jahr.Abriss und Neubau werden für Frühjahr/Som-
mer 2008 terminiert. Heimische Architekten schalten die
Architekten- undVergabekammer ein, weil die Sparkasse
für den Neubau keinen Entwurfswettbewerb ausgeschrie-
ben habe. Die Sparkasse sieht sich allerdings mit ihrer di-
rekten Entwurfs-Vergabe an das Büro Ossenberg-Engels
mit Blick auf ein vergleichbares Gerichtsurteil im Recht.

Die Frage, wo die Sparkasse während der etwa zweijähri-
gen Bauzeit ihr Übergangsdomizil aufschlägt, erhitzt die
Gemüter. Der „Aldi“-Parkplatz an der Bahnhofstraße, der
Bahnhof, der Lange Kamp und der Küstersort sind in der
Diskussion. Schließlich entscheidet sich die Bank - trotz
der Bedenken von Politik und Bürgern wegen des Stadtbil-
des und der wegfallenden Parkplätze - für den Küstersort.
Dort sollen für die Dauer der Bauarbeiten Container auf-
gestellt werden, in denen die Bankgeschäfte abgewickelt
werden.Außerdem möchte die Bank einenTeil des Postge-
bäudes mit benutzen sowie ihre eigenen Räume im oberen
Geschoss ihrer Filiale in der Kirchstraße.

Lutherkirche
Das ganze Jahr über arbeiten Handwerker aller Richtun-
gen Hand in Hand, damit die grundlegende Renovierung
der Lutherkirche zügig vorangeht und das Gotteshaus im
Dezember wiedereröffnet werden kann. Die Sanierungsko-
sten von rund 1,1 Mio. Euro sollen unter anderem aus dem
Verkauf anderer Kirchenimmobilien aufgebracht werden.
Am 2.Advent ist es soweit: Nach Jahrzehnten ist die Em-
pore nun wieder für die Gemeinde zu nutzen, die Elektro-
installation ist vollständig erneuert, die denkmalgeschützten
Kirchenbänke sind neu aufgearbeitet und mit passenden
Auflagen versehen. Der Altar hat seinen Ursprungszustand
erhalten. Der Fußboden ist erneuert. Die bleiverglasten
Fenster leuchten wie neu. Die in Sisyphus-Arbeit restau-
rierte Decke mit 650 Quadratmetern Malereien sowie die
Altarfront erstrahlen neu im alten Glanz. Dies und vieles
mehr erfreut die Besucher, die am 9. Dezember am Fest-
gottesdienst zurWiedereröffnung der Lutherkirche teil-
nehmen. Die feierliche Schlüsselübergabe durch Architek-
tin Dorothea Ossenberg-Engels gehört ebenso zum Got-
tesdienst wie das symbolische Hereintragen sakraler Ge-
genstände. Die Predigt hält Supenintendent Pfarrer Albert
Henz. Danach ist die ganze Gemeinde zum Beisammensein
im Lutherhaus eingeladen. Den ganzenTag über werden
Führungen durch die Kirche und Orgelkonzerte angebo-
ten. Die Lutherkirche verkörpert als zentrales Gotteshaus
– wie 1538 – wieder die neue alte Mitte der Evangelischen
Kirchengemeinde.

Lennepromenade
Im Februar legt die Stadt einen alten Fußweg am linken
Lenneufer frei, der unterhalb der alten Polizeiwache an der
Lüdenscheider Straße Richtung Fritz-Berg-Brücke verläuft.
In den letzten Jahren war dieWegfläche mehr und mehr
zugewachsen. Jetzt soll sie im Rahmen des Entwicklungs-
und Handlungskonzeptes wieder belebt werden. Es wer-
den Bänke aufgestellt; im Sommer nutzen viele Altenaer
und Besucher die neue Spaziermöglichkeit mit Blick auf die
Burg. Allerdings: Es fehlt eine sinnvollVerlängerung.

2. STADTENTWICKLUNG

Ein 3D-Modell des geplanten Sparkassen-Neubaus am
Markaner.
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Am 9. Dezember wird die Lutherkirche nach über einjähri-
ger Sanierung wiedereröffnet.



Mit dem Umbau zum Kreisel soll ein Unfallschwerpunkt in
der Stadt, den täglich rund 16.000 Autos passieren, ent-
schärft werden.
Die Bauarbeiten beginnen am 19. September - und leiten
damit eine schwierige Zeit für die Geschäfte an der Bahn-
hofstraße ein. DennTag fürTag kommt es zu langen und
zeitraubenden Staus vor den Baustellenampeln. Die MVG-
Busse fahren während der Arbeiten Umleitungen. Der Bür-
gerbus steuert den Bahnhof für die Dauer der Arbeiten
nicht mehr an. Das alles führt schon nach wenigenTagen
dazu, dass die Bahnhofstraße von jedem gemieden wird,
der es nur kann. Bäcker, Metzger, Getränkemarkt, „Aldi“,
Tankstelle und andere beklagen Umsatzeinbußen.

Mit der Einrichtung der Großbaustelle fallen an der Lenne-
uferstraße Parkplätze weg, weil der Platz für die Umleitun-
gen (Lkw-Verkehr) gebraucht wird.Von den Autofah- rern
wird das Halteverbot jedoch nicht durchgängig akzeptiert;
die meistenVerstöße bemerkt das Ordnungsamt abends
und anWochenenden. Die bauausführenden Firmen am
Kreisel setzen alles daran, den Umbau so schnell wie mög-
lich zu erledigen. Manche Sonderschicht wird eingelegt.
Am 14.Oktober stürzt ein 87-jähriger Autofahrer mit sei-
nem Fahrzeug in die Baustelle. Das Auto kippt aufs Dach;
die beiden Insassen bleiben zum Glück unverletzt.

Am 23. Dezember ist aus der Kreuzung ein Kreisel gewor-
den, der für denVerkehr freigegeben wird; auch die Lin-
scheidbrücke wird wieder geöffnet.

Schon im Sommer schreibt der Kunstförderverein „Werk-
statt“ einenWettbewerb zur Gestaltung des Kreisels aus:
Junge Künstler sollen ihreVorschläge einreichen, wie die
Fläche in der Mitte des Kreisverkehres künftig aussehen
könnte. Nur vier Bewerbungen gehen ein. Der erste Preis
und damit 2.500 Euro gehen an den ehemaligen „Werk-
statt“-Stipendiaten Heiko Börner, der eine Skulptur aus
Holz und Stahl vorschlägt.
Ausgelöst durch die öffentliche Diskussion stehen im
Herbst weitere Ideen im Raum: die renovierte Lokomotive
„Carl“, bisher am Bahnhof platziert, wird ebenso als Krei-
sel-Schmuck vorgeschlagen wie ein kleiner Drahtbaum-
Wald. Die Stadt stellt daraufhin die Entscheidungsfindung
für die Kreisel-Gestaltung auf eine breitere Basis und ruft
die Bürger zu weiterenVorschlägen auf.Aus den einge-
reichten Entwürfen werden die besten sieben ausgewählt
und im Rahmen desWeihnachtsmarktes in der Burg Holtz-
brinck, anschließend im Bürgerbüro sowie über die Inter-
netseite der Stadt zur Abstimmung gestellt. Es gewinnt der
Vorschlag von Ulrike Betzler-Hüttemeister, eine große
Draht-Weltkugel in der Mitte des Kreisels aufzustellen.

LINSCHEID-KREISEL
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Am 23. Mai meldet der heimische CDU-Landtagsabgeordnete Thorsten Schick (CDU, Iserlohn) Vollzug:
Die 89.000 Euro für den Ausbau der Linscheid-Kreuzung zu einem Verkehrskreisel sind beschlossen.
Auf die Stadt entfällt nur ein wesentlich kleinerer Anteil an den Ausbaukosten: sie muss lediglich die
Gehweg-Anlagen und die Anbindungen bezahlen.
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Sieben Gestaltungsvorschläge stehen zur Auswahl. Die Altenaer Bürger entscheiden sich für die Idee, eine große
Drahtkugel in die Mitte des Kreisels zu platzieren.
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ALTENAER BAUGESELLSCHAFT
Im Januar legt die Altenaer Baugesellschaft ein 8,8 Millio-
nen Euro teures Sonder-Investitionsprogramm vor. Mit
dem Geld sollen in den nächsten fünf Jahren Spiel- und
Bolzplätze an Baugesellschafts-Häusern im ganzen Stadtge-
biet errichtet, zusätzliche Parkplätze und Gärten angelegt
sowie heizkostensparende Maßnahmen in den Häusern
realisiert werden. Für das zuletzt genannteVorhaben wird
u. a. im Rahmen eines Modellprojektes ein Mini-Blockheiz-
kraftwerk für 17Wohnungen in drei Häusern an der Mo-
zartstraße gebaut.
Im Juni beginnen die Arbeiten für dieses Modellprojekt
„Niedrigenergiehaus“: Die Häuser erhalten eine neue Au-
ßenhülle und im Keller rackert sich künftig ein „Dachs“ –
das kleinste bisher erhältliche Blockheizkraft – ab, damit es
den Mietern warm wird. Der gasbetriebene Motor produ-
ziert 5,5 KilowattWärme und 12,5 Kilowatt Strom.
Selten können die vorhandenen Heizkörper verwendet wer-
den.Teilweise wärmten sich die Anwohner noch an Außen-
wand-Einzelheizungen.Weg müssen auch die alten Kamine.
Die Häuser sind künftig einige Zentimeter höher:Die Dach-
decker stopfen zwölf Zentimeter Mineralwolle zwischen
die Dachbalken und füllen nicht zugängliche Lücken mit
Zellulose.Obendrauf kommt eine weitere Schicht von sechs

Zentimetern Dämm-Material. Die Fassade wird ebenfalls
zwölf Zentimeter dick gedämmt und anschließend mit
Edelkratzputz abgedeckt. Die Kellerdecke bekommt einen
100 Millimeter starken Dämm-Mantel. Das Ergebnis: gerin-
gere Nebenkosten für die Mieter und ein verringerter
CO2-Ausstoß.

Neben diesem 8,8-Mio.-Euro-Sonderpaket investiert die
Baugesellschaft, soVorstand Rolf Beitz, in den nächsten Jah-
ren 20 Millionen Euro in den Bestand der 2.600Wohnun-
gen - neben dem ohnehin üblichen Sanierungs- und Instand-
haltungsetat von jährlich 2,4 Millionen Euro.
Dank derVerhandlung zwischen Baugesellschaft und Stadt-
werke erhalten Mieter der Baugesellschaft drei Prozent Ra-
batt auf den Gaspreis. Mit der Mark-E hat die Baugesell-
schaft als Großabnehmer schon seit Jahren eine ähnliche
Vereinbarung.
Doch trotz aller Investitionen undVergünstigungen für Mie-
ter hat die Baugesellschaft immer weniger Mieter. So zogen
2006 126 Mieter aus, aber nur 61 neue ein. Im Juni gibt
Baugesellschafts-Vorstand Rolf Beitz bekannt, dass daher
bis 2011 rund 400Wohnungen wegfallen sollen.Trotzdem
stehe das Unternehmen wirtschaftlich gesund da.

AUSBAU KALKOFEN
In der zweiten Jahreshälfte wird der Kalkofenweg im Rah-
medetal ausgebaut - nach Ansicht vieler die Ruckelpiste
Nummer eins in Altena. Dafür wird die Straße Anfang Ok-
tober komplett gesperrt; die Hauptschule ist vom MVG-
Verkehr abgeschnitten. So müssen Schüler, die mit dem Bus
kommen, fürWochen an der Rahmedestraße aussteigen

und sich von dort zu Fuß auf denWeg zur Schule machen.
Um ihre Sicherheit zu gewährleisten, wird im Gefahrenbe-
reich vorübergehend einTempo-30-Limit eingerichtet.
Zum Ärger vor allem der Lehrer und Eltern halten sich
viele Autofahrer nicht daran. Daran ändern auch die aufge-
stellten, sichtbarenTempomessanlagen nicht viel.

LOKOMOTIVE „CARL“
Aus der Lehrwerkstatt wird eine Lok-Werkstatt: Bei der
Ausbildungsgesellschaft Mittel-Lenne amWinkelsen fliegen
mehrere Monate die Funken, damit die alte KAE-Dampflok
„Carl“ wieder im Hochglanz erstrahlen kann. DennWind
undWetter und der Zahn der Zeit haben die Außenhaut
ruiniert.Viele Einrichtungen und Firmen ziehen an einem
Strang, um die stärkste Erinnerung an Altenas Kleinbahn-
Historie zu bewahren: DasTechnische Hilfswerk (THW)
bringt den Rosthaufen sandgestrahlt Mitte März zumWin-
kelsen. Dort schrauben und schweißen die Auszubildenden
nun im Grunde eine neue Lok zusammen, denn die mei-
sten der altenTeile sind nur noch Schrott. Ausbildungslei-
ter Klaus Linne und sein sechsköpfigesTeam aus angehen-
den Industriemechanikern nutzen die altenTeile allerdings
noch zum Maßnehmen; hinzu kommen vor allem alte Fotos

alsVorlage für denWiederaufbau von Führerhaus, Kessel-
kleid & Co. Beim Montieren wird etwas geschummelt:
Schrauben statt Nieten sollen die Bleche zusammenhalten;
dass Schraubenköpfe mit NietenoptikVerwendung finden,
bezeugt die Liebe zum Detail. Am Schluss werden alle Ble-
che verzinkt und lackiert.
Im Laufe der Runderneuerung helfen immer mal wieder
Altenaer Firmen mit ihren Spezialisten und Maschinen aus;
die Stadt zahlt lediglich das Material. 25.000 Euro stehen
dafür im Haushalt bereit.
Die Freunde der „Märkischen Museumsbahn“ bekunden
ihr Interesse, die Lok nach der Sanierung in ihren Fahrzeug-
park aufzunehmen. Dann könnte „Carl“ nach weiteren Re-
staurierungsmaßnahmen im Museumsbetrieb wieder „auf
Fahrt“ gehen. Davon sind viele Altenaer nicht begeistert.



Groß ist die Beteiligung an der Spendenkampagne „Stein
für Stein“: Unternehmen, Privatleute undVereine kaufen
das ganze Jahr über für einen Stückpreis von 250 Euro sym-
bolische Steine für den Erhalt der Burg Altena.

Im Januar sind bereits 100.000 Euro an Spendengeldern zu-
sammengekommen, berichtet Eva Masthoff, Managerin der
Märkischen Kulturstiftung, bei einem Pressetermin. Und Al-
tena sammelt weiter: Die Betriebe der Bäckerinnung Mär-
kischer Kreis backen ab dem 5. März ein „Burgbrot“ und
spenden von jedem verkauften Laib 25 Cent. Bereits in der
erstenWoche werden 5.000 Brote verkauft; im Juni wer-
den 3.352 Euro übergeben. ImAugust startet eine Neuauf-
lage der Aktion.

Juwelier Betzler kreiert die Kollektion „Burgsteine – ein
Juwel aus Altena“ mit Spendenanteil für die Burg. In der
Konditorei Merz werden Pralinen mit Burg-Siegel verkauft;
aus dem Erlös wird ebenfalls ein Teil gespendet. Die Deut-
sche Bank gibt Motiv-Kreditkarten aus; auch aus dieser Ak-
tion wird der Spendentopf gefüllt.

Im Februar stellt der Kreis beim Bund einen Antrag auf
Anerkennung der Burg als Denkmal von nationaler Bedeu-
tung; im März kommt der Bewilligungsbescheid. Die Auf-
nahme in die Denkmalliste ist dieVoraussetzung für den
Erhalt von Bundesfördermitteln für die Sanierung. Darüber
hinaus beantragt der Kreis für die Sanierung 100.000 Euro
bei der Deutschen Stiftung für Denkmalschutz und 50.000
Euro beim Land NRW.DerVerein „Freunde der Burg Al-
tena“ stellt bei der NRW-Stiftung einen Antrag auf die
Übernahme der Kosten für die Sanierung des Pflasters.

Im Juni steht fest, dass die Sanierung gesichert ist, finan-
ziert u. a. durch die Kulturstiftung, die Freunde der Burg
Altena, die NRW-Stiftung und den Märkischen Kreis. Im
August fällt im Beisein von Franz-Josef Kniola, Präsident
der NRW-Stiftung, der Startschuss für die Spendenkampa-
gne „Machen Sie der Burg den Hof“ Dabei verdoppelt das
Land jeden gespendeten Euro. Dafür steht bei der Stiftung
eine Gesamtsumme von 150.000 Euro bereit.
Anfang Oktober beginnt die Sanierung auf der Burg. Die
Bauleitung des 3,3-Millionen-Projektes liegt bei demAlte-
naer Melchior Ossenberg-Engels. Gearbeitet wird in drei
Bauabschnitten. Beginn ist in den Burghöfen, wo die Ent-
wässerung neu installiert werden muss. Die Zeit ist eine
harte Probe für Museumsbetrieb und Restaurant. Zuvor
allerdings profitiert die Burg noch vom durchwachsenen
Sommer: 5.000 Besucher werden in der Sommersaison ge-
zählt, ein Zuwachs von fünf Prozent. Museumsleiter Stefan
Sensen ist „wirklich zufrieden.“

Im Rahmen der Sanierung ist auch der Archäologe Dr. Ste-
fan Eismann Dauergast auf der Burg. Er verbringt imAuf-
trag des Landschaftsverbandes als freier Archäologe drei
bis fünf Tage proWoche zwischen den Altenaer Burgmau-
ern und sucht nach Spuren der 800-jährigen Geschichte
der Festung und ihrer Bewohner. Schließlich findet er an
derWestseite Hinweise auf einen bisher unbekannten un-
terirdischenWehrgang, eine sogenannte „Mördergrube“.
Außerdem entdeckt der Fachmann Reste einer mittelalter-
lichen Backstube.
Ende Oktober 2007 ist der Spendentopf schon auf fast
150.000 Euro angewachsen. In diesem Zuge hat die Burg
über 230 Patenschaftssteine alsWürdigung für großzügige
Spenden vergeben. 20 Prozent der Spenden kommen aus
Orten außerhalb des Märkischen Kreises, so heißt es in
einer Zwischenbilanz.

BURG-SANIERUNG
Die Altenaer Bürger, Menschen aus dem gesamten Märkischen Kreis und sogar Besucher sammeln das
ganze Jahr über Spenden für die dringend notwendige Sanierung der Burgmauern. Denn das Mauer-
werk des historischen Gemäuers bröckelt an vielen Stellen. Die Sanierung wird mit 3,3 Millionen Euro
veranschlagt. Damit der Betrag zusammenkommt, werden viele Burg-Freunde kreativ:
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Museumsleiter Sensen, Landrat Steppuhn und Bürgermei-
ster Dr. Hollstein (v. l. n. r.) besichtigen die Baustelle.
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DAHLE
Schützenhalle Dahle
Erneuerungsbedarf auch in der Schützenhalle Dahle:An-
fang März beginnen die Dahler Schützen mit dem Einbau
des neuen Fußbodens.Anfang Juni soll beim Schützenfest
darauf getanzt werden. Um diesen Zeitplan einzuhalten,
finden regelmäßig Arbeitseinsätze statt. Nach dem Fest sol-
len die Renovierungsarbeiten mit der Sanierung der Sani-
täranlagen, der Heizung und der Aufenthaltsräume wei-
tergehen – so der Stand der Planungen bei der Jahres-
hauptversammlung im März. Die werden auch eingehalten.

Dahler Ehrenmal
In der städtischen Denkmalliste wird der Zustand des Dah-
ler Ehrenmals noch als „gut“ beschrieben. Das war Anfang
der 80er-Jahre. Davon ist heute keine Rede mehr: In der
zweiten Jahreshälfte beginnt unter Regie des Baubetriebs-
hofes die Sanierung der zugewachsenen Anlage.

Unter der Federführung des Bauhofes wird das Dahler Eh-
renmal grundlegend renoviert.

EVINGSER GOSSE
Ob Regen oderTrockenheit: Die Evingser Quelle sprudelt
unaufhörlich ihrWasser durch die Evingser Gosse an der
Brunnenstraße. Allerdings läuft dasWasser weit unten am
Grund des eingefassten Beckens. Das wird imAugust mit
dem „Widder“ anders: Schon immer war versucht worden,
denWasserlauf zu verändern und dasWasser am höher
gelegenen Ausfluss herausplätschern zu lassen. Dafür hatte
Günter Frohn dem Heimatverein denVorschlag gemacht,
eine hydraulischeWasserpumpe, einen sogenannten „Wid-
der", für dasVorhaben einzusetzen. Der „Widder“ braucht
keine Energie und arbeitet völlig wartungsfrei. Die Firma
Frohn stellte das Material zurVerfügung. Der Firmenchef
gewann Hans-JürgenWilke und dessen Sohn Björn für das

Vorhaben, die Pumpe zu konstruieren. Als ehemaliger Eving-
ser stellteWerkzeugbauerWilke dem Heimatverein seine
Arbeitsleistung unentgeltlich zurVerfügung.
ImAugust überreichen Ideengeber Günter Frohn und die
beiden Erbauer das fertige „Wunderwerk“ demVorstand
des Heimatvereins.
Die Funktion des „Widders“ beruht - vereinfacht ausge-
drückt – auf dem physikalischen Prinzip, dass Luft zusam-
mengepresst wird und diese Luft dann die empfangene
Wassermenge in eine Steigleitung drückt. Erfinder dieses
Systems sind die Franzosen Joseph-Michel und Jacques
Montgolfier, die ein solches Gerät bereits vor 200 Jahren
konstruierten.

NETTENSCHEID-HOCHHÄUSER
Die Situation der Nettenscheid-Hochhäuser ist am 10. Ja-
nuarThema imWDR-Fernsehen. Im Regionalfenster be-
richten die Reporter über die 11.000 Quadratmeter große
Hochhaus-Siedlung, in der nur noch drei der 165Wohnun-
gen bewohnt werden. DieWohnungen sind in Eigentum
umgewandelt, die Eigentümer sind übers ganze Bundesge-
biet verstreut. Ihr Geld fließt zumTeil noch immer in die
leerenWohnungen. Die Zentralheizung ist abgedreht. Ge-
heizt werden kann nur noch mit Strom. Im Januar stehen
die insolventen Gründer des „Wohnparks Nettenscheid“,
Rösch und Jackels, vor Gericht. Sie hatten Ende der 90er-
Jahre den Hochhaus-Komplex gekauft und anschließend
vermarktet. Dabei sollen die beiden den Käufern Sanie-

rungsmaßnahmen in Aussicht gestellt haben, die nie in An-
griff genommen wurden. Daraufhin klagte die Staatsanwalt-
schaft die Geschäftsführer und Gesellschafter der „Rösch
& Jackels Immobilien Management GmbH“ wegen betrüge-
rischer Absichten an. Bei derVerhandlung vor demAmts-
gericht Mönchengladbach werden die beiden Angeklagten
freigesprochen, weil die spätere Insolvenz der GmbH nicht
vorhersehbar gewesen sei. Am 13. Februar 2007 bestätigt
das Landgericht Mönchengladbach den Freispruch, nach-
dem die Staatsanwaltschaft im Oktober 2005 Berufung
gegen das erste Urteil eingelegt hatte.
Fast wöchentlich versucht das Altenaer Amtsgericht,Woh-
nungen aus der Insolvenzmasse der Siedlung zu versteigern.



KLÄRANLAGE PRAGPAUL
Die ersten Brückenelemente für den neuen Abwasserkanal
aus dem BrachtenbeckerTal zur Kläranlage Pragpaul wer-
den am 15. Januar montiert.
Bis zumAbschluss der Bauarbeiten für die 850.000 Euro
teure Rohrbrücke, die das Abwasserwerk der Stadt und

der Ruhrverband finanzieren, bleiben noch sechsWochen.
Dann wird das Rohr, das einen Durchmesser von 60 Zenti-
metern hat, die Abwässer aus den Stadtteilen Knerling,
Brachtenbecke undTiergarten und ausWiblingwerde zur
Kläranlage leiten.
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2. STADTENTWICKLUNG

HELLERSHOHLER BACH
Die in 2006 angestrebte Renaturierung des Hellershohler
Baches funktioniert nicht so wie sie sollte, sagt Karl-Heinz
Böhm vomAbwasserwerk der Stadt gegenüber dem „Alte-
naer Kreisblatt“ (Ausgabe 18. Januar 2007). Darum wird in

der zweiten Januar-Woche 2007 in den Bach eine zusätzli-
che Drainage eingebaut. Sie soll den – auch von Anwoh-
nern beklagten –Wasserschwall auf die Altenaer Straße
stoppen.

TOURISMUS
Bei der Reise- und Campingmesse in Essen präsentiert
sich Altena am Stand des Freizeit- undTouristikverbandes
Märkischer Kreis von seiner schönsten Seite. DerTouris-
mus- undVerkehrsverein punktet bei den Besuchern nicht
nur mit Burg und Drahtmuseum, sondern auch mit Events
wie der „Hexennacht“ mit über 700 Besuchern oder dem
Konzert des Musikkorps der Bundeswehr mit der gleichen
Anzahl. So arbeitet derVerein daran, das touristische Poten-
zial der Stadt weiter auszubauen undAltenasAttraktivität zu

erhöhen. Zu denVeranstaltungen werden Stadtführungen zu
verschiedenenThemen angeboten sowie Besuchs- und
Übernachtungsarrangements für Gruppen und Einzelrei-
sende zusammengestellt.
In Kooperation mit dem SGVwerden sechs Rundwander-
wege für eine „AltenaerWanderwelt“ erarbeitet, die 2008
eröffnet werden soll – im Zuge der Eröffnung des neuen
Sauerland-Topwanderweges „Sauerland Höhenflug“. Er führt
über 240 km vonAltena nach Korbach.

Altenas touristisches Potenzial wird weiter ausgebaut und die Attraktivität der Stadt durch neue Veranstaltungen
und dauerhafte Angebote erhöht.



3. INDUSTRIE & WIRTSCHAFT

3. Industrie
& Wirtschaft

Wirtschaftsförderung
Unternehmen

23



WIRTSCHAFTSFÖRDERUNG
Das Interesse am Märkischen Gewerbepark Rosmart ziehe
leicht an, meldetWirtschaftsförderer Uwe Krischer Ende
März. Nach der Bauphase könne man sich nun stärker um
das Marketing kümmern. Eine entsprechende Anzeige im
bundesweiten Magazin „Spiegel“ im Dezember 2006 blieb
aber ohne jegliche Resonanz.
In der Sitzung der Gesellschafterversammlung wird die

Jahresrechnung 2006 präsentiert. Sie sei „leicht im Minus“
gewesen, berichtet SPD-Ratsherr Horst Schulte bei der
Ratssitzung imApril der Öffentlichkeit. Die angepeilte
„schwarze Null“ werde jetzt für den Zeitraum 2010/2012
in Aussicht gestellt. Die Geschäftsführung stelle die Zu-
kunft des interkommunalen Gewerbegebietes aber nach
wie vor positiv dar.
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UNTERNEHMEN
Albert Graf GmbH & Co. KG
Im Zuge des Insolvenzverfahrens wird das Anlagevermögen
an die Nachfolgegesellschaft Grefe Befestigungstechnik
GmbH verkauft.

Asmega
300.000 Euro investiert das Evingser UnternehmenAs-
mega im September in einen Präzisionsschneider für Edel-
stahl und Kunststoff. Die 3,5Tonnen schwereWasserstrahl-
schneidmaschine wird in Zentimeterarbeit mit einem Kran
durch das Dach des Betriebes gehoben.

Atelier Bernsau
Im Sommer ist der Umzug des Ateliers Bernsau sowie der
Kommunikationsagentur „Bernsau + Partner“ von Her-
scheid nach Altena abgeschlossen. Inhaber Lutz Bernsau
hat dafür den Hof Bredde auf den Rosmarter Höhen um-
gebaut. Dort stehen 800 Quadratmeter Grundfläche zum
Wohnen und Arbeiten zurVerfügung. 22 Mitarbeiter gehö-
ren zu der Projektschmiede für visuelle Kommunikation.

Autohaus Piepenstock
Das Plettenberger Autohaus Schauerte übernimmt im
März neben derWerdohler auch die Altenaer Niederlas-
sung des Autohauses Piepenstock. Die Mitarbeiter werden
übernommen, auch für die Kunden ändert sich nichts.

Brüninghaus & Söhne
Das Drahtwerk wächst: Auf dem einstigen Lagerplatz ent-
steht im Herbst eine 600 Quadratmeter großeVerlade-
halle, die auch als Lager genutzt wird. Das Außenlager
wandert auf das Nachbargrundstück, wo dafür die ehema-
lige Gaststätte Grüber abgerissen wird. Diese Immobilie
befand sich seit 15 Jahren im Besitz der Firma Brüninghaus.
So können künftig Lagerplätze innerhalb der derzeitigen
Fertigungsbereiche als dringend benötigte Produktionsflä-
chen genutzt werden. Dafür kündigt Firmeninhaber Joa-
chim Brüninghaus weitere Investitionen in den Maschinen-
park sowie in Glüherei und Beize an. Das Unternehmen
fertigt mit 45 Mitarbeitern Kaltstauchdrähte; im Zweig-
werk Lüdenscheid arbeiten 14 Mitarbeiter.

Die Firma Brüninghaus erweitert im Herbst ihre Betriebsstätte um eine 600 qm große Verlade- und Lagerhalle. In-
haber Joachim Brüninghaus kündigt weitere Investitionen an.



Carl Müller GmbH & Co. KG
Die Firma Carl Müller GmbH & Co. KG verlagert zum Jah-
resbeginn ihren Firmensitz nach Lüdenscheid. Dort hat das
Unternehmen das komplette Areal der ehemaligen Firma
SWL mit 6.500 Quadratmetern Fertigungshallen undVer-
waltungsgebäude gekauft.Anlass dafür waren die Expansi-
onsabsichten desWerkes. Allerdings möchte die Firma am
Produktionsstandort Altena festhalten, versichert der Ge-
schäftsführer Axel Panne gegenüber der „Westfälischen
Rundschau“ (Ausgabe Altena, 5. Januar 2007).

Drahtwerk Finkernagel GmbH & Co. KG
Im Januar investiert das Drahtwerk Finkernagel mehrere
hunderttausend Euro in einen vierten Glühtopf, in die Mo-
dernisierung der drei bestehenden Anlagen sowie in die
Erweiterung des Drahtzuges. Damit reagiert das Unterneh-
men auf eine gestiegene Nachfrage der Automobil- und
Bauindustrie. Die Abteilung Umformwerkzeuge wird mit
einer neuen CNC-Drehmaschine ausgestattet. Im Februar
beschreibt dieWerkzeugbau-Abteilung den Fachkräfteman-
gel als ernst zu nehmendes Problem. „Wenn alles passt,
stellen wir sofort ein“, sagtWolfgang Brühl, kaufmänni-
scher Leiter der Firma.

Druckerei Trippe
Mit großen Geräten wird am 15. März der Maschinenpark
der ehemaligen Druckerei Trippe umgesiedelt. Durch das
hohe Alter der Druck-, Schneide, Setz- und Bindemaschi-
nen ist es nicht mehr möglich, sie in Einzelteile zerlegt aus
dem engen, verwinkelten Gebäude im ebenfalls engen
Nalshof zu transportieren. Damit sie dennoch zu ihren
neuen Besitzern gelangen können, werden schonTage vor
dem Umzug Fenster vergrößert undWände bis auf Fußbo-
denhöhe abgebrochen. Dann holt ein Schwerlastkran die
alten Geräte der einstigen Druckerei und Buchbinderei
aus ihrer gewohnten Umgebung.
Einige Maschinen tragenTypenschilder aus dem 19. Jahr-
hundert. Hoch über den Häusern schwebend werden sie
zu einem Lkw-Gespann, das in der Fußgängerzone steht,
manövriert.

Geleitet wurde die einstige Druckerei Trippe zuletzt in der
dritten Generation von Herbert Trippe, der sie bis zu sei-
nemTod führte. Neuer Besitzer des betagten Geräteparks
ist Roman Kopitz aus Aachen, der mit Druckmaschinen
handelt. Einige der guten Stücke wird er allerdings in sei-
nem privaten Druckmuseum im belgischen Raeren ausstel-
len.

Edelstahlwerk W. Ossenberg & Cie.
Am 15. September feiert das EdelstahlwerkW.Ossenberg
& Cie. sein 100-jähriges Bestehen auf dem Firmengelände
bei Pleuger mit einem großen Fest für Mitarbeiter, Kunden,
Lieferanten und Freunde. Sie alle erleben live einen Abstich
von 1.650 Grad heißem Stahl. Die Firma ist das kleinste in-
tegrierte Stahlwerk Deutschlands und hat sich im Laufe der
Zeit von einem Drei-Mann-Betrieb zu einem modernen Un-
ternehmen entwickelt.
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In der Abteilung Umformwerkzeuge wird bei Finkernagel
mit einer neuen CNC-Maschine gearbeitet.

Mit einem Kran wird der Maschinenpark der alten Drucke-
rei abtransportiert.



„Ethik konkret“
Dr.Mechthild Herberhold macht sich zu Jahresbeginn mit
der Ethik-Beratung „Ethik konkret“ selbstständig. In die-
sem Rahmen berät sie Unternehmen und Menschen, auch
in existenzielle Fragen.

Fr. u. H. Lüling GmbH & Co. KG
Mit 350 Kunden und Geschäftspartnern feiert das Draht-
werk am 12. und 13. Juli das 150-jährige Bestehen in sei-
nem Logistikzentrum in Iserlohn. Rudolf Huber vom
Schweizer Unternehmen Swiss Fastening Systems, das zu
den Großkunden von Lüling zählt, sagt dem Unternehmen
eine glänzende Zukunft voraus: „Ich bin mir sicher, auch in
150 Jahren wird man noch Draht brauchen."
Die Fr. u. H. Lüling GmbH & Co. KG beschäftigt zurzeit
rund 135 Mitarbeiter. Vor zehn Jahren hat das Unterneh-
men am Standort Iserlohn die ehemalige Hellwig-Draht
GmbH erworben und hier zunächst in die interne Logistik,
dann in die Bereiche Glüherei und Oberflächenbehandlung
investiert. „Nachdem wir da auf der Höhe der Zeit sind,
erneuern wir nun Zug um Zug unseren Ziehmaschinen-
park“, erklärt der Geschäftsführende Gesellschafter Peter-
Wilm Schmidt. Eine neue Ziehmaschine mitWickler für
Drähte auf Kronenständern und Ringen ist bereits instal-
liert. Es folgen im Laufe des Jahres eine Geradeaus-Mehr-
fachziehmaschine und eine Ziehmaschine mit nachge-
schaltetem Coi-Spuler.
„Ich bin heute noch glücklich und dankbar dafür, dass die
Stadt Altena und die Baugesellschaft es möglich gemacht
haben, dass Lüling sich auch in Altena am Standort Lin-
scheid in den nächsten Jahren zukunftsweisend erweitern
kann“, betont Schmidt mit Blick auf die Übernahme von

Häusern und Flächen der Baugesellschaft. Der Geländezu-
wachs von gut 6.000 Quadratmetern eröffne die Perspek-
tive, beispielsweise in eine neue Oberflächenbehandlungs-
anlage und neue Ziehmaschinen zu investieren.

Hans-Jürgen Stute Hartmetall-Ziehwerkzeuge
Das 1999 gegründete Unternehmen, das Ziehsteine ver-
kauft und repariert, wird am 23. Februar nach EN ISO
9001-2000 zertifiziert. Fast regelmäßig hätten Auftraggeber
nach diesem Qualitätsstandard gefragt, erklärt Heidi Stute.
Der Zertifizierungsprozess dauerte fast ein Jahr.

Herberg KG
Die Dahler Firma Herberg meldet am 22.Oktober vorläu-
fige Insolvenz an. Insolvenzverwalter Rechtsanwalt Neu-
mann will die Produktion mit Umform- und Stanztechnik
erst einmal weiterführen. Der 1913 gegründete Familien-
betrieb mit einem weiteren Produktionsstandort in Büren-
Wewelsburg (dort werden Zäune undTore hergestellt)
wurde in den vergangenen Jahren umfassend saniert und
umstrukturiert.Aufträge, Kennzahlen und daraus zu erwar-
tende Erlöse stimmenThomas Neumann positiv, dass die
Firma weiter bestehen kann. 24 Mitarbeiter sind am Stamm-
sitz tätig.
Am 6. November sorgt ein Schwelbrand – vermutlich aus-
gelöst durch Funkenflug – in der Produktionshalle für Auf-
regung. Er wird aber von der Feuerwehr schnell gelöscht.
Noch sieht alles danach aus, dass der Betrieb weiterge-
führt werden kann.

intec GmbH
Der Rahmeder Hersteller vonTelekommunikationsmess-
geräten intec GmbH ist mit der Resonanz auf seinen Mes-
sestand auf der CeBit ausgesprochen zufrieden. Die
Besucherzahl habe sich imVergleich zumVorjahr verdop-
pelt. „Unsere Neuheiten, äußerst flexible Testgeräte für
DSL- und ISDN-Anschlüsse, sind beim Fachpublikum auf
großes Interesse gestoßen“, resümiert Geschäftsführer
MarkusTix.
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Die Firma Herbergmeldet im Oktober vorläufige Insolvenz
an. 24 Mitarbeiter sind betroffen.

Peter-Wilm Schmidt blickt im Rahmen des Jubiläums in-
vestitionsfreudig in die Zukunft.



Kunz & Ihde Pflegeeinrichtungen
Die Pflegeeinrichtung an der Linscheidstraße feiert im
September ihren 15. Geburtstag mit einem „Tag der Be-
gegnung“.

Michael Specht Nutzfahrzeuge
Michael Specht verlegt im Januar seinen Betrieb von Lü-
denscheid nach Altena an die Rahmedestraße. Der Alte-
naer handelt seit drei Jahren mit gebrauchten Ersatzteilen
und gebrauchten Lastwagen der Marke „Scania“. Mit dem
Umzug nach Altena ist eine Investition von rund 300.000
Euro in eine neue Halle verbunden. Zum Unternehmen ge-
hören außer dem Inhaber zwei Mitarbeiter.

Möhling GmbH & Co. KG
Im Februar erweitert die Firma Möhling ihre Zufahrt zu
ihrem Fabrikhof auf dem ehemaligen Graetz-Gelände in
der Nette. Dafür wird die ehemalige Pförtnerloge und die
darüber liegendeWohnung abgerissen.Weil die Aufträge
zunehmen, investiert das Unternehmen im Oktober rund
1,2 Millionen Euro in eine neue Presse. Das 100Tonnen
schwere Gerät ausTaiwan wird in der Nacht zum 17.Ok-
tober per Schwertransport angeliefert.

Nedschroef
In entspannter Atmosphäre verkündet Nedschroef-Vice-
President Karlheinz Munz im Juni beim Sommerfest in der
neuenWareneingangshallle große Ziele: Bis 2012 soll sich
der Umsatz am Standort Altena von 50 auf 100 Mio. Euro
verdoppeln. Zurzeit umfasst das Lieferprogramm 3.000
Schrauben.

Saleen Kunststoff GmbH
Die Firma Saleen ist vom 9. bis 13. Februar mit einem 100
Quadratmeter großen Stand auf der Messe „Ambiente“ in

Frankfurt präsent. Inhaber Matthias Rentrop berichtet bei
einem Pressetermin, dass sich sein Unternehmen seit Jah-
ren positiv entwickele. Immer wieder sei der ein oder an-
dere Arbeitsplatz geschaffen worden. Sein Fazit der Messe-
beteiligung fällt positiv aus: „Wir konnten gute, neue Ge-
schäftskontakte anbahnen, insbesondere mit Interessenten
aus demAusland.“ Außerdem hätten bestehende Groß-
kunden schon große Mengen geordert. Einziger negativer
Aspekt für den Geschäftsführer: Immer häufiger rauben
Produktpiraten die Saleen-Ideen.
Saleen stellt aus Kunststoff geflochtene Körbe sowieTisch-
sets für jede Gelegenheit her. In der Burgstadt sind 60 Mit-
arbeiter tätig. In China arbeiten rund 350 Personen für das
Altenaer Unternehmen, flechten das Saleen-Material zu
Körben. In Spitzenzeiten sind es nach Angaben von Mat-
thias Rentrop auch schon mal bis zu 3.800 Chinesen. Ein
Arbeiter schaffe maximal sieben Körbe amTag.

Selter GmbH & Co. KG
Der größte europäische Stricknadelhersteller, der unter
der Marke „addi“ produziert, erhält Geschäftsbesuch aus
Moskau. Zu der Delegation gehören die Inhaberin des
neuen „addi“-Partnerunternehmens Gela GmbH, Larissa
Chtcherbakova, sowie 23 ihrer Kundinnen. Sie besichtigen
die Nadelproduktion in Dahle und sind begeistert von der
Hochwertigkeit der Produkte, vor allem den glatten Ober-
flächen.
FirmeninhaberThomas Selter führt die Frauen durch den
Betrieb und gibt Marketingtipps für denVertrieb in Ruß-
land. Denn Stricken steht dort als Hobby noch ganz am
Anfang; ein Boom wird erwartet. Dabei setzen russische
Strick-Fans auch auf Qualität. Larissa Chtcherbakova er-
klärt Rentnerinnen zu kennen, die bei einem Monatsein-
kommen von 100 Dollar gerne 15 Dollar für eine „addi“-
Nadel ausgeben.
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Inhaber Thomas Selter führt die russischen Kundinnen durch die Stricknadel-Produktion in Dahle und erklärt ihnen die
Besonderheiten der „addi“-Nadeln.



Tank Bauunternehmen
Im Oktober gerät das BauunternehmenTank in Schwierig-
keiten. Sieben Mitarbeiter erhalten keinen Lohn mehr.
Ende November wird die Insolvenz festgestellt.

ThyssenKrupp VDM
Die Bezirksregierung genehmigt die Erweiterung der Beize
imWerk an der Kleffstraße. Sie darf auf 120 Kubikmeter
mehr als verdoppelt werden.Weitere Bestandteile der Ge-
nehmigung sind eine Leistungssteigerung der Absauganlage,
eine Erhöhung des Abluftkamins und die Optimierung des
Abgaswäschers, heißt es in der Erklärung der Bezirksregie-
rung vom 3. Januar.

vom-Hofe-Unternehmensgruppe
In der Unternehmensgruppe vom Hofe verändert sich
dankWachstums einiges: So ist seit dem 1. Januar der Be-
triebsbereich Kaltstauchdraht (Werk II) selbstständig.
Damit möchte sich das Unternehmen laut Geschäftsführer
Hans-Joachim Kläs mit dem Produkt Kaltstauchdraht stär-
ker am Markt profilieren.
Flankierend zur Umbenennung wurden ein neues Logo
und ein neuer Internetauftritt entwickelt. Stolz präsentiert
Hans-Joachim Kläs im Januar auch die neue Halle, die auf
dem ehemaligen Lagerplatz entstanden ist. Darin können
dieWaren künftig, wie es die Kunden fordern, trocken ge-
lagert werden.
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EINZELHANDEL ALLGEMEIN
Die Einzelhändler melden zum Jahresbeginn, dass der allge-
meine Aufschwung an ihnen vorbeigehe. Die Gründe dafür
lägen, so Stefan Merz,Vorsitzender desVereins „Wir für Al-
tena“, im Gespräch mit der „Westfälischen Rundschau“
(Ausgabe Altena, 3. Januar 2007), auf der Hand: „Ich weiß,
dass vielen in Altena das Einkaufserlebnis fehlt.“ So ver-
misse er durchgängig ansprechend dekorierte Schaufenster,
Kunden-Stopper und Sonderaktionen. Die dramatische Si-
tuation habe bereits dazu geführt, dass namhafte Geschäfte
in Altena Personal abgebaut hätten.Andere seien auf dem
Absprung: „Sobald sie einen Nachmieter haben, hören sie
auf“, so Stefan Merz. Darum fordert derVorsitzende von

„Wir für Altena“ dringend weitere Initiativen, um eine
Trendwende herbeizuführen - und setzt dabei auch auf das
Entwicklungs- und Handlungskonzept der Stadt.
Bei einer Sitzung im Mai beschließen die Altenaer Einzel-
händler imVerein „Wir für Altena“, ihr Rabattmarken-Sy-
stem auslaufen zu lassen. Im November schlagen die in
demVerein organisierten Einzelhändler einen neuenWeg
bei ihrerWeihnachtsverlosung ein: Zusätzlich zu den So-
fortgewinnen gibt es 2007 auch drei Hauptpreise: ein
Paris-Wochenende für zwei Personen sowie einen 100-
Euro-Gutschein für das Burg-Restaurant und einen 50-
Euro-Warengutschein.
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NEUERÖFFNUNGEN/
ÄNDERUNGEN/JUBILÄEN/
AUSZEICHNUNGEN
Adria-Grill
Rita Engelmann eröffnet am 3. März den „Adria-Grill“ an
der Bahnhofstraße.Außergewöhnlich: Künftig bietet der
Imbiss jeden Freitag Eintopf an.

Altstadt-Grill
Maria Bidai führt mit ihrem Mann ab 17. November den
Altstadt-Grill.

Bäckerei Sondermann
Mitte Mai zieht die Bäckerei von der Lennestraße zum
neuen Markaner-Boulevard um. In der neuen Filiale wer-
den neben Backwaren auch Frikadellen, Schnitzel, Salate
und andere kleine Gerichte angeboten.

Bahnhofsbuchhandlung
Martina Schulz und Sylvia Benedikt haben zum 1. Januar die
Bahnhofsbuchhandlung übernommen. Sie werden das bis-
herige Angebot desVorgängersValora, Zeitungen und Zeit-
schriften, beibehalten und den Bereich der Snacks und
Süßigkeiten erweitern.

Café -Bistro „Reidemeister“
Stefan Merz schließt das Café-Bistro „Reidemeister“ zum
1. März aus wirtschaftlichen Gründen. In seinen Pachtver-
trag steigen Maria und Salvatore DeMaglie ein, die bereits
inWiblingwerde eine Pizzeria betreiben. Nachdem dieVer-
mieterin den Pachtvertrag mit den neuenWirten nicht
verlängert, schließt das Café zunächst. Ostersamstag wird
es von Familie Brillert wiedereröffnet. Franz-Georg Brillert

führt seit Jahren die Gaststätte „Haus Pilling“ in der Nette,
das Cafe´-Bistro „Reidemeister“ übernimmt seineTochter.
Im Oktober wird das Café wieder geschlossen. Am 15.
Dezember eröffnet es Salvatore DeMaglie wieder.

Café Kouressis
Nach kurzem, aber grundlegendem Umbau wird am 26. Ja-
nuar das „Kouressis“ als „Café Ko“ wiedereröffnet.

Drahtrolle „Up dem Hecking“
Evingsens historische Gaststätte „Up dem Hecking“ wird
im Januar von Uwe Pönicke wiedereröffnet. Mittwochs bis
sonntags gibt es dort kleine Speisen und Getränke aller
Art.Außerdem plant der neue Pächter ein kleinesVeran-
staltungsprogramm mit Knobel- und Skatturnieren, Karne-
velsfeiern und mehr. Allerdings hält er nicht lange durch
und schließt die Kneipe wieder. Mit MatthiasWessel aus
Menden kommt ein neuer Pächter, der die Gaststätte am
17. August erneut öffnet. Er bietet kleine Gerichte,Waffeln
und Kuchen an.

„Ernsting’s family“
Die Filiale von „Ernsting’s family“ feiert am 15. März mit
ihrer Kundschaft bei einem Sektempfang mit Kinderpro-
gramm undVerlosung ihren 25. Geburtstag. Im Juni vergrö-
ßert die Filiale ihre Geschäftsräume durch den Umzug in
die oberen Kirchstraße.

Fahrschule Busse
In den komplett renovierten Räumen der ehemaligen Fahr-



schule Hein in Evingsen eröffnet Stefan Busse imAugust
eine neue Fahrschule.

„Fitness-Factory“
Am 1.Oktober öffnet das neue Fitness-Studio „Fitness
Factory“ in den ehemaligen Plus-Räumen im Stapel-Center.

„Flair hair“
ImAugust öffnet der neue Friseursalon „Flair hair“ in der
Lennestraße.

Friseursalon Ege
Am 15.August öffnet im Stapel-Center der Friseursalon
Ege.

Gaststätte „Zum schwarzen Raben“
Ab 10. Mai fließt wieder Bier in der historischen Gaststätte
„Zum schwarzen Raben“. Anna und EberhardTheymann
machen aus derTraditionskneipe in der Freiheitstraße ei-
nen Pub mit keltischem Charakter. Der Charme der 50er-
Jahre soll erhalten bleiben. Durch die Zapfanlage fließen
neben heimischem Bier auch Beamisch, Newcastle und
Frankenheim. Bald macht die Kneipe auch durch Konzerte
von sich reden.

Gaststätte „ZumWindsack“
Nach zwölf Jahren als Pächter zieht Susanne Gorree mit
ihremTeam nach Iserlohn in die ehemalige Gaststätte
Graumann. Der „Windsack“ am Flugplatz Hegenscheid
wird von der Altenaer Familie Brillert übernommen.

„Ihr Platz“
Gutes Personal und treue Kundschaft veranlassen die Dro-
gerie-Kette „Ihr Platz“ im Januar, ihre Geschäftsfläche in
der Lennestraße zu vergrößern. Dafür wird das benach-
barte ehemalige Porree-Studio Jürgens angemietet. Durch
einen Durchbruch stehen „Ihr Platz“ nun 85 Quadratme-
terVerkaufsfläche zurVerfügung.

Konditorei-Café Merz
Im Rahmen des Bahnhofsfestes am 3. Juni feiert die Kondi-
torei Merz ihr 60-jähriges Bestehen. Doris und Rainer
Merz begrüßen Hunderte Gäste. Extra für den Straßenver-
kauf von Baumkuchen wird eine Gasleitung nach draußen
gelegt.

Markt-Apotheke
Bahnhofs-Apotheker DirkVoss vergrößert sein Unterneh-
men und übernimmt zum 1. November die Markt-Apo-
theke in der Kirchstraße. Der bisherige InhaberWilfried
Ramsbott arbeitet weiter im Geschäft.

„Mr. Baker“
In der Bahnhofstraße 31 eröffnet MetinTemiz imApril eine
Filiale der SB-Bäckerkette „Mr. Baker“. Nach wenigenWo-
chen schließt der Laden wieder.

„Nais-Projekt“
Im Juli macht sich der 24-Jährige Fabian Jung mit einer
Agentur für Internet-Seiten in der Lennestraße 19 selbst-

ständig. Der Name, erklärt er, habe nichts mit dem Projekt
der Bertelsmann-Stiftung zu tun, sondern sei wegen der
klanglichen Ähnlichkeit mit dem englischenWort „nice“
gewählt worden.

Restaurant „Konfuzius“
Kong Xiancheng heißt der neue Pächter des Restaurants
„Konfuzius“ in der Kirchstraße. Er eröffnet am 1. Dezem-
ber.

„Schülerhilfe Altena“
Die „Schülerhilfe Altena“ im Gebäude der Post hat mit
Norbert Grohskreutz ab September einen neuen Inhaber.
Das neueTeam präsentiert sich mit einem „Tag der offe-
nenTür“ und möchte sich künftig auch in der Erwachse-
nenbildung engagieren: „Deutsch als zweite Fremdsprache“
und interkulturelles Leben sollen vermittelt werden.

Stern-Apotheke
DasTeam der Stern-Apotheke erhält beim internationalen
Aromatherapie-Kongress in Bad Brückenau den „Creative
Award 2007“ für effektives Aroma-Marketing, 3. Platz“.

„Tulipan“
Anfang Februar eröffnet in dem ehemaligen Blumenge-
schäft Kalf am Markaner der Blumenladen „Tulipan“. Zum
Verkaufsteam gehören Inhaberin Gabi Naumann sowie An-
nika Hellwig und Judith Klingelhöfer.

„Zeit für Sie“
UlrikeWagner eröffnet im Dezember den neuen Dienstlei-
stungs-Service „Zeit für Sie“. In diesem Rahmen bietet sie
Betreuungsdienste für ältere Mitmenschen genauso an wie
Buchhalten, Schreibhilfe, Gartenarbeiten ...
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Das Konditorei-Café Merz hat im Jubiläumsjahr einige
Überraschungen wie die Burgpraline parat.
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GESCHÄFTSSCHLIEßUNGEN
Bastelladen Andreas Kieffer
Nach vier Jahren schließen Erika Lauer und Andreas Kief-
fer ihren Bastelladen in der Innenstadt. Dreieinhalb Jahre
waren sie im Stapel-Center, ein halbes Jahr in der Lenne-
straße. Am Ende reichte der Ertrag nicht mehr für eine
wirtschaftliche Existenz.

Blumen-Kalf
Jürgen Kalf gibt zum Jahreswechsel 2007 das seit über 50
Jahres bestehende Blumengeschäft am Markaner auf. Ge-
meinsam mit seiner Mitarbeiterin Hildis Bücker eröffnet er
einen neuen Blumenladen in Iserlohn.

Blumen-Klose
Sang- und klanglos schließt Ulrike Klose im Frühjahr ihr
Blumengeschäft in der Lennestraße. Nach vierTagen Aus-
verkauf gibt sie den Laden nach vielen Jahren auf.

„Feedback“
Altena ist um einen Kneipen-Attraktion ärmer: Nach drei
Jahren schließt UlrikeWagner das „Feedback“ aus wirt-
schaftlichen Gründen. Drei Jahre hatte die engagierte und
motivierteWirtin mit dem Musik-Pub nicht nur die Lenne-
straße belebt, sondern auch die heimische Musikszene be-
reichert. Regelmäßig gaben sich bekannte und unbekannte
Bands bei Konzerten ein Stelldichein.

Gaststätte „Ritterschänke“
Anfang Juni schließt die Traditionsgaststätte „Ritter-
schänke“. Das Pächterehepaar Evelin undWolfgang Rapsch

verlassen überraschend die Stadt. Drei Jahren hatten sie
die Gaststätte geführt.

Lebensmittelgeschäft Grefe
Im Mai endet in Dahle eine Ära: Nach monatelangemAus-
verkauf schließt das Lebensmittelgeschäft Grefe im Dorf
aus wirtschaftlichen Gründen. Über Jahrzehnte hatte das
Geschäft einVollsortiment für die Dahler Bevölkerung be-
reitgehalten. Auf 350 Quadratmetern gab es alles für den
täglichen Bedarf.

„Märkischer Bäcker“
Mit seinem Ärger über den anstehenden Markaner-Umbau
begründet Dirk Reschke die Schließung seines „Märki-
schen Bäckers“.Am 21.April - zeitgleich mit der Baustel-
lenparty - macht er den Bäckerladen am Markaner zu.
Doch das Geschäftslokal steht nicht lange leer; die Bäcke-
rei Sondermann zieht dort ein.

Reisebüro „Holiday Land“
Auszeichung für das Reisebüro „Holiday Land“. Unter 450
Büros in Deutschland landete das Altenaer Franchise-Un-
ternehmen von Peter Rohe unter den besten 20 Büros.
Kriterien waren ausgezeichnete Fachkompetenz, hervorra-
gende Beratung und besondere Kundenbetreuung.

TV Ernst
Nach 15 Jahren schließt Elektronik-Ingenieur Dieter-Gerd
Komoß aus gesundheitlichen Gründen sein Geschäft „TV
Ernst“ in der Lennestraße.

GELDINSTITUTE
Commerzbank
Anfang Juli sind die Umbauarbeiten in der Commerzbank-
Filiale in der Lennestraße abgeschlossen.Trennwände sind
herausgenommen, derWartebereich vergrößert,Teppiche
verlegt und Möbel neu angeschafft. So wird eine neue, of-
fene und freundliche Atmosphäre geschaffen.

Handel- und Kreditbank
Am 27. Juni geht der langjährige HKB-Chef Henry von
Moltke in den Ruhestand. Im Schlosshotel Holzrichter in
Veserde wird er im Rahmen einer Feierstunde von Rein-
hard Heilmaier, dem Geschäftsführer der amerikanischen
Finanzgruppe Cerberus, Eigner der Bank, verabschiedet.

Vereinigte Sparkasse MK
Bei derVereinigten Sparkasse am Markaner prägen die

Umbau- und Naubaupläne das Jahr (siehe Kapitel „Stadt-
entwicklung Innenstadt“).

Volksbank im Märkischen Kreis
DieVolksbank Altena wird von derVolksbank im Märki-
schen Kreis im Rahmen der Bilanzpressekonferenz am 24.
Januar als „Beste Filiale 2006“ ausgezeichnet. Der Auf-
schwung in Zahlenform: Am 26. Februar informiert der
Vorstand im Rahmen der Mitgliederversammlung in der
Dahler Schützenhalle über die Entwicklung des Geldinsti-
tutes. Belebung des Arbeitsmarktes, ein sicheresWirt-
schaftswachstum und ein Abflauen der Insolvenzen sind für
Bankdirektor Karl-Michael Dommes gute Zeichen für das
Jahr 2007. Die Bilanzsumme sei von 2004 bis 2006 von 458
Mio. Euro auf 491 Mio. Euro gestiegen. Die Nachfrage nach
Aktien wachse; auch nehme das Kreditvolumen zu.
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JUGENDHILFE
Projekt „Soziales Lernen“
„Starke Kinder für morgen - Soziales Lernen in allen Schul-
formen“ lautet ein neues Projekt des Jugendamtes, bei dem
es vorrangig um Prävention geht.Dafür werden Lehrer, Schü-
ler und Eltern durch verschiedene Kursangebote kompe-
tent geschult. Konkret beschäftigen sich Drittklässler mit
Gewaltprävention, Fünftklässler mit Teamwork. Bei den äl-
teren Schülern geht es um Lebensplanung und -perspekti-
ven. Bei den Kursen für Eltern dreht es sich zum Beispiel
um Erziehungsfragen; Lehrern werden Seminare und Coa-
chings zu gemeinsam festgelegtenThemen angeboten.

Die RWE-Jugendstiftung hält das Altenaer Projekt für so
innovativ, dass sie am 18. Januar im Rathaus einen Förder-
vertrag unterschreibt, wonach sie das Angebot in Altena
drei Jahre lang mit einem Betrag von insgesamt 25.000
Euro unterstützen wird. DasVertragswerk unterzeichnen
RWE-Stiftungsvorstand Hans Dieter Rueter und Bürger-
meister Dr. Hollstein; mit dabei sind Fachbereichsleiter
Wolfgang Friess, Jugendpfleger Matthias Fenger und Bea-
trice Biesenbaum von der RWE-Stiftung.

„Altena. Früh am Ball“
Ab Februar sind alle Altenaer Kindergärten „Früh am Ball“.
In der Initiative haben sich neben den 13 Altenaer Kinder-
tageseinrichtungen viele Partner aus den Bereichen Ju-
gendhilfe, Gesundheitswesen und Sozialwesen
zusammengeschlossen, die gemeinsam die Entwicklung und
Förderung der Kinder in den Blick nehmen. Entstanden ist
das Projekt auf Initiative des Jugendamtes Altena. Nach
mehreren MonatenVorbereitung geht es - flankiert von
professionellem Marketing - im Sommer 2007 an den
Start.
Konkretes Ziel des Netzwerkes ist die Früherkennung risi-
kobehafteter Entwicklungen bei Kindern. „Altena. Früh am
Ball“ vermittelt Hilfsangebote, um „entwicklungsoriginel-
len“ Kindern und ihren Familien eine individuelle Beratung,
Förderung und Begleitung in ihrem Familienalltag zukom-
men zu lassen. Dafür werden bestehende Ressourcen zu-
sammengeführt. Mit Hilfe einer verlässlichen
Zusammenarbeit aller beteiligten Personen und Institutio-
nen wird ein Gewinn für die Kinder und ihre Familien er-
reicht.
Das Netzwerk „Altena. Früh am Ball“ basiert auf dem Prin-
zip „Wahrnehmung - Information - Handlung“.
Die Arbeit der Netzwerkpartner beginnt in der Praxis mit
dem Einverständnis der Eltern und der Einhaltung des Da-
tenschutzgesetzes. Nur nach erfolgter Zustimmung der El-
tern führen dieTeams in denTageseinrichtungen eine
regelmäßige Entwicklungsdokumentation durch. Parallel
dazu stehen in jederTageseinrichtung für Kinder soge-
nannte Lotsen als feste Ansprechpartner für Eltern zurVer-
fügung. Sie beraten, helfen bei Erziehungsunsicherheiten
und vermitteln bei Bedarf Kontakte zu Fachleuten in Al-
tena oder im Märkischen Kreis. Einige Beratungsleistungen
werden direkt in den Kindestagesstätten erbracht. Eltern

erhalten Informationen zu vielfältigen Angeboten oder
werden bei der Beantwortung von speziellen Fragen unter-
stützt.
Kooperationspartner der 13 Altenaer Kindertageseinrich-
tungen sind u. a.: Frühförderstelle der Lebenshilfe Lüden-
scheid e.V., Erziehungsberatungsstelle des Caritasver-
bandes Altena-Lüdenscheid e.V., Kinderarztpraxis Markus
Bock, Logopädische Praxis Kirsten Graf, Märkisches Kin-
derschutzzentrum Lüdenscheid, Sozialpsychiatrischer
Dienst sowie Kinder- und Jugendärztlicher Dienst im Ge-
sundheitsamt des Märkischen Kreises, Praxis für Ergothe-
rapie Grotensohn, Frevel, Kristen, Sozialdienst katholischer
Frauen (SkF), Jugendamt der Stadt Altena,Volkshochschule
(VHS) Lennetal.

Im Laufe des Jahres werden eineVielzahl vonVeranstaltun-
gen und Fortbildungen durchgeführt. Für Eltern werden
monatlich Kurse zur Erziehung angeboten. ImAugust wird
in einigen Kindergärten die neue Beratungsmethode
„Marte Meo“ eingeführt: Acht Erzieher absolvieren einen
entsprechenden Kurs.

Als eine der wesentlichen Aktionen von „Früh am Ball“
präsentiert Jugendpfleger Matthias Fenger mit Fachbe-
reichsleiterWolfgang Friess am 8.August der Presse eine
„Begrüßungstasche“ für Kinder in Altena. Fotos von Kin-
dern und Senioren, von Industrie und Natur in Altena zei-
gen darauf die „Stadt der Generationen“ von ihrer
schönsten Seite. Gefüllt ist die Tasche mit Info-Material für
junge Eltern, speziell auf das Elternsein in Altena abge-
stimmt. So sind in einer Broschüre alle Ansprechpartner
für die Geburt, Erziehung und Begleitung von Kindern ge-
nannt - vom Gynäkologen und Kinderarzt über Logopäden
bis hin zu Beratungsstellen. Außerdem sind auf den Seiten
Informationen über finanzielle Leistungen, die Eltern zuste-
hen, verständlich zusammengefasst.Außerdem werden
Freizeitangebote für Kinder in der Burgstadt vorgestellt.
DesWeiteren gehören zu der Begrüßungstasche, die durch
Sponsoring finanziert wird, Spielzeug für die Neugebore-
nen, Bücher und eine CD mit Kinderliedern.

Familienzentrum Altena
Das FamilienzentrumAltena ist eine vom Land NRW zerti-
fizierte Einrichtung. Alle 13Tageseinrichtungen für Kinder
in der Stadt haben sich darin 2007 in enger Kooperation
mit dem Jugendamt zu einem gesamtstädtischenVerbund-
netzwerk der Kindertageseinrichtungen zusammenge-
schlossen. Alle Partner stimmen ihre Leistungen aufein-
ander ab und können dadurch Angebote entwickeln, die
eine Kindertageseinrichtung alleine nicht auf die Beine stel-
len könnte. Eine Besonderheit des Familienzentrums Al-
tena ist, dass in jederTageseinrichtung für Kinder Lotsen
benannt sind. Sie sind erste Ansprechpartner für alle Fra-
gen, die Kinder und Eltern haben, und weisen ihnen ggf.
denWeg zu weiteren Hilfsangeboten. Durch diese neue
verbindliche Form der Zusammenarbeit der Altenaer Kin-
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dertageseinrichtungen steht Eltern ein erheblich erweiter-
ter Pool anWissen rund um die Entwicklung und Förde-
rung ihrer Kinder zurVerfügung.Viele Partner aus der
Jugendhilfe und dem Gesundheitswesen der Stadt Altena
helfen dabei,Wege schneller und kürzer zu machen, Eltern
noch mehr in ihrer Erziehungskompetenz zu stärken und
das Kind ganzheitlich zu betrachten.
Die Kindertageseinrichtungen werden so noch mehr zu
einem Bildungs- und Erfahrungsort für die ganze Familie.
Dahinter steht für die Steuerungsgruppe um Matthias Fen-
ger im Jugendamt sowie für die Erzieher der Kindergärten
und die anderen Beteiligten eine Menge Arbeit.Viele Fort-
bildungen reihen sich an den Feierabend.
Anfang Juni erhält der Evangelische Kindergarten Evingsen
als erste Einrichtung des Familienzentrums Altena das Gü-
tesiegel „Familienzentrum NRW“ und damit vier Jahre lang
für das Familienzentrum eine Förderung von 12.000 Euro
für spezielle Angebote undVernetzungen. Am 11.August
wird das Familienzentrum mit einem großen Kinderfest
aller Einrichtungen in der Burg Holtzbrinck eingeweiht.
Das schönste Geschenk bringt der CDU-Landtagsabge-
ordneteThorsten Schick mit: die Zusage, dass noch in die-
sem Jahr zwei weitere Einrichtungen in Altena das Zerti-
fikat „Familienzentrum NRW“ erhalten.

Kinderschutz
Der Kinderschutz wird in Altena sehr erst genommen.
Deutlich macht das eine große Fachtagung, zu der am 12.
März das Jugendamt Altena, die Erziehungsberatungsstelle
der Caritas und das Märkische Kinderschutzzentrum einla-
den. Das Besondere daran ist nicht nur die Resonanz - an-
stelle der erwarteten 130Teilnehmer kommen 170, son-
dern dass mit den Jugendamts-Mitarbeitern, Erziehern und
Lehrern Sozialarbeiter, Polizeibeamte, Richter und Ärzte an
einemTisch sitzen. „Das ist einmalig“, lobt Prof. Dr. Rein-

hold Schone, Referent von der Universität Münster, die In-
itiative von Jugendpfleger Matthias Fenger. Offenbar seien
in Altena „hoch engagierte Leute“ im Einsatz.

Dass so viele gekommen sind, verdeutlicht für Matthias
Fenger die Bedeutung des Kinderschutzes – nicht zuletzt
vor dem Hintergrund spektakulärer Fälle von Kindesver-
wahrlosung in der Bundesrepublik. Damit dies nicht wei-
ter geschieht, werden seit 2005 auch dieTräger der freien
Jugendhilfe in die Pflicht genommen. Fenger: „Das erfor-
dert eine Neujustierung der praktischen Abläufe in den
Ämtern und bei denTrägern.“ Darum stellen die Organisa-
toren derTagung Arbeitsweisen,Abläufe undVerfahren in
ihren Ämtern und Einrichtungen vor.Außerdem informie-
ren sie über die neue Rolle der Caritas-Erziehungsbera-
tungsstelle als Ansprechpartner für Kinderschutz. Nicht
zuletzt gibt es einen Überblick über Ansprechpartner und
Anlaufstellen im Fall von Kindesmissbrauch. Hauptreferent
zumThema „Schutzauftrag“ ist Prof. Schone. Durch die
Teilnahme der meisten Lehrer und Erzieher der Stadt wer-
den in einigen Kindergärten nur Notgruppen angeboten,
Grundschulen bleiben geschlossen.

Ausbildung zur Sozialwirtin
In Zusammenarbeit mit dem Kolping-Bildungswerk bietet
das Jugendamt Altena Erzieherinnen einen berufsbegleiten-
den Lehrgang „Sozialwirtin für Kindertageseinrichtungen“
an - ein weiterer Baustein auf demWeg des Jugendamtes,
Kompetenz im Umgang mit Kindern und Jugendlichen zu
demonstrieren.

Betreuungsplätze U3
470 Eltern von Kindern unter drei Jahren erhalten Anfang
Mai Post von der Stadt Altena. Sie fragt damit für die wei-
teren Planungen den Bedarf an Betreuungsplätzen für U3-
Kinder ab.

Das Familienzentrum Altena präsentiert sichmit einheitlichen Bannern und demonstriert so die Zusammengehörigkeit
und das Netzwerk.
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Für Eltern werden Info-Veranstaltungen angeboten. Fast
jedes zweite Kind muss im Mai in die zweite Runde zur
Überprüfung. Die 50 Mädchen und Jungen, bei denen auch
dort Defizite festgestellt werden, sollen speziell gefördert.
Wie dies geschehen soll, bleibt allerdings offen.
Am 1.August besuchen in Altena erstmals zwei einjährige
Kinder einen Kindergarten. Möglich macht es der Kinder-
hort am HegenscheiderWeg. Insgesamt sieben Plätze bie-
tet dort die U3-Gruppe.
Im Laufe des Jahres wird von den Erzieherinnen zu ver-
schiedenen Anlässen immer wieder Kritik am geplanten
Kinderbildungsgesetz „KiBiz“ geübt: Höhere Elternbei-
träge, unterschiedliche Betreuungszeiten und größere
Gruppen belasteten ihre Arbeit und erschwerten die Per-
sonalplanung. Einige Erzieher haben Angst um ihre Arbeits-
plätze und protestieren vor allem in der zweiten
Jahreshälfte bei Politikern, an Info-Ständen und in Gesprä-
chen mit Eltern gegen das Landesgesetz, das zum 1.August
2008 in Kraft treten soll.
Ab 6. September wird in der Stadt sogar ein Aktionstag
mit Unterschriften gegen das „KiBiz“ veranstaltet. Der
CDU-LandtagsabgeordneteThorsten Schick nimmt die
Sorgen der Erzieher/innen und Eltern ernst, kommt zu
Gesprächen undVorträgen in die Stadt.

DRK-Kindergarten Nettenscheid
Am 5. August wird Renate Becker mit einem Empfang und
buntem Programm verabschiedet. Sie war die erste Leite-
rin dieser Einrichtung am Nettenscheid.

Ev. Johanniter-Kindergarten Altroggenrahmede
Der Johanniter-Kindergarten Altroggenrahmede darf sich
nach dreijährigerVorbereitungszeit „Bewegungskindergar-
ten“ nennen, denn: „Bewegung ist Bildung“, meinen die Er-
zieherinnen unisono.
Am 24.April wird der Einrichtung die Auszeichnung von
Vertretern des Landessportbundes übergeben. Dafür er-
warb Kindergartenleiterin Odette Klenke in einer mehr-
jährigen Zusatzausbildung eine Zusatzqualifikation in Psy-
chomotorik. Die stellvertretende Kindergartenleiterin Pia
Niermöller ist ausgebildete Übungsleiterin und bietet ab
Ende April beim RahmederTurnverein eine Sportgruppe
für Drei- bis Sechsjährige an.
Die Gruppen- und Bewegungsräume des Kindergartens
Altroggenrahmede sind so großzügig, dass täglich der Be-
wegungsdrang der Kinder gefördert wird.Auch bei der Ar-
beit im Garten und in derWaldgruppe werden von den
Erzieherinnen stetig Bewegungselemente eingeflochten,
die die Entwicklung der Kinder fördern.

KINDERGÄRTEN
Auf die Altenaer Kindergärten kommt im Zuge neuer Anforderungen durch den Gesetzgeber eine neue
Aufgabe zu: Sie müssen bei allen Kindern eine Sprachstandserhebung durchführen. Ziel ist es, dadurch
Kinder mit sprachlichen Defiziten herauszufiltern und ihnen gezielte Hilfsangebote zu machen. Ab
März führen dann Lehrer den Sprachtest „Delfin 4“ in den Altenaer Kindergärten durch.

Die Sprachtests und das neue Kinderbildungsgesetz „KiBiz“ beschäftigen die Kindergärten, aber auch die Eltern
von Kindergartenkindern im Jahr 2007.



Ev. Johanniter-Kindergarten Freiheit
Im Oktober benötigt der Kindergarten dringend einen
neuen Zaun. Stapel-Center und Deutsche Bank helfen.Au-
ßerdem starten die Kinder zur Finanzierung desVorhaben
einen Benefiz-Lauf: Eltern und Freunde zahlen jeweils für
100 zurückgelegte Meter.

Kindergarten der Ev.-reformierten Gemeinde Dahle
Mehr als eine „Lese-Oma“: Am 6. Juni kehrtWaltraud
Wilke in den Kindergarten zurück. Nach acht Jahren im
Ruhestand möchte die 66-Jährige für ein generationsüber-
greifendes Angebot sorgen. Jeden Mittwochnachmittag ge-
staltet sie mit den Kindern einen bunten Nachmittag – und
gibt den Erzieherinnen so Zeit für Teambesprechungen.

Ev. Kindergarten Rahmede (Drescheider Berg)
Die Mädchen und Jungen aus dem Kindergarten geben am
31. März in der Burg Holtzbrinck ein Konzert. Es steht
unter dem Motto „Ich bin ich - ich bin wunderbar“. Die
Stücke dafür hat der Nachwuchs seit Januar mit Kirchen-
musiker Johannes Köstlin einstudiert; seit vier Jahren be-
sucht er einmal wöchentlich den Kindergarten. Umrahmt
wird das Konzert von einem großen Frühstück, das der
Förderverein ausrichtet. Der Förderverein spendet dem
Kindergarten im Mai auch ein tolles Spielangebot: einen
Dschungelpfad, auf dem nach Herzenslust balanciert wer-
den kann. Anfang Juni wird im Kindergarten eine Bücherei
eröffnet.
„Tierische Sorgen“ hat die Einrichtung imAugust: Umher-
streunende und sich schnell vermehrende Katzen benut-
zen den Spielplatz und Sandkasten als Katzenklo. Bevor die
Kinder zum Spielen ins Freie können, müssen die Erziehe-
rinnen jedes Mal den Platz absuchen und selbst zur Schau-
fel greifen, um den Kot zu beseitigen. Der Sandkasten kann
zwar mit einer Plane abgedeckt werden, der Matschplatz
allerdings nicht. Schließlich schaltet der Kindergarten den
Tierschutzverein ein. Der bittet die Bevölkerung um Spen-
den, damit die Tiere sterilisiert werden können.

Ev. Kindergarten Evingsen
Auf demWeg zum anerkannten „Familienzentrum“ macht
der Kindergarten Evingsen ab Mai ein neues Angebot:
Jeden Morgen öffnet von 8 bis 10 Uhr das Elterncafé. Dort
können die Eltern nicht nur Kaffee trinken, sondern sich
auch informieren und austauschen.

Am 3. Juni wird Kindergartenleiterin Jutta Böttner nach 33
JahrenTätigkeit im Evangelischen Kindergarten Evingsen in
den Ruhestand verabschiedet. Nach einem Gottesdienst
bereiten ihr Eltern, Kinder, Kollegen und die Mitglieder der
Gemeinde ein fröhliches Abschiedsfest. Die Leitung des
Kindergartens übernimmt nun Claudia Calitri-Voss.
In einem 150-stündigen Lehrgang erwirbt Jutta Böttner das
Zertifikat „Fachkraft für Kinderschutz“ - und gibt nun ihr
Wissen in den 90 Kindergärten der Ev. Kirchenkreise Lü-
denscheid-Plettenberg und Iserlohn an Erzieher weiter.

Ev. Kindergarten Knerling
Zum Jahresanfang präsentiert der Ev. Kindergarten Kner-
ling zwei neue Bewegungsräume. Deren Einrichtung wurde
maßgeblich durch den Förderverein ermöglicht, der mit-
hilfe von Sponsoren 9.000 Euro investierte. Dafür können
die Kinder nun an Sprossenwänden, Kletterbrettern und -
seilen toben.

Kindergarten St. Thomas Morus
Schreck zum Jahresende:Am 5. Dezember erhalten 29 El-
tern eine Mitteilung, dass der Kindergarten geschlossen
werden soll; die Erzieherinnen erfuhren es zumWochen-
anfang. Die Stadt ist von der Ankündigung überrascht. Das
Bistum erklärt, diese Entscheidung sei das Ergebnis von
mehreren Jahre andauernden Gesprächen und Diskussio-
nen. Ein Zeitpunkt für die Schließung wird noch nicht ge-
nannt. In den folgenenTagen verfassen Eltern Protestbriefe
und sammeln Unterschriften gegen die Schließung. Die
CDU solidarisiert sich. Es wird diskutiert, ob die Stadt
nicht denTrägeranteil übernehmen kann.
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Die Kinder aus dem Johanniter-Kindergarten Freiheit be-
tätigen sich sportlich für ihren gewünschten Zaun.



SCHULEN
Grundschule Breitenhagen
Am 16. Januar zeigt ein Puppentheater den Schülern der
3. und 4. Klassen mit einemTheaterstück, was Zivilcourage
ist. Die Kinder lernen spielerisch, wie man sich einander
mit Respekt begegnet und dabei Freunde finden kann.Am
5.Mai feiert die Schule ihr 50-jähriges Bestehen mit Auf-
führungen der Kinder, Spielstationen, Musik und vielen Er-
innerungen.

Mitte des Jahres steckt der Betreuungsverein der Grund-
schule in großen Schwierigkeiten.Aufgrund von Finanz-
und Personalproblemen sowie einer fehlenden Buchfüh-
rung sieht es aus, als ob die Betreuung „von acht bis eins“
aufgegeben und derVerein aufgelöst werden muss. Das
würde viele der 36 Eltern in Schwierigkeiten bringen. Der
Förderverein der Schule möchte nicht einspringen, weil er
dann als Arbeitgeber für die Betreuungskräfte auftreten
müsste und damit seine Gemeinnützigkeit verlöre. Schullei-
ter Nappert fühlt sich von der Stadt alleine gelassen; diese
könne nicht immer alles Ehrenamtlichen aufbürden.Am 8.
Juni sind die Probleme gelöst:Tatjana Rothenberg sieht sich
der Aufgabe als neueVorsitzende des Betreuungsvereins
gewachsen. Britta Kraneis übernimmt Buch- und Kassen-
führung. Am 30.August vermeldet die „Westfälische Rund-
schau“: „Betreuungsverein Breitenhagen läuft nach Streit
wieder gut.“

Grundschule Dahle
Ab März bereiten sich die Dahler Grundschüler auf die
große Jubiläumsfeier ihrer Schule im Mai vor. Bei einem
Malwettbewerb „Unsere Schule in der Zukunft“ zeichnet
die Eltern-Jury die 18 bestenWerke aus.
Mit einem großen Fest feiert die Schule dann am 5. Mai ihr

50-jähriges Bestehen. Die Schüler laden die Besucher zu
Zirkusvorstellungen ein, für die sie selbst unter professio-
neller Anleitung Kunststücke einstudiert haben. Der Schul-
chor singt und es wird jede Menge Programm geboten.

Im Juni belegt die Grundschule den 1. Platz beim Sportab-
zeichen-Wettbewerb: Keine Schule im Märkischen Kreis
hat mehr Abzeichen geschafft als die Dahler. Im Landesver-
gleich NRW liegen die Dahler auf Platz 29.

In den Sommerferien wird die Grundschule von außen
runderneuert: Die Stadt investiert 45.000 Euro in einen
neuen Anstrich und ein neues Dach.

Grundschule Evingsen
Am 26. Januar wird die stellv. Schulleiterin Brigitte Lepe-
nies in den Ruhestand verabschiedet. Ihre 4. Klasse über-
rascht sie mit einer Feier. Brigitte Lepenies war über 40
Jahre im Schuldienst, davon alleine 34 Jahre und fünf Mo-
nate an der Grundschule Evingsen.
Am 20. Juni gehtWaldtraud Doual nach über 40 Jahren Ar-
beit im Schuldienst in den Ruhestand. Schulleiter Karl-
Heinz Zündorf übergibt ihr die Urkunde; von Schülern,
Eltern und Kollegen wird die beliebte Lehrerin mit Ge-
schenken überhäuft. Unter anderem erhält sie eine leben-
dige Ziege.

ImAugust werden die Grundschule und die Stadtbücherei
vertraglich „Bildungspartner NRW“: Dadurch sollen die
Besuche der Schule in der Stadtbücherei intensiviert wer-
den; zum Beispiel ist an Lesenächte gedacht.Außerdem
packen die Bücherei-Mitarbeiter Bücherkisten, die dann
von der Schule ausgeliehen werden.
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Die Grundschule Dahle erhält in den Ferien einen komplett neuen Anstrich sowie ein neues Dach. Damit investiert
die Stadt rund 45.000 Euro.



Grundschule Mühlendorf
Trotz desWegfalls von 6.500 Euro Zuschuss kann die Be-
treuung „von acht bis eins“ auch nach den Sommerferien
weiter in drei Gruppen angeboten werden. Die Schule
könne die Summe kompensieren, erklärt Schulleiterin
Reinhild Heismann-Wix, kommissarische Schulleiterin, am
12. Juni gegenüber dem „Altenaer Kreisblatt“. Allerdings:
Nach den Ferien füllt sich die Ganztagsgruppe nur langsam.
Deshalb rührt Heismann dieWerbetrommel unter den El-
tern der Lernanfänger. Außerdem sucht die Schule ehren-
amtliche Helfer für Betreuungsprojekte.
Im Rahmen Sitzung des Schulausschusses am 17. Dezem-
ber wird Reinhild Heismann-Wix offiziell zur Schulleiterin
gewählt.

Burggymnasium Altena
Am 9. Januar wird Christof Hüls zum neuenVorsitzenden
des Fördervereins gewählt. Er löst Ralf Ziomkowski ab. Im
gleichen Monat spitzt sich der Lehrer-Mangel im Fach La-
tein zu. Schulleiter Uwe Muhs versucht, verschiedene Lö-
sungswege aufzuzeigen, zum Beispiel Spanisch als
Alternative für die Kinder in Klasse 6. Das Latinum am
Burggymnasium sei aber, so erklärt Muhs, gesichert.
Am 31. Januar wird Studiendirektor Christoph Mikosch
nach 40 Jahren amAltenaer Burggymnasium in den Ruhe-
stand verabschiedet. ZumAbschied überreichen die Kolle-
gen dem 63-Jährigen eine lebenslang gültige Einladung zu
den Ski-Klassenfahrten.
Im ersten Schulhalbjahr kann der Unterrichtsausfall auf 25
Wochenstunden zurückgefahren werden, die vor allem die
Nebenfächer Kunst und Musik betreffen und über ver-
schiedene Jahrgangsstufen verteilt sind. In den Monaten
zuvor betrug der Ausfall - zur Beunruhigung der Eltern -
bis zu 99 Stunden. Durch den Einsatz des stellvertretenden
Schulleiters Ulrich Holtkemper stockt das Land nun Leh-
rerverträge auf und sendet eine zusätzliche Abordnung aus
Lüdenscheid nach Altena. Außerdem erklären sich einige
Lehrer zur Mehrarbeit bereit. Die Elternpflegschaft zeigt
sich zunächst beruhigt und lobt den Einsatz der Lehrer.Al-
lerdings: Am 15. März sorgt dasThema bei einer Informati-
onsveranstaltung für Eltern von Fünftklässlern erneut für
große Aufregung. Schulleiter Uwe Muhs, Fördervereins-
Vorsitzender Christof Hüls und die Schulpflegschaftsvorsit-
zende Dr. Rita Rüth debattieren heftig. Der Schulleiter
droht mit seinemAustritt aus dem Förderverein. Eine gute
Nachricht in dieser Sache wird imApril übermittelt: Nach
den Sommerferien kommen zwei weitere Lehrer an die
Schule: ein Latein-Pädagoge sowie ein Lehrer für Biologie
und Chemie.

Das Schulleben kennt auch fröhliche Seiten:Anfang Fe-
bruar fiebern, singen und tanzen 400 begeisterte Zu-
schauer bei der Mini-Playback-Show in der Zentralen
Raumgruppe mit.Als Preise lockenTanzkurse beim Profi
und Kinogutscheine für die Besten.
22 Schüler der Ober- und Mittelstufe, die in bestimmten
Fächern topfit sind, lassen sich Ende Februar zu „Junior-
Förderern“ ausbilden.Als solche können sie Mitschülern
künftig pro Halbjahr zehn Unterrichtsstunden Förderun-
terricht erteilen.

Trotz kritischer Stimmen imVorfeld verläuft das erste Zen-
tralabitur am Burggymnasium gut. EineVerwechslung zwi-
schen den Leistungskurs-Klausuren für die Fächer
Sozialwissenschaft/Wirtschaft und Sozialwissenschaften
sorgt jedoch am 30. März für eine 30-minütigeVerzöge-
rung; die Klausurzeit wird entsprechend verlängert.Auch
die Schüler sind zufrieden.Alle Aufgaben seien zu bewälti-
gen gewesen.

Ende April schließt die Klasse 7b ihre Arbeit an einer
Stadtführung, die Altena aus Schülersicht zumThema hat,
ab. Die Schüler laden Bürgermeister Dr. Hollstein zu einer
Probe-Führung an.

Im Juni ist der Blaukreuz-Bundesjugendreferent Dirk Höl-
lerhage im Rahmen einer Aufklärungstour zu Gast am
Burggymnasium. Er will die Schüler für die Gefahren des
Alkoholmissbrauchs sensibilisieren und auf die Gefahren
des sogenannten „Flatrate-Saufens“ aufmerksam machen.

Im Zuge des Kreisheimattages, der am 2. Juni in Altena und
Nachrodt-Wiblingwerde ausgerichtet wird, wird die Stadt-
spuren-AG wiederbelebt. Deren Mitglieder haben bei der
Großveranstaltung die Aufgabe, die Besucher mit Ge-
schichten ihrer Heimatstadt vertraut zu machen: Vor zwei
Jahren hatten die jungen Leute das Büchlein „Geschichte
interessiert uns doch“ herausgebracht.Anlässlich des
Kreisheimattages kommt es zu neuen Ehren - diesmal als
Bühnenfassung, die von den Besuchern derVeranstaltung
im „Haus Lennestein“ mit Beifall belohnt wird. Das Dreh-
buch ist schnell erzählt: Schüler sollen das Leben in der
Stadt beschreiben, so wie es vor hundert Jahren aussah.
Diese Aufgabe bereitet Larissa großes Kopfzerbrechen.
Schließlich versetzt sie einTraum an den Beginn des 20.
Jahrhundert. Sie begegnet Helena, die ihr vom damaligen
Leben berichtet. Nach und nach begeben sich die anderen
Schüler auf die Zeitreise und erfahren so alles überTot-
schlag, Salatbrücke, Silberfabrik und vieles mehr. Präsen-
tiert wird die Zeitreise von Larissa Leienbach, Sina
Ossenberg,AnneTurck,Annabel Conzen und Peter
Schlippe sowie Lehrerin Gabriele Berndt.

Am 4. Juni steht fest: Alle haben das Abi geschafft. Das wird
mit einem Umzug durch die Stadt und dem traditionellen
Lehrer-Ulk in der Zentralen Raumgruppe gefeiert.

Mindestens zwei Schülerinnen des Burggymnasiums kön-
nen so gut Französisch, dass sie zumindest formal direkt in
Frankreich studieren dürfen. „Delf" beweist es. Die Urkun-
den direkt aus dem französischen Kulturinstitut landen im
Juni bei Angela Brunscheidt-Haferberger, Französisch-Leh-
rerin am Burggymnasium.
Im dritten Durchlauf der international anerkannten Sprach-
prüfung ließen sich diesmal sogar 20Altenaer Schüler/innen
testen.Angela Brunscheidt-Haferberger freut sich über die
langsam wachsende Gruppe der Französisch-Profis.

Im Dezember verabschiedet die Schulkonferenz nach ein-
einhalbjähriger Erarbeitungsphase eine Schulvereinbarung.
Sie soll künftig von allen Eltern, Lehrern und Schülern als
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Voraussetzung für den Schulbesuch unterschrieben wer-
den. In sechsThemenfeldern geht es um die Achtung der
Persönlichkeit, Angstfreiheit der Schüler, Voraussetzungen
für den Unterrichtsbesuch, den pfleglichen Umgang mit
der Einrichtung, die Gesundheit aller und den Gemein-
schaftssinn.

Sechs Gymnasiasten lassen sich Anfang Dezember freiwillig
zu Schulsanitätern ausbilden. Die Ersthelfer sollen in Not-
fällen zur Stelle sein, bis Profi-Sanitäter kommen.

Richard-Schirrmann-Realschule
Im Januar besiegeln die Richard-Schirrmann-Realschule
und dieThyssenKruppVDM GmbH eine Kooperation. Äu-
ßerliches Zeichen ist ein Schild am Schulgebäude. Durch
die Partnerschaft sollen den Realschülern verstärkt Prakti-
kumsplätze bei ThyssenKrupp und besondere Besuchs-
möglichkeiten von Klassen in denWerken angeboten
werden.Auch Bewerbungstrainings mit denVDM-Paten ge-
hören dazu. DieVDM-Betreuer erklären, durch die Zusam-
menarbeit hätten die Altenaer Schüler bessere Chancen,
nach ihremAbschluss in einem derVDM-Werke einen
Ausbildungsplatz zu erhalten.

Auf Initiative des Altenaers Hermann Koch und des Sauer-
ländischen Gebirgsvereins besuchen einige Schüler der Re-
alschule das private Jugendherbergs-Museum von Gudrun
Schirrmann, derTochter des Lehrers Richard Schirrmann,
der der Schule seinen Namen gab, weil er dort mit einem
Strohlager 1907 denVorläufer der ersten Jugendherberge
derWelt einrichtete.

Als erste Realschule im Märkischen Kreis erhält die Alte-
naer am 10. Dezember Besuch von sogenannten „Quali-
tätskontrolleuren“. Der federführende Dezernent der
Bezirksregierung, Regierungsschuldirektor Semmler inspi-
zieren zusammen mit der Schulleitung, dem Sicherheitsbe-
auftragten, dreiVertretern naturwissenschaftlicher Fach-
bereiche sowie dem Hausmeister undVertretern des
Schulträgers die Räume undAusstattung der Schule. An-
schließend wird die Schulkonferenz über die gesetzlich
vorgeschriebene, neue „Qualitätsanalyse NRW“ informiert.
Schulleiter Heribert Hertel sieht in der Kontrolle eine
„zielgerichtete Hilfestellung bei derWeiterentwicklung“
und eine „Unternehmensberatung für die Schule“.

Hauptschule Rahmede
Schüler der Hauptschule Rahmede stellen Mitte Februar
Ergebnisse eines Gestaltungs-Wettbewerbes vor. Ziel war
der Entwurf eines neuen Logos für die Schülerzeitung
„Schülerwelt“.Alle 350 Schüler hatten sich beteiligt; jede
Klasse hatte ihre besten Entwürfe eingereicht. Schließlich
wählten Schülervertretung, Schulleitung und Kunstpädago-
gen das Logo von Jennifer Kracun aus der Klasse 9b als
Sieger-Entwurf aus.
In der Bücherei sind dieWerke aus der Endrunde zu sehen
und dazu freie Stickereien der Hauptschüler aus demTex-
tilunterricht.
Im März wird dieVergabe der Sportabzeichen zum Event:

In derTurnhalle überreicht der Sportabzeichenbeauftragte
des Stadtsportverbandes, Dieter Heyn, den Pokal für die
beste Schulleistung.Anschließend demonstrieren die Schü-
ler bei einem Fest, wie vielseitig Sportunterricht sein kann.

Zum Schuljahresende schaffen acht Absolventen die Quali-
fikation fürs Gymnasium.Auch bemühen sie sich aktiv um
ihre berufliche Zukunft: Nach einem Bewerbungstraining
mitVDM-Ausbildungsleiter Frank Jaske veranstalten sie
eine Jobbörse, zu der sie heimische Betriebe einladen.

Schule „Am Drescheider Berg“
Der Förderverein „Lernen fördern“ der Schule „Am Dre-
scheider Berg“ ist stolz darauf, dass das Landgericht Düs-
seldorf 2.000 Euro aus den sogenannten
„Mannesmann-Millionen“ für seine Arbeit abgezweigt hat.
Die Mitteilung kommt im Februar. Rund 4.000 soziale Or-
ganisationen hatten das Landgericht Düsseldorf nach der
Einstellung des Skandal-Verfahrens mit demAnliegen be-
stürmt, einenTeil der 2,32-Millionen-Euro-Buße für ihren
Zweck zugesprochen zu bekommen. Diese Gesamtsumme
mussten Deutsche-Bank-Chef Ackermann und seine Mitan-
geklagten für die Einstellung des Prozesses zahlen.

Im Mai beteiligen sich vier Schüler der 9. Klasse als Hei-
matforscher beim 5. Heimatbund-Wettbewerb. Ihr Beitrag
heißt „Über sieben Brücken musst Du geh‘n“; die Mädchen
und Jungen beschäftigen sich darin mit der Historie der Al-
tenaer Brücken.

Seit Schuljahresbeginn im Sommer läuft an der Schule das
Projekt „Lernen fördern - zusammen sind wir stark“.Auf
Initiative des Fördervereins der Schule kommen 20 Kinder
mit extremen Lernstörungen undVerhaltensauffälligkeiten
in die Gunst eines vielschichtigen Förderkonzeptes:Thera-
peutisches Reiten, ergotherapeutische Kurse, Entspan-
nungstraining, Sprachförderung, psychologische Beratung
und kreatives Gestalten sollen dazu beitragen, Lese-Recht-
schreib-Schwächen, Probleme in Mathematik, Konzentrati-
ons- undWahrnehmungsstörungen sowie emotionale und
soziale Schwierigkeiten zu lindern. Entscheidend sei die in-
dividuelle Förderung jedes Kindes, erklärt Fördervereins-
Vorsitzende RenateVogel-Herbel: „Wir gehen bis zum
Einzelunterricht.“

Eugen-Schmalenbach-Berufskolleg
EineWoche lang ist der Aids-Berater Rudolf Mann in den
Klassen des Berufskollegs zu Gast. Der Mitarbeiter des
Kreisgesundheitsamtes informiert die Schüler über die an-
dauernden Gefahren durch Aids.

Die Schüler der 11. Klassen bereiten sich im März mithilfe
der Sparkasse auf einen optimalen Berufseinstieg vor:
Claudia Cramer aus der Personalabteilung der Sparkasse
vermittelt den Jugendlichen die Grundlagen für eine gute
Bewerbung und trainiert mit ihnen Bewerbungsgespräche.
Am 14. November öffnet am Eugen-Schmalenbach-Berufs-
kolleg eine „Mediothek": Schüler/innen können unter Auf-
sicht in Freistunden und Pausen Arbeiten am Schul-PC
erledigen oder im Internet recherchieren.
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JUGENDTREFFS
Ende März beginnt eine Fortbildungsreihe für Honorar-
kräfte der drei Altenaer Jugendzentren. Als Einstieg coacht
Matthias Nowak von der Drogenberatungsstelle in Iser-
lohn die Frauen und Männer in Sachen motivierender Ge-
sprächsführung.

Jugendbegegnungsstätte Nettenscheid
Nach 16 Jahren wird die Jugendbegegnungsstätte Netten-
scheid im Januar grundlegend renoviert. Dafür greift das
Mitarbeiter-Team umTobias Scheiblich selbst zu Pinsel und
Farbe.Außerdem wird eine neueTheke eingebaut, die
größtenteils von dem heimischemTischlerunternehmen Je-
romin/Bäumer GbR gesponsort wird.
Am 17.August steigt das vorläufig letzte „Local Heroes“-
Konzert mit vier regionalen Bands: Nach vielen erfolgrei-
chen Konzerten bleiben derVeranstaltungsreihe nach
einem verheißungsvollen Start im Sommer 2005 die Besu-
cher aus. Auch ein Seifenkistenrennen muss abgesagt wer-
den, weil sich zu wenig Teilnehmer melden.
Für das nächste Jahr plant die Stadt eine Skateranlage am
Nettenscheid. 15.000 Euro stehen dafür bereits im Haus-
halt. ImAnschluss an das Bürgerzentrum, den großen Spiel-
platz und die Bolz- undVolleyballflächen könnte eine
solche Einrichtung Jugendliche aus dem gesamten Stadtge-
biet anlocken. Das hofft jedenfallsWolfgang Friess, Fachbe-
reichsleiter für Jugend und Soziales bei der Stadt Altena.
Oft genug haben er und die Mitarbeiter des Jugendamtes
diesenWunsch gehört – zuletzt bei der Umfrage zum Ju-
gendhilfeplan vor vier Jahren.

„Pro Jugend Rahmede“
Zum Jahresbeginn hat derVerein „Pro Jugend Rahmede“
erst die Finanzierung des ersten Quartals für den Betrieb
seines Jugendtreffs in der Rahmede gesichert. 7.600 Euro
benötigt dasTeam um Irmgard Ibrom, um das Angebot für
das ganze Jahr sicherzustellen.An den wöchentlich drei
Öffnungstagen tummeln sich jeweils „20 und mehr Jugend-
liche aller Altersklassen in unseren Räumen“, so Irmgard
Ibrom gegenüber der „Westfälischen Rundschau“ (Aus-
gabe Altena vom 4. Januar 2007).
Insgesamt nutzen rund 50 Jugendliche regelmäßig das An-
gebot auf den 110 Quadratmetern in der privaten Einrich-
tung. Es gibt Air-Hockey, Flipper und Dart-Spiel.Außerdem
stehen drei PC-Plätze mit Internetzugang sowie ein Fern-
seher mit Arena-Decoder zurVerfügung. Die Aufsicht füh-
ren acht Erwachsene und zehn Jugendliche mit „Jugend-
leiter-Card“. Für das Angebot am Samstagabend von 18 bis
23 Uhr wird eine Honorarkraft bezahlt. Für den weiteren
Betrieb hofft Irmgard Ibrom dringend auf weitere Spenden
der Altenaer und lädt immer wieder potenzielle Spender
in denTreff ein.

Im September gibt der Rat dem Jugendtreff einen Korb:
Die Politiker lehnen eine Ausfallbürgschaft der Stadt über
8.000 Euro für den Jugendtreff ab. Die Stadt sieht auch
keine Möglichkeit, selbst weitere Mittel für das Angebot
aufzubringen. Irmgard Ibrom ruft eine Spendenaktion ins
Leben. Der Plan geht auf – und der Jugendtreff kann auch
2008 seine Pforten öffnen.

„SIRIUS“
Die Staatsanwaltschaft Hagen hat Anklage gegen den ehe-
maligen Geschäftsführer der Altenaer Drogentherapie-Ein-
richtung „Sirius“ erhoben: Er soll sich wegen Untreue vor
dem Schöffengericht Altena verantworten.Wilhelm D. soll
sich „über längere Zeit ohne Rechtsgrundlage Zulagen zu
seinem Gehalt gewährt haben“, so Oberstaatsanwalt Rol-
fes („Westfälische Rundschau“, Altena, Ausgabe 6. Januar
2007). Eine zweite Anklage, die bisher noch getrennt ver-
folgt wird, hat die Staatsanwaltschaft gegen den Geschäfts-
führer und seine Ehefrau erhoben. Die Ehefrau soll Gehalt
von „Sirius“ bezogen haben, ohne im entsprechenden Zeit-

raum überhaupt für die inzwischen insolventeTherapieein-
richtung tätig gewesen zu sein.Außerdem soll der Ge-
schäftsführer eine Heizöllieferung an seine private Adresse
über die Drogentherapie-Einrichtung am Linscheider Bach
abgerechnet haben.

Gegen weitere führende Mitarbeiter wird laut Hagener
Staatsanwaltschaft wegenVeruntreuung und Nicht-Zahlung
von Sozialabgaben ermittelt. Das ganze Jahr über dauern
die Ermittlungen an.Wann das Amtsgericht Altena dieVer-
fahren eröffnet, bleibt offen.
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6. Krankenhaus
& Ärzte

St.-Vinzenz-Krankenhaus
Ärzte



Das Ärztehaus kommt damit seiner ursprünglichen Be-
stimmung näher und wird künftig als „MedizinischesVer-
sorgungszentrum“ bezeichnet, erklärtVinzenz-Verwal-
tungsdirektorin Barbara Bieding beim Pressetermin Anfang
Januar 2007.
Und dieVerzahnung des Krankenhauses mit niedergelasse-
nen Ärzten geht weiter; der nächste Schritt wird im März
gemacht:Ab sofort operiert Zahnarzt Dr. Björn Lönquist
im Krankenhaus - in erster Linie Privatpatienten und
Selbstzahler, weil es keinenVersorgungsvertrag mit den
Krankenkassen gibt. Der in der Freiheitstraße niedergelas-
sene Zahnarzt schätzt bei seiner künftigen Arbeit am St.-
Vinzenz-Krankenhaus die Kooperation mit dem Fachper-
sonal des Krankenhauses. Gerechnet wird amAnfang mit
15 bis 20 Operationen pro Jahr.Angedacht sind Zahn-OPs,
bei denen der Patient unterVollnarkose oder in einem so-
genannten „Kurzschlaf“ behandelt wird. Dies sei, so Dr.
Lönquist, in einigen Fällen beim Implantieren von Zähnen
sinnvoll, gelegentlich bei der Behandlung von Angstpatien-
ten, kranken Menschen oder Patienten, die besondere Me-
dikamente nähmen.Was Dr. Lönquist an spezifischen
Werkzeugen benötigt, bringt er im Kleincontainer aus der
Praxis mit.

Die „Grünen Damen“ feiern am 1. Januar ihren 25. Ge-
burtstag. Die ehrenamtlichen Helferinnen, katholische wie
evangelische, betreuen Patienten, die nur wenig Besuch er-
halten, und helfen bei der Altenpflege im Haus.
Am 28. Februar feiern Ärzte, Pfleger undVerwalter, insge-
samt rund 100 Gäste, offiziell die zum 1. Februar gegrün-
dete „GesundheitszentrumAltena GmbH“, ein Zusammen-
schluss von Krankenhaus und Fachärzten. Im Gesundheits-
zentrumAltena (GZA) praktizieren die Gynäkologin Mi-
chaela Adomakoh-Lang und Chirurg Dr. Michael Strauß. Im
Rahmen der Feierlichkeiten deutet St.-Vinzenz-Geschäfts-
führer Michael Kaufmann an, dass weitere Kooperationen,
auch mit niedergelassenen Ärzten in Werdohl und Plet-
tenberg, möglich seien. Auf jeden Fall sei mit dem Gesund-
heitszentrum „Grundlegendes für etwas, das möglicher-
weise noch größer wird“, geschaffen worden, so Michael
Kaufmann.
Anfang März erhält das Krankenhaus eine Mitteilung des
Düsseldorfer Gesundheitsministeriums, wonach in der
Burgstadt 58 Betten abgebaut werden sollen; es blieben
dann nur noch 87. Das Krankenhaus legtWiderspruch ein.

Tobias Haarmann, Zivildienstleistender im St.Vinzenz, ver-
schönert im März den Übergangsraum zur Intensivstation
mit Pinsel und Farbe. Die Luftblasen imTerrakotta-Ton sind
ein Baustein bei den Bemühungen, das Krankenhaus far-
benfroher zu gestalten.
Im Foyer des St-Vinzenz-Krankenhauses werden das ganze
Jahr über regelmäßig Ausstellungen präsentiert. Damit wird
die erfolgreiche Zusammenarbeit mit dem Kulturring Alte-
na fortgesetzt.

Im September gibt dieVersicherung des Krankenhauses
nach und zahlt 800 Euro Schmerzensgeld an eine 88-jäh-
rige Nachrodterin. Die Frau hatte sich bei einem Sturz auf
demWeg zurToilette zwei Rippen gebrochen und war
trotzdem entlassen worden. Die Frau gab an, von entspre-
chenden Schmerzen berichtet zu haben; im Entlassungsbe-
richt stand nichts davon.

Seit Ende Oktober hat Dr. Hans-Hellmut Baumeister, Chef-
arzt des St.-Vinzenz-Krankenhauses, die offizielle Anerken-
nung als Facharzt für Orthopädie und Unfallchirurgie. Zwei
Jahre lang „tingelte“ der Chef der Chirurgie im Haus an
der Bornstraße anWochenenden, im Urlaub oder amWo-
chenbeginn durch insgesamt zehn Krankenhäuser. In Ope-
rationssälen in Frankfurt, Lübeck, Heidelberg und
Österreich assistierte er erfahrenen Orthopäden. Ende
Oktober musste der 59-Jährige mit den Nachweisen über
diese Assistenzzeiten zur Prüfung zur Ärztekammer nach
Münster, die ihm nun die Anerkennung zum Führen der Be-

ST.-VINZENZ-KRANKENHAUS
Am 1. Januar zieht die chirurgische Praxis Dr. Strauß in das Ärztehaus am St.-Vinzenz-Krankenhaus
ein. Dr. Michael Strauß praktiziert dort auf der gleichen Etage wie die Frauenärztin Michaela Adoma-
koh-Lang schon seit einigen Jahren . Die Praxen teilen sich die Rezeption sowie die großzügigen War-
teräume, die dafür bis auf den Flur ausgedehnt wurden.

6. KRANKENHAUS & ÄRZTE

44

Dr. Baumeister ist seit Oktober Facharzt für Orthopädie
und Unfallchirurgie.



Am 1. Juni feiert das Krankenhaus mit einem großen Festakt im Pfarrsaal von St. Matthäus und vielen Glückwunsch-
reden sein 125-jähriges Bestehen.
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zeichnung „Facharzt für Orthopädie und Unfallchirurgie"
erteilte. Seine bisherige Anerkennung beinhaltete nur den
Facharzt für Unfallchirurgie. Seit 1996 verfügt der Chefarzt
über die Facharzt-AnerkennungVisceralchirurgie, verbun-
den mit der Bezeichnung Chirotherapie. Das Krankenhaus
will nun auch formell bei der KassenärztlichenVereinigung
die Ermächtigung beantragen, dass niedergelassene Ärzte
Patienten mit orthopädischen Erkrankungen ans St.Vin-
zenz überweisen dürfen.

125-jähriges Bestehen
Am 1. Juni feiert das Krankenhaus mit einem Festakt, Pon-
tifikalamt und vielen Glückwunschreden sein 125-jähriges
Bestehen. „125 Jahre alt und fit für die Zukunft“, so dia-
gnostiziert Chefarzt Dr. Rüdiger Balbach den Zustand sei-
nes Krankenhauses. „Auch wenn es bei einer so alten
Dame einige Falten gibt, die geglättet werden müssten",
sagt der Ärztliche Direktor.
Festredner Dr. rer. pol. Rudolf Kösters, Präsident der
Deutschen Krankenhausgesellschaft, bestätigt, dass das Al-
tenaer Hospital durch seine Kooperationen mit den Klini-
ken St.Antonius und dem Plettenberger Krankenhaus
sowie dem Ärztenetz Lennetal, der Integration des Pflege-
heims und dem Gesundheitszentrum im Ärztehaus weiter
sei als vergleichbare Einrichtungen. „Diese Art der Zusam-
menarbeit wird für viele Krankenhäuser überlebenswichtig
sein", sagt er vor Gästen aus Politik,Verwaltung, dem Ge-
sundheitswesen,Vertretern der Gemeinde St. Matthäus
und Mitarbeitern des Krankenhauses im Pfarrsaal. Bürger-
meister Dr. Hollstein versichert: „Ganz Altena trägt dieses
Haus.“ Das Pontifikalamt hält Bischof Dr. Felix Genn.

Demenz-WG
Am 14. November kommt Leben in die erste Altenaer De-
menz-WG am St.-Vinzenz-Krankenhaus: Die ersten beiden
von zunächst vier, später acht Bewohnerinnen ziehen in die
Wohnung an der Bornstraße ein.Das Konzept einerWohn-
gemeinschaft, das bereits bei zahlreichen Info-Veranstaltun-
gen in der Stadt präsentiert wurde: Nichts geht nach Sche-
ma, alle sollen sich wie Zuhause fühlen. Die Bewohner der
Demenz-WG bringen ihre eigenen Möbel mit, leben ihr
normales Leben weiter und sind nicht an strengeVorgaben
eines Heimes gebunden. Die Aspekte vonWohnen und
Gemeinschaft werden stärker berücksichtigt als im klassi-
schen Pflegeheim.
Trotz monatelangerVorbereitung sind am erstenTag für
Mitarbeiter und Angehörige unendlich viele Dinge zu re-
geln und Fragen zu klären:Wie läuft die Medikamenten-
Einnahme, wie wird dieWäsche getrennt, welcheVorlieben
gibt es, wo wollen die alten Menschen ihre persönlichen
Utensilien unterbringen? Barbara Bieding,Verwaltungsdi-
rektorin des Krankenhauses, und Pflegeüberleitungskraft
Sigried Preuß gratulierten den neuen Mietern. „Ihr Pflege-
team Essen" sorgt rund um die Uhr für qualifiziertes Pfle-
gepersonal. Pfleger Matthias Kriepenbrink gehört zum
erstenTeam - allerdings nur so lange, bis ein qualifiziertes
Team aus Mitarbeitern vor Ort gebildet wird.
AmAufbau der neuen Hausgemeinschaft arbeitet das „Zu-
kunftsinstitut Pflege“ (zip) mit. DasTeam begleitet das Alte-
naer Projekt in den ersten Monaten und sorgt dafür, dass
es nicht nur ein besseres Heim, sondern ein echtes Zu-
hause wird. Untergebracht ist die Demenz-WG im ehema-
ligen Schwesternwohnheim.



DerTrend ist bundesweit: EinenTermin in einer Arztpraxis
zu bekommen, wird immer schwieriger. Um dennoch die
Qualität derVersorgung für alle Bürger sicherzustellen,
knüpft der Ärzteverbund Lennetal sein Netzwerk enger:
Am 12. Dezember wird daraus die ärztliche Qualitätsge-
meinschaft „Lennenetz GmbH“.

Dazu gehören 68 niedergelassene Ärzte und zwei Kran-
kenhäuser in Altena, Nachrodt,Werdohl, Neuenrade, Balve,
Plettenberg, Herscheid, Lüdenscheid und Hagen.
Die „Lennenetz GmbH“ macht es sich künftig zur Aufgabe,
die ärztliche Zusammenarbeit zwischen den niedergelasse-
nen Ärzten auch über die Fachgrenzen hinaus zu den asso-
ziierten Krankenhäusern zu verbessern.Gemeinsam wollen
die heimischen Ärzte neueWirtschaftlichkeitsreserven ent-
wickeln und Ressourcen für die Patienten freilegen.
Bei diesen Bestrebungen geht es den Medizinern nicht nur
um eineVerbesserung der medizinischenVersorgungsquali-
tät, sondern insbesondere auch um den Erhalt der ortsna-
hen ärztlichenVersorgungsstrukturen für die Bevölkerung
entlang der Lenneschiene.

Dr. Gunther Hoffmann
ImApril kündigt der Dahler Allgemeinmediziner Dr. Gun-
ther Hoffmann seine Praxisgemeinschaft mit Friedrich
Ernst von Seidlitz:Aus gesundheitlichen Gründen setzt sich
Hoffmann damit nach mehr als 30 Jahren im Dienste sei-
ner Patienten zur Ruhe.

Dr. Mechthild Linden
Zum Jahresende verabschiedt sich die Altenaer Allgemein-
medizinerin Dr. Mechthild Linden in ihr Privatleben. Ihr
Nachfolger in der Gemeinschaftspraxis mit Dr. Leienbach
wird Dr. Andreas Hanke.

Kieferorthopäde Dr. Lothar Huck
Ab März arbeitet der Kieferorthopäde Dr. Lothar Huck in
einer vergrößerten Praxis im Haus Lennestraße 54. Zu-
sätzlich zur ersten Etage, in der er seit fünf Jahren prakti-
ziert, mietet er das Erdgeschoss (ehemals Drogeriemarkt
Schlecker) an und gewinnt so 150 Quadratmeter für einen
neuenWartebereich und Lagerräume hinzu.

HNO-Praxis Rüth
Die Praxis von Hals-Nasen-Ohren-Arzt Matthias Rüth wird
als erste in Altena mit einem Qualitäts-Zertifikat der Kas-
senärztlichenVereinigungWestfalen-Lippe ausgezeichnet.
Vergeben wird das Zertifikat als Nachweis für ein opti-
miertes Praxis-Qualitätsmanagement-System, das in Zu-
kunft vom Gesetzgeber verlangt wird.

Zahnarztpraxis Dres. Lönquist
Dr. Björn Lönquist schließt sein zweijähriges, berufsbeglei-
tendes Zweitstudium als „Master of Science in Oral Im-
plantology“ ab. Im Rahmen derTagung der „Deutschen,
österreichischen und schweizerischen Gesellschaft für Im-
plantologie“ wird ihm inWien derTitel verliehen.

ÄRZTE
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7. Öffentliche
Verwaltung

Stadtverwaltung
Ratsangelegenheiten

Ausschüsse



Immobilien
Die Stadt bietet ab März das ehemalige Feuerwehr-Gerä-
tehaus in Rosmart und weiterhin die Knerling-Schule zum
Verkauf an. Das Interesse ist allerdings gering.

Im Juli erhält der Bauhof in der Brachtenbecke ein neues
Dach. Nachdem der Flachdachbereich der Hallen und ein
angrenzendes Gebäude schon vor längerer Zeit saniert
wurden, fehlt jetzt nur noch die Sanierung des zur Straße
liegenden Gebäudeteils.

Telefonanlage
Mehr Komfort, weniger Kosten: Im Oktober wird in der
Verwaltung eine neueTelefonanlage installiert. Danach gibt
dieVerwaltung nach eigenen Angaben nur noch ein Drittel
der bisherigen Kosten fürTelefonie aus.

Efi-Trainerin zur Stärkung des Ehrenamtes
Die Altenaer Gleichstellungsbeauftragte AnetteWesemann
absolviert Anfang Dezember ein Seminar, das sie zur „Efi-
Trainerin“ qualifiziert. „Efi“ steht für „Erfahrungswissen für
Initiativen“ und hat das Ehrenamt imVisier. Über das Pro-
gramm sollen Bürger für das Ehrenamt gewonnen werden.

AnetteWesemann möchte im nächsten Jahr zusammen
mit der „NAiS“-Beauftragten Stefanie Hensel eine Schu-
lung für die Altenaer Bürger anbieten, bei der sie ihre Stär-
ken für den Einsatz im Ehrenamt entdecken können und
dann lernen, wie zum Beispiel professionell Öffentlichkeits-
arbeit und Sponsorensuche betrieben wird.

Mitarbeiter
Der 4. April ist der letzte Arbeitstag vonWerner Kern,
einem Urgestein derVerwaltung. Am 2. Januar 1974 hatte
Kern eine Ausbildung zumVerwaltungsangestellten bei der
Stadt begonnen - und seitdem so manche Abteilung durch-
laufen.

Haushalt
Rückwirkend erhält die Stadt – pünktlich zuWeihnachten
– vom Land NRW zuviel gezahltes Geld für den Aufbau
Ost zurück. Damit wird der Haushalt um 584.000 Euro
aufgepolstert. Zurückgezahlt wird das Geld landesweit an
die Kommunen aufgrund eines Urteils desVerfassungsge-
richtshofes in Münster zum Gemeindefinanzierungsgesetz.
Die Stadt ist allerdings verpflichtet, die Summe zurVerrin-
gerung der aktuellen Kassenkredite zu verwenden.

STADTVERWALTUNG
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Ratssitzungen
23.April
Der Rat erfährt, dass die Stadt neue Kassenkredite aufneh-
men muss, um die Zinsen für langfristigeVerbindlichkeiten
zahlen zu können. „Das bereitet uns große Sorgen“, sagt
Kämmerer Stefan Kemper. Zwar könne die Stadt für das
erste Quartal 2007 mit einem Einkommensteuer-Zuwachs
von 15 Prozent und einem Positiv-Trend bei den Gewerbe-
steuereinnahmen rechnen. „Allerdings“, so Kemper, „ muss
ich auf die Euphorie-Bremse treten". Er sei froh, wenn
Ende dieses Jahres die geplante Einnahme von sieben Mio.
Euro leicht überschritten werde.An der Haushaltssituation
habe sich insgesamt wenig geändert.Wie erwartet, sei der
Etat 2007 nicht genehmigt worden. Die Stadt befinde sich
also weiter im Nothaushaltsrecht. Der Jahresabschluss
2006 werde ein wenig günstiger ausfallen als erwartet,
kündigt Stefan Kemper an. Das hohe Defizit bleibe aller-
dings bestehen.

Grundstückseigentümer werden laut Ratsbeschluss künftig
stärker zur Kasse gebeten, wenn die Straße vor ihrem
Haus wiederhergestellt wird: Sie müssen nun 80 statt bis-
her 60 Prozent der Kosten zahlen.

Auf Antrag der CDU beschließt der Rat der Stadt, dass
Dirk Mühle der Nachfolger von Evingsens Ortsvorsteherin
Margot Köhn wird.

Ein weiteresThema ist das Lehrschwimmbecken in der Re-
alschule. Das sei, verursacht durch technische Probleme,
jetzt früher geschlossen worden als zunächst geplant, so
FachbereichsleiterWilli Beckmerhagen. Dadurch habe die
Stadt Reparaturkosten sparen können.

Im nicht-öffentlichen Sitzungsteil beschließen die Politiker,
ein Zeichen der Solidarität mit den vom Orkan „Kyrill“ ge-
schädigtenWaldbauern zu setzen. Für den Fall, dass die
Fortbetriebsgemeinschaften Bedarf anmelden, wird die
Stadt mit Bürgschaften einspringen. Zu einer möglichen
Höhe der Summen äußert sich der Bürgermeister nicht.

12. Juni
Bei Stadtkämmerer Stefan Kemper bleiben trotz der uner-
wartet guten Entwicklung der städtischen Finanzen Sorgen.
„Die positive Entwicklung allein macht nicht glücklich", be-
kennt Stefan Kemper in der Ratssitzung.
Zusätzliche Belastungen (rund 270.000 Euro) durch die
Hartz-IV-Regelung bei unveränderter Bemessungsgrund-
lage drücken aufs Stadtsäckel. Die gestiegenen Einnahmen
ziehen auch höhere Abgaben nach sich (Gewerbesteuer-
umlage plus 250.000 Euro, Fonds deutsche Einheit plus
300.000 Euro, allgemeine Kreisumlage 70.000 Euro). Hinzu
kommen die teuren Kassenkredite, ohne die die Stadt in
ihrer misslichen Finanzlage nicht wirtschaften kann. „Seit
langem fordern wir, uns die Möglichkeit einzuräumen, statt

RATSANGELEGENHEITEN



kurzfristiger Kassenkredite langfristige Schulden aufneh-
men zu dürfen", sagt Bürgermeister Dr.Andreas Hollstein
in einem Pressegespräch vor der Ratssitzung. Diese Kre-
dite seien weitaus zinsgünstiger. Bislang habe sich aber
nichts bewegt. Mit den aktuell steigenden Zinsen werde
sich die Belastung durch die Kassenkredite in der nächsten
Zeit sicher noch erhöhen, fürchtet Stefan Kemper.Alles in
allem stehe zu befürchten, dass die Stadt Altena in neun bis
zehn Jahren ihr Eigenkapital aufgebraucht haben werde.
Die Ausgleichsrücklage sei bereits im ersten Haushaltsjahr,
das mit dem Neuen Kommunalen Finanzmanagement
(NKF) geführt worden sei, aufgezehrt worden. Die Folge:
Der Haushalt werde langfristig nicht ausgeglichen sein.

Einstimmig wird von den Politikern das für den Ausbau des
Kalkofenweges erforderliche Bauprogramm beschlossen.
Dazu gehört auch, dass die Bewohner 60 Prozent der Ko-
sten tragen. Die Straße gilt als eine der schlechtesten im
ganzen Stadtgebiet.

Für die Schiedsleute der Stadt legen die Ratsmitglieder
neue Bezirke fest: KlausTrommer (Schiedsmann für Dahle
und Evingsen) ist nach der Auflösung des Bezirkes Nette/
Freiheit jetzt auch für die Nette zuständig. Den Bezirk
Freiheit übernimmt die Mühlendorfer Schiedsfrau Petra
Finkernagel.

20.August
Der Rat beschließt einstimmig auf Antrag der Grünen, dass
die Stadt beim Land einen Antrag stellt, in das Sonderpro-
gramm „Kein Kind ohne (warme) Mahlzeit“ aufgenommen
zu werden. Damit soll das Mittagessen in den Schulen ge-
fördert werden.

Im nicht-öffentlichenTeil steht eine Entscheidung über die
Vergabe des Reinigungsdienstes für die städtischen Ge-
bäude an. Bereits vor einigen Monaten war der Sammelauf-
trag zur Pflege städtischer Gebäude an eine Hemeraner
Firma vergeben worden. Doch die hatte denVertrag noch
während der Probezeit gekündigt. Der Rat entscheidet
sich, die Arbeiten nun an dieWirtschaftsdienste Hellersen
(WiDi) zu vergeben.

Ebenfalls im nicht-öffentlichenTeil entscheiden sich die
Ratsmitglieder für den Kauf eines Klein-Tanklöschfahrzeu-
ges für die Altenaer Feuerwehr - und damit gegen den
Trend, immer mehr Ausrüstung in immer größere Fahr-
zeuge zu packen.Vor dem Hintergrund, dass die Burgstadt
mit ihren engen Straßen kleine, kompakte Rettungsfahr-
zeuge braucht, wird die Maßanfertigung für 175.000 Euro
in Auftrag gegeben – die Auslieferung wird erst 2008 erfol-
gen. Empfänger wird die Löschgruppe Mühlendorf sein.

17. September
Der Rat lehnt den SPD-Antrag ab, durch eine Ausfallbürg-
schaft der Stadt über 8.000 Euro die Arbeit des Jugend-
treffs „Pro Jugend Rahmede“ auch für das nächste Jahr zu
sichern. FachbereichsleiterWolfgang Friess sieht keine
Möglichkeit, im Rahmen des Jugendförderplanes weitere
Mittel zurVerfügung zu stellen.

Zur Kenntnis nehmen die Politiker die kommunale Eröff-
nungsbilanz und den Jahresabschluss 2006 und überweisen
beide an den Rechnungsprüfungsausschuss. Damit setzt
die Stadt – alsVorreiter im Kreis – einen neuen Eckpfeiler
im Neuen Kommunalen Finanzmanagement. Die Bilanz
weist eine Summe von 149 Mio. Euro aus. Dem Gesamt-
vermögen stehen auf der PassivseiteVerbindlichkeiten von
42,1 Mio. Euro und ein Eigenkapital von 53,6 Mio. gegen-
über. Beim Jahresabschluss fällt das Defizit in der Stadt-
kasse mit 6,1 Mio. Euro deutlich geringer aus als erwartet.
Noch im Juni war von 6,5 Mio. die Rede gewesen. Aus-
schlaggebend war ein Rekordergebnis bei den Gewerbe-
steuereinnahmen. Kämmerer Stefan Kemper erklärt aber,
ein ausgeglichener Haushalt liege noch in weiter Ferne. Die
Verbindlichkeiten von 15,7 Mio. Euro zum Jahresende sorg-
ten für massive Liquiditätsprobleme.

15.November
Bei der Einbringung des Haushaltes 2008 wird schnell klar:
Ein Ausgleich ist unmöglich. Der Bürgermeister rechnet für
das nächste Jahr mit einem Defizit von 9,7 Millionen Euro -
immerhin 800.000 Euro weniger als 2007. Daran ändert
auch die erwartete hohe Gewerbesteuereinnahme von
rund 8 Millionen Euro nichts.Auch das Aufkommen der
Einkommensteuer sei seit vielen Jahren erstmals positiv.

Ohne Zinsen gibt die Stadt 2007 voraussichtlich 39,2 Mil-
lionen Euro aus. Die Aufwendungen steigen um weniger als
ein Prozent; dies ist für Kämmerer Stefan Kemper schon
fast ein „kleinesWunder“. 2,25 Millionen - genau der Be-
trag der Schlüsselzuweisungen - gehen für Zinsen drauf.
Ein weiteres Problem sieht der Bürgermeister in der
Kreisumlage: Jeder fünfte eingenommene Euro muss an
den Märkischen Kreis gezahlt werden.All diese Zwänge
trügen „nicht zum Spaßfaktor der Kommunalpolitik“ bei,
so der Bürgermeister.
Alle Einsparbemühungen derVergangenheit seien nicht ge-
eignet, die Strukturprobleme der Stadt zu lösen. Deshalb
schlägt der Bürgermeister professionelle Hilfe vor: Die Be-
zirksregierung sei bereit, 50 Prozent der Kosten für einen
externen Berater zu übernehmen. Natürlich könne dieser
nicht in Harry-Potter-Manier den Haushalt gesund zau-
bern, aber er könne helfen, ein zukunftsträchtiges Modell
der AltenaerVerwaltung und ihrer Eigenbetriebe zu ent-
wickeln.

Die SPD-Idee, für Altena eine Familienkarte mit familien-
freundlichen Angeboten zu schaffen, nimmt der Rat mit
Wohlwollen auf. Die SPD zieht die Einführung einer sol-
chen Karte als Antrag an den Rat zurück und will ihn erst
an den in zweiWochen tagenden Sozialausschuss richten.
Neun Unternehmen hätten bereits eine Zusage für Ange-
bote gemacht. Insgesamt soll die Karte nicht als „Rabatt-
karte“ gesehen werden, sondern sie soll Familien anregen,
etwas gemeinsam zu unternehmen.
Auch ein zweites SPD-Anliegen wird an den Fachausschuss
weitergegeben: Für das holprige Kopfsteinpflaster im
Holtzbrinck-Hof, das es Menschen mit Gehhilfen schwierig
macht, in die Bürgerburg zu gelangen, soll eine andere Lö-
sung gefunden werden.
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AufVorschlag des Bürgermeisters stimmen die Fraktionen
einstimmig einer Dringlichkeitsentscheidung zu, sich mit
dem Projekt „Masterplan Lenne“ an der Bewerbung der
südwestfälischen Kreise (Hochsauerlandkreis, Märkischer
Kreis, Kreis Olpe, Kreis Siegen-Wittgenstein und Kreis
Soest ) um die „Regionale 2013“ bzw. die „Regionale
2015“ zu beteiligen.

17.Dezember
Gegen die Stimme der SPD beschließt der Rat den Haus-
halt 2008. Zuvor wird ein Antrag der Grünen angenom-
men, wonach der für 2008 engagierte Finanzberater der
Stadt bei seiner Arbeit „erhaltenswerte Strukturen“ auf
Dauer nicht beseitigen darf. SeineVorschläge zur struktu-
rellenVerbesserung der städtischen Haushaltslage müssten
stets „die notwendige Fortentwicklung Altenas im Blick“
haben. Dabei habe der Stadtentwickklungsprozess „zen-
trale Bedeutung“. Im Mittelpunkt der Sitzung stehen die
Haushaltsreden der Parteien.
Im Zuge der Diskussion um die Schließung des Kindergar-
tens St.Thomas Morus fasst der Rat auf Antrag der Grü-
nen den Beschluss, dass die Stadt sicherstellt, dass es auch

künftig im Mühlendorf einen Kindergarten gibt.Als letztes
Mittel werde die Stadt die Trägeranteile übernehmen. Zu-
nächst aber solle die Stadt im Gespräch mit der katholi-
schen Kirche als Träger versuchen, das Bistum von den
Schließungsabsichten abzubringen. Gelingt dies nicht, sollen
Gespräche mit anderenTrägern geführt werden. Letzter
Ausweg sei schließlich die Übernahme durch die Stadt;
diese würde jährlich rund 40.000 Euro kosten.

Grünes Licht gibt der Rat für die Anschaffung eines neuen
Einsatzleitwagens für die Feuerwehr. Die Kosten betragen
120.000 Euro.
Einstimmig bestellt der Rat die bisherige Konrektorin und
kommissarische Leiterin der Mühlendorfschule, Reinhild
Heismann-Wix, zur Schulleiterin.

Mitglieder
Paul Rump rückt am 1.April als Nachfolger für die SPD-
Politikerin Dr. Daniela Braun in den Rat nach. Der Dahler
wird bei der Ratssitzung am 23.April vereidigt ebenso wie
FDP-Mitglied Eberhard Pietsch, der als Nachfolger für Ste-
fan Merz nachrückt.
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Ausschuss für Stadtentwicklung
14.März
Das Entwicklungs- und Handlungskonzept soll am 14. März
großesThema imAusschuss für Stadtentwicklung sein.
Doch durch einVersäumnis des Büros „ArchitekturStadt-
planungStadtentwicklung“ (ASS) liegt die konkrete Maß-
nahmenliste für die nächsten Schritte nicht vor. Die Poli-
tiker sind erzürnt – und werfen derVerwaltung nicht zum
ersten Mal vor, dass bisher nichts zur Umsetzung des Kon-
zeptes geschehen sei. Das dementiert der Bürgermeister:
Kleinere Maßnahmen habe die Stadt als „Geschäft der lau-
fendenVerwaltung“ schon in Angriff genommen, zum Bei-
spiel das Freilegen einesWeges am Lenneufer.
Einstimmig gibt der Ausschuss grünes Licht für die Umset-
zung des zuvor bereits publizierten Leitprojektes 2 „At-
traktiver Markaner“ (siehe Kapitel „Stadtentwicklung“,
dann „Entwicklungs- und Handlungskonzept“).
Außerdem stimmt der Ausschuss mit Gegenstimmen von
SPD und FDP einemVorschlag derVerwaltung zu, dass An-
lieger künftig bis zu 80 % (zuvor 60%) der Kosten tragen,
wenn die Straße vor ihrer Haustür erneuert wird.
Einstimmig beauftragt der Ausschuss dieVerwaltung, ein
Verfahren einzuleiten, wonach der planungsrechtliche Aus-
schluss von Schank- und Speisewirtschaften am Markaner
aufgehoben wird. Damit wollen die Politiker den dort an-
sässigen Gastronomen eine Außengastronomie ermögli-
chen, die im Zuge des Markaner-Umbaus ein wesentlicher
Bestandteil des neuen Markaner-Boulevards sein soll.

28.März
Zur Sitzung am 28. März liegt das schon am 14. März er-
wartete Extrakt aus dem Entwicklungs- und Handlungs-

konzept, eine Prioritätenliste zur Stadtentwicklung, vor.
Einstimmig wird sie vomAusschuss verabschiedet. Haupt-
ansatzpunkt ist die Innenstadt. „Sonst gibt es in einigen Jah-
ren nichts mehr, was sich noch anzupacken lohnt“, erklärt
Bürgermeister Dr. Hollstein. Im Laufe der nächsten zwei
Monate soll nun zuallererst ein Fördergespräch mit der
Bezirksregierung geführt werden, dann steht als nächstes
der Markaner-Umbau an. „Jetzt müssen wir in die Pötte
kommen!“, so Ausschussvorsitzender Horst Schulte (SPD).

15.August
CDU, SPD und FDP machen „Aldi“ denWeg nach Ros-
mart frei: Die Politiker stimmen - mit Ausnahme der Grü-
nen - einemVerfahren zur Änderung des Bebauungsplanes
zu, damit einer möglichen Umsiedelung des „Aldi“-Zentral-
lagers in den Gewerbepark nichts mehr imWeg steht. Nun
warte die Stadt auf eine generelle Standortentscheidung
des Unternehmens, erklärt Bürgermeister Dr. Hollstein.
Einzig Oliver Held von den Grünen stimmte gegen die Än-
derung: Er erinnert den Bürgermeister und die Fraktionen
an frühere Aussagen, auf Rosmart keine Lagerhallen oder
nicht-produzierendes Gewerbe und keine Autohäuser an-
siedeln zu wollen. Der Bürgermeister verweist auf die Ros-
mart-Pläne, in denen solche Einschränkungen nicht vor-
gesehen sind. CDU-Fraktionsvorsitzender Uwe Scholz
stellt die Aussicht auf 120 Arbeitsplätze im „Aldi“-Lager in
denVordergrund.
Außerdem diskutiert der Ausschuss über den Sparkassen-
Neubau und sucht für die Büro-Container während der
Neubau-Phase Standort-Alternativen zum Küstersort.
Dort würden zu viele Parkplätze wegfallen – nach dem
Stand der bisherigen Überlegungen etwa ein Drittel.

AUSSCHÜSSE



27.November
Der Blick auf das städtische Investitionsprogramm zeigt,
dass für das Jahr 2008 allein 75.000 Euro für die Planung
und 385.000 Euro für den Umbau der Lenneuferstraße
vorgesehen sind.Die Baukosten werden bis 2011 fortge-
schrieben und mit 600.000, 700.000 und 100.000 Euro ver-
anschlagt. Trotz der hohen Beträge werden sie von allen
Fraktionen getragen. Schließlich handele es sich um gut an-
gelegtes Geld für eine zukunftsweisende Maßnahme.
Die Sozialdemokraten sind mit der Arbeit derWirtschafts-
förderung nicht zufrieden – und stimmen daher dem Bau-
etat nicht zu. Der Leerstand der städtischen Gebäude (alte
Polizeiwache, altes Sozialamt, ehemaliges Freibad und
Knerlingschule) und Grundstücke sei unerträglich.Auch
dieVermarktung der Flächen in Rosmart sei nicht ausrei-
chend.Wirtschaftsförderer Uwe Krischer erklärt, dass die
Vermarktungsziele auf Rosmart nicht erreicht worden sei-
en. Bei den Baugrundstücken sei durch denWegfall der Ei-
genheimzulage der Markt zusammengebrochen.
Aus mehr als 20Vorschlägen zur Gestaltung des Linscheid-
Kreisels wählt der Ausschuss sieben aus und stellt sie den
Bürgern zur Auswahl.
Keine Zustimmung findet der SPD-Antrag, gemeinnützige
Vereine mit Liegenschaften durchAufnahme in das Einkaufs-
pool der Stadt an günstigeren Energielieferungsverträgen
zu beteiligen.Wirtschaftsförderer Krischer macht dabei auf
rechtliche Schwierigkeiten aufmerksam, die CDU kann kei-
nen Sinn in der Anfrage erkennen, weil die meistenVereine
ohnehin in städtischen Einrichtungen trainieren würden.

Jugendhilfeausschuss
6. Juni
Von FachbereichsleiterWolfgang Friess hören die Aus-
schussmitglieder, dass das landesweite Kinderbildungsge-
setz „KiBiz“ die Kindergartenlandschaft auch in Altena
komplett umkrempeln werde. Das betreffe nicht nur das
Angebot der Kindergärten, sondern auch den Elternbeitrag
– er sollte in Altena ohnehin auf den Prüfstand. „Das wird
jetzt unter einem ganz neuen Blickwinkel geschehen müs-
sen“, so Friess. Das „KiBiz“ soll ab dem Kindergartenjahr
2008/2009 umgesetzt werden. Die Ziele:Verwaltungsver-
einfachung durch eine pauschale Zahlung von Betriebsko-
stenzuschüssen, Absenken derTrägeranteile für die Kir-
chen und Ausbau der Betreuung von Kindern unter drei
Jahren. So sollen von Mitte 2008 an in NRW 30.000 Plätze
für die unter Dreijährigen zurVerfügung stehen, 2010
schon 70.000 inklusive Betreuung in derTagespflege.

27.November
Der Ausschuss begrüßt ein neues Angebot für Jugendliche
auf dem Nettenscheid. Dort soll nach Mitteilung des Bür-
germeisters neben dem Spielplatz ein Skaterparcours er-
richtet werden. Dafür werden im Haushalt 2008 insgesamt
15.000 Euro bereitgestellt.

Ausschuss für Soziales, Gesundheit und Familie
14. Juni
Das „NAiS“-Projekt hat inAltenaVisionen vom neuenWoh-
nen imAlter geweckt. Ein Baustein dazu ist das „Mehr-Ge-
nerationen-Haus“. Das könne möglicherweise mit Hilfe

eines süddeutschen Anbieters realisiert werden, kündigt
Bürgermeister Dr.Andreas Hollstein an. Der Anbieter sei
„hochgradig interessiert“.Wenn zusätzliche Partner ins
Boot geholt werden könnten, so Hollstein, könne sich eine
Zusammenarbeit entwickeln. Er rechne damit, dass sich die
Sache bis zum Herbst konkretisieren werde. DieVerwal-
tung habe vor etwa eineinhalb bis zwei Jahren Kontakte zu
Institutionen aufgenommen, die sich mit Mehr-Generatio-
nen-Wohnen befassten.Verhandlungen würden derzeit nur
mit dem „renommierten Anbieter“ aus Süddeutschland,
der auch imAusland vertreten sei, geführt. Mehr wollte
Hollstein nicht sagen: „Es sind hohe Summen im Spiel und
wir wollen dieVerhandlungen nicht gefährden.“ Im Okto-
ber wird öffentlich, dass die Stadt konkret mit der Stiftung
Liebenau im Gespräch ist.

„NAiS“-Projektleiterin Stefanie Hensel stellt demAusschuss
verschiedeneWohnmodelle für ältere Menschen vor. Beim
Mehr-Generationen-Wohnen, erläutert Bürgermeister
Hollstein, handele es sich in der Regel umWohnanlagen, in
denen etwa 20 bis 30Wohneinheiten zusammengefasst
würden. Dort lebten dann jüngere und ältere Einzelperso-
nen, Familien und zu einem geringenTeil auch Behinderte.
DieseWohnform sei in der Struktur etwa vergleichbar mit
der früheren Großfamilie. Das Mehr-Generationen-Woh-
nen sei ein Puzzlestein bei der Erneuerung der Stadt.
Über eine andereWohnform, die Demenz-WG, informiert
St.-Vinzenz-Verwaltungsdirektorin Barbara Bieding den
Ausschuss. Ab November macht das Krankenhaus ein sol-
ches Angebot als Modellprojekt mit acht dementen Men-
schen. Der Auschuss wird über den Stand der Planungen
und die Konzeption unterrichtet (siehe Kapitel „Kranken-
haus“).

3.Dezember
Personell gibt es bei den Grünen einenWechsel imAus-
schuss: Andreas Kroll scheidet durch Umzug nach Lüden-
scheid aus demAusschuss aus.Als Nachfolgerin wird
Marion Derer benannt.
Einstimmig beschließt der Ausschuss drei SPD-Anträge: 1.
dieVerwaltung soll nach einem von der SPD erarbeiteten
Modell bis zur nächsten Sitzung einenVorschlag für Einfüh-
rung und Angebote einer Familienkarte in Altena machen,
2. soll zur nächsten Sitzung die neue Sachbearbeiterin für
Ein-Euro-Jobs bei derVerwaltung eingeladen werden und
über die Art der Einsätze von und Erfahrungen mit den
Ein-Euro-Jobbern berichten, 3. wird dieVerwaltung gebe-
ten, eine Übersicht über die Barrierefreiheit städtischer
Gebäude zu erstellen.
Bürgermeister Hollstein möchte bei dem letzten Punkt
noch einen Schritt weiter gehen und die Darstellung der
Öffentlichkeit und damit Betroffenen zugänglich machen.
Im Zuge der Haushaltsplanungen bestätigt der Ausschuss
die bisherige Strategie, zwei Asylbewerberheime (eines an
derThoméestraße und eines in der Lennestraße hinter
Haus Hinne) aufrechtzuerhalten. Eine Konzentration sei
aus städtebaulicher Sicht nicht erwünscht. Laut Fachbe-
reichsleiter Friess kostet jeder Asylbewerber den Steuer-
zahler rund 17 Euro proTag. Ab 2008 werden die im
Schnitt 75 Asylbewerber in der Stadt wieder Bargeld statt
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Gutscheine erhalten, so die Information des Fachbereichs-
leiters. So sei der Aufwand für dieVerwaltung geringer.
Viel Geld verschlinge die Bürokratie bei der Ausstellung
vonWohnberechtigungsscheinen,Wohngeldbescheinigun-
gen u. ä. Über 60.000 Euro pro Jahr betrügen dafür die Per-
sonalkosten. Friess erklärte auch, das eine genaue Zuord-
nung der Kosten nicht möglich sei und eine Nachbesse-
rung erfolge.

Seniorenrat-Sprecher Hermann Künne kritisiert die ma-
gere Zuwendung von 2.000 Euro für die Seniorenarbeit,
von der im vergangenen Jahr noch 300 Euro Miete für die
Burg Holtzbrinck abgezweigt worden sei.Wolfgang Friess
sichert ihm zu, den Zuschuss 2008 wieder in voller Höhe
zu gewähren.

Ausschuss für Schule, Sport und Kultur
20. September
Die Ausschussmitglieder beschäftigen sich intensiv mit den
Schülerzahlen.Angesichts derWahlfreiheit für die Eltern
von Lernanfängern präsentiert dieVerwaltung nur Ist-Zah-
len, keine Prognosen. Für die Grundschule Evingsen könn-
tenVerschiebungen größere Schwierigkeiten bringen. Denn
aktuell sitzen 15 und 17 Kinder in den beiden ersten Klas-
sen; damit droht einVerlust der Zweizügigkeit. Nur wenig
besser sieht die Situation in Dahle aus. DieVerwaltung er-
innert die Ausschussmitglieder daher an die Möglichkeit,
Schulen zu einem „Verbund“ zusammenzuführen.
Büchereileiter Antonius Gusik stellt den Politikern die Bi-
lanz 2006 mit vielen Zahlen und Details vor.

28.November
Der Ausschuss begrüßt, dass die Sanierungsliste für Schu-
len und Sportstätten so gut wie abgearbeitet sei. 12 Mio.
Euro hat die Stadt dafür in den vergangenen Jahren ausge-
geben. Ende 2008 soll dann nur noch ein Investitionsbedarf
von 615.000 Euro bestehen. Der Fachausschuss stimmt
dem Haushaltsplan einstimmig zu.
Oliver Held von den Grünen regt an, den Belag des Schul-
hofes der Hauptschule 2008 zu erneuern, weil dieser völlig
desolat sei und stattdessen die Erneuerung des PVC-Bela-
ges in der ZRG des Burggymnasiums zurückzustellen. Rü-
diger Schwerdt als Bereichsleiter für die Schulen erklärt,
darauf keinen Einfluss zu haben, weil dafür das Zentrale
Gebäudemanagment zuständig sei.

17.Dezember
Der Ausschuss schlägt dem Rat vor, Reinhild Heismann-
Wix, bisherige Konrektorin und kommissarische Leiterin
der Mühlendorfschule, zur neuen Schulleiterin der Grund-
schule Mühlendorf zu bestellen.

Betriebsausschuss
6.November
Der Ausschuss genehmigt die Erhöhung der Abwasserge-
bühren um zehn Cent pro Kubikmeter. Denn dasWasser-
werk hatte 2006 im fünften Jahr in Folge ein Minus
eingefahren - dieses Mal von 81.000 Euro. Betriebsleiter
Otto Korn stellt in Aussicht, dass sich die Lage bessern
werde, weil der Investitionsbedarf sinke. Dann würden die

Wassergebühren nur noch in Höhe der Lebenshaltungsko-
sten steigen.

Ebenfalls genehmigt wird derWirtschaftsplan 2008. 6,125
Millionen Euro Ausgaben und Einnahmen stehen sich im
Erfolgsplan ausgeglichen gegenüber. DerVermögensplan
sieht Ausgaben von 1,916 Millionen Euro vor, die durch
entsprechende Einnahmen gedeckt sind.

Gute Noten gibt es wieder für den Baubetriebshof. Der ist
vollkommen entschuldet und hat sogar einen Gewinn von
63.000 Euro erzielt. Einstimmig billigen die Politiker den
Jahresabschluss und genehmigen denWirtschaftsplan 2008.
Geprüft wird nach Angaben von Otto Korn die Anschaf-
fung eines Kanalspülwagens, evtl. aber erst im Jahr 2009.

Hauptausschuss
10.Dezember
CDU, FDP und die Grünen stimmen für den von derVer-
waltung vorgelegten Haushalt, die SPD leht ab. Vor der Ab-
stimmung hat Stadtkämmerer Stefan Kemper Positives zu
verkünden:Aus der Gewerbesteuer erwartet er 8,5 Mio.
Euro Einnahmen, also 500.000 Euro mehr als zuvor. Für
2007 rechne er sogar mit 9 Mio. Einnahmen. Damit hätte
sich das Gewerbesteuereinkommen imVergleich zum Jahr
2001 verdoppelt.
Aus der Einkommenssteuer erwarte die Stadt Mehreinnah-
men von 600.000 Euro. So kämen unterm Strich Einnah-
men von rund 20 Mio. Euro zusammen. Zum Ärger von
Kämmerer und Bürgermeister muss die Stadt allerdings
9,1 Mio. Euro Umlage an den Märkischen Kreis zahlen.
Gespart wird weiter am Rathaus-Personal. Das heißt kon-
kret, für die Mitarbeiter werden mit 7,8 Milionen Euro
rund 315.000 Euro weniger ausgegeben als 2007.

Gezwungenermaßen fassen die Politiker des Hauptaus-
schusses den Beschluss, ab 2008 die Müllgebühren zu erhö-
hen. Grund dafür ist vor allem eine Erhöhung beim Zweck-
verband für Abfallbeseitigung (ZfA), der Altena 56.000 Euro
mehr als 2007 und damit 1,06 Mio. Euro in Rechnung stel-
len will. Das sind die Kosten für das Einsammeln des Alte-
naer Mülls.Weitere 167.800 Euro gehen an die Firma Lob-
be für das Bereitstellen der Mülltonnen und noch einmal
1,11 Mio. Euro – und damit 43.000 Euro mehr als 2007 –
an den Märkischen Kreis für die Müllverbrennung. Dem-
nach müssen die Bürger ab 2008 insgesamt 13,80 Euro
mehr für das Leeren einer 120-l-Tonne zahlen als im lau-
fenden Jahr, also 235,20 Euro.
Kritik äußern die Politiker vor allem am ZfA und wollen
demnächst genau hinschauen, wenn derVerband seine
neuen Zahlen präsentiert. Stadtkämmerer Stefan Kemper
weist darauf hin, dass die Erhöhung für die Altenaer Bürger
eigentlich noch drastischer ausfallen müsste, denn die Stadt
finanziere einenTeil der Mehrkosten 2008 bereits aus eige-
nen Rücklagen der vergangenen Jahren. DieserTopf mit
rund 100.000 Euro sei allerdings auch nicht unerschöpflich.
Eher gering sind dagegen die Kosten für die Straßenreini-
gung: Die AltenaerWinterdienstgebühr soll stabil bleiben,
und die Sommerreinigung sinkt sogar von 96 auf 71 Cent
pro Meter.
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CDU Altena
Fraktionsvorsitzender Uwe Scholz wird zum Jahresbeginn
von der CDU-Fraktion des LandschaftsverbandesWestfa-
len-Lippe (LWL) zum Sprecher für den Bau- und Umwelt-
ausschuss gewählt. Er übernimmt damit eine wichtige
Funktion imWestfalenparlament.

ImAugust gibt Scholz bekannt, in der Nachbargemeinde
Nachrodt-Wiblingwerde für das Amt des Bürgermeisters
zu kandidieren. Bei derWahl im Dezember unterliegt er -
und bleibt damit der Altenaer CDU in vollem Umfang als
Fraktionsvorsitzender erhalten. Änderungen gibt es zum
Jahresende in der zweiten Reihe der Fraktion: Uwe Kober
(42) wird neuer stellvertrender Fraktionsvorsitzender,
Sonja Reckschmidt (33) übernimmt die zweite Stellvertre-
ter-Position.

Nach mehr als der Hälfte der Legislaturperiode fällt die Bi-
lanz des CDU-Stadtverbandsvorsitzenden Stefan Herburg
zufriedenstellend aus. „Es geht in die richtige Richtung“,
versichert er bei der Mitgliederversammlung am 22.Okto-
ber. Als Beispiele nennt er die Innenstadt, den Bahnhof und
den Linscheid-Kreisel. Der CDU-Stadtverband hat 165
Mitglieder.

Im Zuge der Haushaltsklausur macht die CDU Ende des
Jahres die Zielvorgabe, den Sanierungsstau bei den Schulen
mit den geplanten Ausgaben 2008/2009 zu beenden und
sich dann vollständig auf die Umsetzung des Stadtentwick-
lungskonzeptes zu konzentrieren.
Außerdem möchte die CDU, dass sich im Zuge der Um-
setzung des neuen Kinderbildungsgesetzes „Kibiz“ die Be-
lastungen für die Eltern durch Kindergartenbeiträge nicht
erhöhen.
Eindeutig begrüßt wird der Einsatz eines sogenannten
„Sparkommissars“ für die Stadt. Die Konsolidierung des
Haushaltes habe Priorität – unter der Prämisse, dass die
vorhandenen, wertvollen Strukturen in der Stadt erhalten
blieben. Die jüngsten Zahlen des städtischen Haushaltes
empfindet CDU-Fraktionssprecher Gerhard Schmiedel als
„absolut erschreckend“.

CDU Dahle
Die Ortsunion lädt Mitte MärzVertreter aus traditioneller
und neuer Energiewirtschaft sowie Politik zum Energie-Po-
dium in das Hotel „Alte Linden“ ein. Letztendlich ist die
gemeinsame Forderung derTeilnehmer: weniger Energie
verbrauchen und ohne ideologischeVorbehalte im Energie-
bereich forschen. DieVeranstaltung ist eingebettet in eine
Reihe von Informationsangeboten der Ortsunion zum
Thema „Energie“; dazu zählt auch eine Fahrt zum Braun-
kohleabbau in Garzweiler.

CDU Evingsen
Beim Neujahrsempfang am 21. Januar ist der Orkan „Ky-
rill“ das beherrschendeThema.Ortsunionsvorsitzender

Paul Ricker ruft daher zum verantwortungsvollen Umgang
mit der Erde auf. In seiner politischen Rede erklärt der
Vorsitzende, Politik undWirtschaft müssten verstärktVor-
bilder für die Gesellschaft sein.

SPD Altena
Beim Neujahrsempfang am 21. Januar kritisieren der Alte-
naer SPD-OrtsvereinsvorsitzendeWolfgangWilbers, Frak-
tionsvorsitzender LutzVormann und der stellvertretende
Bürgermeister Kay Kürschner vor allem die Kindergarten-
beiträge, die Gaspreise und dieWirtschaftsförderung der
Stadt. Gefordert wird eine vermehrte Bürgerbeteiligung.
Nur so könne in der Stadt Aufbruchsstimmung erzeugt
werden. Deutlich ist das Bekenntnis der Sozialdemokraten
zum gemeinsamen Handeln mit den anderen Parteien, was
die Umsetzung des Stadtentwicklungskonzeptes angeht.

So veranstaltet die SPD ab Anfang Februar im Stadtgebiet
Info-Stände, an denen sich die Passanten unter anderem
über das neue Entwicklungs- und Handlungskonzept infor-
mieren können. Der Ortsverein verteilt fast 400 Flugblät-
ter mit Informationen zu denThemenfeldern und
Vorschlägen.

Das ganze Jahr über setzen die Sozialdemokraten ihr Pro-
jekt „Ortsteilprofile“ fort. Dabei geht es z. B. um die Fra-
gen, was in den einzelnen Ortsteilen verbessert werden
könne, wie es um die Freizeitmöglichkeiten bestellt sei und
wie die örtliche Sicherheit bewertet werden. Die SPD star-
tet dazu Umfragen; aus den Antworten werden dann soge-
nannte „Ortsteilprofile“ entwickelt, die weitere politische
Handlungsansätze liefern sollen. Immer wieder gehen die
Parteimitglieder auch in die Stadtteile und kümmern sich
vor Ort um die Anliegen der Bewohner - sei es, dass diese
eine Bürgerversammlung wünschen (wie auf dem Netten-
scheid) oder zusätzliche Spielflächen wollen (wie am Dre-
scheider Berg).

Bei der Jahreshauptversammlung des Ortsvereins Altena
Ende Februar wird Irmgard Ibrom als Nachfolgerin von
Daniela Braun zur neuen stellvertretendenVorsitzenden
gewählt.

ImApril steht dasThema „Bildung“ im Fokus. Der Ortsver-
ein Altena lädt für den 26.April Mitglieder, Lehrer, Schul-
pflegschaften und Fördervereine der Altenaer Schulen zu
einem Gesprächsabend ein. Es geht darum, welche Aus-
richtung und welchen Stellenwert die Bildungspolitik in
NRW haben soll. Hans Schäfer stellt dieVorschläge der
SPD-Landespartei vor.

Ab Mai arbeitet die SPD an dem Projekt „Familienkarte für
Altena“. Der Arbeitskreis „Soziales“ um Reiner Kemmer-
ling möchte mit Kooperationspartnern aus Handel, Ga-
stronomie,Vereinen und Einrichtungen Altena als
besonders familienfreundliche Stadt positionieren. Die
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Karte soll Familien mit Kindern unter 18 Jahren zahlreiche
Vergünstigungen und exklusive Angebote verschaffen. Im
Dezember übergeben die Sozialdemokraten das Projekt
als Antrag an den Sozialausschuss - nachdem zuvor im Rat
alle Parteien bereits ihre grundsätzliche Mitarbeit signali-
siert hatten.

Nach einer Fraktionssitzung Anfang Juni fordert die SPD
von derVerwaltung, eine Stelle einzurichten, die Kultur und
Tourismus besser miteinander vernetzt. Diese Koordinie-
rungsstelle solle sich außerdem umThemen wie eine „Eh-
renamtsbörse“ kümmern und als Anlaufstelle für alle
Fragen zum Entwicklungs- und Handlungskonzept dienen.
Dafür sollen freie Kapazitäten ermittelt werden.

Das Ergebnis ihrer Haushaltsberatung ist, dass die Sozial-
demokraten die Haushaltsansätze im Jugendhilfeausschuss
und im Stadtentwicklungsausschuss ablehnen und daher
dem gesamten Haushalt nicht zustimmen. Im Bereich
Stadtentwickung sei dieVermarktung städtischer Grund-
stücke und Immobilien unzureichend, im Bereich der Ju-
gend die Idee einer dezentralen Jugendarbeit nicht
umgesetzt.Außerdem wertet die SPD den Einsatz eines Fi-
nanzberaters für die Stadt als Zeichen dafür, dass der Bür-
germeister nicht in der Lage ist, die Finanzen alleine in den
Griff zu bekommen. Allein schon deswegen könne dem
Haushalt nicht zugestimmt werden.
ImAusschuss für Soziales, Gesundheit und Familie soll zum
einen der Antrag auf Barrierefreiheit in der Stadt gestellt
werden, zum anderen wollen die SPD-Mitglieder eine Auf-
stellung, wo und in welchem Maße in der Stadt Ein-Euro-
Kräfte eingesetzt werden.
Nachdem der SPD-Antrag, Sportvereine mit eigenen
Grundstücken an einem verbilligten Strom-, Gas- undWas-
serpreis partizipieren zu lassen, im Stadtentwicklungsaus-
schuss abgelehnt wurde, soll dieser nun an den
Hauptausschuss weitergegeben werden.Außerdem wollen
die Politiker einen Personalentwicklungsplan für dieVer-
waltung, damit die Mitarbeiter mehr Sicherheit hätten und
die Zukuft planbarer sei. Untestützen möchten die Genos-
sen das Ehrenamt. Dafür denken sie an eine Koordinie-
rungsstelle bei der Stadt oder den Ausbau einer ent-
sprechenden Stelle im Rahmen des „NAiS“-Projektes.
Ungerecht ist nach SPD-Einschätzung die neue Kindergar-
ten-Gebührenordnung. Die Sozialdemokraten unterstüt-
zen den Antrag der Grünen, Eltern mit einem Einkommen
bis zu 18.000 Euro von Kindergartengebühren freizustel-
len.

FDP Altena
Im Rahmen des FDP-Parteitages am 15. Februar wird Rats-
herr Stefan Merz, der aus beruflichen Gründen die Stadt
verlässt, verabschiedet. Seine Nachfolge im Rat tritt Eber-
hard Pietsch an.

Ein Antrag der FDP, Adolf Hitler die Ehrenbürgerschaft Al-
tenas abzuerkennen, erledigt sich. Denn nach ausführlichen
Recherchen imArchiv steht fest: Der „Führer“ Nazi-
Deutschlands sei „mit an Sicherheit grenzenderWahr-
scheinlichkeit“, so Bürgermeister Hollstein, gar kein

Ehrenbürger der Stadt gewesen. In der Ratssitzung am 17.
September zieht die Fraktion den Antrag zurück.

Im Zuge ihrer Haushaltsberatungen zum Ende des Jahres
fordert die FDP-Fraktion, in Altena keine Einheitsschule
einzurichten. Das bisherige dreigliedrige System müsse
trotz Finanzkanppheit erhalten bleiben.

Bündnis 90/Die Grünen
Im Zuge der fraktionsinternen Beratungen zum Haushalt
2008 stellen die Grünen einige Forderungen auf. Dazu ge-
hört, dass sich der Rat dazu bekennt, dieVorhaben des
Stadtentwicklungsprozesses zu Lasten des Straßenbaus
vorrangig zu behandeln. Ebenfalls fordern die Politiker ein
Prioritätsbekenntnis von der Arbeitsgruppe, die 2008 die
Arbeit des externen „Sparkommissars“ für die Stadt be-
gleiten soll.Außerdem sollten den „NAiS“-Projekten finan-
zielle Spielräume zur Umsetzbarkeit ihrerVorhaben er-
möglich werden.
Ein konkreter Antrag soll an den Jugendhilfeausschuss ge-
richtet werden: Demnach soll die Stadt 5.000 Euro bereit-
stellen, damit die Broschüre „Altena. Früh am Ball“
zweisprachig erscheinen kann.Welche Sprachen ausge-
wählt werden sollen, soll sich nach dem Bedarf richten.
Im Zuge der Erhöhung der Kindergartenbeiträge im Rah-
men des neuen Kinderbildungsgesetzes wollen die Grünen
erreichen, dass Eltern bis zu einem Jahreseinkommen von
18.000 Euro keine Beiträge zahlen müssen.
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Zum Jahresbeginn sind die Altenaer Gaskunden empört:
Denn nach einerVeröffentlichung des Bundeskartellamtes
liegen die Altenaer Stadtwerke als Gasversorger im bun-
desweiten Preisvergleich mit anderen Anbietern auf Platz
703 von 739. Kunden derAltenaer Stadtwerke zahlen dem-
nach 1.258,07 Euro netto für ihre einjährigeVersorgung
mit 20.000 Kilowattstunden. Auf Platz 1 stehen die Städti-
schenWerke Magdeburg mit 972 Euro.

Stadtwerke-Chef Otto Korn hat für das Abschneiden sei-
nes Unternehmens auf die Schnelle keine Erklärung. Am
10. Januar erklärt er, die Stadtwerke hätten sich bei der
Umfrage, die Grundlage der Untersuchung gewesen sei,
verrechnet - und damit selbst zum Preiswucherer abge-
stempelt. So sei für die Angaben beim Bundeskartellamt
die Gassteuer zweimal eingerechnet worden. Nach der
Korrektur rutscht Altena im Ranking auf Platz 365 hoch.
Gleichzeitig gibt das Bundeskartellamt Unzulänglichkeiten
bei der Aufstellung des Gaspreis-Vergleiches zu. Bei einem
Preisvergleich der Internet-Plattform „Verivox“ landet Al-
tena wieder weit hinten, auf Platz 620 von 737.
Die Altenaer SPD bekräftigt ihre Forderung nach Offenle-
gung der Gaspreis-Kalkulation durch die Stadtwerke. Ab 1.
April sinken die Gaspreise um ca. fünf Prozent (0,24 Cent
pro Kilowattstunde). Die Stadtwerke geben damit nicht
nur billigere Einkaufspreise weiter, sondern legen aus dem
eigenen Budget noch 0,03 Cent pro Kilowattstunde drauf.

Im Laufe des Jahres gerät auch derWasserpreis in die Kri-
tik. BeimVergleich bundesweiterWasserpreise schneidet
die Burgstadt schlecht ab. Stadtwerke-Geschäftsführer
Otto Korn findet, dabei würden Äpfel mit Birnen vergli-
chen und individuelle Besonderheiten nicht berücksichtigt.
So zahlten die Altenaer noch heute über denWasserpreis
für die einst aufwendigen Sanierung der FuelbeckeTal-
sperre. Außerdem seien für den Preisspiegel Großstädte
untersucht worden, in denen ganze Hochhäuserzeilen an
einerWasserleitung hingen und nicht wie oft in Altena nur
ein paar Bauernhöfe.

Im Februar verunsichert die Bekanntmachung der Zusatz-
stoffe imTrinkwasser die Bevölkerung.Vor allem den Stoff
Acrylamit verbinden viele mit der erst wenige Monate
alten Diskussion, wonach eine zu hohe Konzentration in
Pommes frites Krebs erzeugen könne. Die Stadtwerke
stellen klar, dass der Stoff imTrinkwasser 20.000-mal weni-
ger enthalten sei als der gesetzliche „Signalwert“ für Le-
bensmittel erlaube.Nach einer Untersuchung des Hygiene-
Institutes des Ruhrgebietes vom 31. Januar nehme der Al-
tenaer beimVerzehr von 20.000 LiternWasser genauso
viel Acrylamit auf wie beim Genuss von vier 250-g-Tüten
Chips. Ralf Berlet, technischer Betriebsleiter der Stadt-
werke, erklärt, dass die Zugabe von Acrylamit für die Auf-
bereitung des Oberflächenwassers aus der Fuelbecke
Talsperre notwendig sei. Das Acrylamit wird als Flockungs-
mittel eingesetzt, um kleinsteTrübteilchen zu binden.

Ab Februar sanieren Stadtwerke und Abwasserwerk die
untere Südstraße. Gas,Wasser und der Abwasserkanal
werden neu verlegt. Für diese Maßnahme muss die untere
Südstraße zum Ärger der Anwohner über neun Monate
gesperrt werden.

An der schwierigenWettbewerbssituation der Stadtwerke
Altena ändert auch die Zusammenarbeit mit der Märki-
schen Energiehandelsgesellschaft nichts. Im September
läuft der bisherige Liefervertrag zwischen den Stadtwerken
Altena und RWE Gas aus. Statt nun erneut über eine Jah-
resmenge von 235 Millionen Kilowattstunden Gas zu ver-
handeln, legen alle Partner der Energiehandelsgesellschaft
die 25-fache Nachfragemenge in dieWaagschale.Von den
16 Zwischenhändlern bleiben jedoch nur wenige poten-
zielleVorlieferanten übrig. Die einen wollen gleichbleiben-
de Gaslieferungen, andere bieten Gas mit einem anderen
Heizwert an. Schließlich müssen auch die Durchleitungskos-
ten zwischen den Geschäftspartnern eingerechnet werden.
„Dadurch schränkt sich der Bieterkreis ein", bedauert Otto
Korn. Außerdem strebe die Gemeinschaft einen relativ
kurzfristigenVertrag an, weil sehr viel Bewegung im Markt
sei. Korn rechnet deshalb nicht mit großen Preisvorteilen.
Wesentlich besser schöpfe die Energiehandelsgesellschaft
ihre Möglichkeiten beim Einkauf anderer Materialien aus.
Hinzu komme derVorteil, für die immer komplizierter wer.
denden Fragen auf dem Energiemarkt Spezialisten zu haben.

Im Rahmen der Bilanzpressekonferenz imAugust sichert
Geschäftsführer Otto Korn zu, denWasserpreis bis Anfang
2008 nicht zu erhöhen.Allerdings läuft das Geschäft für
den Geschäftsführer nur „befriedigend“. Denn erwirtschaf-
teten die Stadtwerke 2006 einen Gewinn von 606.000
Euro (250.000 Euro über dem Ergebnis von 2005), so wird
für 2007 nur noch ein Ergebnis von 411.000 Euro erwartet
– und das auch nur, weil bei Investitionen und Personalkos-
ten auf die Bremse getreten wurde. Ursache für den rück-
läufigen Ertrag sind die wegen der mildenWitterung rück-
läufigen Gasverkäufe. Statt der üblichen 210 Mio. Kilowatt-
stunden erwartet Korn, nur rund 180 Mio. zu verkaufen.

Für das Jahr 2006 überweist der kommunaleVersorger sei-
nen Anteilseignern Mark-E (25 Prozent) 151.000 Euro und
der Stadt (75 Prozent) 456.000 Euro. Das Geld aus dem
Altenaer Stadtsäckel fließt sofort in den Bäderbetrieb, der
Mehrheitsgesellschafter der Stadtwerke ist. Die Stadt er-
hält obendrein 589.000 Euro Konzessionsabgabe. Damit
bezahlen die Stadtwerke das Recht, ihre Leitungen in den
kommunalen Straßen zu verlegen.

Zum Jahresende entlassen die Stadtwerke eine Mitarbeite-
rin, die im Sommer 2005 als Regulierungsmanagerin einge-
stellt worden ist. Die Sachbearbeiterin hat sich im Zuge
der Umsetzung des neuen Energiewirtschaftsgesetzes spe-
ziell um Regulierungsentgelte gekümmert. Ihre Arbeit
übernimmt jetzt die Sewag Netze GmbH.
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Für das nächste Jahr kündigen die Stadtwerke wiederum
eine Erhöhung des Gaspreises an. So soll die Kilowatt-
stunde ab 1. Februar 2008 um 0,5 Cent auf 6,34 Cent er-
höht werden. Anfang des Jahres 2007 lag der Preis bei 6,59
Cent. DerWasserpreis soll 2008 nach Aussagen von Otto

Korn stabil bleiben. Denn durch eine Reduzierung der
Wassergewinnungsanlagen, die Erneuerung des Rohrnet-
zes, moderne Datentechnik und Personalabbau schreibe
das heimischeWasserwerk 2008 voraussichtlich erstmals
schwarze Zahlen.
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ABWASSERWERK
ImAugust geht die neue Rohrrücke des Abwasserwerkes
in Höhe der Bushaltestelle „Knerling“ in Betrieb. Durch
das Rohr fließen die Abwässer vomTiergarten, vom Kner-
ling, aus der Brachtenbecke und ausWiblingwerde über
die Lenne zur Kläranlage. Für die Errichtung werden
800.000 Euro ausgegeben. 83 Prozenrt davon trägt das Ab-
wasserwerk, der Rest kommt wegen desWiblingwerder

Anteils vom Ruhrverband. Für das kommende Jahr kündigt
das Abwasserwerk wieder eine Preiserhöhung an. Dann
soll der Kubikmeter Abwasser in Altena zehn Cent mehr,
also 4,59 Euro kosten.
Sofort meldet sich daraufhin der Mieterbund zuWort und
bezeichnet die Erhöhrung als „eine absolute Unverschämt-
heit“.

KRAFTWERK ELVERLINGSEN
Erfolgreich wird im Februar ein Modellversuch zur Entsor-
gung von PFT-belasteten Klärschlämmen im Kraftwerk El-
verlingsen abgeschlossen. Das Resultat: dieVerbrennung
dieser Schlämme in geeigneten Anlagen gilt als umweltver-
träglich.
Der Steinkohleblock E 4 in Elverlingsen wird 2007 einer
umfassenden Revision unterzogen.Am 12.August wird mit
einem Sondertransport ein neuer Generator für den
Block E 4 angeliefert. Die Erneuerung einer Niederdruck-
Teilturbine soll nach Angaben von Mark-E eine Mehrlei-
stung von 5,6 Megawatt bei gleichem Energieeinsatz
bringen. Die CO2-Vermeidung liege bei 25 000Tonnen
jährlich, teilt Mark-E weiter mit.
Der CO2-Ausstoß im Kraftwerk Elverlingsen ist in den
letzten beiden Jahren nach Angaben des Betreibers um

knapp 100.000Tonnen reduziert worden. Das geht aus
dem Umweltbericht hervor, den der regionale Energiever-
sorger im September 2007 vorlegt. Kohlendioxid gilt als
großer Klima-Schädling. Erzeugt wird das Gas unter ande-
rem in Industrieanlagen, aber auch im Straßenverkehr. Im
Kraftwerk Elverlingsen wird Steinkohle als Hauptbrenn-
stoff verwendet. Zudem werden sogenannte Ersatzbrenn-
stoffe wie zum Beispiel Siedlungsabfall verfeuert. Mit einer
Tonne dieser Abfälle lassen sich, so Mark-E, 0,75Tonnen
Steinkohle einsparen.
Ebenfalls verbrannt wird in Elverlingsen Klärschlamm, und
zwar in einerWirbelschichtfeuerungsanlage. Klärschlamm
und Ersatzbrennstoffe zusammen haben die CO2-Reduzie-
rungen in den letzten beiden Jahren bewirkt, erklärt der
Betreiber.
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Aus dem Polizeibericht
Einbrecher im Pommes-Bus (4./5. Januar)
UnbekannteTäter brechen in der Nacht zum 5. Januar in
den Evingser Pommes-Bus ein. Sie zerschlagen zwei Fen-
ster und entwendenWare und Inventar aus dem Lager-
raum. Die Beute: 25 Päckchen „Capri-Sonne“, fünf Dosen
Pilze, eine leere Registrierkasse. Die Polizei schätzt den
Schaden auf 200 Euro.

Wildschweine pflügen Friedhof um (17. Januar)
Eine RotteWildschweine hat den alten jüdischen Friedhof
oberhalb des GrünenWeges umgepflügt. Die rund 2.400
Quadratmeter große Fläche gehört dem Landesverband
der jüdischen Gemeinden inWestfalen mit Sitz in Düssel-
dorf. Der Stadt Altena obliegt die Sicherung und Betreu-
ung. Das Land zahlt jährlich einen Zuschuss für die
Pflegemaßnahmen.

Acht Jahre ohne Führerschein (23. Januar)
Bei einerVerkehrskontrolle auf dem BreitenhagenerWeg
fällt der Polizei am Morgen ein Autofahrer auf, der dort
verbotenerweise von der Süd- in Richtung Schubertstraße
unterwegs ist. In dieser Richtung ist die Straße allerdings
wegen ihrer Funktion als Schulweg aufgrund der Enge vor-
mittags gesperrt. Bei der Kontrolle des Fahrers stellt sich
heraus, dass der Mann, der seinen Nachwuchs zur Schule
bringen will, seit acht Jahren keinen Führerschein hat. Der
Wagen muss stehen bleiben, das Kind den Schulweg zu Fuß
fortsetzen.

19-Jähriger am Steuer eingeschlafen (27. Januar)
Weil er laut Polizeibericht am Steuer eingeschlafen sei,
rammt ein 19-Jähriger in Altroggenrahmede parkende
Autos. Der Schaden beträgt 15.000 Euro.

Hänger reißt Mann mit (30. Januar)
Ein Anhänger mit Kaminholz stürzt eine Böschung am Lis-
singsiepen hinunter und reißt einen Mann mit sich. Der
war gerade dabei, Kaminholz abzuladen.Als er merkt, dass
sich der Anhänger selbstständig macht, versucht er noch,
ihn festzuhalten – und stürzte dann samt Hänger die Bö-
schung hinunter. Dabei zieht sich der Mann leichteVerlet-
zungen zu.

Ladendieb verprügelt „Toom“-Detektiv (13.März)
Ein auf frischerTat ertappter Ladendieb verprügelt vor dem
„Toom“-Haupteingang und vorbeieilenden Passanten auf
der Kirchstraße den Ladendetektiv des Kaufhauses. Erst
zufällig vorbeigehende Mitarbeiter des Ordnungsamtes
können den rabiaten 16-jährigen Dieb überwältigen; er
hatte ein PäckchenTabak gestohlen.
Schließlich nimmt die Polizei den ihnen gut bekannten
Täter in Gewahrsam.Obwohl der im Beisein der Beamten
auch noch ein Päckchen mit weißem Pulver verliert, muss
der Haftrichter ihn aufgrund seines jugendlichen Alters aus
der U-Haft entlassen.

Bus rutscht 100 Meter über
den Breitenhagen (19.März)
Auf schneeglatter Straße gibt es für einen Bus der MVG-
Linie 38 am Morgen auf dem BergfelderWeg kein Halten
mehr. Nach einer Rutschpartie von rund 100 Metern knallt
er gegen die Schutzplanken des Gehweges an der Grund-
schule Breitenhagen.

Drei Lkws mit Draht gestohlen (26.März)
In der Nacht zum 26. März werden vom Parkplatz einer
Spedition an der Altenaer Straße drei Lkws mit Draht ge-
stohlen. Die Lastzüge werden noch am selbenTag im Be-
reich Kerken in den Niederlanden gefunden.

Achtjähriger schwer verletzt (31.März)
Ein rückwärts fahrender Geländewagen erfasst am Morgen
einen achtjährigen Jungen auf seinem Schulweg. Der Schü-
ler wird schwer verletzt.

ZweiVerletzte, zwei total
beschädigteAutos (3.April)
Bei einem Überholmanöver am Kohlberg verliert ein 18-
jähriger Cabrio-Fahrer die Kontrolle über sein Fahrzeug.
Dabei stößt der Pkw mit einem entgegenkommenden
Wagen zusammen. Das Ergebnis sind zweiVerletzte und
zwei total beschädigte Autos.

Rapsöl auf der Straße (3.April)
Weil Ölspur nicht gleich Ölspur ist, muss eine auswärtige
Firma anrücken, um eine seltene Form derVerunreinigung
zu beseitigen:Auf demWeg von Dortmund nach Elverling-
sen hatte ein Silowagen im gesamten Stadtgebiet eine Spur
aus Rapsöl hinterlassen.

Trickbetrug mit Lederjacke (9.Mai)
EinTrickbetrüger erpresst von einem Seniorenehepaar
Sprit-Geld mit Hilfe einer Lederjacke: Er klingelt an der
Haustür des Ehepaars und gibt an, Lederjacken verkaufen
zu wollen.Als die Senioren erklären, nicht genügend Geld
zu haben, schenkt der Betrüger seinem 70-Jährigen Gegen-
über eine Jacke. Danach erbettelt er sich Spritgeld, weil er
angeblich noch nach Italien müsse. Mit einer Drohung nö-
tigt er zudem die 66 Jahre alte Ehefrau, ihr Haushaltsgeld
herauszugeben.

Mit Flex und Spitzhacke
auf Diebestour (27./28.Mai)
In der Nacht verschaffen sich Einbrecher mit Flex und
Spitzhacke Zutritt zu einem Firmenkomplex in der Rah-
mede und suchen dort drei Betriebe und die angeschlos-
sene Postagentur heim. Sie setzen die Alarmanlage außer
Betrieb und versuchen, allerdings erfolglos, einenTresor
aufzuflexen und zu -hacken. Schließlich entkommen sie mit
einem geringen Barbetrag, zwei Geldkassetten und Mode-
schmuck.
Nach Polizeiangaben dringen vermutlich die gleichenTäter
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dann in eine Firma in der Nachbarschaft ein, hebeln dort
ebenfalls die Alarmanlage aus und reißen eine Überwa-
chungskamera aus derWand. Schränke und Schubladen
werden durchwühlt, die Täter ziehen ohne Beute davon.

Schrotthändler festgenommen (21. Juni)
Der Parkplatz einer Spedition an der Altenaer Straße, von
dem bereits am 26. März drei Lkws mit Draht gestohlen
wurden, ist Juni erneut Schauplatz einer Straftat. Dieses
Mal werden zwei Metallcoils imWert von 320.000 Euro
geklaut. Diese Fahrzeuge werden später inVenlo gefunden.
Am 21. Juni kommt es durch Kooperation der deutschen
und niederländischen Behörden zu einer Festnahme in die-
sem Fall:Verhaftet wird ein 72-jähriger Schrotthändler aus
Venlo. Bei der Durchsuchung seines Hauses wird zwar
nicht das entwendete Metall, dafür werden zwei gestoh-
lene Baufahrzeuge sowie scharfeWaffen gefunden.

Gewalt in der Innenstadt (13.August)
Unbekannte zerstechen in der Nacht zum 14.August die
Reifen eines Polizeiautos und schlagen Schaufenster am
„Schlecker“-Markt ein, um dort einzubrechen. Danach su-
chen sie auch noch die Post heim.Offenbar erfolglos: Es
wird nichts gestohlen, heißt es im Polizeibericht.

Betrunkener greift zurWaffe (2.Oktober)
Bei einem Nachbarschaftsstreit zückt ein alkoholisierter
55-jähriger Altenaer plötzlich eineWaffe. Die Polizei rückt
mit mehrerenWagen an und stellt dann bei dem ihr gut
bekanntenTäter eine Gaspistole sicher. Der Mann wird
vernommen.

Draht-Lkw stürzt Böschung hinunter (15.Oktober)
Gegen 5.30 Uhr stürzt ein mit Draht beladener Lkw samt
Hänger auf der Ihmerter Straße in Evingsen ca. 15 Meter
eine Böschung hinunter. Der Fahrer wird nur leicht ver-
letzt. Das Fahrzeug allerdings muss aufwendig mit einem
Kran geborgen werden.

HeißesWochenende für
die Polizei (20./21.Oktober)
Eine Messerstecherei, ein Einbruch und zwei Schüsse sind
laut Polizeibericht die Bilanz desWochenendes: Eingebro-
chen wird in eine Spielothek an der Rahmedestraße. Die
Täter dringen durch dasToilettenfenster ein. Sie verlassen
die Einrichtung ohne nennenswerte Beute, hinterlassen al-
lerdings einen Schaden von 1.500 Euro.
Ein Mercedes-Kombi, der in der Nacht zu Freitag an der
Wilhelmstraße abgestellt wird, ist zuvor in einen Einbuch
im Lüdenscheider Industriegebiet Freisenberg verwickelt.
Gestohlen werden dort Gartengeräte und rund zwei Dut-
zend Kettensägen.
DieTäter werden jedoch beim Diebstahl von zwei Beam-
ten in Zivil, die sogarWarnschüsse abgeben, gestört. Die
Beute wird später von der Polizei in dem Fahrzeug der
Täter sichergestellt.

In der gleichen Nacht geraten zwei Burgstädter auf der Al-
tenaer Straße in Lüdenscheid aneinander. Einer zieht ein
Messer und verletzt den anderen damit so schwer, dass er
im Krankenhaus sofort operiert werden muss. DerTäter
wird festgenommen.

NachTotalschaden Straße
gesperrt (14.Dezember)
Zwei Fahrzeuge mit Totalschaden und eine leicht verletzte
Person sind die Bilanz eines Unfalls amAbend des 14. De-
zember auf der Ihmerter Straße, Ortsausgang Evingsen.
Für die Zeit der Bergung der beiden Fahrzeuge bleibt die
Straße längere Zeit gesperrt.

Neues von der Wache
Anfang September heißt die Altenaer Polizeiwache drei
neue Kollegen willkommen, darunter zwei gebürtige Alte-
naer. Damit behält dieWache ihre rechnerische Personal-
stärke von 19,6 Beamtinnen und Beamten - und der
Drei-Schicht-Betrieb ist gesichert.
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FEUERWEHR
Aus demWachbuch
Brand am KettelerWeg
Am 31. Januar wird bei einem Brand das Haus Ketteler
Weg 11 schwer beschädigt. Der Dachstuhl brennt kom-
plett aus. Um die Flammen zu bekämpfen, sind über 60
Feuerwehrkräfte der Löschzüge 1 und 2 im Einsatz. Die
Löscharbeiten beginnen mitVerzögerung, weil es zunächst
Schwierigkeiten gibt: DasWasser fließt ins Löschfahrzeug
statt aus den Schläuchen. Dennoch kann ein Übergreifen
der Flammen auf die Nachbarhäuser verhindert werden.
Die Fachleute der Feuerwehr sind sich einig, dass selbst
ohne die Löschwasserpanne das Gebäude nicht zu retten
gewesen wäre.
Ursache für die Löschwasser-Panne sei eine „ungünstige
Konstellation“ gewesen, erklärt späterWachleiter Udo

Winter. Es sei nicht möglich, ein TLF aus dem Hydranten
zu betanken, wenn gleichzeitig mit demTLF der Löschan-
griff versorgt werde. Daraus habe die Feuerwehr gelernt.

Wald und Pkw brennen
Gleich zweimal muss die Feuerwehr am 14.April ausrük-
ken: In Evingsen brennt ein StückWald zwischen Ebberg
und Springer Straße, an der Lindenstraße ein Ford Fiesta.

Zwei Tage später brennen 100 QuadratmeterWald am
Nettenscheid.Wegen der allgemein hohenWaldbrandge-
fahr in diesenTagen herrscht auf derWache sofort
„Alarmstufe rot“: Sechs Fahrzeuge und 25 Einsatzkräfte
werden zum Brandort geschickt und verhindern Schlim-
meres. Am 19.April brennen in Dahle 20 Quadratmeter



Bei dem Brand am Ketteler Weg kommt es bei der Feuerwehr zu einer unglücklichen Löschwasserpanne. Jedoch kann
ein Übergreifen der Flammen auf die Nachbarhäuser verhindert werden.

Wald oberhalb des „Aldi“-Marktes. Nach einer Stunde ist
der Einsatz gegen 23.20 Uhr beendet.

Brandstiftung richtet hohen Schaden an
Gegen 2.20 Uhr bemerkt am 22. Mai ein Nachbar des
Hauses an der Rahmedestraße 160 Brandgeruch und Flam-
menschein. Zeitgleich hört ein Hausbewohner einen Knall
und weckt die anderen vier Mieter. Die Feuerwehr rückt
mit 43Wehrleuten an, weil es sich um ein Mehrfamilien-
haus handelt. Zum Glück beschränken sich die Flammen
noch auf den Keller; sie sind bald gelöscht. Die Ermittler
finden Brandbeschleuniger in einem der Lagerräume. Der
Schaden wird auf 100.000 Euro geschätzt.

Gasbrenner setztTresen in Brand
Kleine Ursache, große Gefahr: In einem türkischen Sport-
klub an der Bahnhofstraße gerät am 29. Mai ein Gaskocher,
mit demTee bereitet wird, außer Kontrolle und setzt den
ganzenTresen in Brand. Binnen zehn Minuten kann die
Feuerwehr die Flammen löschen. Anschließend werden mit
Lüftern die Rauchschwaden vertrieben.Weil einige Gasfla-
schen im gleichen Raum standen, lesen dieWehrleute den
Betreibern des Klubs ordentlich die Leviten.Während des
Einsatzes wird die Bahnhofstraße gesperrt.

Aufregung um defekte Gasleitung
Ausströmendes Gas sorgt amVormittag des 10. Juli für
Aufregung an derWixbergstraße. Dank der schnellen Re-
aktion aller Beteiligten wird Schlimmeres verhindert: Bei
der Renovierung seinerWohnung, so berichtet die Feuer-
wehr, habe ein Mieter den Gasanschluss beschädigt. Ge-

warnt vom Gasgeruch habe der Mann seine Katze genom-
men, die Fenster geöffnet und die übrigen Mieter in dem
mehrgeschossigenWohnhaus alarmiert, damit sie das Haus
verlassen.Außerdem benachrichtigt der Mann die Feuer-
wehr, die mit dem Löschfahrzeug und dem Rettungswagen
anrückt. Die Feuerwehrleute verschaffen sich Zugang zu
derWohnung – der Mieter hat versehentlich die Eingangs-
tür zugezogen und die Schlüssel drinnen zurückgelassen -
und drehen den Hauptgasanschluss ab. Dann wird die
Wohnung gut durchlüftet. Nach einer halben Stunde ist
der Einsatz beendet.

Vollbrand in letzter Minute verhindert
In den Morgenstunden des 24. Septembers brennt der
Holzanbau eines leerstehenden Hauses am Steinwinkel
lichterloh. In letzter Minute kann die Feuewehr einenVoll-
brand verhindern.

Waldfahrzeug brennt völlig aus
Am 23.Oktober brennt auf der Giebel einWaldfahrzeug
komplett aus. Kräfte der Feuerwache und des Löschzuges
Dahle löschen die Flammen und bleiben noch eineWeile
vor Ort, damit die Reifen des Rückegerätes nicht in Brand
geraten. DieWaldarbeiter wollen das Fahrzeug selbst ber-
gen.

50.000 Euro Schaden durch Zimmerbrand
AmAbend des 9. Dezember wird die Altenaer Feuerwehr
zu einem Zimmerbrand auf den Nettenscheid gerufen. Das
Wohnzimmer eines unbewohnten Hauses amWacholder-
weg steht in Flammen. DieWehrmänner haben den Brand
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schnell im Griff. Die Ursache allerdings ist unklar – zumal
alle elektrischen Leitungen in dem Haus abgestellt waren.
Die Polizei nimmt Ermittlungen auf und beschlagnahmt den
Brandort.

Aus der Feuerwehr
Die Löschgruppe Rosmart nimmt am 12. Januar ihr neues
Gerätehaus samt neuem Fahrzeug offiziell in Betrieb. Rund
600.000 Euro flossen in die Immobilie und das HLF 20/16.
Im ganzen Kreis gibt es kein moderneres Fahrzeug. Mit
einem großen Fest werden das neue, 190 Quadratmeter
große Domizil und derWagen eingeweiht.

Ebenfalls im Januar wird Cherryl Turck zur neuen Spreche-
rin der Jugendfeuerwehr gewählt.

Bei der Jahresdienstbesprechung am 10. Februar erhält die
Feuerwehr von allen Seiten viel Lob für ihren engagierten
Einsatz nach dem Orkan „Kyrill“. ZahlreicheWehrleute

werden für ihre langjährige Zugehörigkeit ausgezeichnet,
andere befördert.

ImAugust erfahren die Ratsmitglieder von Fachbereichslei-
terWilli Beckmerhagen, dass der Kreis plane, in Altena
einen Ersatz-Rettungswagen zu stationieren – allerdings
ohne Personal. Beckmerhagen berichtet von der Idee, auf
der AltenaerWache einen überzähligen Krankentransport-
wagen (KTW) abzugeben. Dann könne die Stadt dem
Kreis die Garage für den Rettungswagen anbieten.Aller-
dings sei derVorteil für den Altenaer Einsatzbereich „rein
logistischer Natur“, betontWilhelm Beckmerhagen: Sollte
z. B. der eigene RTW derWache zur Reparatur müssen,
stünde sofort ein Ersatzfahrzeug zurVerfügung - sofern es
nicht schon von anderen Städten angefordert worden sei.
Denn den Zugriff darauf hätten alle Rettungswachen.
Am 11. November erhält die Löschgruppe Knerling ein
neues Einsatzfahrzeug. Das Kleintanklöschfahrzeug (KTLF)
ist mit einem 500-l-Tank ausgestattet. Die Anschaffung ko-
stet 190.000 Euro.
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JUSTIZ
Aus dem Gerichtssaal
Schüler wegen Musikpiraterie
imVisier der Staatsanwaltschaft
Im Januar ermittelt die Staatsanwaltschaft gegen minde-
stens drei Schüler des Burggymnasiums wegen „Musikpira-
terie“. Konkret verlangt ein Hamburger Anwaltsbüro 3.000
Euro als Schadensersatz für das Einstellen von mp3-Da-
teien bei Musiktauschbörsen im Internet.

Ende Februar geht die Sache mit der geklauten Musik für
eine 16-jährige Altenaerin in strafrechtlicher Hinsicht
glimpflich aus: IhrVerfahren wird eingestellt. Dabei profi-
tiert die Jugendliche von einem Paragrafen im Jugendge-
richtsgesetz, wonach die Strafverfolgung bei geringem
Verschulden und „jugendtypischemVerhalten“ eingestellt
werden kann. DasVerfahren gegen eine 17-Jährige, die
rund 100 Musikdateien aus dem Internet heruntergeladen
bzw. für andereTeilnehmer derTauschbörse bereitgestellt
hat, wird ebenfalls eingestellt. Sie muss allerdings die zivil-
rechtliche Forderung der Hamburger Anwaltskanzlei be-
gleichen. Nach einemVergleich müssen die Eltern der
17-Jährigen noch 1.500 Euro Schadensersatz an die Inter-
preten und Produzenten bezahlen.

Nach zehn Jahren freigesprochen –
Opfer jetzt mitTäter verheiratet
Aus Mangel an Beweisen wird am 21. Februar nach zehn
Jahren ein 31-Jähriger vom Hagener Landgericht freige-
sprochen. Ihm wurde vorgeworfen, damals an einem Raub-
überfall auf eineTankstelle in der Bahnhofstraße beteiligt
gewesen zu sein.
Skurril: Der Mann ist heute mit dem Opfer, derTochter
des damaligen Pächters, verheiratet.

Beamte übel beschimpft,
dannVerhandlung gestört
Wegen Beamtenbeleidigung werden am 3.April ein 65-jäh-
riger Rentner und seinTrinkkumpan vomAltenaer Amtsge-
richt verurteilt, 15Tagessätze zu je 15 bzw. sieben Euro
Strafe zu zahlen. Die beiden hatten im September 2006 im
Holtzbrinck-Park Polizeibeamte als „Schimpansen“, „Idio-
ten“ und „Spinner“ bezeichnet.
Während des Gerichtstermins braust einer der Angeklag-
ten immer wieder auf und stört dieVerhandlung mit Zwi-
schenrufen. Als Ergebnis handelt er sich eine zusätzliche
Ordnungsstrafe von 50 Euro ein.

Fünf Jahre Haft für
Überfall auf Supermarkt
Mit fünf Jahren Gesamtstrafe und der Unterbringung im
Entzug endet der Prozess für einen 33-Jährigen, der Ende
August einen Supermarkt in der Rahmede und 2004 ein
Geschäft in Holzminden überfallen hatte. Sein Fahrer
kommt mit Bewährung davon, ein dritter Angeklagter wird
vom Hagener Landgericht freigesprochen.
Bis zum Schluss bleibt der 33-jährige Drogenabhängige bei
seiner Behauptung: „Die beiden anderen Jungs sind un-
schuldig, ich bin der einzige, der schuldig ist“. Er entschul-
digt sich bei den Opfern.

Fünf Jahre Haft für
Missbrauch einer Dreijährigen
Fünf Jahre und sechs Monate Haft lautet das Urteil des
Hagener Landgerichts im Fall eines 30-jährigen Altenaers,
der die zurTatzeit drei Jahre alte Tochter seiner früheren
Lebensgefährtin missbraucht und dabei schwer verletzt
haben soll.



Nach fünf Jahren wegen
Apothekenraub verurteilt
Der Prozess um den Überfall auf die Stern-Apotheke, der
sich vor fünf Jahren ereignete, zieht sich durch das Jahr. Mal
gibt es tumultartige Szenen im Gerichtssaal, dann ver-
schwindet ein Zeuge und gegen eine Alibi-Zeugin wird ein
Verfahren wegen Falschaussage eingeleitet.
Schließlich werden am 11. Dezember doch noch zwei der
vier Täter verurteilt: Die 4. große Jugendkammer am Hage-
ner Landgericht bestätigt im Berufungsverfahren ihre Schuld
und verhängt einmal zwei Jahre und einmal ein Jahr und
zehn Monate Jugendstrafe gegen die heute Erwachsenen.
Damit stützt sich das Gericht auf die Aussage eines bereits
verurteilten weiterenTatbeteiligten. Er hatte die beiden als
Mittäter benannt.
Gegen den 4. Beteiligten soll im nächsten Jahr verhandelt
werden.

SIP-Group soll mit Scientology-Methoden
arbeiten
Ein Arbeitsgerichts-Verfahren rückt die SIP-Group in der
ehemaligen Selve-Villa an der Lüdenscheider Straße in die
Nähe der Scientology-Bewegung.Ab einer gewissen Hier-
archieebene sollen Mitarbeiter angeblich „gezwungen"
werden, Scientologen-Seminare zu besuchen. Insgesamt
dreiVerfahren stehen vor demAmtsgericht Iserlohn des-
wegen an.

Der erste Fall ist am 21. November schnell erledigt: SIP
zieht eine Kündigung zurück. Schwieriger der zweite Fall,
der deshalb möglicherweise in die nächste Instanz geht:
Eine Dortmunderin hatte sich 2005 als „Assistentin der
Geschäftsführung" beworben. Durch ihrVerschulden, so
SIP, sei es in zwei Fällen zu Kostenüberschreitungen von
450 000 bzw. 300 000 Euro gekommen. Deshalb degra-
dierte das Unternehmen die Frau. Die habe der Herabstu-
fung selbst zugestimmt ebeno wie einem „Letter of Intent".
Mehrfach sei ihr geraten worden, sich „auditieren“ zu las-
sen. Genauso empfiehlt es das Scientologen-Lehrbuch

„Einführung in die Ethik der Scientology".Vor demArbeits-
gericht hat die Mitarbeiterin nun ihr Einverständnis zur
Herabstufung angefochten. „Ich bin unter Druck gesetzt
worden", zitierte derVorsitzende Richter Jürgen Henke
(Altena) aus der Klageschrift. Die Frau habe der Änderung
nur zugestimmt, weil SIP mit Kündigung gedroht habe. Ar-
beitsgerichts-Direktor Jürgen Henke bezeichnet das von
SIP gegen die Mitarbeiterin angewandte Instrumentarium
als „atypisch“ und spielt auf die Schriftstücke aus Sciento-
logy-Handbüchern und die „eher familiären“ Gesprächssi-
tuationen an. Das Arbeitsgericht kommt zu dem Urteil,
dass das Arbeitsverhältnis zu den ursprünglichen Konditio-
nen fortgesetzt werden muss. Die beklagte SIP habe nicht
deutlich machen können, dass die Klägerin an dem Scha-
den schuld sei. Deshalb sei die Drohung mit einer Kündi-
gung nicht rechtens gewesen - ergo die Herabstufung
ungültig.

Sechs Monate für nacktesAuftreten
hinter der Fensterscheibe
Ein 52-Jähriger wird am 4. Dezember für exhibitionistische
Handlungen zu sechs Monaten Freiheitsstrafe auf Bewäh-
rung verurteilt.Vor demAmtsgericht zeigt sich der Hartz-
IV-Empfänger in vollem Maße geständig, sich im Februar
und Mai 2004 nackt hinter der Scheibe seiner Erdge-
schosswohnung am Breitenhagen und mit onanierenden
Bewegungen präsentiert zu haben. Die drei Zeuginnen, die
sich angeekelt und belästigt gefühlten haben, müssen auf-
grund des Geständnisses nicht mehr in den Zeugenstand
treten. Der Angeklagte gibt an, damals Alkoholprobleme
gehabt zu haben, nun aber in psychologischer Behandlung
zu sein. Dem Gericht ist er nicht unbekannt; er ist bereits
früher wegen mehrer Sexualdelikte, Betrug, Beleidigung
undTrunkenheit am Steuer verurteilt worden.

Aus dem Gerichtswesen

Anfang März tritt Reinhard Kemper in den Ruhestand. Er
war seit 1973 beimAmtsgericht als Rechtspfleger tätig.
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29. Altenaer Handballtage
Nach derTrennung der Handballspielgemeinschaft HEA
richtet derVfB die traditionellen Altenaer Handballtage
aus. Dutzende Mannschaften und Hunderte von Zuschau-
ern geben sich am Himmelfahrts-Wochenende ein Stell-
dichein am Pragpaul. Es werden spannendeTurniere
gespielt.Am Samstagabend begeistert eine Ü30-Party.

Altenaer Werbewoche
Die AlWeWo vom 28. bis 30. September lässt enttäuschte
Gesichter zurück: Schon imVorfeld wird der Zögerlauf
mangels Anmeldungen abgesagt. ZumAuftakt am Freitag
erscheinen die Nachuchs-Sänger der Realschule nicht zur
Karaoke-Show und am Samstag macht dasWetter den Or-
ganisatoren einen Strich durch die Rechnung. Programm-
angebote gibt es ohnehin so gut wie gar nicht und die
Stimmungsprofis Kerstin Krämer und Hans-Peter Lutz vom
„upArt“-Theater aus Siegburg haben Probleme, Publikum
zu finden: Nur vereinzelt huschen Passanten unter Schirm
und Kapuze durch Lenne- und Kirchstraße, doch die we-
nigsten fühlen sich zum Bleiben animiert. Mit Erwachsenen
sind es gerade knapp über 20 Zuschauer, die das witzige
Mitmach-Theater „Big Game“ unter einem von Karl-Heinz
Straker kurzfristig zurVerfügung gestellten Zelt genießen.
Hans-Otto Dönch dreht seine Orgel am Markaner den-
noch unermüdlich weiter. Keiner haut den Lukas und der
bayrischeWettkampf findet ebenfalls nicht statt. Der Auf-
tritt derTanzschule Diembeck am Mittag wird ebenfalls
kurzfristig abgesagt. Hinzu kommen Dauerregen undTem-
peraturen um die zehn Grad, die die Besucher fernhalten.
Erst amAbend, als die Band „The Spotlights“ Schlager, Pop
und Rock anstimmt, füllt sich der Bierpavillon langsam.
Allein der Sonntag lockt Besuchergruppen in die Innen-
stadt: Unter dem Motto „Bayern trifftWestfalen“ werden
am Markaner Bratwürste von einem halben Meter Länge
aufgelegt. DasWixberg-Duo erzählt weißblaue Geschich-
ten an Keyboard und Akkordeon. Zur Musik der „Dixie
Marching Horns“ shoppen und snacken sich zahlreiche
Gäste durch das Angebot. Da zu einer zünftigen Haxe ein
frisch gebrautes Bier nicht fehlen darf, ist am Samstag Jörg
Wiedelmann von der Dortmunder Hobbybrauergenossen-
schaft zu Gast, um live den frischen Gerstensaft zuzuberei-
ten. Krönender Abschluss der AlWeWo ist aber auch in
diesem Jahr der Flohmarkt am 3.Oktober: Über 100
Händler undTausende von Besuchern bevölkern die Stadt.

Altenaer Hexennacht
Spannende Geschichten, wirbelnde Fackeln und dazu die
leidenschaftliche Musik von „In search of a rose" – fast 700
Besucher erleben am 30.April auf der Burg Altena eine
schöne und feurige „Altenaer Hexennacht“ desTourismus-
undVerkehrsvereins. Die Nachfrage nach den „Hexengän-
gen“ zum „Hexentanzplatz“ auf dem Klusenberg ist riesen-
groß. 140 Besucher lassen sich Sagen und Geschichten
rund umAltena erzählen.Auf dem „Hexentanzplatz“ hoch
über der Burgstadt werden sie von Peter Riecke empfan-
gen. Er lässt, in mittelalterliche Kleidung gewandet, urtümli-
che Instrumente wie Didgeridoo oder Maultrommel
erklingen. Dazu werden Kräuterbrot und „Hexentrunk“
gereicht. Gruselig geht es auch im Bergfried zu. Hier reiht

sich zur Freude der zahlreichen Kinder Schauergeschichte
an Schauergeschichte. Zeitweise staut sich das Publikum
auf der schmalenWendeltreppe, die in das Burgverlies
führt. Über 700 Zuhörer plus jede Menge nicht gezählter
Kinder erleben zudem den Auftritt der Folk-Rockband „In
search of a rose" sowie die beiden Gaukler und Feuer-Ar-
tisten Sven Stutzenberger und Ralf Neuendorf, die als Duo
„tezuviel“ auftreten. Ihre faszinierende Feuershow hält
manchen in Atem. Die Besucher im oberen Burghof tanzen
schließlich vor der malerischen Kulisse, die am wolkenlo-
sen Himmel vom Mond hell erleuchtet ist.

Altenaer Märchennacht
Frau Holle, Dornröschen, böse Mächte, gute Feen und der
Märchenkönig sind die Stars bei der 1. „Altenaer Märchen-
nacht“ am 21. September. DerTourismus- undVerkehrsver-
ein Altena öffnet in der Burg Holtzbrinck mit über 200
Besuchern die Märchenkiste. Kinder, Erwachsene und Se-
nioren hören begeistert zu. „Der Märchenkönig“ singt und
spielt seine Geschichten in stilechten Gewändern, die teil-
weise lebensgroßen Puppen von „Petit Bec“ scheinen ge-
rade dem Märchenbuch entsprungen zu sein.Wer es etwas
ruhiger mag, ist im Raum mit der „Laterna magica“ richtig.
Dort projiziert Peter Rieke Ansichten zu den Erzählungen
des Orients und Okzidents. Für Action sorgt die Rollen-
spielgruppe „Die Pömpler“: Die Schauspieler haben die
Geschichte von der Burg Altena als Märchen niederge-
schrieben, das mit Schwertkampf und Feuershow in zwei
Akten aufgeführt wird. Einer der Höhepunkte ist ihre Feu-
ershow im Garten.

Altenaer Weihnachtsmarkt
Der AltenaerWeihnachtsmarkt vom 7. bis 9. Dezember
wird wieder ein voller Erfolg – trotz der in die Jahre ge-
kommenen Hütten und trotz Hochwasserwarnung. Die
Großveranstaltung wird traditionell mit einem Laternen-
umzug eröffnet. Die Kinder haben großen Spaß am Umzug
durch die Innenstadt. Rund um die Burg Holtzbrinck, in der
Bürgerburg sowie im Saal der Reformierten Kirche bieten
zahlreiche Kleinkünstler und Händler Kunsthandwerk in
zahlreichenVarianten an.Auf der Bühne wird ein buntes
Programm geboten, zu den kleinen Besuchern kommt der
Nikolaus – am Freitag sogar in Gestalt des Bürgermeisters
höchstpersönlich.

Bahnhofsfest
Einzelhändler und Dienstleister der Bahnhofstraße berei-
ten am 3. Juni über 1.000 Besuchern ein großes Bahnhofs-
fest. Das wird zwischen der Aral-Tankstelle und der
Konditorei Merz gefeiert wird. Mit von der Partie sind
auch die neuen Besitzer des Bahnhofsgebäudes, Kraus und
Opitz. Sie geben anhand von Plänen einen Einblick in die
Zukunft des Gebäudes. In der ehemaligenWartehalle wer-
den alte Altena-Ansichten gezeigt, Krankenkassen und
Apotheken präsentieren sich. Dazu gibt es jede Menge
Musik, Kinderspaß und leckereVerpflegung. Monika Brü-
ninghaus und Marlies Spierling zeigen ihre Bilder zum
Thema „Vergänglichkeit“.
Im Rahmen des Festes begeht die Konditorei Merz ihr 60-
jähriges Bestehen.
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Burgrock
„Nur“ 1.200 Fans jubeln und tanzen beim 15. Burgrock auf
dem oberen Burghof – knapp 1.000 weniger als in den An-
fangsjahren. Das tut der Stimmung aber keinen Abbruch.
Neben den beiden Headlinern „The Levellers“ und „Un-
heilig“ wird das Programm von der Band „Muff“ komplet-
tiert. Auch dasVorprogramm der heimischen Newcomer-
Bands – von „Milo", „Crossthoughtz" und „Luxuslärm" aus
Iserlohn bis zu „Cavidan" aus Menden – bereiten den Be-
suchern dank des hohen Niveaus viel Freude.Ob zu viele
Konkurrenz-Veranstaltungen oder falsche Band-Auswahl?
So richtig können sich die Organisatoren vom Kreiskultur-
amt nicht erklären, woran der Besucherschwund nun wirk-
lich liegt.

Bürgerpreis
HorstWerner Stein erhält den Altenaer Bürgerpreis 2006.
Im Rahmen des städtischen Neujahrsempfanges am 14. Ja-
nuar zeichnet Bürgermeister Dr. Hollstein den 72-jährigen
Dahler damit aus. HorstWerner Stein hat sich über viele
Jahre im CVJM engagiert, wirkte als Kirchmeister der Ev.-
reformierten Kirchengemeinde, initiierte den Heimatverein
Dahle, schrieb vier Bücher und lädt gerne zuWanderungen
durch die Dahler Sagenwelt ein.Außerdem war Stein
Motor verschiedener Projekte wie die 755-Jahr-Feier Dah-
les. „Er ist immer aktiv und freundlich, egal, was passiert“,
lobt der Bürgermeister.

Castle goes Celtic
500 Freunde des Folk-Rocks feiern beim 7. „Castle goes
Celtic“-Festival des Kulturrings auf der Burg die Headliner
„Fiddler's Green“, „Horch“ und „Eamon's Daughter“.
Selbst strömender Regen tut der Stimung keinen Abbruch.
Für „Fiddler's Green“ ist es bereits der zweite Auftritt auf
der Burg Altena. Ihren ersten Gig beimAltenaer Burgrock
dürften sie durch einen vollen Burghof mit begeistertem
Publikum in guter Erinnerung haben, sodass die Band auch
dieses Mal wieder alles gibt, um das Publikum zu begei-
stern. „Horch“ gehört seit Jahren zu den bekanntesten
Folk-Rock-Bands in Deutschland. Mit zahllosen Konzerten
(u. a. mit JethroTull und „Fairport Convention“) und sechs
Alben haben sie sich eine treue Fangemeinde erspielt.
„Anything goes - Erlaubt ist, was Spaß macht und gut
klingt" - Dies ist das Credo von „Eamon's Daughter“. Die
vier Hamburger bewegen sich musikalisch zwischen alten
irischen Liebesliedern und Popsongs der 80er-Jahre.Aller-
dings hören sich die Popsongs nach einer Bearbeitung
durch „Eamon's Daughter“ so an, als würden sie seit Jah-
ren in den Straßen Dublins gespielt.

Dahler Messetag
„Dahle stellt sich vor“: Unter diesem Motto präsentieren
sich über 20 Unternehmen, Einzelhändler und Gastrono-
men am 21.April. „Viele fahren nach außerhalb, wenn sie
größere Anschaffungen planen. Das sollten sie ruhig tun",
sagt Bürgermeister Dr. Andreas Hollstein bei der offiziel-
len Eröffnung des Messestages. „Aber nur, um zu verglei-
chen."Vor Ort gebe es für vieleWünsche gute Angebote,
individuelle Lösungen und garantierten Service. Allein über
300Tickets werden für die Besuche bei den Firmen Möh-

ling, Ossenberg & Grefe, Selter und der Schreinerei Franke
gelöst. Ein bunter Mix erwartet die Besucher beim Bum-
mel über das Ausstellungsgelände „Im Hof“: Kochen im
Möbelhaus Lechtenbrink, ein Blick auf modernste LCD-
und Plasma-TV-Geräte in denWohnzimmern,Vorführun-
gen zumThema „Pflege“ bei „Pro Cura“, Ausstellung mo-
dernster Sanitär- und Heizungstechnik und vieles mehr.
Kinderbetreuung, Gaumenfreuden und Fahrservice durch
den Bürgerbus runden das Programm am Samstag ab. Bei
denVorbereitungen für den Messetag, die vor über einem
Jahr begannnen, haben die Organisatoren festgestellt, dass
es in Dahle über 50 Unternehmen und Freiberufler gibt.
Der Erlös des Messetages, vorwiegend die Einnahmen aus
den Firmenbesichtigungen, geht an den Dahler Kindergar-
ten. Die Erzieher möchten die 700 Euro für die Renovie-
rung desWaldhauses nutzen.

Kreisheimattag
640 Jahre Stadt Altena, 100 Jahre Nachrodt-Wiblingwerde.
– Diese beiden geschichtsträchtigen Daten sind für den
Kreisheimatbund Anlass, den Kreisheimattag 2007 am 2.
Juni in Altena und Nachrodt-Wiblingwerde auszurichten.
Über 250 Besucher erleben einen abwechselungsreichen
Tag in den Nachbarstädten, der mit einem Festakt im
„Haus Lennestein“ beginnt. Die beiden Bürgermeister be-
treten in historischen Kostümen die Bühne. Nach einem
kleinen, gespielten Disput über die Landesgrenzen sind sie
sich einig: „Uns trennt weniger als uns verbindet.“
Den Festvortrag über das Kelleramt, jenen Bereich, der Al-
tena und Nachrodt verbindet, hält Prof. Dr. Peter Johanek,
Leiter des Institutes für vergleichende Städtegeschichte an
der Universität Münster. Schüler des Burggymnasiums neh-
men die Besucher mit auf eine Zeitreise durch die Ge-
schichte der Stadt. Nach dem Mittagessen brechen die
Teilnehmer zu verschiedenen Exkursionen auf und be-
trachten die Orte aus verschiedenen Blickwinkeln. Die
einen paddeln auf der Lenne vomWinkelsen bis zur Sauer-
landhalle. Andere entscheiden sich für die industriege-
schichtlichen Führungen durch das Deutsche
Drahtmuseum oder dieWalzwerke Einsal.Auch die Bren-
scheider Mühle und die HeimatstubeWiblingwerde kön-
nen besichtigt werden, ebenso wie die Reformierten
Kirchen in Altena undWiblingwerde. Sonderbusse bringen
dieTeilnehmer am Nachmittag nach Nachrodt zum Holen-
siepen, wo im Festzelt weiter gefeiert wird. In diesem Rah-
men sind auch die Ergebnisse des Schülerwettbewerbes
„Geschichte interessiert uns doch“ zu sehen.
Schon einen Monat vor dem Kreisheimattag wird im St.-
Vinzenz-Krankenhaus eine besondere Ausstellung eröffnet:
Der Aquarell-Kurs derVHS Rahmede präsentiert ab 10.
Mai die schönsten Ecken, Gärten, Briefkästen undTore in
Altena und Nachrodt-Wiblingwerde in schillernden Far-
ben.

Einweihung Lutherkirche
„Wo es zuvor dunkel und nach Zerfall ausgesehen hat, er-
strahlt alles in neuem Licht.“ Mit diesenWorten eröffnet
Pfarrer Dieter Claßen die Lutherkirche nach rund einjähri-
ger Sanierungsphase (siehe auch Kapitel „Stadtentwick-
lung“) wieder. Er begrüßt mehr als 400 Besucher in der
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„wunderschönen, großartigen Stadtkirche“, wie Superin-
tendent Albert Henz das renovierte Gotteshaus bezeich-
net. Zahlreiche Grußworte werden im Rahmen des
mehrstündigen Gottesdienstes gesprochen.Vertreter der
Gemeindegruppen bringen Blumen und liturgische Geräte
aus den anderen evangelischen Kirchen der Stadt zum
Altar. Nach jahrelanger Sperrung können erstmals wieder
die Balkone genutzt werden.AuchVertreter der katholi-
schen Gemeinde gratulieren zurWiedereöffnung der
neuen „Stadtkirche“.
Feierlich überreicht Architektin Dorothea Ossenberg-En-
gels den schweren, klobigen Schlüssel an den Superinten-
denten, der ihn an Pfarrer Dieter Claßen alsVorsitzenden
des Bevollmächtigtengremiums weitergibt, der wiederum
reicht ihn weiter an Pfarrer Gerd Behrendt.
Im Laufe desTages nutzen zahlreiche Besucher die Gele-
genheit, sich bei Führungen Details der Kircheneinrichtung
erläutern zu lassen. Beim Empfang im Lutherhaus über-
reicht Konditormeister Rainer Merz einen 70 cm hohen
Nachbau der Kirche aus Schokolade. Das außergewöhnli-
che, süße Kunstwerk aus 4 kg weißer und zartbitterer
Schokolade wird später von den Kindern gemeinsam ver-
speist.

20. Mark-E-Triathlon
Der 20. Mark-E-Triathlon am 14.August geht als rundum
gelungeneVeranstaltung in die Geschichte ein. Schon im
Vorfeld sind die 300 Startplätze ausgebucht.AmVeranstal-
tungstag herrscht eitel Sonnenschein. 72 Helfer vomAus-
richter SSG, 22-THW-Helfer und die Polizei sorgen dafür,
dass bei der Großveranstaltung rund um das Dahler Bad
alles wie am Schnürchen klappt. Durch ein neues Pylonen-
System sind die Sportler auf den Straßen vom Hauptver-
kehr getrennt.
Eingebettet in den Mark-E-Triathlon ist ein Durchgang der
Landesliga-Süd sowie der Masters und Senioren; sie alle
absolvieren Distanzen von 1 km Schwimmen, 36 km Rad-
fahren und 9 km Laufen. Halb so lang sind die Strecken
beimVolkstriathlon, bei den Staffeln und den Altenaer
Stadtmeisterschaften (0,5/18/4,5). Die Einsteiger lassen
Strecken von 0,3/9/2,5 km hinter sich.
JederTeilnehmer bekommt zum 20.Triathlon-Geburtstag
eineTasse mit Aufdruck geschenkt.

Mittelaltermarkt auf der Burg
Tausende Besucher tauchen am 9. und 10. Juni beim gro-
ßen Spektakel auf der Burg ins Mittelalter ein: Ritter,
Knechte und Handelsleute, Gaukler, Bettler und holde
Burgfräulein - sie alle fühlen sich auf Burg Altena wie zu-
hause. Bunte Marktstände mit allerlei Spezereien und son-
derbaren mittelalterlichen Utensilien faszinieren die
Besucher.
Auch das Unterhaltungsprogramm entspricht der Zeit:
Theaterspiel und Mummenschanz, Drachenreiter, Feuer-
spuckerei, Stelzenlauf und Puppenspiel erfreuen Jung und
Alt. Als besondere Attraktion gibt es einen Zeitsprung:
Anno 1367 verlieh der legendäre Graf Engelbert III.Altena
die Freiheitsrechte.Wie dies damals wohl zugegangen ist
und was der umtriebige Landesherr im Schilde führte, kön-
nen die Besucher miterleben.

Musikcorps der Bundeswehr
Auf Einladung desTourismus- undVerkehrsvereins gastiert
das Musikkorps der Bundeswehr am 4.Oktober in Altena.
700 Besucher kommen zu dem Konzert in die Sauerland-
halle, die dafür in mehrtägiger Arbeit in einen Konzertsaal
mit großer Bühne verwandelt wurde. Der Abend wird ein
riesiger Erfolg. Die 70 Musiker präsentieren einen musikali-
schen Mix aus Marsch, Rock und Pop. Höhepunkt sind der
Radetzky-Marsch und ein Medley mit Frank-Sinatra-Songs.
Für denVeranstalter war es einWagnis, sich an eine Musik-
veranstaltung von diesemAusmaß heranzutrauen. Denn
ein Orchester wie das Musikkorps der Bundeswehr stellt
Forderungen. Da muss vieles stimmen. Eineinhalb Jahre
dauerten dieVerhandlungen. Eine der Forderungen: minde-
stens 600 Zuhörer.Altenas Musikfreunde enttäuschen die
Organisatoren nicht - und die Musiker sichern am Ende zu,
gerne noch einmal wiederzukommen. Das Catering in der
Pause draußen vor der Halle leisten die Gaststätte Droste
in Zusammenarbeit mit dem Dahler Schützenverein. Ein
Service, der bei der recht lauen Außentemperatur von den
Besuchern sehr begrüßt wird.

Schützenfest Dahle
Dahle in grün-weiß: Vom 1. bis 3. Juni steht das Dorf im
Zeichen des Schützenfestes und damit Kopf. Beim Königs-
schießen am Freitagabend holt Helmar Roder vor rund
200 Zuschauern denVogel von der Stange und wird damit
neuer Schützenkönig. Königin wird seine Frau Susanne.
Zwei Bälle in der Schützenhalle und die beiden Umzüge
durch das Dorf sind die Höhepunkte des rauschenden Fe-
stes. Stimmungsvoller Kehraus ist am Sonntag der Dorf-
abend in der vollbesetzten Halle mit den beliebten
Vorführungen der einzelnen Kompanien und Gruppen.Vier
Stunden lang geht es Schlag auf Schlag.

Zögermarkt 2007
Hunderte Besucher tummeln sich am 9. und 10. Juni auf
dem Zögermarkt in der Innenstadt. Höhepunkt ist tradi-
tionell der Zögerlauf. Vier Teams wagen sich, in Holz- und
Handschuhen und mit Schürze und Mütze, die Innenstadt
unsicher zu machen. Die Profis haben beimTransportieren
der 20 Kilo schweren Drahtrolle, dem vollen Bierkrug und
des massiven Metallbossels klar die Nase vorn: DasTeam
der Firma Eksi-Draht sahnt die 150 Euro ab. Unter den
Damen macht dasTeam der Judoabteilung im Boxclub Al-
tena vor den Augen zahlreicher anfeuernder Zuschauer die
beste Figur und gewinnt 100 Euro.
Für die Innenstadt-Besucher haben sich heimischeVereine,
Geschäfte und Institutionen Attraktionen mit Unterhal-
tungswert einfallen lassen:Während dasTeam von „Hardy
von Dehm Löwen“ die Ausrüstung für historische und mit-
telalterliche Lebensart sowie Imkereiprodukte anbietet,
blickt Astrologin Romy Plikat mit ihren Standbesuchern in
die Zukunft. Helga Blütner öffnet ihre mobile Puppen-
bühne mit selbst gebastelten Marionetten. 21 in der Innen-
stadt ansässige Geschäfte halten für Inhaber eines
Gutscheins eine schöne Überraschung bereit. Der mit dem
Mittelaltermarkt auf der Burg gewünschte Synergieeffekt
tritt nach Angaben desVereins „Wir für Altena“, der den
Zögermarkt veranstaltet, ein.
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Vereine von A bis Z

„Altena aktiv“
Ende September entscheidet sich der Aktionskreis Marka-
ner, seine Aktivitäten künftig unter dem Dach von „Altena
aktiv“ abzuwickeln. Eine ganze Reihe der Aktiven vom Mar-
kaner tritt „Altena aktiv“ bei. So wächst derVerein binnen
kürzester Zeit von 28 auf 50 Mitglieder. Schließlich wird
der Aktionskreis Markaner eine eigene Abteilung imVerein.
Das „Altena aktiv“-Vorstandsteam aus Franz-Josef Hege-
ner, Sigrid Jürgens und Annette Jürgens wird bei der Jah-
reshauptversammlung im Oktober bestätigt.

Anglerverein „Früh auf“Altena
DerVerein sucht dringend einVereinsheim. Die Stadt sagt
Unterstützung zu. Bürgermeister Dr. Hollstein bietet den
Anglern die alte Polizeiwache an der Lüdenscheider Straße
und Räumlichkeiten über dem städtischen Jugendtreff „JuZ
29“ an. Die Angler selbst haben durch Mitgliedsbeiträge
20.000 Euro für die Finanzierung gespart. Im Rahmen der
Jahreshauptversammlung imApril beklagen die Angler wie-
der die Dezimierung des Fischbestandes durch Kormo-
rane.

Aquarien- und Labyrinthfischfreunde
DerVerein lockt mit seiner traditionellen Börse am 6. Mai
über 600 Besucher in die Schützenhalle Dahle. ImAngebot
sindWarmwasserfische, Pflanzen und vieles mehr rund
umsAquarium. Im Juli wechseln die Aquarien- und Laby-
rinthfischfreunde ihrVereinslokal: Sie ziehen von der Gast-
stätte Droste in das „Haus Lennestein“ um – Zierfisch-
börse inklusive.

Bastelkreis Evingsen
Am 8. Februar gibt Hildegard Ogden nach 25 Jahren als
Leiterin des Bastelkreises Evingsen ihr Amt an Brigitte
Bachmann ab. In der Ära Ogden erwirtschaftete der Kreis
durch Basare über 25.000 Euro für SOS-Kinderdörfer. Al-
lein beimAdventsbasar 2006 kamen 2.750 Euro zusammen.

Blinden- und Sehbehindertenvereinigung
2003 bedauerten Mitglieder der Blinden- und Sehbehinder-
tenvereinigung Altena/Werdohl beim Besuch des Bundesta-
ges im Berliner Reichstagsgebäude, sich keineVorstellung
von dem Gebäude machen zu können. Sie gaben der hei-
mischen Bundestagsabgeordneten Dagmar Freitag (SPD)
denTipp, ein Tastmodell des Gebäudes anfertigen zu lassen.
Die nahm die Anregung ernst - und weiht im März 2007
mit einer Delegation aus Altena das Modell des Reichtags-
gebäudes ein. Die Umsetzung übernahm dieTechnische
Universität Berlin, die das Modell in vier Jahren aus über
1.000 Einzelteilen zusammensetzte.

BürgerbusvereinAltena
Am 12.April wird Günter Socher nach acht Jahren treuer
Fahrertätigkeit in den Ruhestand verabschiedet. Mit 71 Jah-
ren hat er das Höchstalter für Fahrer erreicht. Das gilt
auch für Werner Pluskat, der am 13. September nach acht
Jahren Fahrdienst „entlassen“ wird. Im Dezember hat auch
Fritz Kerper die Altersgrenze erreicht.

FischereigenossenschaftAltena
Die Fischereigenossenschaft Altena wählt am 15. März in
der Burg Holtzbrinck einen neuen Geschäftsführer: Fried-
helm Hepping tritt die Nachfolge vonWerner Kern an.

Förderverein Juist
Uwe Storm wird am 1. März zum neuenVorsitzenden des
Fördervereins für das Kinder- und Jugenderholungsheim
Juist gewählt. Der ehemalige Beisitzer löst damit Heinz-
DieterTischhäuser ab, der aus persönlichen Gründen nicht
wieder kandidierte.

Heimatverein der Schlesier und Ostdeutschen
Die Heimatverein richtet dieses Jahr erstmals den Senio-
renkarneval im „Lennestein“ aus. Auch sonst zeichnet sich
der Kreis wieder durch zahlreiche gesellige Aktivitäten wie
Eisbeinessen, Moselfahrt und ähnliches aus.

Heimatverein Evingsen
Ralf Böttner katalogisiert und kategorisiert für den Hei-
matverein Evingsen sämtliche vorhandenen historischen
Dokumente. So kommt Ordnung ins Archiv, das hinter
dem als Heimatstube genutzten Lokal „Auf der Böcke“ un-
tergebracht ist. Auf lange Sicht möchte derVerein den
Raum Mitgliedern und Interessierten mit regelmäßigen
Öffnungszeiten zugänglich machen. Sie sollen dann dort
Bücher, Schriften und Fotos sichten und ausleihen können.

Anfang Juni stellt der Heimatverein der Öffentlichkeit eine
Evingser Landkarte vor, die der heimische Künstler Fried-
rich Karl Fäsing handgefertigt hat.Wer möchte, kann davon
Vervielfältigungen erwerben.

Heimatverein Rahmede
Die Zeitschrift „Ramuthe“ ist das Flagschiff des Heimatver-
eins Rahmede. Entsprechend wird am 8. März das Erschei-
nen der neuen, 60-seitigen Ausgabe mit einer Präsentation
auf Großleinwand und der Musik des Ex-Boxstars Henry
Maske zelebriert. Die Auflage beträgt 900 Stück.

Im Juli schließt der Heimatverein sein Großprojekt, die Re-
novierung des Bürgerhauses am Paulusweg, ab. Das Haus
kann ab Herbst auch für schulische Lehrgänge gebucht
werden.

Initiativkreis Markaner
Der Kreis beteiligt sich unter der maßgeblichen Leitung
von Karl-Heinz Straker engagiert am Umbau des Marka-
ners. Nach der Eröffnung des neuen Markaner-Boulevards
schließt sich der Initiativkreis demVerein „Wir für Altena“
an. Er agiert als eigene Abteilung – und schafft als solche
zwei eigeneWeihnachtshütten an. Eine dritte wird von der
Handel- und Kredit-Bank gesponsort. Damit wird ergän-
zend zumWeihnachtsmarkt rund um die Burg Holtzbrinck
vom 7. bis 9. Dezember am Markaner ein zweiter kleiner
Markt aufgebaut. Für das nächste Jahr sollen mit Hilfe von
Sponsoren weitere Hütten angeschafft werden, um das An-
gebot auszuweiten.
Als eines der nächsten Ziele nehmen sich die Mitglieder
vor, das „IserlohnerTor“ wieder aufzubauen.
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Jagdgenossenschaft Großendrescheid
Freilaufende Hunde, streunende Katzen und vor allem das
Muffelwild beschäftigen die Jagdgenossen vom Großendre-
scheid. Die Untere Landschaftsbehörde hat denTotalab-
schuss der Mufflons angeordnet; die Jagdgenossen aber
können nicht erkennen, dass von denTieren eine Gefahr
ausgeht. Es seien keineVerbissschäden festzustellen. Darum
legen sieWiderspruch ein. Der Rechtsstreit wird vor dem
Verwaltugsgericht Arnsberg geführt. Die Behörde leitet ein
Schiedsverfahren ein. Am 17.April wird dasVerfahren bei-
gelegt: DieTiere erhalten eine Gnadenfrsit bis 2009; bis
dahin wird die Abschussanordnung erst einmal ausgesetzt.

Landfrauenverband Lüdenscheid-Altena
Mangels Nachwuchs löst sich Ende Juni der Landfrauenver-
band auf. Dazu treffen sich rund die Hälfte der 62 Mitglie-
der.Vorsitzende Margret Altrogge bedauert diese
Entwicklung. Die noch Aktiven schließen sich den Nachbar-
gruppen an.

Lions-ClubAltena
Der Lions-Club Altena engagiert sich erneut für das Hos-
piz imAmalia-Sieveking-Hauses in Lüdenscheid. Nach
einem Rollstuhl wird Mitte Juni ein Patienten-Lifter im
Wert von 2.500 Euro übergeben.

RassekaninchenzuchtvereinW9
Am 1. und 2. Dezember feiert derVerein sein 100-jähriges
Bestehen mit einer großen Bezirksschau in der Dahler
Schützenhalle. Es werden viele Ehrungen ausgesprochen,
Gratulationen entgegengenommen und hunderte Besucher
gezählt. Gezeigt werden 520Tiere und 45 Erzeugnisse. Al-
lein zehn der 29 Bezirksmeistertitel gehen an denVerein
W9.

SGV Dahle
Die Abteilung beschließt im Rahmen der Jahreshauptver-
sammlung am 3. Februar, künftig nur noch die Bänke in-
standzuhalten, die auch genutzt werden. Udo Lahmann
wird als 1.Vorsitzender bestätigt.

SGV Evingsen
Die SGV-Abteilung Evingsen wird ab 11. Januar von einer
Frau geleitet: Im Rahmen der Jahreshauptversammlung
wird Ursel Schmidt zur neuenVorsitzenden gewählt

Stammtisch Lennestein
Der 27-köpfige Stammtisch Lennestein feiert Ende April
sein 20-jähriges Bestehen. Monatlich treffen sich die Her-
ren aus verschiedenen Berufsgruppen, um über das aktu-
elle Tagesgeschehen inWirtschaft und Politik, Kultur und
Sport, insbesondere ihrer Heimat, zu diskutieren.

Tierschutzverein
Die Mitgliederzahl desTierschutzvereins sinkt von 120 auf
80. Gleichzeitig würden immer mehr hilfsloseTiere aufge-
griffen, heißt es bei der Jahreshauptversammlung im Juni.
BeimTreffen am 20. November wird noch einmal ganz
deutlich herausgestellt, dass derVerein dringend neue Hel-
fer benötigt.

Tourismus- undVerkehrsverein
Zahlreiche Aktivitäten begleiten das Jahr desTourismusver-
eins: Im März vertreten die Mitglieder Altena auf der Rei-
se- und Campingmesse in Essen am Stand des Märkischen
Kreises.Am 30.April wird die „Hexennacht“ mit über 700
Besuchern zum vollen Erfolg. Beim „Markt der Möglichkei-
ten“ des „NAiS“-Projektes im Juni präsentiert derVerein
seine Einsatzmöglichkeiten für ehrenamtliche Helfer.
Im September verwandelt derVerein die Burg Holtzbrinck
im Rahmen der „Altenaer Märchennacht“ in einen Ort der
Verzauberung und im Oktober stemmt dasTeam um die
Vorsitzende CorinaTurner und die Geschäftsführerin Gun-
dula Flusche ein Konzert mit dem Musikkorps der Bundes-
wehr in der Sauerlandhalle. BeimWeihnachtsmarkt macht
derVerein mit demVerkauf von speziell gebrautem „Alte-
naer Burg-Bier“ von sich reden.
Das ganze Jahr über werden erfolgreich Stadtführungen
angeboten: gespielte Führungen für Kinder, viele Themen-
führungen („Kurioses aus alter Zeit“, „Jüdisches Leben“ u.
a.) für Erwachsene. Besonders Gruppen nehmen das Ange-
bot gerne an und buchen zahlreiche Sonderführungen
beimTeam um Ulla Rinke. Im Juni kommt die Führung über
„Starke Frauen in Altena“ in ins Programm.

„Wir fürAltena“
Nach dem überraschendenWegzug desVorsitzenden Ste-
fan Merz übernehmen im März der stellv.Vorsitzende
Klaus Hoffmann und Beisitzer Albert Grimm für sechsWo-
chen kommissarisch die Leitung desVereins. Bei der glei-
chen Sitzung wird über Kernöffnungszeiten und Mitglie-
derschwund debattiert.Ausgiebig werden Beitragssätze
und Abgaben der Getränke- und Imbissanbieter bei Events
behandelt. Schließlich werden die Beitragssätze gesenkt.
Bei derVersammlung am 14. Mai wird Klaus Hoffmann offi-
ziell zum 1.Vorsitzenden gewählt. Seine Stellvertreterin
wird Ulrike Betzler-Hüttemeister.Als Kassierer wird Kai
Naumann-Margelowsky gewählt und als Schriftführerin
Rainer Grüger. Beisitzer werden Albert Grimm,Nicole
Güldner und Alexander Schmitz.
Im Juli beschließt derVerein ein Aktionsprogramm gegen
öde Schaufenster: Die Mitglieder wollen etwas tun, um die
Leerstände in der Einkaufsstraße zu kaschieren. Die Mit-
gliederversammlung im September beschließt, Holzstühle
anzuschaffen, die vor den Eingängen - nach Jahreszeiten de-
koriert - dasAmbiente in der Innenstadt verschönern sollen.
Aufgewertet werden soll auch dieWeihnachtsbeleuchtung.
Entweder werde die defekte Stromversorgung ab Radio
Schmitz wieder instandgesetzt oder eine alternative Mög-
lichkeit gefunden, die Beleuchtung bis zum Modehaus Neu-
haus durchzuziehen. Mittelfristig stehe die Erneuerung der
Beleuchtung an, kündigte Klaus Hoffmann an. Die Lichter-
ketten sind sehr reparaturanfällig. Jahr für Jahr müssen
rund 500 Euro dafür aufgewendet werden.
Klaus Hoffmann appelliert bei der Sommer-Versammlung
an den Einzelhandel, die Ende Februar beschlossenen ein-
heitlichen Öffnungszeiten einzuhalten. Sie müssten dauer-
haft verlässlich sein, wenn sich der Kunde daran gewöhnen
solle. Damals hatten sich die Einzelhändler auf folgende
Öffnungszeiten festgelegt: montags bis freitags von 9 bis
12.30 Uhr und von 14.30 bis 18.30 Uhr, freitags über Mit-
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tag geöffnet und samstags von 9 bis 14 Uhr. Damit käme
der Handel wöchentlich auf 44,5 Zeitstunden. Einige Mit-
glieder sprechen davon, dass insbesondere die Öffnung der
Geschäfte an den Mittwochnachmittagen etwas Leben in
die Stadt gebracht habe.

Volkshochschule Lennetal
Am 1. Juni endet bei derVHS Lennetal die Ära Ekkehard
Steinberg. Er wechselt mit Erreichen der Altersgrenze in
den Ruhestand und wird bei einer Feierstunde von 70 Kol-
legen, Freunden undWegbegleitern verabschiedet. In den
Reden werden viele Facetten von Steinbergs Arbeitsleben
aufgezeigt. Die Laudatio hält der 93-jährige Oberstudiendi-
rektor a. D. Dr. Oskar Hemmert, einstiger Leiter der Be-
ruflichen Schulen in Altena und jahrzehntelanger Gönner
und Begleiter Steinbergs. Der scheidende Direktor versi-
chert, derVHS künftig noch als Lehrer und Reiseleiter er-
halten zu bleiben. Seine Nachfolgerin ist Barbara Funke.
Bei derVerbandsversammlung am 11. Juni wird beschlos-
sen, dieVerbandsumlage zu erhöhen.Anlass dafür ist die
Umstellung auf das Neue Kommunale Finanzmanagement
(NKF), wonachWeiterbildung als ein Produkt des Unter-
nehmens geführt wird. Die Rücklagen sind aufgebraucht
und im NKF nicht mehr erlaubt.

Volkshochschule Rahmede
Um weiter zuschussberechtigt zu sein, müssen sich die
Volkshochschulen und die anderen Einrichtungen, die Fort-
bildung anbieten, künftig einer Qualitätskontrolle unterzie-
hen. „Dieser Forderung werden wir uns natürlich stellen”,
teilen dieVorsitzende derVHS Rahmede, AstridWitzall,
undVHS-Leiterin Anne-Katrin Soennecken den Mitgliedern
in der Jahreshauptversammlung mit, die am 22.Oktober in
der Hauptschule Rahmede in Altena tagt. Um das Gütesie-
gel des Landes NRW zu erhalten, müssen dieVerantwortli-
chen derVHS Rahmede zunächst einmal Fortbildungen
besuchen.
Die Kurse der Bildungseinrichtung waren das ganze Jahr
über gut besucht: Die 1.112 Unterrichtsstunden im Jahre
2006 seien im Durchschnitt von zehn Kursteilnehmern be-
sucht worden. Die Zuschüsse seien jedoch erneut um
2.000 Euro gekürzt worden. „Dennoch haben wir einen
kleinen Überschuss erwirtschaftet”, berichtet Soennecken,
die zugleich Kassenführerin desVereins ist.

Wirtschaftsjunioren
DieWirtschaftsjunioren Mittel-Lenne wählen im Februar
den Altenaer Jan Möhling (Firma Möhling) zu ihrem neuen
Vorsitzenden. Er löst damit den Altenaer Melchior Ossen-
berg-Engels ab. Mit Britta Hölper, ebenfalls Firma Möhling,
und Christian von der Crone vom Stahlwerk Lüling rücken
zwei weitere Leitende Mitarbeiter Altenaer Firmen in den
Beirat auf. DerVerband hat inzwischen mehr als 100 Mit-
glieder.

Soziale Verbände

Blaues Kreuz
Das Blaue Kreuz in Altena hat ab dem 15. Januar einen

neuen Kreissekretär: Frank Abraham. Der 38-jährige Sozi-
alarbeiter übernimmt das Amt und die Aufgaben in der
Suchtberatungsstelle von Reinhard Lahme; der Altenaer
war 25 Jahre als Blaukreuzsekretär tätig. Abraham will be-
stehende Angebote für Alkoholkranke und Angehörige
übernehmen und um neue ergänzen. In Zusammenarbeit
mit dem Jugendamt und der Jugendgerichtshilfe wird ein
Suchtpräventionsprogramm initiiert. Jugendliche, die unter
Alkohleinfluss in Strafsachen verwickelt waren, sollen dort
Alternativen zumAlkoholkonsum erfahren.Außerdem
möchte Frank Abraham einen Schwerpunkt seiner Arbeit
bei der Betreuung und Förderung der ehrenamtlichen Mit-
arbeiter setzen.
Am 12.Oktober wird Andreas vom Ende als neuer Sekre-
tär des Blaukreuz-Kreisverbands Sauerland in der Burg
Holtzbrinck in sein Amt eingeführt. Er ist Diplom-Pädagoge
und Diakon.
Reinhard Lahme übernimmt am 1. Januar das hohe Amt
des Blaukreuz-Bundessekretärs.

Caritas-Verband
Am 1. Januar übernimmt Hans-WernerWolff das Amt des
Direktors des Caritasverbandes Altena-Lüdenscheid von
Ulrich Hins.Am 26.Februar wirdWolff im Rahmen eines
Pontifikalamtes mitWeihbischof FranzVorrath sowie
einem anschließenden Festakt im Pfarrsaal St. Matthäus of-
fiziell eingeführt.
Die Erziehungsberatungsstelle der Caritas berichtet Ende
Mai von einem starken Zuwachs der Betreuungsfälle; die
Zahl stieg 2006 von 287 auf 342. Der Großteil der Ratsu-
chen (45 Prozent) kommt aus Altena.
Am 22.Oktober feiert die Erziehungsberatungsstelle ihr
30-jähriges Bestehen mit einem Empfang sowie einem
Fachvortrag über pubertierende Jugendliche, Zappelphil-
ipps, schlagende Eltern, überfordernde Mütter undVäter.
90 Gratulanten sind dabei und erfahren: Familien brauchen
mehr Hilfe denn je. Die Probleme seien anders als vor 30
Jahren und häufiger. Dorothea Stadermann, Leiterin der
Beratungsstelle, und Waltraud Maas gehören beide von
Anfang an zumTeam und feiern ihr Arbeitsjubiläum gleich
mit.
Im Laufe des Jahres 2007 verstärkt der Caritasverband
seine Beratungsarbeit in Altena:Am 1. Juli nimmt die Ehe-,
Familien- und Lebensberatung ihre Arbeit im HausWer-
dohler Straße 3 auf, am 1. September wird die Schwanger-
schaftsberatung intensiviert.

DRKAltena
Ab Ende April wird das DRK in die Ausrückordnung der
Altenaer Feuerwache integriert. Bei den Einsatz-Stichwor-
ten „Gebäudebrand“, „Bauernhofbrand“, „Industriebrand“,
„Großbrand“, „Flugzeugabsturz“ oder „Schienenfahrzeuge“
wird ab sofort neben den erforderlichen Einsatzkräften
der Feuerwehr auch das DRK ausrücken. Denn in derVer-
gangenheit musste bei einigen solcher Einsätze das DRK
nachträglich alarmiert werden, was unnötig Zeit gekostet
hatte. Helfen kann das DRK im Ernstfall gleich dreifach: Die
Einsatzeinheit kann den Rettungsdienst unterstützen, wenn
zahlreicheVerletzte zu versorgen sind. Sie kann dieWehr-
männer bei Großeinsätzen mit Getränken undVerpflegung
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versorgen und unverletzte Betroffene, zum Beispiel Be-
wohner einer brennendenWohnung, am Einsatzort sozial
betreuen. Für die neue Aufgabe werden die DRK-Einsatz-
leiter Christian Klimpel und Dieter Hopmann mit Mel-
deempfängern ausgestattet.
Außerdem stellt die Rotkreuzgemeinschaft eine „Sonder-
einsatzgruppe Rettung“. Diese unterstützt den kommuna-
len Rettungsdienst bei kurzfristigen Personalengpässen.
Darüber hinaus sichern die Helfer dieser Gruppe die ret-
tungsdienstlicheVersorgung in Altena und Nachrodt-Wib-
lingwerde, wenn der städtische Rettungswagen durch
einen Einsatz für längere Zeit gebunden ist.
Ab Juni macht die Rettungshundestaffel den Alteneinrich-
tungen in der Stadt ein neues Angebot: Kontakt- und Be-
ziehungspflege auf vier Pfoten. Die Mitglieder kommen
einmal im Monat mit ihrenTieren vorbei und besuchen die
Bewohner. Das Ziel ist es, so derVereinsamung der Senio-
ren entgegenzuwirken,Abwechselung in ihren Alltag zu
bringen und durch die Kontakte zwischenTier und Mensch
die Lebensqualität zu verbessern.Am 10. Juli berichtet
sogar dasWDR-Fernsehen über die Aktion.
Im Juni freut sich der Ortsverein, sich endlich den neuen
Mannschaftswagen für Einsatzdienste und die Rettungshun-
destaffel leisten zu können. Die Mängel am altenVW-Bus
waren so gravierend, dass dieser 2006 stillgelegt werden
musste. Für den Ausbau des neuen FordTransit zu einem
richtigen Einsatzwagen mit Signalanlage, Funk,Telefon und
ähnlichem wollen die DRK-Akteure unter fachkundiger
Anleitung selbst Hand anlegen. Um dasVorhaben zu reali-
sieren, bitten sie die Öffentlichkeit um weitere Spenden.
Rund 30.000 Euro Investition sind bis zum ersten Einsatz
notwendig.
Eine ganz besondere Ehrung wird Dieter Hopmann im
Rahmen der Mitgliederversammlung am 11. September zu-
teil. Der stellvertretenden DRK-Landesleiter Thorsten Jun-
ker überreicht ihm die Landesverdienstmedaille des
VerbandesWestfalen-Lippe. Dieter Hopmann ist seit fast
25 Jahren im Roten Kreuz. Schon kurz nach seinem Eintritt
wurde er Ausbilder für Sofortmaßnahmen. 1991 war er
Stellvertreter von ReinhardWagner als Bereitschaftsführer;
Leiter der Bereitschaft war er dann von 1997 bis 2006. Die
Aufgabe des Zugführers im dritten Zug der DRK-Einsatz-
einheit übt er auch heute noch aus.

Sozialdienst katholischer Frauen
Die Ortsgruppe Altena feiert im Mai ihr 60-jähriges Beste-
hen. Nach einem Empfang wird ein buntes Programm mit
Kabarett geboten. Paula Richard wird als Frau der ersten
Stunde im Kreis der ehrenamtlichen Helfer geehrt. Sie ist
heute 93 Jahre. Der Bürgermeister gratuliert. Luzia Peilert,
SkF-Vorsitzende, gibt einen Überblick über die vielfältigen
Aufgaben und Aktionen der hauptamtlichen und ehrenamt-
lichen Mitarbeiter und Helfer.
Im Mittelpunkt der monatlichenTreffen im Caritas-Haus
steht das gemütliche Beisammensein. Mal wird Bingo ge-
spielt, mal nur geplaudert. Zum festen Angebot der haupt-
amtlichen Mitarbeiter des Sozialdiensts katholischer
Frauen gehört unter anderem die Beratung gerichtlich be-
stellter Betreuer für Menschen, die ihren Lebensalltag
nicht mehr selbst bestimmen können.

SozialverbandAltena
Mit 1.087 Mitgliedern ist der Sozialverband Altena nicht
nur der zweitgrößteVerein der Stadt, sondern auch der
größte unter den acht Ortsverbänden im Kreis. Beim Jah-
restreffen im März appelliert derVorstand an die Mitglie-
der, sich stärker anVeranstaltungen wie dem Köntreff zu
beteiligen; der müsste sonst aus Kostengründen geschlos-
sen werden. Die Miete der Kreisgeschäftsstelle soll auf die
Ortsvereine umgelegt werden.
Im November begeht die Ortsgruppe Altena ihren 60. Ge-
burtstag. Bei einer großen Feier in der Burg Holtzbrinck
schauen die Mitglieder auf ihre Geschichte zurück.

Musik

Altenaer Singschule St.Matthäus
Unter der Leitung von Regionalkantor Stefan Lehmkuhl er-
leben die Schüler der Singschule auch dieses Jahr wieder
spannende Zeiten. Sie studieren „Die Geschichte von Bi-
leam und seiner gottesfürchtigen Eselin“ ein. Bei diesem bi-
blischen Kindermusical überraschen viele Schüler mit
ihrem gesanglichen Fähigkeiten. Für die Aufführung am 21.
Oktober gibt es lautstarke Zurufe und stehende Ovatio-
nen in der Kirche. ImAnschluss ist die Aufführung auch auf
DVD erhältlich.
Noch dreimal führen die Akteure das Stück auf: einmal in
der Gemeinde St. Clemens Oberhausen, der neuen Ge-
meinde des ehemaligen Kreisdechanten Bernward Mezger,
und zweimal vor einigen Hundert Schülern im Burggymna-
sium.

BlasorchesterAltena
Das Blasorchester Altena setzt auf Nachwuchsförderung:
Bei der Jahreshauptversammlung im Februar wirdThor-
sten Goslar als Jugendvertreter in denVorstand gewählt. In
den Herbstferien bietet das Orchester für Jugendliche eine
Probenwoche auf Juist an.

MGV Basse & Selve
Der langjährigeVorsitzende Herbert Trappe erhält im Rah-
men der Jahreshauptversammlung am 13. Januar das gol-
dene Ehrenzeichen. Schon in diesem Jahr bereiten sich die
14 aktiven Sänger auf das große Jubiläum vor: 2009 wird
ihr Chor 100 Jahre alt. Die Sänger üben Kritik an der
Werksleitung vonThyssenKruppVDM. „Auf Kunst und
Kultur wird dort offensichtlich keinWert mehr gelegt“, be-
merkt Herbert Trappe im Rahmen der Jahresversammlung.
Das bedauert auchTorsten Potthoff,Vorsitzender des Sän-
gerkreises Lüdenscheid. Er bestärkt die Sänger in der An-
sicht, dass die wenigen noch verbliebenenWerkschöre in
NRW gepflegt werden müssten. Potthoff ehrt Manfred
vom Berge für seine 50-jährige Mitgliedschaft im Deut-
schen Chorverband.

MGV Brachtenbeck
Bei der Jahreshauptversammlung am 6. Januar zeigt sich,
dass derVerein große Nachwuchsprobleme hat. Der 1.Vor-
sitzende Klaus Loettgers erklärt sich bereit, das Amt noch
ein Jahr weiter auszuführen.
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MGV Evingsen/Liederkranz Nette
Seit 1. Januar ist Günter Schiemann Chorleiter des MGV
Evingsen/Liederkranz Nette.

MGV Union Oberrahmede
Im Februar beginnt derVerein mit Aufnahmen zu einer ei-
genen CD anlässlich seines 140-jährigen Bestehens. Der
Titel lautet „140 Jahre und kein bisschen leise“. Die CD er-
scheint zum großen Jubiläumskonzert, das am 17. Juni im
Kulturhaus Lüdenscheid gegeben wird.

Musikschule Lennetal
Um schon kleinsten Kindern besondere Entwicklungsmög-
lichkeiten zu geben, bietet die Musikschule Lennetal in Al-
tena unter anderem „Musikgärten“ für Babys an.

Spielsmannszug der Feuerwehr
Beim Percussion-Workshop mit Tlako Mokgasi lernen die
Musiker im März ihr Rhythmusgefühl im Bauch neu kennen.
Im März erhalten die fünf Nachwuchsmusiker Daniel Lei-
endecker, Lisa Buchen, Sarah de Maio, Sarah Hennecke und
Rouven Hymmen das Landesmusikabzeichen in Bronze.

SpielsmannszugAltena-Rahmede
Sandra Schwieren wird im Rahmen der Jahreshauptver-
sammlung am 13. Januar zur neuenVorsitzenden des Spiel-
mannszuges gewählt.

Schützen

Schützenverein Dahle
Mit einem „Tag der offenenTür“ präsentiert der Schützen-
verein Dahle im Frühjahr seinen neuen Schießstand für
Luftgewehre. Den hat die Schießabteilung in der alten Fa-
brikhalle über der Schreinerei Frank an der Hauptstraße
eingerichtet. Damit nicht genug: In der zweiten Jahreshälfte
machen sich die Schützen erneut an die Arbeit und errich-
ten nebenan auch noch einen Schießstand für Kleinkaliber.

ImVorfeld des Schützenfestes im Juni zeigt sich derVerein
äußerst rege. Die Mitglieder renovieren in Eigenleistung
den Holzboden in der Schützenhalle. In über 40 Stunden
fertigen Jochen Frank, UdoVoß und Christian Schulte den
Schützenadler. Drei Kronenbinderabende stehen an.Ver-
bunden mit geselligen Unterständen wird das Dorf in den
Tagen vor dem großen Fest geschmückt.
DenVogel holt zumAuftakt Helmar Roder von der Stange
und wird damit neuer Schützenkönig. Regentin wird seine
Frau Susanne. Drei Tage feiert das Dorf mit Musik,Tanz
und Umzügen. Kinderkönigspaar 2007 sindTeresa Göss
und Simon Hörl.

Bürgerschützenverein Kesbern
Mit einem großen Schützenfest und vielen Gratulanten aus
den umliegenden Städten feiern die Bürgerschützen Kes-
bern das 100-jährige Bestehen ihresVereins. Ein selbst ge-
zimmertes Flugzeug, Musikkapellen und die offene Kutsche
von König Bernd Mertens und seiner Königin BeateTenne
sind die Attraktionen.

Städtepartnerschaften, Patenschaften, Freundschaften

Verein zur Förderung der
StädtepartnerschaftAltena-Pinsk
Ende März sowie im Oktober kann derVerein wieder ei-
nen Hilfstransport in die Partnerstadt schicken. Im Mai fah-
ren 21Vereinsmitglieder nach Pinsk. Sie besuchen Freunde,
blicken in die weißrussische Arbeitswelt, besuchen einWai-
senhaus, einen Kindergarten und ein Behindertenheim.
Ab dem 5.August sind 51 Pinsker Ferienkinder zur Erho-
lung in Altena. EineWoche verbringen sie in Altena, eine im
Altenaer Ferienerholungsheim auf der Nordseeinsel Juist.
Dort wie in der Burgstadt hat „Mama Ulla“ Klüppel für sie
wieder ein buntes Programm zusammengestellt. Im Rah-
men ihres Aufenthaltes beteiligen sich die Kinder mit einer
eigenen Aktion an der Sanierung der Burg: Vor ihrer Ab-
reise hatten sie in Pinsk nachgefragt, wer schon mal in Al-
tena war und noch Restmünzen deutsches Geld habe.
Dafür kamen rund 800 Pinsker in Frage – und 250 Euro
zusammen. Das Geld spenden die Kinder bei ihremAuf-
enthalt für eine Mauerstein-Patenschaft.

FreundeskreisAltena-Owensville
Der Freundskreis Altena-Owensville gibt im Januar in Ame-
rika wie in Altena Postkarten heraus. Die Altenaer Mitglie-
der veröffentlichen eine Postkarte mit Ansichten der ame-
rikanischen Kleinstadt; die Owensviller präsentieren Alte-
naer Motive. Übers Jahr werden nicht nur die Kontakte
nach Amerika und amerikanischeTraditionen wie „Thanks-
giving“ gepflegt, sondern die Gruppe besucht auch das Deut-
sche Auswanderermuseum in Bremerhaven.

PartnerschaftsprojektAncuabe/Mosambik
Das Partnerschaftsprojekt beteiligt sich im Juni im Rahmen
der Erlassjahr-Kampagne an dem Protest gegen den G8-
Gipfel. Dafür haben sie u. a. auf großen Ballons Unterschrif-
ten für einen Schuldenerlass gesammelt.Außerdem tragen
die Altenaer mit einer Spende dazu bei, ihren Dachverband,
den Koordinierungskreis Mosambik, über das Jahr zu ret-
ten. Dieser steckt in großen finanziellen Schwierigkeiten.
Aus dem Erlös des großen Schuldenerlass-Gottesdienstes
am „Eine-Welt-Sonntag“ kann das Projekt 529,48 Euro an
die Schule in Ancuabe überweisen.

Schnellboot „Frettchen“
Mit einem ausführlichen Bericht über den UN-Einsatz in
den Küstengewässern des Libanon meldet sich Ende März
Jan S. Glenewinkel in Altena. Er ist der Korvettenkapitän
des Altenaer Patenschiffes. Motivation und Stimmung seien
hervorragend. Der 4.000-Seemeilen-Törn werde von kräf-
tigenWinterstürmen begleitet, verlaufe aber ohne beson-
dereVorkommnisse.
DieTHW-Jugend lässt imApril drei Spiegel mit dem Stem-
pel anfertigen, der anlässlich des UN-Einsatzes die Feldpost
der „Frettchen“-Besatzung ziert. Die Spiegel werden über
E-bay versteigert; stolze Besitzer sind anschließend Eck-
hardt Kittendorf undTim Grabowski. Mit dem Erlös kauft
die THW-JugendTelefonkarten für die Besatzung, um ihr so
den Kontakt in die Heimat zu erleichtern.
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Kultur-Veranstaltungen

Hobbit-Verleihung
Die Preisverleihung am 18. Januar ist vom Orkan „Kyrill“
geprägt, der zu dieser Zeit über die Stadt fegt.Anstelle
der üblichen 60 Besucher sind nur rund 20 gekommen.
Der Chor „Intermezzo“, der dieVeranstaltung musikalisch
umrahmen sollte, hat schon imVorfeld wetterbedingt abge-
sagt. Nach einer halben Stunden muss Bürgermeister Dr.
Hollstein dieVeranstaltung abbrechen. Er fordert die An-
wesenden auf, ihre Fahrzeuge wegen der Hochwasserge-
fahr aus denTiefgaragen in der Innenstadt zu fahren, da
diese in wenigen Minuten geschlossen würden.
Mit dem „Hobbit 2006“ werden in der Rubrik „Malerei
und Zeichnung“ ausgezeichnet: Platz 1 Anna Kollhoff (Lü-
denscheid) für ihrWerk „Äpfel“, Platz 2 Regina Hinzmann
(Altena) für ihr Bild „Amor und Psyche“, Platz 3 Hans-
Günther Raymann (Plettenberg) für sein Aquarell „Establo
andaluz“. In der Rubrik „Kunsthandwerk“ werden prä-
miert: 1. Platz GerhardArlt (Lüdenscheid) für seine Kirsch-
baumschale „Bäume im Baum“ , 2. Platz Gudrun Roth
(Meinerzhagen) für ihre Seidenmalerei „Wasserwelt“, 3.
Platz Günther Schuster (Meinerzhagen) für seine gedrech-
selte Schale. Den Publikumspreis erhält die Altenaerin Kri-
stina Samet für eine Zeichnung, die sie nach einer
Fotografie ihrer Freundin angefertigt hat.

Altena sucht junge Stars
Gemeinsam suchen der Kulturring Altena und die Musik-
schule Lennetal talentierte Nachwuchsmusiker. Unter dem
Motto „Altena sucht junge Stars“ schaffen es am 27. Januar
sechs von 13 Bewerbern - Instrumentalisten und Sänger -
in die nächste Runde. Die Jury hat es nicht leicht. Nach
dem zweiten Casting bleiben nur noch drei Musiker übrig:
SarahWehn, Lukas Graumann und Anna Schlippe. Sie be-
streiten als Lohn für ihre Mühen und ihr Können am 2.
September ein eigenes Konzert in der Dahler Schützen-
halle. Mit dabei sind das Jugendsinfonieorchester sowie die
Garbecker Stimmungskombo „Die Amigos“.Alle gemein-
sam präsentieren eine Auswahl von Klassikern aus Pop,
Rock und der Feder großer Komponisten. Über 100 Besu-
cher sind begeistert.

Osterakademie
ImApril wird die Evangelische Kirche Evingsen zum Ort
der Kunst: Im Rahmen eines Gestaltungsworkshops mit
demAltenaer Künstler Andreas Kroll entwicklen drei
Kunstinteressierte ein Gestaltungskonzept für den Innen-
raum. Es entstehen Objekte, die imAnschluss einigeWo-
chen in der Kirche zu sehen sind. Im Zentrum steht die
Verbindung von Rost und Draht, Stein und Spiritualität.

Kultur-Vereine

Freunde der Burg
Die Burghofsanierung beschäftigt die „Freunde der Burg“
das ganze Jahr über. Bei der Jahreshauptversammlung im
Juni beschließen sie, 50.000 Euro und damit rund 90 Pro-
zent ihres Kassenbestandes dafür zurVerfügung zu stellen.
DerVerein hat 440 Mitglieder.

Kulturring
Am 12. Februar zieht der Kulturring von seinem Büro an
der Lüdenscheider Straße 31 ins Rathaus. Damit kann die
„Alte Polizeiwache“ weitervermietet werden. Für den Kel-
ler, in dem bis vor kurzem das Stadtarchiv untergebracht
war, gibt es bereits einen Nutzer.
Das ganze Jahr über bietet der Kulturring ein reichhaltiges
Programm für die ganze Stadt: Konzerte, Kabarettabende,
Ausstellungen, ...

Kunstförderverein „WerkstattAltena“
DerVerein überlegt im Rahmen der Jahreshauptversamm-
lung am 25. Januar, sich alsVerein aufzulösen und stattdes-
sen als eigenständiger Arbeitskreis im Kulturring weiter-
zuarbeiten. Dafür gibt es zwei Anlässe: 1. kandidiert der
bisherige 1.Vorsitzende Josef Auwermann nicht mehr und
es ist kein Nachfolger in Sicht, 2. fehlen demVerein durch
Mitgliederschwund und Nachwuchsmangel die finanziellen
Mittel, um 2007 wieder ein neunmonatiges Künstler-Sti-
pendium auszuschreiben. Hauptkostenfaktoren sind die
Wohnung des Stipendiaten und sein Unterhalt. Eine end-
gültige Entscheidung über die Eingliederung in den Kultur-
ring wird bei der JHV nicht gefasst.Allerdings geben die
Anwesenden für diesenWeg „grünes Licht“. Die „Werk-
statt“-Mitglieder hoffen, als Teil des größerenVereins künf-
tig wieder Stipendiaten fördern zu können. Der Kulturring
steht der geplanten Eingliederung positiv gegenüber. Einen
Sonderstatus könne es für die „Werkstatt“ allerdings nicht
geben, erklärt Kulturring-Vorsitzender Dr.Andreas Holl-
stein Anfang Februar.

Bei einer außerordentlichen Mitgliederversammlung am 27.
März wird allerdings ein neuerVorstand gefunden, die
„Werkstatt Altena“ bleibt als eigenständigerVerein erhal-
ten. Den Stein bringt Dorothea Ossenberg-Engels ins Rol-
len, als sie ihre Bereitschaft erklärt, als stellvertretende
Vorsitzende zu kandidieren, wenn der bisherigeVize Mat-
thias Rüth denVorsitz übernehme. Der erklärt sich nach
kurzer Bedenkzeit bereit.Außerdem gehören Roland Bal-
kenhol als Schatzmeister, Regina Krämer als Schriftführerin
sowie HeinzWagener und Barbara Langos als Beisitzer
zum neuenTeam. Dies erhält die Aufgabe, eine Neuausrich-
tung desVereins zu konzipieren. Ein Stipendium will die
Werkstatt vorerst nicht vergeben, sondern andere Metho-
den zur Förderung junger Künstler entwickeln.

Am 2.Mai räumen die „Werkstatt“-Mitglieder die ehema-
lige Stipendiaten-Wohnung. Damit verlässt derVerein das
Haus Köster-Emden. Künftig treffen sich die Mitglieder an
jedem ersten Dienstag im Monat zum „Kunstklüngel“.
BeimTreffen am 5. Juni ehren sie den ausgeschiedenen 1.
Vorsitzenden Josef Auwermann für sein 14 Jahre andauern-
des Engagement an der Spitze desVereins und ernennen
ihn zum Ehrenvorsitzenden.

Im Sommer schreibt die „Werkstatt“ einen Gestaltungs-
wettbewerb für den Linscheid-Kreisel aus. Junge Künstler
sollen ihre Ideen für die Gestaltung derVerkehrsinsel ma-
chen. 2.500 Euro werden dafür ausgelobt. Und sollte sich
die Stadt ebenfalls für denVorschlag begeistern, zahlt die
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„Werkstatt“ dem Künstler noch einmal den gleichen Be-
trag. Allerdings gehen nur vierVorschläge ein. Die werden
ab dem 8. November in der Stadtgalerie präsentiert. Prä-
miert wird schließlich der Beitrag des ehemaligen „Werk-
statt“-Stipendiaten Heiko Börner, der eine Skulptur aus
Stahl und Holz vorschlägt.

Werkstatt Frauengeschichte
DieWerkstatt „Frauengeschichte“ ist ein Kooperations-
projekt von Gleichstellungsstelle der Stadt,VHS und Stadt-
archiv. DieTeilnehmer beschäftigen sich mit Historie von
Frauen in der Region - und bescheren den Bewohnern des
St.-Vinzenz-Pflegeheimes im September eine Ausstellung
mit Bildern, die zum Plaudern und zum Nachdenken anre-
gen. Für die Senioren ist die Schau eine willkommene Ab-
wechslung und es werden viele Erinnerungen an vergan-
geneTage in Altena wach. Beim „Erzählcafé“ hören die Ma-
cherinnen der Ausstellung interessiert zu, welche Assozia-
tionen die vielen Bilder aus dem Frauenleben bei den Be-
trachterinnen hervorrufen. Premiere hatte die Ausstellung
im vergangenen Jahr in der Stadtbücherei.

Stadtbücherei
Zum Jahresbeginn stellt die Stadtbücherei Altena auf das
neues Computersystem „Library online“ um, das den Be-
nutzern vieleVorteile bringt. Sie können ab sofort unter
www.stadtbuecherei.de mit wenigen Klicks Bücher vorbe-
stellen, Fristen verlängern, dieVerfügbarkeit von Büchern
prüfen und vieles mehr.Wer seine E-Mail-Adresse bei der
Stadtbücherei hinterlegt, wird kurz vor Ende der Leihfrist
darüber informiert, dass die Bücher bald zurückzugeben
sind.
Das ganze Jahr über finden in der Stadtbücherei Ausstel-
lungen statt. Künster und Sammler präsentieren den Besu-
chern ihre Schätze anWänden und inVitrinen.Außerdem
werden für Erwachsene immer wieder Lesungen angebo-
ten, für Kinder Filme gezeigt. Laut der Bilanz, die Bücherei-
leiter Antonius Gusik im September dem Kulturausschuss
vorstellt, nutzt in Altena jedes dritte Kind die Stadtbüche-
rei. Insgesamt ist etwa jeder achte Altenaer Kunde in der
Bücherei und kostet die Stadt pro Jahr 122 Euro. Im
Schnitt werden täglich 306 Medien ausgeliehen, 52 pro
Stunde.Aktuell gehören 42.755 Medien zum Bestand.

13. KULTUR

79

Der Gewinner-Beitrag zum Kreisel-Wettbewerb des Kunstfördervereins „Werkstatt“ wurde von Heiko Börner, einem
ehemaligen Stipendiaten, eingereicht.



Stadtgalerie-Verein
Nach fünf Jahren gibt Joachim Schaumann denVorsitzend
des Stadtgalerie-Vereins ab. DerVerein hat durch geän-
derte Öffnungszeiten, ehrenamtliche Aufsichten, die Kündi-
gung vonVersicherungen undVeränderungen bei der
Reinigung die Bewirtschaftungskosten der Galerie von
12.000 Euro, die einst die Stadt zahlte, auf etwa 4.000 Euro
reduziert. Bei Jahreseinnahmen von ca. 5.000 Euro sieht
derVerein damit den Fortbestand der Galerie gesichert.
Die Mitgliederzahl ist mit rund 90 Altenaern stabil. Nach-
folger von Joachim Schaumann wird Dr. Susanne Conzen, 2.
Vorsitzende Bernadette Bold, die Karin Hölper ablöst.

Graetz-Werkstatt
Die Graetz-Werkstatt zieht weitere Künstler an: Im März
verlagert der Kölner Maler RhodrickTayali sein künstleri-
sches Schaffen in das ehemaligeVerwaltungsgebäude der

Firma Graetz. Dort arbeiten bereits die heimischen Künst-
ler AndreasWeische,Andreas Kroll,Andrea Zappe und
Friedrich Fäsing.

Burg Holtzbrinck
Seit dem 18.Oktober kommen auch Rollstuhlfahrer ganz
einfach in den Genuss von Kulturveranstaltungen in der
Burg Holtzbrinck: Die Mark-E spendiert eine „Treppen-
raupe“ für Rolli-Fahrer, die ihnen hilft, die Stufen zum obe-
ren Saal zu überwinden.

Deutsches Drahtmuseum
Ende April ist der neue Einführungsfilm für junge Besucher
des Deutschen Drahtmuseums fertig. Dafür hat sich Paddy
Kroetz, Liebling der Zuschauer von Super-RTL, mit dem
Super-GAU beschäftigt: einerWelt ohne Draht. Eine Köl-
ner Firma hat den Film „Seid Ihr auf Draht?“ produziert.
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Sportstätten

Frei- und Hallenbad
Der Förderverein spendet im Februar einenTassen-Kaffee-
automaten. So können die Gäste künftig gegen eine ge-
ringe Kostenbeteiligung während ihres Aufenthaltes eine
Tasse Espresso oder Cappuccino genießen.
Im März kritisiert der Schwimmclub „Gut Nass“ den Ein-
bau der Badetreppe im Freibad im vergangenen Sommer.
Dadurch werde dem Becken eine Bahn genommen - und
es sei somit nicht mehr für offizielleWettkämpfe des
Deutschen Schwimmverbandes zugelassen. Stadtwerke-
Geschäftsführer Otto Korn ist über die Kritik verwundert,
weil alle geplantenVeränderungen vor dem Umbau des
Bades 2006 mit denWassersportvereinen abgesprochen
worden seien.

Im September erwartet die Schwimmer einWarmbaden in
XL: Seit dem Einbau des neuen „Gegenströmers“, einer
Art Zusatzheizung, ist dasWasser konstant 32 Grad warm,
normal sind es 26. Bis dato konnten die Schwimmmeister
in Außen- und Innenbecken nur dieselbeTemperatur fah-
ren. UweWagener: „Das war aber vielen Badegästen im
Hallenbad zu kalt.” Also ließ der Bäderbetrieb die Zusatz-
heizung montieren. Mitte Oktober funktioniert auch der
defekte Hubboden wieder.

Gottmecke-Sportplatz
Zum Jahresende gibt der RahmederTurnverein (RTV) nach
vier Jahren dieTrägerschaft des Gottmecke-Sportplatzes
an die Stadt zurück. Neben dem hohen Kosten- und im-
mensen Arbeitsaufwand nennt derVorstand mangelnden
Spiel- undTrainingsbetrieb als Grund. Im Laufe des Jahres
erklärt die Stadt, den Platz nun als Bauland ausweisen zu
wollen. Dagegen regt sich Protest. Die Lehrer der Haupt-
schule Rahmede erklären, beim Sportunterricht auf den
Platz angewiesen zu sein.Auch Anwohner machen sich bei
der Stadt für den Erhalt des Platzes stark. Die führt Ge-
spräche mit potenziellen neuen Paten. Zum Jahresende
gründet sich ein Förderverein: Die ehemaligen Feldhand-
baller und Nachbarn wollen den Platz für die Öffentlichkeit
erhalten.

Turnhalle Zum Hohle
Im März gibt es neue Fenster für die Sporthalle. Dafür
bleibt sie drei Tage geschlossen.

Sportgeschehen

Stadtmeisterschaften Hallenfußball (27. Januar)
Nach neun StundenTurniergeschehen in der Sauerland-
halle steht fest: DieVfB-„Oldstars“ und derTSVAltena
sind die Stadtmeister 2007 im Hallenfußball. DerTSV er-
hält die Trophäe zum 3. Mal in Folge und darf den Pokal
damit dauerhaft sein eigen nennen.

Dreikönigspokal (6. Januar)
21 Paare - so viele wie noch nie - tanzen im „Haus Lenne-
stein“ um den Dreikönigspokal.Ausgerichtet wird der

Wettstreit der Senioren-Tänzer zum 12. Mal vomTC
„Terpsichore“ Lüdenscheid gemeinsam mit demAltenaer
Tanzlehrer Olaf Diembeck.

Hobbykicker-Turnier
desTSVAltena (10.März)
Beim traditionellen Hobbykicker-Turnier desTSVAltena
erhalten anlässlich des 30-jährigen Bestehens der Abteilung
alle zwölf teilnehmenden Mannschaften einen Pokal. Platz
eins belegt zum 4. Mal in Folge dasTeam „Herr der Ringe“.

Sportabzeichen
Im März überreicht der Sportabzeichen-Beauftragte Dieter
Heyn den Pokal für die beste Schulleistung an die Ganz-
tagshauptschule Rahmede. DerVereinspokal geht an den
MTV: Denn 19 Prozent aller Mitglieder im Schüler- und Ju-
gendbereich erfüllten die Leistungen für das Abzeichen.

Stadtmeisterschaften
Geschicklichkeitsfahren (29.März)
Im Rahmen seiner Clubmeisterschaft richtet der Motor-
sportclub Altena auch die Stadtmeisterschaften im Ge-
schicklichkeitsfahren aus. Die besten Fahrer in beiden
Wettbewerben sind Jürgen Schroer, HeinzWagener und
Dominic Löttgers.

Stadtmeisterschaften Handball (17.Mai)
Im Rahmen der Altenaer Handballtage desVfB wird die
Handball-Stadtmeisterschaft ausgetragen: Platz eins sichert
sich dasTeam „Wir sind Handball“. DerTitelverteidiger
desVorjahres setzt sich in der Endrunde dank des besse-
renTorverhältnisses gegen „Fischers Elektronik“ und
„Lauer Harz“ durch.

StadtmeisterschaftenWaldlauf (19.Mai)
Bei den vomTuS Mühlenrahmede ausgerichteten Stadtmei-
sterschaften imWaldlauf werden Spitzenleistungen erzielt.
DenTitel sichert sich zum wiederholten Male Andreas
Meisel vom Ski-Club Rahmede, der die 10.000 Meter in
38:24 Minuten läuft.

Stadtmeisterschaften
Motorradfahren (3. Juni)
Beim Motorradturnier des MSCAltena beweist Andreas
Malms großes Geschick im Umgang mit seiner Maschine
und wird Stadtmeister. Sämtliche Startgelder werden für
ein Kinderkrankenhaus imAllgäu gespendet.

StadtmeisterschaftenTischtennis (11.August)
Nach fünf Stunden Spielzeit hat Michael Sebalj vomTTC
Altena seinenTitel als Tischtennis-Stadtmeister erfolgreich
verteidigt. Der ältesteTeilnehmer ist Bruno Krause mit 84
Jahren.

StadtmeisterschaftenTriathlon (14.August)
Im Rahmen des 20. Mark-E-Triathlons der SSG rund um
das Dahler Bad sichern sich Gundula Flusche und Markus
Satory dieTitel als Stadtmeister. Insgesamt gehen 300
Sportler an den Start, die ihreWettbewerbe in verschiede-
nen Ligen bis hin zur Landesliga austragen.
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Stadtmeisterschaften Schach (18.November)
Ulrich Braselmann verteidigt knapp seinenTitel als Stadt-
meister, gefolgt von NorbertWalter und Heinz Sehrbrock.

Stadtbestenehrung (30.November)
Bei der Stadtbestenehrung zeigt sich, wie reich die Stadt
an aktiven Sportlern ist und wie vielfältig sie sind. Dut-
zende werden für ihre nationalen und sogar internationa-
len Erfolge geehrt. So stellt die Burgstadt einen
Weltmeister im Bankdrücken und einen Europameister im
Tischtennis.
Die Sportplakette für besondereVerdienste erhalten Ste-
fan Rhode (MTV) undWolf-Rüdiger Rutemund für (TS
Evingsen) für den Einsatz in ihren Abteilungen.

Sportvereine

Angel- und Sportfischereiverein Rahmede
Die Mitglieder des Angel- und Sporrtfischereivereins Rah-
mede klagen darüber, dass sich die Fische imWasser der
FuelbeckerTalsperre nicht wohlfühlten. Gewässerwart
Thomas Müller macht bei der Jahreshauptversammlung
dafür gestiegene Phosphatwerte sowie eine gestiegene Ni-
trit- und Nitrat-Belastung verantwortlich. Die Stadtwerke
finden in ihren Messwerten dafür keinen Beleg.

HEAAltena
Beim Handball-Krisengipfel am 12. Februar gibt die TS
Evingsen überraschend bekannt, sich aus der bisherigen Fi-
nanzierung der HEAAltena zurückzuziehen. Es gibt viele
Querelen und böseWorte. Schließlich wird die Spielverei-
nigung mit denVfB-Handballern zum 6. Mai aufgelöst.

MTVAltena
Der MTV verlegt nach der Kündigung seiner Zusammenar-
beit mit demVinzenz-Vital einige Kurse in den Gymnastik-
raum von „Theragym“ vonYvonne Sajewicz.Andere
Gruppen erhaltenTrainingszeiten in städtischenTurnhallen.
Am 5.Mai lädt derVerein zumAktionstag in die Halle des
Burggymnasiums. Das Programm ist vielseitig: Fitness und
Entspannung, Saltoschule, Korbwurftraining und vieles
mehr werden angeboten.

Im Rahmen ihres Jahresabschlussfestes Ende November
plant die Tennisabteilung desVereins auch ihre Zukunft: So
soll das Clubhaus vergrößert und auch die Geschäftsstelle
darin untergebracht werden.

RahmederTurnverein
Nach 15 Jahren als 1.Vorsitzender tritt Hans-Joachim Gör-
litzer nicht zurWiederwahl an. Er wird zum Ehrenvorsit-
zenden gewählt. Sein Nachfolger wird Karl HeinzThurm.
Anfang Mai wird eine neue Kinderturngruppe angeboten.

ReitvereinAltena
Ihren bislang größten Erfolg können die AltenaerVoltigie-
rer beimVoltigierturnier des Bürener Reitervereins feiern.
Sie siegen nicht nur in ihren Prüfungen, sondern gewinnen
außerdem noch das Bezirksnachwuchschampionat.

SC „Gut Nass“
Das ganze Jahr über kehren die Schwimmer mit guter Ur-
kunden-Ausbeute von Meisterschaften und anderenWett-
bewerben zurück.

Ski-ClubAltena
Am 13. Juni startet ein neuer Nordic-Walking-Kurs.

SportfreundeAltena
Am 15.April wird aus den Reihen des „Fitness-Treffs“ in
der unteren Rahmede derVerein „Sportfreunde Altena“
aus derTaufe gehoben. NebenVereinsdreikampf, Bankdrük-
ken und Bodyforming werden Kugelstoßen, Speerwurf und
Weitsprung trainiert. Geplant sind zudem die Disziplinen
Diskus, Hammerwerfen und Gewichtheben. Hauptziel der
„Sportfreunde“ ist derWettkampf.

SSGAltena
Die Schwimmsportgemeinschaft wächst: Bei der Jahres-
hauptversammlung Anfang März freut sichVorsitzender
DetlefWagner über ein Mitgliederplus von zehn Prozent.

TS Evingsen
DieTS Evingsen ist nach dem MTV der zweitgrößte Sport-
verein in Altena. Dazu gehören sechs Abteilungen: Hand-
ball, Tanzen,Tischtennis,Turnen/Leichtathletik und - seit
dem 1. Januar - auch Badminton und Reha-Sport. Für das
neue Reha-Sportangebot kooperiert die Turnerschaft mit
der PhysiotherapeutinYvonne Sajewicz.Trainiert wird in
ihrem medizinischen Fitness-Institut „Theragym“ in der
Freiheitstraße 51. Einen regelrechten Boom erlebt schon
in den ersten Monaten dieTurn- und Leichtathletikabtei-
lung; sie hat inzwischen 477 Mitglieder, die in 15 verschie-
denen Gruppen ihren Sport ausüben.

Im Januar wird Uwe Hell mit einem Ehrenteller für beson-
dereVerdienste ausgezeichnet. Er ist seit 1970 Mitglied und
engagiert sich seit vielen Jahren für denVerein. Er war viele
Jahre aktiver Handballspieler und gründete vor fünf Jahren
die Gruppe „Walking und talking“.Außerdem leitet Uwe
Hell die Handball-Gruppe der Alten Herren.

ImApril meldet sich - nach Aufkündigung der Spielgemein-
schaft HEA - die Handball-Abteilung mit eigenemVorstand
zurück.

Am 12. Mai feiert die TS Evingsen ihren 120. Geburtstag
mit einer großen Party in der Dahler Schützenhalle. Die
einzelnen Abteilungen sorgen mitVorführungen für ein
buntes Programm.

TTCAltena
DerTTCAltena forciert die Jugendarbeit: DasTraining
wird am 1. Februar vomWeltranglisten Nummer 3,Tho-
masz Makowski, geleitet. Dies soll keine Einzelaktion blei-
ben.

TV Städtisch-Rahmede
Beim Neujahrsempfang am 6. Januar ehrtVorsitzender
Arno Spilker zahlreiche Mitglieder für ihre langjährige
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Treue zumVerein. Die wichtigsten Ereignisse des Jahres las-
sen die Sportler in einer Diashow Revue passieren.
Die Badminton-Abteilung zeichnet am 18. Januar ihren Lei-
ter Martin Hammerschmidt für seine 17-jährigeTätigkeit
und sein Engagement mit Urkunde und Anstecknadel des
Badmintonverbandes NRW aus.
DieTurnabteilung wählt nach vielen Jahren erstmals wieder
einen Jugendwart; GavinWray übernimmt diese Aufgabe.
Die Jahreshauptversammlung desVereins beschließt am 25.
Februar, zum 1. Januar 2008 die Mitgliedsbeiträge im
Schnitt um 20 Prozent zu erhöhen. Hintergrund dafür sind
gestiegeneVereinskosten, vor allem für die Heizung der
vereinseigenenTurnhalle.

VfBAltena
Die VfB-Jugend legt am 10. Januar im Reinecke-Stadion mit
Bürgermeister Dr.Andreas Hollstein den Grundstein für
ihr neuesVereinsheim. In den Poroton-Wärmedämmstein
legt die Jugendabteilung eine Urkunde, die an diesen histo-
rischenTag erinnern soll. Ende April wird Richtfest gefeiert.
Die Fertigstellung ist für Ende des Jahres angepeilt. Bis
dahin müssen dafür allerdings noch einige Spendengelder
fließen.
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Kirchliches Leben

Ev. Kirchenkreis Iserlohn
Jugendreferent Jörg Chilla wird zum 1. Juli aus Altena abge-
zogen. Er soll künftig „Fundraiser“ für die evangelische Kir-
che und damit professioneller Spendensammler werden.
Die Nachricht von demWeggang des 35-Jährigen schlägt
hoheWogen. Er war seit 1998 für Altena, Dahle und Eving-
sen zuständig und damit für 5.000 Kirchenmitglieder. Seine
bisherigen Aufgaben werden unter den zehn verbleibenden
Jugendreferenten des Kirchenkreises aufgeteilt.

Diese neue Aufgabenverteilung ist eine Folge der schrump-
fenden Mitgliederzahlen.Am stärksten hat bisher der Ge-
meindebezirk Stadtmitte mit aktuell 5.300
Gemeindegliedern gelitten: Dort wurden aus zwei Ge-
meinden mit sechs Pfarrstellen in den vergangenen Jahren
eine Gemeinde mit zwei Pfarrstellen. Der Kirchenge-
meinde Dahle steht mit 1.400 Gemeindemitgliedern keine
voll finanzierte Stelle mehr zu; darum gibt Pfarrer Krause
zusätzlich Religionsunterricht.
Außerdem arbeitet Kirchenmusiker Johannes Köstlin als
Regionalkantor beratend auch für andere Gemeinden.
Für die Zukunft wird immer wieder über weitere Koope-
rationen sowie die Zusammenarbeit von Pfarrstellen und
Gemeindebüros nachgedacht – allerdings im Jahr 2007
noch ohne konkrete Ergebnisse.

Allianz-Gebetswoche
„Jesus Christus – gestern, heute und ewig“ lautet das
Motto der Allianz-Gebetswoche 2007. Dazu laden in der
Burgstadt die evangelischen Allianzen im Rahmedetal und
in Dahle vom 7. bis 14 . Januar 2007 ein. In diesem Zeit-
raum werden in den Gemeinden zahlreicheVeranstaltun-
gen angeboten, die von einigen Hundert Christen besucht
werden.

Gemeinden

Evangelische GemeindeAltena
Die Evangelische Gemeinde Altena ist im Kreis die Kir-
chengemeinde mit den meisten Immobilien-Leerständen.
Im Januar werden Käufer gesucht für die Pfarrrhäuser
Breitenhagen, Drescheider Berg, Mühlendorf und Stadt-
mitte, den ehemaligen Kindergarten Mühlendorf, das
Grundstück der ehemaligen Breitenhagener Kirche sowie
für das Gemeindezentrum Rahmede am Drescheider Berg.

Im Februar bricht eine Mauer auf dem Ev. Friedhof Müh-
lendorf zusammen. Efeu und der Zahn der Zeit hatten glei-
chermaßen daran genagt. Im März werden die Bruchsteine
wieder fachgerecht aufgeschichtet.

Zum Ende des Jahres erhalten 3.900 Haushalte mit Ge-
meindegliedern ein Anschreiben mit der Bitte um Spenden
für die Kirche. Darin beschreibt die Altenaer Gemeinde
ihre finanzielle Situation als „dramatisch“. Rund 40.000
Euro fehlen pro Jahr, rechnet Pfarrer Gerd Behrendt im
Gespräch mit dem „Altenaer Kreisblatt“ in der Ausgabe
am 7. Dezember vor.

Evangelisch-reformierte Gemeinde Dahle
Kunst in der Kirche: Vom 18. Februar bis 11. März werden
in der Dahler Kirche „Grüße aus Bethel“ gezeigt, eine Aus-
stellung des Künstlerhauses „Lydda“, in dem kranke und
behinderte Menschen kreativ sind. Präsentiert werden
30 Gemälde, Zeichnungen und Grafiken.

Presbyterium und CVJM-Vorstand stellen im März die
neue Gemeindekonzeption vor, die seit 2004 mit den Ge-
meindemitgliedern zusammen in verschiedenen Foren er-
arbeitet worden ist. Der Leitsatz heißt: „Unsere Gemeinde
ist durch Gottes Liebe ein Zuhause für Menschen.Wir
wollen einladen, Gott als Kraftquelle zu spüren und mitein-
ander daraus zu leben und zu wachsen.“ Dieser Leitge-
danke wird in sieben Handlungsmaximen ausgedrückt. Für
das Frühjahr 2011 wird eine Gesamtreflexion geplant.

Mangels Nachwuchs ruht die Übungsarbeit beim Gemisch-
ten Chor des CVJM Dahle.Aus allen anderen Gruppen
wird bei der Jahreshauptversammlung im März Positives
berichtet.

Im Juni gratuliert Pastor Uwe Krause Kantor UlrichWage-
ner zu dessen 25.Vertragsjubiläum als ehrenamtlicher Or-
ganist. Er teilt sich den musikalischen Kirchendienst mit
Björn-Christoph Florax.

Im Rahmen des CVJM-Jahresfestes stellt sich das neue
Hausmeisterpaar desVereinshauses, DanielaWolke und
Klaus Hänsel, vor.

Evangelische Gemeinde Evingsen
Schönes Zuhause für einen guten Zweck: Ulrike Pallmann
und Heike Sadowski eröffnen am 9. März den „ZeitRaum“.
Das Ladenprojekt imWintergarten des Pfarrhauses bietet
kunstgewerbliche Artikel zum Kauf an. Der Erlös trägt zur
Finanzierung des Kindergartens bei.
Im März reist Pfarrer Pallmann mit 21 Evingsern nach Is-
rael.
Am 28. Mai verabschiedet die Gemeinde mit einem Got-
tesdienst und anschließendem Festakt im Gemeindehaus
ihre langjährige KüsterinWaltraud Murawa. Neun Jahre
war sie die gute Seele der Gemeinde.Als ihre Nachfolgerin
wird Stefanie Köster begrüßt, die sich künftig mit der Un-
terstützung von Kornelia Pott-Theuerkorn um Gemeinde-
haus und Kirche kümmert.Außerdem wird Ivonne Gluth
als neue Gemeindesekretärin begrüßt und Monika Fernan-
des als neue Mitarbeiterin.
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Evangelische Gemeinde Rahmede
Die Evangelische Kirchengemeide Rahmede verlegt in den
ersten drei Monaten des neuen Jahres probeweise die
Gottesdienste ins Gemeindehaus, um so Energiekosten zu
sparen.Ab 25. März dann finden die Gottesdienste wieder
in der Kirche statt. Hintergrund ist, dass Finanzprobleme
der evangelischen Kirche auch vor der Rahmeder Ge-
meinde nicht haltmachen: In den vergangenen drei Jahren
musste die Gemeinde auf 30 Pozent ihrer Einnahmen ver-
zichten. Um die Gemeinde dennoch zu erhalten, hat sie
sich selbst einen rigiden Sparkurs verordnet.

Freie evangelische Gemeinde Evingsen
Aufgrund der Auswirkungen des Orkans „Kyrill“, der viele
umgestürzte Bäume in heimischenWäldern zurückgelassen
hat, kann das traditionelle Himmelfahrts-Zeltlager nicht an
seinem bisherigen Platz stattfinden. So wird dieVeranstal-
tung - ohne Übernachtungen - in die EvingserTurnhalle
verlegt. 50 Kinder erleben dort drei Tage Spiel und Spaß.

Freie evangelische Gemeinde Mühlenrahmede
Am 4. Februar feiert die Gemeinde ihr 111-jähriges Beste-
hen mit einem Festgottesdienst und Rückblick. Über das
Jahr verteilt werden drei Jubiläumsfeste gefeiert.

Großpfarrei St.MatthäusAltena/
Nachrodt-Wiblingwerde
Schon Mitte Januar nimmt die neue Großpfarrei Altena/
Nachrodt-Wiblingwerde Strukturen an: Am 15. des Mo-
nats konstituiert sich der neue Kirchenvorstand. Erster
stellv.Vorsitzender ist Thomas Steinigeweg aus Altena, 2.
Stellvertreter HansWehr aus Nachrodt.Am 21. Januar fin-
det der erste Neujahrsempfang der neuen Großgemeinde
statt. Pfarrer Schmalenbach appelliert an alle drei Gemein-
den (St. Matthäus, St.Theresia Evingsen und St. Josef Nach-
rodt), aus den Erfahrungen der anderen zu lernen.

Am 5. Februar konstituiert sich der Pfarrgemeinderat.Vor-
sitzende wird Cornelia Langenbruch. ZurVerbesserung des
Gemeinschaftsgefühls planen die Mitglieder als erstes
Großprojekt für den 2. Juni eine gemeinsameWallfahrt von
St.Theresia über St. Matthäus nach St. Josef. Die wird mit
70Teilnehmern zum vollen Erfolg: Los geht es in St.There-
sia Evingsen mit einer Aussendungsfeier, von dort über den
Nettenscheid und weiter zur Kirche St. Matthäus, wo ge-
meinsam das Mittagessen eingenommen wird, und schließ-
lich nach Nachrodt. In der St.-Josef-Kirche wird mitWeih-
bischof Franz Grave der Abschlussgottesdienst gefeiert.

Die zweite Ferienhälfte verbringen 43 Jugendliche und
Freunde der Gemeinde im mittlerweile 30. Zeltlager in
Vierville/Normandie.

Im Oktober kündigt die Gemeinde an, ohne einen Förder-
verein Zahl und Qualität der Angebote im Bereich Musik
und Jugendarbeit nicht halten zu können. Mit der Umstruk-
turierung der Gemeinden im Bistum Essen und der Grün-
dung der Großpfarrei seien die Zuschüsse „mehr als
halbiert worden“, erklärt Pfarrer Schmalenbach.

Sorgen macht den Gemeindegliedern der Bereich Kirchen-
musik. Die Finanzierung durch Kirchensteuern und Kollek-
ten ist laut Pfarrer Schmalenbach nicht mehr gesichert.
Darum solle ein Förderverein gegründet werden.
Schließlich verändert der dramatische Sparkurs des Bis-
tums Essen die kirchenmusikalische Landschaft ganz
schnell: Regionalkantor Stefan Lehmkuhl kann zwar seine
Stelle als hauptamtlicher Kirchenmusiker erhalten, soll
aber künftig auch für die Großpfarreien St. Maria Immacu-
lata Meinerzhagen/Kierspe und St. Laurentius Pletten-
berg/Herscheid zuständig sein. Daraufhin orientiert sich
der Kantor neu und beginnt im Sommer ein Referendariat
für den Schuldienst.Allerdings muss die Gemeinde nicht
ganz auf seine musikalischen Qualitäten verzichten: Lehm-
kuhl bleibt Leiter des Jugendchores.

Im Dezember übernimmt Maria Hartel die Stelle als Kir-
chenmusikerin in St. Matthäus - und ist als solche auch in
Meinerzhagen und Plettenberg tätig.

Katholische Gemeinde St.Theresia Evingsen
Am 1. Januar übernimm Kaplan HelmutWiechmann die
Seelsorge. Er arbeitet schon seit Monaten in der Ge-
meinde. Nun ist die Stelle dauerhaft. Er wohnt im Evingser
Pfarrhaus, hat aber auch Aufgaben in der Großpfarrei St.
Matthäus.Als Pfarrer ist der Altenaer Ulrich Schmalenbach
zuständig.
Im Laufe des Jahres erhalten die Evingser Klarheit, was ihre
Zugehörigkeit angeht. Nach der Bereinigung der Bistums-
grenzen werden sie vom Bistum Paderborn dem Bistum
Essen zugewiesen. Damit bildet St.Theresia Evingsen mit
St. Josef Nachrodt und den bereits aufgelösten Gemeinden
St.Thomas Morus im Mühlendorf und St. Paulus in der
Rahmede die Großpfarrei St. Matthäus.

Am 4. Februar feiert die Kolpingsfamilie Evingsen ihr 25-
jähriges Bestehen mit einem großen Festakt mit Mitglie-
dern und Freunden. Am 5. Februar konstituiert sich der
neue Gemeinderat.

Die Katholische Frauengemeinschaft Evingsen beschließt
bei ihrer Jahreshauptversammlung am 17. März, künftig
eine Kooperation mit benachbarten Schwesterngruppen,
zum Beispiel in Altena und in Nachrodt, anzustreben. So
könnte durch gemeinsameVeranstaltungen und Ausflüge
ein Mitgliederrückgang aufgefangen werden.Außerdem
möchte dasTeam um Hedwig Knieper verstärkt junge
Frauen als neue Mitglieder gewinnen, zum Beispiel durch
das Angebot einer Krabbelgruppe und Aktivitäten speziell
für junge Frauen.Am 2. Juni wird der neue Kindertreff für
Sechs- bis Zehnjährige gegründet. Dieser trifft sich nach
den Sommerferien an jedem ersten Samstag im Monat von
15 bis17 Uhr unter der Leitung von AnjaWerner sowie
Heike und Anja Schmidt.

Am 30. September ist St.Theresia auch ganz offiziell Teil
der neuen Großpfarrei.An diesemTag verfügt der Nuntius
in Berlin, dass die Pfarrvikarie St.Theresia Evingsen aus
dem Erzbistum Paderborn ausgegliedert und als Gemeinde
in die Pfarrei St. Matthäus eingegliedert wird.
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Kirche St.Thomas Morus
DerTabernakel und der vier Meter hohe, tonnenschwere
Schieferturm der 2005 geschlossenen Kirche St.Thomas
Morus finden eine neueVerwendung: Sie werden am 5. Ja-
nuar in die Neuenrader Marienkirche transportiert. Dort
stellt Bischof Felix Genn den fast 40 Jahre altenTabernakel
und die Stein-Skulptur, einst geschaffen von Anneliese
Schmidt-Schöttler, wieder in den Dienst der Kirche.

Serbisch-orthodoxe GemeindeAltena
Mit einem Gottesdienst und dem traditionellen Freuden-
feuer feiert die Serbisch-orthodoxe Gemeinde am 6. Ja-
nuar amTiergarten dasWeihnachtsfest. Rund 500
Gemeindemitglieder sind dabei.
Am 13. Januar kommen die Gemeindemitglieder erneut
zusammen und feiern in der Schützenhalle in Dahle das
Neujahrsfest.
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Geburtstage
18. Januar: Seinen 97. Geburtstag begeht Erich Kubbetat.
Er ist der letzteVertreter seiner ehemals 80-köpfigen, über
ganz Deutschland verstreutenVerwandtschaft.
18. Februar: Peter Kürschner feiert seinen 65. Geburts-
tag. Der frühere 1. Bevollmächtigte der IG Metall und frü-
here SPD-Ratsherr war viele Jahre sozialer Motor im
Lennetal.
9.März: Emmy Köhler wird 90 Jahre alt.
14. Juni:Ulla Rinke, langjährige Kulturbeauftragte der
Stadt, wird 70 Jahre. Noch immer prägt sie das Leben in
der Stadt als Koordinatorin der Stadtführer entscheidend
mit, engagiert sich beim Partnerschaftsprojekt Ancuabe/
Mosambik, in der Kirchengemeinde und an vielen anderen
Stellen. Freunde mieten zu ihrem Geburtstag eine Plakat-
wand an der Bahnhofstraße an und gestalten sie mit Fotos
aus ihrem Leben.
19. Juni:Mit viel Musik undTamtam feiert Rüdiger Hegen-
scheidt seinen 50. Geburtstag. KeinWunder: Seit 25 Jah-
ren ist Hegenscheidt Dirigent des Altenaer Blasorchesters,
das zusammen mit 170 Gästen im „Hausd Lennestein“
herzlich gratuliert.
15. Juli: GünterTreek feiert seinen 75. Geburtstag. Zum
Ehrentag des früheren Kantors und Gründers der Luther-
kantorei kommen gleich zwei Chöre: die Lutherkantorei
und die evangelische Kantorei Iserlohn.
4.August: 90 wechselvolle Lebensjahre hat Bernhard
Wernitzki hinter sich.
13.August: Im Ellen-Scheuner-Haus feiert Esther Bürger
ihren 90. Ehrentag.
16.August:Arnold Schellhoff wird 80 Jahre alt. Seit 1962
prägte das Gründungsmitglied des Lions-Clubs das öffentli-
che Leben in der Stadt mit.
15. September:HeleneVormschlag feiert ihren 90. Ge-
burtstag im Kreis der Familie.
27. September:Auf 95 Lebensjahre blicktWilhelmine
Kern zurück.
26.Oktober: Elfriede Gerber wird 90 Jahre. Die beliebte
Gastwirtin hatte einst eine Gaststätte gegenüber der
FirmaWilh. Berg.
4.November: Ihren 90. Geburtstag feiert Frieda Pfeil-
schifter.
14.Dezember: Pfarrer a. D. Kurt Bock feiert im Ellen-
Scheuner-Haus seinen 95. Geburtstag.

Nachrufe
1.April:Antonino Battaglia verstirbt imAlter von 68 Jah-
ren. Er war viele JahreVorsitzender des Italienischen Fami-
lienvereins der Stadt.
3.April: ImAlter von 75 Jahren verstirbt der langjährige
Burgwart Harald Storm. Bis zuletzt ging derTischlermei-
ster an seinem Ruhesitz jedenTag in seineWerkstatt.
30.April:Trauer um Günter Noack: Der langjährige
CDU-Politiker und ehemalige Architekt verstirbt imAlter
von 82 Jahren.
24. Juli: Plötzlich verstirbt der engagierte Altenaer „Draht-
pott“-Träger Hermann Koch imAlter von 69 Jahren. Er
hatte denVerein „Altena aktiv“ gegründet und damit viele
Impulse gesetzt, z. B. die Blumenkasten-Allee an der Lenne-
uferstraße oder die Aufstellung des Schirrmann-Denkmals.

9.August:Nach schwerer Krankheit stirbt Peter Kürsch-
ner imAlter von 65 Jahren. Der IG Metall-Bevollmächtigte
und SPD-Politiker prägte Jahrzehnte das politische Leben
in der Stadt.
2. September: Elfriede von Carlowitz, die ehemalige Ei-
gentümerin der Burg Holtzbrinck, stirbt nur wenigeWo-
chen vor ihrem 90. Geburtstag.
30.Oktober: ImAlter von 63 Jahren verstirbt der Dahler
Unternehmer Dr. Reiner Hölper. Der engagierte Unter-
nehmer und Kulturmäzen war der Stadt und vor allem
dem Ortsteil stark verbunden. Er war in vielen Gremien
undVerbänden aktiv.

Ehejubiläen
11. Januar:Goldene Hochzeit - vor 50 Jahren gaben sich
Ingrid und Horst Böllinghaus in der Lutherkirche das Ja-
Wort.
8. Februar:Diamantene Hochzeit - Martha undTheo
Görlich sind seit 60 Jahren verheiratet. Sie feiern ihre Dia-
mantene Hochzeit unter anderem mit zwei Kindern, fünf
Enkeln und einem Urenkel.
14. Februar:Das Fest der Diamantenen Hochzeit feiern
Hilde und Fritz Kemper.
8.März:Vor 50 Jahren schlossen Marga und Hans Ossen-
berg-Möhling den Bund der Ehe.
16.März:Zwei bekannte Altenaer „Auswanderer“ feiern
Goldhochzeit: Edith und Hans Dieter Schulz. Sie zogen vor
13 Jahren an die Nordseeküste, blieben der Stadt aber
immer eng verbunden. Hans Dieter Schulz ist für sein poli-
tisches und heimatkundliches Engagement bekannt und
schreibt noch heute im „Altenaer Kreisblatt“ wöchentlich
Beiträge über die Geschichte der Stadt.
28.März: Lotti und Gerhard Kuhle sind seit 60 Jahren
miteinander verheiratet.Wie schon bei der grünen Hoch-
zeit beginnt ihr Festtag mit einem Gottesdienst in der
Friedrichskirche.
18.April: Seit 50 Jahren sind Gundel und Helmut Lawrenz
ein Ehepaar. Sie feiern ihre Goldhochzeit im Kreis der Fa-
mile.
30.April:Goldhochzeit wird amTannenweg gefeiert: Hella
und Heinz Roder sind das Jubelpaar.
12. Juni:Hannelore und EgonWuske gaben sich vor 50
Jahren das Ja-Wort. Der Jubilar spielt seit 50 Jahren beim
Spielmannszug Evingsen die Pauke.
28. Juni:Werner und Ursula Tumbrock feiern goldene
Hochzeit.Anschließend geht es auf eine Donau-Schiffs-
reise.
16. Juli:Das Fest der goldenen Hochzeit begehen Ottilie
und HelmutThomas.
5.August:Vor 50 Jahren wurden Magdalene und Günter
Kischel getraut.
15.August:Margot und Lothar Hansmeier feiern Gold-
hochzeit. Reisen und der Schützenverein Dahle gehören zu
ihrem Leben.
26. September:Auf 60 gemeinsame Ehejahre blicken
Luise und Gottfried Schlippe zurück.
17.November:Das Ehepaar Hanna und Erich Rohmund
feiert das Fest der goldenen Hochzeit.
24.Dezember: Ihre diamantene Hochzeit feiern Edith
und AugustWolfinger.
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Arbeitsmarkt
Die Arbeitslosenquote sinkt von 8 auf 6,7 Prozentpunkte.
Dies macht sich in der Stadt auch durch eine höhere Ein-
kommenssteuer und deutlich gestiegene Gewerbesteuer
bemerkbar.

Bevölkerung
Altena startet mit 21.104 Einwohnern in das neue Jahr.Am
Ende des Jahres sind es laut Einwohnermeldeamt noch
20.834 Burgstädter.

Einkommen
Das verfügbare Einkommen der Altenaer liegt laut Städte-
vergleich des Landesamtes für Datenverarbeitung und Sta-
tistik im Januar bei 20.341 Euro pro Person und Jahr.
Damit liegt Altena deutlich über dem NRW-Schnitt von
18.383 Euro.

Mieten
Die Mietpreise in Altena sind bei einfachenWohnungen
von zwei auf drei Euro und damit um 50 Prozent angestie-
gen. Dieses Ergebnis veröffentlicht der Immobilienverband
Deutschland und löst damit im März ein unterschiedliches
Echo in der Burgstadt aus: Das „Erwerbslosen-Forum“
nennt die Altenaer Zahlen einen „Skandal“ im Umgang mit
Hartz-IV-Empfängern. Denn die neuen Regelungen der So-
zialhilfegesetzgebung sind sowohl nach Ansicht des „Er-
werbslosen-Forums“ als auch nach Darstellung des
Immobilienverbandes die Ursache für den Anstieg der Mie-
ten: Je nach Haushaltsgröße hätten viele Hartz-IV-Empfän-
ger in kleinereWohnungen umziehen müssen.Wohl durch
die dadurch bedingte größere Nachfrage seien die Mieten
gestiegen. Baugesellschaft, Stadt und Kreis reagieren über-
rascht und können diese Erfahrung nicht teilen.

Kindergärten
Die Altenaer Kindergärten sind im neuen Kindergartenjahr
2007/2008 gleichmäßig und gut ausgelastet. Mit den Neu-
anmeldungen zum 1.August werden 522 Mädchen und Jun-
gen betreut; hinzu kommen noch 19 Nachzügler. So bleiben
nur 14 Plätze offen; nirgendwo muss umstrukturiert werden.

Schulen
188 Erstklässer starten imAugust in das Schuljahr 2007/
2008: Circa 60 sind es auf dem Breitenhagen und im Müh-

lendorf, über 40 in Dahle und über 30 in Evingsen.
An der Richard-Schirrmann-Realschule steigen 62 neue
Schüler ein, in der Hauptschule Rahmede besuchen 46
Mädchen und Jungen die 5. Klasse und am Burggymnasium
der Stadt Altena sind es 86. Dort sind zusätzlich noch 18
Schüler als Seiteneinsteiger für die Oberstufe angemeldet.

Schulden
Die Stadt Altena benötigt fiktive 38Tilgungsjahre, um ihre
in vielen Jahren angehäuften Schulden zurückzubezahlen –
wenn sie zehn Prozent der laufenden Einnahmen zur Rück-
zahlung verwenden und keine neuen Schulden aufnehmen
würde. Das hat das Landesamt für Datenverarbeitung und
Statistik imAuftrag des Bundes der Steuerzahler, Landes-
verband NRW, ausgerechnet.
Ausgangsmaterial dieser Modellrechnung sind dieVerbind-
lichkeiten sowie die Finanzkraft der Kommunen im Jahr
2005. Schon auf Basis des 2005-er Materials sehen die
Zahlen für Altena schlecht aus. Heute stellen sie sich nicht
besser dar, selbst wenn aufgrund höherer Einnahmen aus
der Gewerbe- und Einkommensteuer zwischenzeitlich
mehr Geld in der Kasse ist als in Zeiten flauer Konjunktur.
„Ich wäre schon froh, wenn ich keine Kassenkredite mehr
aufnehmen müsste, um die laufenden Ausgaben auszuglei-
chen", sagt Stadtkämmerer Stefan Kemper am 1.August in
der „Westfälischen Rundschau“ als Reaktion auf die veröf-
fentlichten Zahlen des Steuerzahlerbundes. Neue Schulden,
beispielsweise um zu investieren, nehme die Stadt zurzeit
nicht auf. Das sei wegen der schlechten Haushaltslage gar
nicht zulässig.Vor diesem Hintergrund glaubt Stefan Kem-
per, dass Altena mehr als 38 Jahre benötige, um sämtliche
Schulden zu tilgen.

Aus den Ergebnissen der Berechnungen leitet der Steuer-
zahler-Bund eine Reihe von finanzpolitischen Forderungen
ab. Er fordert einen weitestgehenden Stopp bei der Neu-
verschuldung. Kommunale Investitionen sollten grundsätz-
lich durch Eigenmittel finanziert werden. Nur in echten
Notzeiten, und zwar zur Bewältigung von Katastrophen,
sollten die Städte und Gemeinden künftig Kredite aufneh-
men dürfen. Für Altena scheint das kaum möglich. Deshalb
wertet Stefan Kemper die Zahlen zwar als „interessant“.
Die Annahme, eine Stadt wie Altena könne zehn Prozent
der laufenden Einnahmen zum Schuldenabbau verwenden,
sei aber doch „recht hypothetisch“.
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1. Januar1. Januar
Der Jahreswechsel wird in Altena bunt
gefeiert: Im „Haus Lennestein“ begrü-
ßen über 200 Gäste aus vier Nationen
das neue Jahr bei Musik,Tanz und ei-
nem großen Silvester-Buffet. Die Evan-
gelisch-freikirchliche Gemeinde Dahle
lädt zum „Haus der offenenTür“ ein -
und 140 Altenaer sind dabei. Im Kir-
chenhaus Rahmede feiern über 60
Gäste einen Galaabend mit Schoko-
brunnen und Eisbombe. Hinzu kom-
men zahlreicheVeranstaltungen in der
heimischen Gastronomie sowie pri-
vate Feiern. Bei so viel Trubel in der
Stadt muss an einigen Stellen die Poli-
zei einschreiten: Ruhestörung, Körper-
verletzung und betrunkene Autofahrer
beschäftigen die Ordnungshüter. „Das
übliche Geschäft zum Jahreswechsel“,
so der Bericht der Polizeiwache.

2. Januar2. Januar
Die Mehrwertsteuererhöhung von 16
auf 19 % vollzieht sich in der Burg-
stadt lautlos. Für Lebensmittel und
Bücher gilt nach wie vor der Steuer-
satz von 7 %. Bei vielen kleineren Ge-
schäften wie dem „Modetreff“ von
Jutta Höck lohnt die Umzeichnung
der Preise den Aufwand nicht. Das
„Globus“-Warenhaus stellt die Preise
in der Nacht automatisch per Com-
puter um; die Preisschilder an den Re-
galen müssen jedoch per Hand von
den Mitarbeitern ausgetauscht wer-
den.

4. Januar4. Januar
Die Sternsinger klopfen an Altenaer
Türen. Rund 60 Kinder und Jugendli-
che aus den katholischen Gemeinden
sammeln in einer mehrtägigen Aktion
in diesem Jahr für verschiedene Pro-
jekte auf Madagaskar. EinenTeil der
gesammelten Süßigkeiten spenden die
Kinder der Lüdenscheider Begeg-
nungsstätte „Der kleine Prinz“.

Ein technischer Defekt an einer 10-
KV-Stromleitung der Mark-E legt um
4 Uhr die Stromversorgung zwischen
HegenscheiderWeg und Immenweg
lahm.Gegen Mittag sind 90 Prozent

der Anschlüsse wieder am Netz; der
Rest wird über ein Notstromaggregat
versorgt.

5. Januar5. Januar
Neue Schilder für alte Denkmäler: Jür-
genWagner, Denkmalschützer der Al-
tenaer Stadtverwaltung, präsentiert
den Lokalzeitungen die neuen, roten
Plexiglas-Schilder für denkmalge-
schützte Gebäude in Altena. Die mo-
dernenTafeln mit Hinweis auf die His-
torie der Gebäude hängen zum Bei-
spiel an der Lutherkirche, der Burg
Holtzbrinck, der Mückenburg und am
Netter Dömchen.

Eine kleine Gruppe der Altenaer Poli-
zeiwache beteiligt sich an der zentra-
len Demonstration gegen die Politik
der Landesregierung in Düsseldorf.
Bei dem Streit geht es um Gehälter
und Arbeitszeiten.

7. Janua7. Januarr
Über 200 Zuhörer besuchen das

„Neujahrskonzert bei Kerzenschein“
in der St.-Matthäus-Kirche. Regional-
kantor Stefan Lehmkuhl (Orgel), Man-
fred Hof (Trompete) und Maike Lehm-
kuhl (Gesang) präsentierenWerke
von Charles-MarieWidor, Georg
Friedrich Händel und Johann Seba-
stian Bach.
Stefan Lehmkuhl weist darauf hin, dass
angesichts der knappen Finanzmittel
die Fortsetzung derVeranstaltungs-
reihe „Kirchenmusik in St. Matthäus“
nicht gesichert ist.

11. Januar11. Januar
Das dauerhaft schlechteWetter hin-
terlässt Spuren: Der Lennepegel über-
schreitet um 22 Uhr die Hochwasser-
warnmarke von zwei Metern. Bis 24
Uhr steigt dasWasser bis auf 2,10 m –
und sinkt dann wieder. Die Durch-
flussmenge hat sich seit dem 7. Januar
nahezu verdoppelt.

In der Stadtgalerie eröffnet die Aus-
stellung von Heinz Brück. 20 Kunst-
freunde kommen zurVernissage.

JANUAR
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14. Januar14. Januar
Rund 150 Altenaer kommen zum
Neujahrsempfang der Stadt in die
Burg Holtzbrinck. Gut gelaunt ver-
kündet Bürgermeister Dr. Hollstein,
dass die Gewerbesteuereinnahmen
2006 auf die Rekordmarke von 9,45
Mio. Euro gestiegen seien. Für die mu-
sikalische Umrahmung sorgt der Frau-
enchor Evingsen.

15. Januar15. Januar
Die Kinder- und Jugendförderung der
Stadt Altena präsentiert einen Jahres-
kalender mit vielen Infos,Terminen,
Adressen und Angeboten für Kinder
und Jugendliche.

18. Januar18. Januar
Mit dem Durchzug des angekündigten
Orkans „Kyrill“ steigt die Hochwas-
ser-Gefahr in Altena. Der Hochwas-
serwarndienst des Umweltamtes Ha-
gen fordert die Stadt auf, entspre-
chende Schutzmaßnahmen an der
Lenneuferstraße zu treffen.

19. Januar19. Januar
Mit vollerWucht trifft der Orkan
„Kyrill“ auf die Stadt (siehe Kapitel
„Großereignisse“, dann „Kyrill“).
GanzeWälder werden entwurzelt,
Häuser und Autos durch umgestürzte
Bäume zerstört. Über 200 Helfer sind
das ganzeWochenende über im
Dauereinsatz. Die Auswirkungen wer-
den noch Jahre zu spüren sein.Wie
durch einWunder wird in Altena kein
Mensch verletzt.

24. Januar24. Januar
Der Bastelkreis Mühlendorf spendet
3.500 Euro als Erlös von Basaren an
das Amalia-Sieveking-Hospiz in Lü-
denscheid, die Behindertenhilfe in
Bethel, den Förderverein Lutherkir-
che sowie für den Aufbau der Abend-
mahls-Plastik aus der ehemaligen
Paul-Gerhardt-Kirche in der Luther-
kirche.

Der Klavier-VirtuoseWolf Harden
lockt beim Kulturring-Konzert 120
Zuhörer in die Burg Holtzbrinck.

25. Januar25. Januar
Der Literaturkurs der Jahrgangsstufe
13 des Burggymnasiums führt das
Stück „Der Besuch der alten Dame“
in der ZRG auf.

In der Burg Holtzbrinck gibt Stadtpla-
ner Roland Balkenohl vor 30 Mitglie-
dern der SPDAltena einen Einblick in
das 254-seitige Entwicklungs- und
Handlungskonzept, das das Büro „Ar-
chitekturStadtplanungStadtentwick-
lung“ für Altena entwickelt hat. Die
Teilnehmer sind begeistert und sagen
ihre uneingeschränkte Mitarbeit zu.

27. Januar27. Januar
NRW-Landwirtschaftsminister Eck-
hard Uhlenberg trifft auf dem Gro-
ßendrescheidVertreter der Städte
und derWaldbauern, um sich vor Ort
ein Bild über die „Kyrill“-Schäden und
ihreAuswirkungen zu machen. Er si-
chert denWaldbauern Hilfe zu.

Rudi Küster wird Senioren-Skat-Mei-
ster im Bezirk Sauer- und Siegerland.

29. Januar29. Januar
Der Initiativkreis „Untere Lenne-
straße“ diskutiert die von derVerwal-
tung vorgestellten Pläne zum Marka-
ner-Umbau. Sprecher Karl-Heinz
Straker freut sich, dass die Umbauar-
beiten in Kürze beginnen sollen – und
ist wie auch die anderen 40 Anwesen-
den begeistert von den Entwürfen.
Die Anwohner wünschen sich mehr
Licht amAufgang zur Burg.

30./31. Januar30./31. Januar
Das DRKAltena freut sich über die
große Resonanz beim Blutspendeter-
min: Über 191 Altenaer lassen sich
den lebenswichtigen Saft abzapfen.

31. Januar31. Januar
Bei einem Feuer in einemWohnhaus-
brand am KettelerWeg (siehe auch
Kapitel „Aus demWachbuch“)
kommt es zu Schwierigkeiten bei der
Löschwasserversorgung.

JANUAR
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1. Februar1. Februar
Polizei und Feuerwehr fahren Einsätze
im 30-Minuten-Takt: Kurz vor 15 Uhr
kracht es auf der Altenaer Straße, wo
eine Frau mit ihremAuto gegen eine
Felswand fährt; sie wird schwer ver-
letzt.
Gegen 15.40 Uhr steht in Zum Hohle
ein Corsa in Flammen und wieder
eine Stunden später schlagen Flam-
men aus dem Gebäude der Firma
Seuster an der Südstraße.

2. Februar2. Februar
Die FirmaThyssenKruppVDM spen-
det 36 ausrangierte Computermoni-
tore an Schulen in Altena,Werdohl
und Neuenrade. Das Unternehmen
sieht dies als kleine Geste zurVerbes-
serung der Ausbildungssituation - und
möchte die Zusammenarbeit mit
Schulen intensivieren.

3. Februar3. Februar
Über 500 Schülern feiern zur Finan-
zierung ihrer Abi-Feier eine „ObSt“-
Fete in der Schützenhalle Dahle.

8. Februar8. Februar
Starker Schneefall stoppt am frühen
Nachmittag kurzfristig den Busver-
kehr in der Stadt.

DerTourismus- undVerkehrsverein
lädt zum Innenstadt-Spaziergang unter
dem Motto „Winterträume“ ein.
Stadtführerin Ulla Rinke entführt die
Teilnehmer – stilecht im Reidemei-
ster-Gewand – in die Zeit, als Nacht-
wächter noch mit Horn und Pfeife die
Stunden bliesen.

In der Stadtbücherei liest Christel
Hoberg aus ihrem neuen Buch, der
Anthologie „Grenzgängerinnen“.

9. Februar9. Februar
Das Burggymnasium beteiligt sich am
„1-Live-Schulduell“, einemWettbe-
werb des jungenWDR-Radios. Lehrer
und Schüler müssen Allgemeinwissen
und Organisationstalent unter Beweis

stellen und können dafür ein Konzert
der Band „Fettes Brot“ gewinnen. Al-
lerdings können sich die Altenaer
nicht für das Finale qualifizieren.

10. Februar10. Februar
Im Dojo der Judoabteilung des BCAl-
tena trainieren bei einem Konfliktma-
nagement-Seminar 25 Außendienst-
Mitarbeiter der Ordnungsbehörden
von Lüdenscheid über Nachrodt bis
Wuppertal das Zusammenspiel von
Kraft undTechnik. Es geht um das Ein-
schätzen von Situationen, angemes-
sene Reaktionen und dasVerhindern
von Anfassen.

11. Februar11. Februar
Die Evingser Band „Tiere im Keller“
tritt in Dortmund beim weltweit
größten Newcomer-Festival „Emer-
genza“ auf. Von Altena aus fährt ein
ganzer Fanbus mit. Am Ende des
Abends sicherten sich die Burgstädter
mit mehr als 30 StimmenVorsprung
den Sieg und ziehen damit ins Halbfi-
nale des Bezirks Ruhrgebiet ein und
von dort später ins Finale.

In der Burg Holtzbrinck treffen sich
Philatelisten aus Nah und Fern auf
Einladung der Briefmarkenfreunde Al-
tena zum Großtauschtag.

Im Evingser Gemeindehaus feiern
über 150 Besucher eine flotte Ü30-
Party. Gastgeber sind die Frauen vom
Mittwochs-Treff.

13. Februar13. Februar
Nicht nur interessant, sondern auch
lehrreich ist der Diavortrag überVe-
nedig, denWilli Prösser in der Burg
Holtzbrinck hält. Der Dahler Fotograf
zeigt zahlreiche Bilder aus seiner Lieb-
lingsstadt.

15. Februar15. Februar
Große „Weiberburgparty“ in der
Burg Holtzbrinck: Über 150 weibliche
Jecken feiern auf Einladung des Alte-
naer Karnevalsverein „Dat sin se“

ausgelassen bis in die frühen Morgen-
stunden. Höhepunkt ist gegen Mitter-
nacht ein Strip-Show.

17. Februar17. Februar
Internationale Karnevalsfeier im „Len-
nestein“: Gastgeber ist der Italieni-
sche Familienverein, der über 200
große und kleine Narren begrüßt.

Bei stadtweitenVerkehrskontrollen
am Karnevalswochenende hält die Po-
lizei rund 100 Autos an. Zwar wird bei
keinem Fahrer übermäßiger Alkohol-
genuss festgestellt, dafür fällt anderes
auf: Einer ist unter Drogeneinfluss auf
der Straße unterwegs; er muss mit zur
Wache.Andere zeigen sich nachlässig
im Umgang mitVorschriften, fahren
mit Nebelscheinwerfer oder haben
ihre Fahrzeugpapiere nicht dabei. Das
kostet jedes Mal zehn Euro.
Im Rahmen dieses Einsatzes verhän-
gen die Beamten in insgesamt 15 Fäl-
lenVerwarnungsgelder.

18. Februar18. Februar
Der ADAC-Rettungshubschrauber
„Christoph 25“ transportiert einen
schwer verletzten Fahrradfahrer von
Altena ins Siegener Jung-Stilling-Kran-
kenhaus. Der Sportler war am Mor-
gen mit seinem Mountainbike auf der
Giebel schwer gestürzt.

Der Heimatverein der Schlesier und
Ostdeutschen richtet den Senioren-
karneval im „Lennestein“ aus. Rund 70
Frauen und Männer erleben einen jek-
ken Nachmittag mit Musik, Sketchen
und humorvoller Moderation.

Unbekannte Randalierer beschädigen
den Zaun am Spielplatz Mozartstraße
und sorgen damit bei Eltern und Kin-
dern für großen Unmut.

19. Februar19. Februar
Rittersleute und Ballerinas bevölkern
den Pfarrsaal von St. Matthäus. Die
Messdiener richten zum ersten Mal
den Kinderkarneval aus. Rund 30
Mädchen und Jungen sind dabei.

FEBRUAR
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21. Februar21. Februar
Rund 100Teilnehmer verfolgen in der
Burg Holtzbrinck interessiert eine In-
formationsveranstaltung der Stadt für
alle Eltern, deren Kinder 2009 einge-
schult werden. Erzieher und Lehrer
informieren die Eltern ausführlich
über Art und Umfang der landeswei-
ten Sprachtests, die ab März in allen
Kindergärten durchgeführt werden.
Außerdem fragt die Stadt das Inter-
esse der Eltern an weiteren Offenen
Ganztagsschulen in Altena ab, um bes-
ser planen zu können.

22. Februar22. Februar
„Geradlinig“ heißt die Ausstellung von
Bernadette Hörder, die in der Stadt-
bücherei eröffnet wird. Über 40

Gäste sind bei derVernissage dabei.
Joachim Schaumann,Vorsitzenden des
Kunstvereins „Stadtgalerie Altena“,
führt in die Ausstellung ein.

24. Februar24. Februar
„Bach meets Piazolla“ heißt das Mot-
to von Ulrich Frenschkowskis 8. Be-
nefizkonzert für Kinder aus Altenas
weißrussischer Partnerstadt Pinsk.
Über 80 Zuhörer lauschen dem inter-
essanten Programm – und spenden
insgesamt 2.100 Euro für den guten
Zweck.
In den vergangenen Jahren hat Ulrich
Frenschkowski, der selbst Klavier
spielt, mit befreundeten Musikern be-
reits über 28.000 Euro eingespielt, die
den Menschen in Pinsk Hilfe in Form

von Lebensmitteln, Medikamenten,
Möbeln, Instrumenten und Stipendien
brachten.

26. Februar26. Februar
Der Caritasverband führt Hans-Wer-
nerWolff mit einem Pontifikalamt in
St. Matthäus offiziell als neuen Direk-
tor des Caritasverbandes Altena-Lü-
denscheid ein. Diese Aufgabe hat er
bereits zum 1. Januar von Ulrich Hins
übernommen.

Mitgliederversammlung derVolksbank
Märkischer Kreis in der Dahler Schüt-
zenhalle: Eingebettet in ein unterhalt-
sames Abendprogramm informiert
derVorstand über die Planungen und
Entwicklungen der Bank.

FEBRUAR
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1. März1. März
Die fünfköpfige serbische Familie Sa-
lihu wird mit einem Polizeiaufgebot
aus dem Übergangswohnheim in der
Lennestraße abgeholt und in ihre Hei-
mat abgeschoben. Die Familie hält sich
seit 2001 ohneVisa und Reisepässe in
Deutschland auf.

Die Lenne steigt. Gegen Mittag berei-
ten Mitarbeiter des Ordnungsamtes
die Lenneuferstraße auf Hochwasser
vor: Gullys werden abgedeckt, Baken
undWarnschilder aufgestellt sowie
Sandsäcke in Stellung gebracht.

Bei einem europaweiten Abnehm-
Duell landet Altena auf Platz zehn und
belegt damit in NRW Platz drei. 63
Burgstädter beteiligten sich über das
Fitnessinstitut vonYvonne Sajewicz an
der fünfwöchigen Aktion - und neh-
men zusammen 180 kg ab.

Auf Einladung des Kulturrings und des
Fördervereins Stadtbücherei nimmt
der Abenteurer Michael Giefer in der
Stadtbücherei die Besucher mit auf
eine Reise „Von Sibirien in die Mon-
golei“. Dafür liest er aus seinem Rei-
sebericht.

2. März2. März
Premiere des FreienTheaters „Auf
Draht“: Die Komödie „Und alles auf
Krankenschein“ wird insgesamt sie-
benmal aufgeführt.

In vielen Gemeinden werdenVeran-
staltungen zumWeltgebetstag der
Frauen angeboten.

4. März4. März
Der Frauenchor „Cantabile“ gibt sein
2. Konzert im „Lennestein“. Das Kam-
merorchester derVHS Lennetal und
der Kolpingchor spielen in der Ev. Kir-
che Mühlendorf „Musik zur Passions-
zeit“.

In der Ev.-freikirchlichen Gemeinde
Dahle findet der 11. Dahler Oster-
und Frühlingsmarkt zugunsten der Fe-
rienfreizeit für Pinsker Kinder statt.

5. März5. März
Birgit Mück erhält für ihr Engagement
beimTuS Dahle den Gau-Ehrenbrief.
Überreicht wird er im Rahmen der
Jahreshauptversammlung desTuS von
der Gau-Vorsitzenden Renate Fried-
richs für ihren Einsatz als Übungsleite-
rin beim Nordic-Walking und in der
Gymnastikgruppe, beim Mutter-Kind-
Turnen sowie in der Mädchengruppe.

7. März7. März
Der Altenaer Bestatter Rüdiger He-
genscheidt beantwortet bei der Frau-
enhilfe Mühlendorf viele Fragen rund
um die Beerdigung.

8. März8. März
Zum Internationalen Frauentag vertei-
len die SPD und die IG Metall Rosen
an Passantinnen in der Altenaer In-
nenstadt.

9. März9. März
Die Lebensmittelüberwachung des
Märkischen Kreises stellt bei einem
Döner-Imbiss ganz erhebliche hygieni-
sche Mängel fest. Daraufhin renoviert
der Betrieb freiwillig.

Beim „Local Heroes“-Konzert im Bür-
gerzentrum Nettenscheid präsentie-
ren sich fünf heimische Bands.Aller-
dings kommen nur wenige Zuschauer.

In der Dahler Kirche rockt die inte-
grative Band „Lampenfieber“ vor 80
Zuhörern. Am Schlagzeug sitzt der
Dahler Robert Kaiser, der den Auftritt
vermittelt hat.

10. März10. März
110 Kindergottesdienst-Mitarbeiter
der Kirchenkreise Iserlohn und Lü-
denscheid-Plettenberg treffen sich zu
einem großen Projekttag im Mühlen-
dorf. In Arbeitsgruppen im Gemeinde-
haus und in der benachbarten Schule
wird gesungen, erzählt, angeregt und
hinterfragt – damit Kinder sich in der
Kirche wohlfühlen. Nachhaltige Über-
legungen dazu sind das Ziel desTages.

10./11. März10./11. März
Hunderte Besucher kommen zum
Kunst- und Handwerkermarkt des
Kulturrings in die Burg Holtzbrinck.
21 Aussteller präsentieren ihre Arbei-
ten, Handwerkskunst und Deko-Arti-
kel an zwei Tagen auf zwei Ebenen.

11. März11. März
Die Burg lädt – mit Blick auf das Ju-
gendherbergs-Jubiläum 2009 – zur ko-
stenlosen Führung durch die Geschich-
te der Jugendherberge ein. Probesit-
zen in den Originalbetten ist erlaubt.

12. März12. März
170Teilnehmer - und damit ein Drit-
tel mehr als erwartet - kommen zur
Fachtagung „Kinderschutz“ des Ju-
gendamtes in die Burg Holtzbrinck.
Weil fast alle Lehrer und Erzieher der
Stadt dabei sind, bleiben Schulen und
Kindergärten bis auf Notgruppen ge-
schlossen.

In der Kühltruhe eines China-Restau-
rants findet die Lebensmittelüberwa-
chung des Märkischen Kreises Le-
bensmittel, deren Haltbarkeitsdatum
seit längerem überschritten ist. Die
Produkte werden entsorgt; der Fall ist
damit für die Behörden abgeschlos-
sen.

14. März14. März
Pfarrer Hartmut Hegeler aus Unna
referiert vor rund 50 „Freunden der
Burg“ über einstige Hexenverbren-
nungen und -prozesse sowie Folter in
der Region.

15. März15. März
Was heißt es konkret, wenn Bürger
aufgerufen werden, sich ehrenamtlich
zu engagieren? - Dieser Frage gehen
die Katholische Kirchengemeinde und
die Kolpingsfamilie in St. Matthäus
nach. Dafür lassen sie sich von den
„NAiS“-Projektleiterinnen Hildegard
Brass und Stefanie Hensel über aktu-
elle Entwicklungen und Ideensamm-
lungen der Altenaer Projektteilneh-
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mer informieren.Anschließend wer-
den Parallelen zur eigenen Gemein-
dearbeit gezogen.

Das Deutsche Drahtmuseum begrüßt
den 100.000 Besucher seit seiner
Neugestaltung 1999. Es ist der zehn-
jährige Sören Drenk aus Lüdenscheid,
der an diesemTag auch Geburtstag
hat und zu diesemAnlass mit seinen
Freunden das Drahtmuseum besucht.

16. März16. März
NRW-Bau- undVerkehrsminister Oli-
verWittke besucht die Stadt und
stellt Fördergelder für die Umsetzung
des Entwicklungs- und Handlungskon-
zeptes in Aussicht (siehe Kapitel
„Stadtentwicklung“).

Der bekannteTV-Star Christian
Quadflieg lockt mit seiner Lesung 120
Besucher in die Burg Holtzbrinck.Auf
Einladung des Kulturrings rezitiert er
„WahnSinnliche Dichtung“ unter dem
Motto „Scherz, Ironie und tiefere Be-
deutung“.

Emotionale Momente und explodie-
rendeVirtuosität: Im Festsaal der
Burg begeistert das Gitarren-Quar-
tett „Somos Cuatro“.

17. März17. März
Die Familie Hoffmann, die nach einem
Brand am KettelerWeg im Januar vor
dem Nichts stand, bedankt sich über
die Lokalzeitungen bei den Evingser
Dorfbewohnern, bei Freunden und
Verwandten für die große Unterstüt-
zung, für Kleidung, Spielzeug und vie-
les mehr.

Im Restaurant „ZumWindsack“ öff-
net ein österlicher Frühlingsmarkt.

21. März21. März
DieVHS Lennetal informiert in Ko-
operation mit der Energieagentur
NRW in der Burg Holtzbrinck über
den aktuellen Stand der Diskussion
zum Energiepass. Mit rund 30 Besu-
chern ist das Interesse sehr groß.

Im Evingser Gemeindehaus liest Sa-
bine Hinterberger vor 30 Besuchern
aus ihrem Buch „Scheißspiel“, bei
dem es um Suizidgedanken geht. Den-
nis Graumann begleitet die Lesung
mit Gitarrenmusik.

22. März22. März
KurzerWintereinbruch: In den Mor-
genstunden drückt nasser Schnee an
vielen Stellen im Stadtgebiet durch
„Kyrill“ geschädigte Bäume nieder.
Der Kohlberg kann nicht mehr pas-
siert werden; Busse und Lastwagen
stauen sich auf der Straße. Im Müh-
lenbach stürzt ein Baum auf ein
Wohnhaus. Die Ihmerter Straße muss
einenTag voll gesperrt werden.Alles
geht glimpflich ab: Niemand wird ver-
letzt.

Denkmalpfleger aus dem Osten
Deutschlands undWestfalen treffen
sich zu einerTagung in Altena. Im Mit-
telpunkt ihrerVeranstaltung steht die
Frage, wie verträglich die Umnutzung
von denkmalgeschützten Gebäuden
gestaltet werden kann. Die Fachleute
besichtigen im Rahmen ihres Aufent-
haltes die restaurierte Hamelsrolle in
der Brachtenbecke und das Deutsche
Drahtmuseum.

23. März23. März
63 Abiturienten treffen sich in der
Zentralen Raumgruppe (ZRG) des
Burggymnasiums mit ihren Lehrern
zum traditionellen Abi-Frühstück.

24. März24. März
Im „Lennestein“ feiern 350 Mitglieder
und Gäste der Kompanie Freiheit mit
den „Sauerland-Schurken“ eine große
Party mit Musik,Tanz und Ehrung der
„Pott-Jost“-Jubilare.

In Dahle weihen die Schützen mit
über 100 Gästen ihren neuen Schieß-
stand ein.

DerVorsitzende der CDU-Ortsunion
Evingsen, Paul Ricker, überreicht der
Freiwilligen Feuerwehr in Evingsen

eine Spende von 250 Euro. Das Geld
kam beim Neujahrsempfang zusam-
men und ist der Dank für die gelei-
stete Arbeit derWehrmänner.

Die heimischen Angler treffen sich
zur großen Lennereinigung.

Der Bastelkreis Mühlendorf lädt zum
Ostermarkt mit Café ins Ev. Gemein-
dezentrum.

25. März25. März
Der gelähmte Globetrotter Andreas
Pröve erkundete mit einem Handbike
den Orient und zeigt auf Einladung
des Kulturrings seinen Dia-Reisebe-
richt vor rund 30 Besuchern in der
Burg Holtzbrinck.

26. März26. März
Der CVJM-Posaunenchor Dahle lädt
die Schüler der 3. und 4. Klasse der
Grundschule Dahle zu einem Schnup-
perkurs ein.

29. März29. März
20.000 Mitglieder derVolksbank im
Märkischen Kreis wählen eine neue
Vertreterversammlung. Die Kandida-
tenlisten liegen in den Geschäftsstel-
len und Filialen der Bank aus.

30. März30. März
Der Seniorenrat der Stadt feiert ein
großes Frühlingsfest mit vielen Besu-
chern in der Burg Holtzbrinck.

31. März31. März
Rahmeder Bürger treffen sich auf Ein-
ladung des Ortsvorstehers Peter
Semme zur Stadtteil-Reinigung. Die
Aktion sollte eigentlich am 24. März
stattfinden, musste aufgrund starker
Schneefälle verschoben werden.

In Dahle spendet die Bevölkerung
bei einer dorfweiten Sammelaktion
der Ev.-ref. Kirchengemeinde 2,5Ton-
nenTextilien für die Kleidersammlung
Bethel.

MÄRZ
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1. April1. April
Altena – ein Sommermärchen: Im Ki-
no flimmern Film-Erinnerungen an das
Altenaer Schützenfest 2006 über die
Leinwand. Davor sitzen 70 begeisterte
Zuschauer. Der inzwischen verstor-
bene Altenaer Kameramann Jochen
Haas hatte bei dem Großereignis über
14 Stunden Material aufgenommen.
Für den Film wurde es auf zwei Stun-
den zusammengeschnitten; allein der
Schnitt dauerte 70 Stunden. Eine zwei-
teVorstellung findet am 22.April statt.

3. April3. April
Die 19-jährige Hannah Gusik tritt mit
einer außergewöhnlichen Idee über
die Zeitungen an die Öffentlichkeit:
Sie will sich mit einer Internet-Foto-
Love-Story ihrTraumauto, einen Audi,
finanzieren. Star der Story sind Han-
nah – und der Audi. Nun sucht die Al-
tenaerin Sponsoren, die ihr Geld für
den A3 spenden und dafür als Gegen-
leistung die Nutzungsrechte an der
Story erhalten.

Ostern 2007Ostern 2007
Am ökumenischen Jugend-Kreuzweg
mit Pfarrer Ulrich Schmalenbach und
Diakon Heinz-GeorgVoß beteiligen
sich rund 50Teilnehmer. Auf demWeg
von der Burg bis zur Matthäus-Kirche
machen sie anThemen-Stationen, an
denen Anknüpfungspunkte vom Lei-
den Christi zum Leben heute gesucht
werden, halt.

Wegen der Renovierungsarbeiten in
der Lutherkirche findet die traditio-
nelle Osternacht der Evangelischen
Gemeinde Altena in der Reformierten
Kirche statt.

Rund 50 Osterfeuer lodern an ver-
schiedenenTagen in der Stadt. Einige,
wie das desVfB an der Sauerlandhalle,
werden zum Großereignis und locken
zahlreiche Besucher an. Andere bren-
nen eher im kleinen Rahmen in den
Altenaer Gärten. SPD und SSG laden
zum Ostereiersuchen, der SGV zum
Wandern ein. Auch die Serbisch-or-
thodoxe Kirche feiert an diesemWo-

chenende ihr Osterfest, weil es trotz
verschiedener Kalender auf den glei-
chenTag fällt.

12. April12. April
Nach drei Tagen enden die „Märchen-
tage“ auf der Burg mit einerTheater-
vorstellung im Burghof. Akteure sind
21 Kinder. Sie spielen „DerTeufel mit
den drei goldenen Haaren“.

AmAbend verfärbt sich die Lenne
rötlich-braun. Polizei, Feuerwehr, Um-
welt- und UntereWasserbehörde des
Märkischen Kreises rücken aus.
Schnell stellt sich heraus, dass dieVer-
unreinigung aus dem Rahmedebach
kommt. Mehr kann nicht ermittelt
werden, weil dasWasser nach zwei
Stunden wieder klar ist. Die Polizei
stellt Strafanzeige gegen Unbekannt.

In der Stadtgalerie wird eine Ausstel-
lung mit Zeichnungen von Christiane
Schlieker-Erdmann eröffnet.

13. April13. April
13 DahlerVereine beteiligen sich am
Umwelttag und befreien das Dorf von
Müll und Unrat.

15. April15. April
Die Pressburger Kammersolisten ga-
stieren im Rahmen ihrer Europatour-
nee auf der Burg Altena. Im Festsaal

begeistern sie mitVirtuosität und
Klangvielfalt über 50 Zuhörer mit be-
kannten, internationalen Melodien.

16. April16. April
Das trockeneWetter ist schuld: Nach
einem kleinerenWaldbrand vor zwei
Tagen in Evingsen brennen nun auf
dem Nettenscheid 100 Quadratmeter.
Die Feuerwehr ist schnell zur Stelle
und kann Schlimmeres verhindern.

19. April19. April
Altena ist „Stadt derWoche“ in
nrw.tv. Ein Fernseh-Team der Sendung
„KAI3“ besucht die Stadt und unter-
nimmt mit Bürgermeister Dr. Holl-
stein einen Stadtrundgang. Hinzu
kommen kurze Drehs über denWo-
chenmarkt, die Burg, den Drahtwan-
derweg, die Stadtführer und denTou-
rismusverein.Ausgestrahlt werden die
Beiträge in der kommendenWoche.

Der „Info-Punkt“ mit dem Bürgermei-
ster auf demWochenmarkt wird
schon eine ganzeWeile angeboten.
Doch heute gibt es eine Premiere: Mit
Dr. Hollstein präsentieren sich dort
Vertreter aller Ratsfraktionen.Aktuel-
ler Anlass dafür ist nicht nur der Be-
such desTV-Teams von nrw.tv,
sondern auch das Entwicklungs- und
Handlungskonzept. Die Politiker
möchten dazu die Meinung der Bür-
ger hören.

APRIL
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AmAbend schon wieder einWald-
brand: Diesmal stehen durch das
warmeWetter in Dahle 20 Quadrat-
meterWald in Flammen; das Feuer ist
schnell gelöscht.

Bei der DGB-Ortsgruppe Altena ist
DGB-SekretärVolker Kluge zu Gast.
Er informiert über die „Rente mit 67“.

20. April20. April
Die Kabarettistin Lioba Albus brilliert
auf Einladung des Kulturrings als Mia
Köttel in der Burg Holtbrinck. 120
Besucher klatschen begeistert Beifall.

20./21./22. April20./21./22. April
In der ganzen Stadt ist was los: Das
Stapel-Center Altena feiert Freitag
und Samstag sein fünfjähriges Beste-
hen mit einem bunten Fest; dazu ge-
hören Hüpfburg, Kinderprogramm
undAktionen der Geschäfte in der
Passage.

In Dahle stellen sich am 21.April über
20 heimische Unternehmen bei
einem Messetag im Dorf und mit
Möglichkeiten zu Firmenbesichtigung
vor (siehe Kapitel „Großveranstaltun-
gen“, dann „Dahler Messetag“).

Am Freitag und Samstag verabschie-
den sich Stadt, Geschäftsleute und
Kunden vom „alten“ Markaner mit
einer großen Party. Gefeiert wird kein
Abschied, sondern der Umbau zum
Markaner-Boulevard (siehe Kapitel
„Stadtentwicklung“, dann „Innen-
stadt“).

In der Burg Holtzbrinck veranstalten
die Musikschule Lennetal und das Al-
tenaer Blasorchester einen Aktions-
tag „Wir suchen unser Instrument“.

In der Gaststätte Droste in Dahle
kommen 65 Frauen und Männer aus
dem ehemaligen schlesischen Kirch-
spiel mit den OrtenTrebnig, Rudels-
dorf, Poseritz undWättrisch zu ihrem
6. Heimattreffen zusammen. Ihnen
haben sich Heimatfreunde aus den
Nachbarorten Lohetal und Senitz an-

geschlossen, weil sie ebenfalls in Dah-
le und Neuenrade ihre neue Heimat
fanden. Heinz Linke organisiert das
alle zwei Jahre stattfindendeTreffen.

25 Helfer beteiligen sich am Evingser
Umwelttag.

22. April22. April
Das Jazzduo „SZ“ konzertiert beim
„Jazz um Elf“ in der Burg Holtzbrinck.
60 Zuhörer sind bei der Kulturring-
Veranstaltung dabei.

23. April23. April
Altenas einzige Ortsvorsteherin gibt
ihr Amt auf: Im Rahmen der Ratssit-
zung verabschiedet Bürgermeister Dr.
Hollstein Margot Köhn und würdigt
sie als engagiertes Sprachrohr der
Evingser. Ihre Nachfolge tritt Dirk
Mühle an, der an diesemTag vom Rat
gewählt wird.

24. April24. April
Über 100 Besucher kommen zur „Je-
susHouse“-Übertragung ins CVJM-
Vereinshaus Dahle. „JesusHouse“ ist
eine evangelischeVerkündigung in ju-
gendlichem Format, die in 600 Städte
übertragen wird. Pastor Uwe Krause
wertet die Abende als großen Erfolg.
Es seien doppelt so viele Besucher
gekommen wie erwartet.

Der Altenaer Kanu-Verein lädt Kinder
zum Schnuppertraining ein – aller-
dings kommen nurVereinsmitglieder.

26. April26. April
Beim bundesweiten „Girls‘Day“ nut-
zen auch in Altena viele Mädchen und
sogar Jungen die Möglichkeit, ins Be-
rufsleben zu schnuppern.Viele Firmen
der Stadt bieten die Möglichkeit dazu.

27. April27. April
Ausverkaufter Saal in der Burg Holtz-
brinck: Die McCalmans sind zum 18.
Mal Gäste des Kulturrings und bieten
einen gelungenen schottischen Abend
mit Saufballaden, Shanties, Liebeslie-
dern und sozialkritischen Songs.

28. April28. April
Zwölf Gymnasiasten besuchen an-
statt die Penne die Fallschule der Ju-
doabteilung des Altenaer Box-Clubs.
Sie sindTeilnehmer bei einem
Schnupperkurs im Dojo an der Gra-
etzstraße.

Das DRKAltena ruft zur Kleider-
sammlung auf. Die Altenaer spenden
säckeweise.

29. April29. April
Hunderte Kinder feiern auf Einladung
desTürkisch-islamischenVereins mit
ihren Eltern ein Kinderfest auf dem
Bungernplatz.

30. April30. April
Alle Säle sind ausgebucht:Altena tanzt
an vielen Stellen in den Mai. Die
größteVeranstaltung ist mit rund 700
Besuchern die „Hexennacht“ des
Tourismus- undVerkehrsvereins auf
der Burg Altena (siehe Kapitel „Groß-
veranstaltungen“, dann „Altenaer He-
xennacht“). Die Kompanie Mühlen-
dorf lockt mit Tanz und Partyspielen
150 Gäste in den „Kölschen Joe“.
Auch im „Lennestein“, im Feuerwehr-
gerätehaus Evingsen und im Rahme-
der Bürgerhaus wird gefeiert.

APRIL
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1. Mai1. Mai
Eröffnung der Freibadsaison in Dahle:
Für Kinder und Jugendliche gibt es
wieder die Kombi-Karte für Bus und
Bad. Gleich am erstenTag kommen
400 Gäste, weil desWetter besser
nicht sein könnte.

Der DGB-Ortsverband Altena richtet
am Maifeiertag (bundesweites Motto:
„Du hast mehr verdient“) gemeinsam
mit demVfB Altena ein Fußballturnier
aus. Die traditionelle Maikundgebung
wird – angesichts jährlich sinkender
Besucherzahlen an der Burg Holtz-
brinck – dieses Jahr ins Reinecke-Sta-
dion verlegt. Der Erlös aus demVer-
kauf von Essen und Getränken fließt
in den Bau denVfB-Jugendheimes.

2. Mai2. Mai
Ein 74-jähriger Patient verschwindet
aus dem St.-Vinzenz-Krankenhaus. Er
ist nach Polizeiangaben demenzkrank
und orientierungslos. Bei der Suche
wird die gesamte Bevölkerung um
ihre Mithilfe gebeten – und der Mann
wird schließlich gefunden.

5./6. Mai5./6. Mai
Die Rollenschauspieler der Mittelal-
tergruppe „Holtener Rotte“ beleben
amWochenende die Burg. Sie sorgen
dafür, dass „echte“ RitterWache auf
dem Hof schieben und bei Schau-
kämpfen mit Schwertern und Äxten
ihre Geschicklichkeit unter Beweis
stellen. Die edlen Hoffräulein vertrei-
ben sich in den Räumen die Zeit mit
Weben und Sticken. Rund 1.000 Besu-
cher sind begeistert.

5. Mai5. Mai
Die Grundschule Breitenhagen und
die Grundschule Dahle feiern beide
ihr 50-jähriges Bestehen mit großen
Schulfesten.

Das Kammerorchester „Concerto
Hagen“ aus derVolmestadt gibt kurz-
fristig ein Konzert in der Burg Holtz-
brinck. Damit möchten die jungen
Musiker auf den Auftakt des Bundes-

Musikfestivals bei Paderborn aufmerk-
sam machen.

6. Mai6. Mai
Am Eine-Welt-Sonntag fordern 140
Altenaer Christen bei einem Gottes-
dienst „Gerechtigkeit XXL“ und
damit den Schuldenerlass für Entwick-
lungsländer. Den Gottesdienst hält
Pfarrer Bernd Laß; es beteiligen sich
das Partnerschaftsprojekt Mosam-
bik/Ancuabe, der Eine-Welt-Laden, die
Lutherkantorei, Pfarrerin Antje Röse,
ChristianeWilking,Anne Mührmann,
Christiane Heetmann und Johannes
Köstlin.

Nach vielen Querelen und Krisengip-
feln wird die Handballspielgemein-
schaft HEA ausVfB Altena undTS
Evingsen aufgelöst.

11. Mai11. Mai
50 Gläubige derTürkisch-islamischen
Gemeinde sowie der Evangelischen
und Katholischen Kirchengemeinden
beten in der Burg Holtzbrinck ge-
meinsam für denWeltfrieden. Seit
2003 findet dieseVeranstaltung der
drei Glaubensgemeinschaften jährlich
statt.

Der CVJM-Kreisverband veranstaltet
im DahlerVereinshaus eine Mädchen-
nacht mit Fingerfood, „Praisetime“
und Lagerfeuerromantik. Ein Höhe-
punkt ist das Konzert der jungen Sän-
gerin Sarina Lal.

12. Mai12. Mai
Hunderte Mitglieder und Gäste feiern
in der Schützenhalle Dahle das 120-
jährge Bestehen derTS Evingsen. Mit
Musik und buntem Programm vergeht
der Abend wie im Flug.

Zum „Tag der offenenTür“ der
„ananda“-Yogaschule von Claudia Joh-
litz kommen viele Interessenten.

BeimTheaterstück „Rabatz im Zau-
berwald“ in der Balver Höhle sind ei-
nige Altenaer auf der Bühne mit dabei.

Nach der Premiere am 12. Mai gibt es
zahlreiche weitereVorstellungen.

Der Mercedes-Veteranen-Club Ruhr
macht bei seiner Rallye Station am
Mercedes-Autohaus Berger in der
Brachtenbecke.

15. Mai15. Mai
Anwohner des Kalkofenweges erfah-
ren bei einer Einwohnerversammlung,
dass sie 60 Prozent der Kosten für die
neue Fahrbahndecke und 80 Prozent
für den Bürgersteig zahlen sollen.
Damit kommen auf einige Eigentümer
Abgaben in bis zu fünfstelliger Höhe
zu. Die Anlieger sind wenig begeistert.
Der Rat fällt jedoch am 12. Juni den
entsprechenden Beschluss.

Anlässlich des 133. Geburtstages von
Richard Schirrmann besucht die Toch-
ter des Gründers derWeltjugendher-
berge die Stadt und befestigt eine
Gedenktafel an der Linde hinter dem
Grab des Altenaer Ehrenbürgers.

17. Mai17. Mai
Beim „Swing auf‘m Berg“ am Kohl-
berghaus begeistern „Seven Street
Syncopators“ über 100 Besucher.
Auf dem Langen Kamp öffnet die
Himmelfahrtskirmes (bis 20. Mai). Der
RahmederTurnverein feiert ein erfolg-
reiches Picknick auf dem Sportplatz
Gottmecke.

19. Mai19. Mai
40 Fahrer der kultigen Indian-Motor-
räder legen auf dem oberen Burghof
einen Zwischenstopp ein.

23. Mai23. Mai
290 Schüler der Grundschule Mühlen-
dorf nehmen an der Sauerlandhalle an
den Bundesjugendspielen ihrer Schule
teil.

Der Sozialdienst katholischer Frauen
(SkF) feiert das 60-jährige Bestehen
mit einem Empfang.

MAI
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24. Mai24. Mai
Gudrun Emmert und MathiasWeis
präsentieren in der Stadtgalerie ihre
Ausstellung „U.N.D.“. Sie zeigen über
100Werke vom Notizzettel bis zum
Großformat. Zur Ausstellungseröff-
nung kommen 30 Besucher.

Pfingsten 2007Pfingsten 2007
In neunstündiger Arbeit bepflanzt
der Gartenbetrieb Steinmann mit
fünf Helfern 179 Blumenkästen ent-
lang der Lenneuferstraße.Auftragge-
ber ist derVerein „Altena aktiv“, der
dafür wieder zahlreiche AltenaerVer-
eine und Unternehmen um eine
Spende gebeten hat.

DieVfB-Kicker laden zum großen
Pfingstturnier. Allein 100 Jugendliche
campen an der Sauerlandhalle.

28. Mai28. Mai
Vier Altenaer Betriebe beteiligen sich
bis zum 31. Mai an der „wire Russia
2007“. Mit dabei sind auf dem Mos-
kauer Messegelände die Firmen Claas,
Lüling, Finkernagel und Krollmann.
Das Resümee der Aussteller fällt
durchweg positiv aus. Es seien viele
interessante Gespräche geführt wor-
den. Konkrete Erfolge des Messebe-
suches aber ließen sich erst nach
einem gewissen Zeitraum realistisch
einschätzen.

29. Mai29. Mai
Altena ist Station bei der HagenerVe-
teranen-Rallye. Der MSCAltena orga-
nisiert dafür eine Durchfahrtskontrol-
le und verteilt Stempel.

30. Mai30. Mai
Bis zum 27. Juni zeigen die „Freunde
der Burg“ in der Burg Holtzbrinck
eine Ausstellung über dieWiederauf-
bauzeit der Burg Altena vor 100 Jah-
ren. Sieben Monate benötigte der
Historiker Heinrich Ulrich Seidel für
die Konzeption und Umsetzung. Er
spricht vor rund 50 interessierten
Besuchern auch die einführenden
Worte zu der Präsentation.

MAI
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1. – 3. Juni1. – 3. Juni
Dahle feiert Schützenfest. Neuer
König wird Helmar Roder. Drei Tage
lang sieht das Dorf grün-weiß und
steht Kopf.

1. Juni1. Juni
Das St.-Vinzenz-Krankenhaus feiert
sein 125-jährige Bestehen mit einem
Pontifikalamt und anschließendem
Empfang. Zu Gast ist u. a. Bischof Dr.
Felix Genn (siehe Kapitel „Kranken-
haus & Ärzte“).

DieVHS Lennetal verabschiedet
Gründungs-Direktor Ekkehard Stein-
berg nach über 31 Jahren bei einer
Feierstunde in der Burg Holtzbrinck
(siehe Kapitel „Volkshochschulen“).

2. Juni2. Juni
Altena ist gemeinsam mit Nachrodt-
Wiblingwerde Gastgeber des Kreis-
heimattages. Anlass sind die Jubiläen
640 Jahre Stadt Altena und 100 Jahre
Gemeinde Nachrodt-Wiblingwerde.
Nach dem Festauftakt im „Lenne-
stein“ mit 260 Gästen wird ein buntes
Exkursionsprogramm an Land und zu
Wasser angeboten. Der Abschluss fin-
det im Festzelt an der Nachrodter
Lennehalle statt (siehe Kapitel „Groß-
veranstaltungen“).

Die Großpfarrei St. Matthäus unter-
nimmt mit 70 Christen aus Altena,
Evingsen und Nachrodt eineWallfahrt
durch die eigenen Gemeinde (siehe
Kapitel „Großpfarrei St. Matthäus“).

Das Burggymnasium ist Gastgeber des
18. Basketball-Revival-Turniers.

3. Juni3. Juni
Die obere Bahnhofstraße feiert ein
großes Fest – und 1.000 Besucher ma-
chen mit (siehe Kapitel „Großveran-
staltungen“)

Jutta Böttner wird nach 33 JahrenTä-
tigkeit im Kindergarten Evingsen als
Leiterin verabschiedet (siehe Kapitel
„Kindergarten Evingsen“).

Die Altenaer Singschule stellt sich mit
einem Konzert in der St.-Matthäus-
Kirche vor; anschließend feiert die
Gemeinde ein Sommerfest.

2./3. Juni2./3. Juni
23 Jugendliche meistern amWochen-
ende auf dem Nettenscheid heraus-
fordernde, erlebnispädagogischeTage
mit demTHW, der DROBS und der
städtischen Jugendförderung.

4. Juni4. Juni
Alle 64 Prüflinge des Burggymnasiums
schaffen das Abitur. Das wird mit
einem Zug durch die Innenstadt und
in der Schule mit den Lehrern, die für
so manchen Spaß auf die Bühne kom-
men müssen, gefeiert.

5. Juni5. Juni
Auf der Burg empfängt Museumsleiter
Stephan Sensen hohen Besuch: den in-
dischen Generalkonsul Ashok Kumar
mit seiner Frau Anjana. Beide sind auf
Erkundungstour durch NRW unter-
wegs, um Land und Leute kennenzu-
lernen.

Der Literaturkurs der Jahrgangsstufe
12 des Burggymnasiums spielt vor 180
Zuschauern Shakespeares „Sommer-
nachtstraum“.

Radio-Premiere für die Altena-Hymne
von UlrikeWagner. Die „Feedback“-
Wirtin stellt ihr Lied „Unser Dorf“ in
der Sendung „Heimatmelodien“ auf
Radio MK vor. Am 4.August, zum 3.
„Feedback“-Geburtstag, soll die CD
erscheinen.

8. Juni8. Juni
Ein defektes Kabel sorgt dafür, dass
der Pragpaul am Morgen drei Stunden
ohne Strom ist.

9./10. Juni9./10. Juni
Tausende Besucher strömen zum gro-
ßen Mittelaltermarkt auf die Burg Al-
tena (siehe Kapitel „Großveranstaltun-
tungen“, dann „Mittelaltermarkt auf
der Burg Altena“).
In der Innenstadt lädt „Wir für Al-
tena“ zum Zögermarkt. Hunderte Be-
sucher kommen trotz Regens. Höhe-
punkt ist der Zögerlauf (siehe Kapitel
„Großveranstaltungen“, dann „Zöger-
markt 2007“).

22 Altenaer besuchen mit Pastor Die-
ter Claßen den Evangelischen Kirchtag
in Köln.

15. Juni15. Juni
VonAkrobatik über Drogen und Schü-
lermobbing bis hin zu Zeitung: Die
Burggymnasiasten präsentieren in
ihrer Zentralen Raumgruppe die be-
sten Ergebnisse ihrer Projektwoche.
Mitschüler, Eltern und Lehrer schauen
schauen sich die vielfältige Ausstellung
interessiert an.

JUNI
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Beim „Local Heroes“-Konzert im
Bürgerzentrum Nettenscheid stehen
drei Bands auf der Bühne.

16. Juni16. Juni
Beim „Markt der Möglichkeiten“ des
„NAiS“-Projektes in der Burg Holtz-
brinck werden viele Steine für kon-
krete Projekte ins Rollen gebracht.
Über 100Teilnehmer wollen in Akti-
onsgruppen für eine positive Stadt-
entwicklung aktiv werden.

Der „Evingser Nachtmarkt“ bringt
das ganze Dorf auf die Beine. Zu dem
Flohmarkt nach dem Gottesdienst am
Abend wird ein buntes Rahmenpro-
gramm für Groß und Klein geboten.

Auf der Burg findet wieder ein gro-
ßes Gautschfest gefeiert. Unter Jubel-
schreien und Beifallsstürmen nehmen
nach dem Bad im kühlen Nass 25
Drucker, Setzer und Mediengestalter
ihre Gautschbriefe entgegen.

17. Juni17. Juni
„Pott Jost goes castle“ - Unter die-
sem Motto feiert die Friedrich-Wil-
helms-Gesellschaft im schützenfest-
freien Jahr einen Frühschoppen auf
der Burg. Musikalische Unterhaltung
gibt es vom 50 Mann starken Musik-
zug Ennest der Freiwilligen Feuer-
wehr Attendorn.

Beim NRW-weiten „Tag der Architek-
tur“ ist das neue Feuerwehrgeräte-
haus Rosmart eines von mehreren
Objekten, die landesweit der Öffent-
lichkeit und Fachwelt präsentiert wer-
den. Der Architekt und Diplom-Inge-
nieurThomas Kaldewey führt zu die-
sem besonderen Anlass die Besucher
in mehreren Gruppen durch das von
vielen Seiten futuristisch anmutende
Gebäude. Dabei erklärt er bauliche
Details und vor allem die Funktionali-
tät auf kleinstem Raum.

19. Juni19. Juni
Aktionstag für den guten Zweck an
der Penne: Unter dem Motto „Burg-
gymnasium – wir packen’s an“ erledi-
gen die einenVerschönerungsarbeiten
in der Schule, die anderen waschen
Autos, erledigen Handlangerarbeiten
für Geschäfte oder führen imAlten-
heim einTheaterstück auf. Der Erlös
geht an verschiedene wohltätige
Zwecke.

20. Juni20. Juni
Freunde und Bekannte aus der Evan-
gelischen Jugendarbeit verabschieden
Jugendreferent Jörg Chilla mit einer
Party im Lutherhaus.

Die Dahler Privatdozentin Barbara
Grefe entlässt die ersten Absolventin-
nen aus ihrer privaten Englischschule.
Jolina Ossenberg-Engels und Josefine

Grefe waren fünf Jahre lang treue
Schüler. Statt des üblichen Jahresab-
schluss-Diploms spendiert die Lehre-
rin denViertklässern einen
Kinobesuch.

23. Juni23. Juni
Die Schützen-Artillerie Evingsen lädt
am 23. Juni zur 70er-Jahre-Party ein -
und über 600 Gäste kommen nach
Elfenfohren. Die heimische Band
„Tiere im Keller“ sowie die „Sauer-
land-Schurken“ heizen ihrem Publi-
kum in Schlaghosen und Plateau-
schuhen richtig ein.

MangelsWasser in der Lenne muss
der Altenaer Canu-Verein seine Feri-
enaktion absagen.

24. Juni24. Juni
Startschuss für die Altenaer Ferien-
spiele: Traditionell bietet der Motor-
sportclub (MSC) Altena ein Fahrrad-
turnier auf dem Hof der Grundschule
Breitenhagen an. 40 jungeTeilnehmer
gehen an den Start und stellen ihre
Geschicklichkeit, aber auch ihre Fahr-
tüchtigkeit imVerkehr unter Beweis.
Im Laufe der nächstenWochen haben
die Altenaer Kinder bei zahlreichen
Ein-Tages- und Mehr-Tages-Angebo-
ten von Gemeinden,Vereinen undVer-
bänden ganz unterschiedliche Mög-
lichkeiten, sich die Ferien zu vertrei-
ben.

Der Blaukreuzverein Altena feiert das
102. Jahresfest mit Liedern undVor-
trägen.

30. Juni30. Juni
Sie SPD feiert ein Sommerfest mit
Kinderaktionen rund um das Bürger-
zentrum Nettenscheid

Die „Heimatgruppe Habelschwerdt“
feiert ihr 62. Habelschwerdter Hei-
mattreffen. Nach einer Kranznieder-
legung am Ehrenmal werden im
„Haus Lennestein“ Neuigkeiten aus
der Heimat und Erinnerungen an ver-
gangene Zeiten ausgetauscht.

JUNI
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2. Juli2. Juli
Fototermin für die ganze Stadt: Zu
ihremAltena-Lied „Unser Dorf“
möchte „Feedback“-Wirtin Ulrike
Wagner ein Cover mit Hunderten Al-
tenaer Gesichtern gestalten. Dafür
wird 14Tage lang eine Kamera inTla-
kos Musikschule aufgebaut.Alle, die
sich dort fotografieren lassen, kom-
men mit auf das ausklappbare Cover-
Poster.Am Ende zeigen 750 Altenaer
ihr Gesicht. Die Release-Party der CD
ist am 4. August.

99..  JJuullii  99..  JJuullii  
Die Sparkasse am Markaner wird mit
einem Defibrillator ausgestattet. Mit-
arbeiter des DRK schulen die Bankan-
gestellten, damit sie im Ernstfall mit
dem medizinischen Gerät Leben ret-
ten können.

1111..  JJuullii  1111..  JJuullii  
Ein Lastwagengespann verirrt sich ins
Mühlendorf und bleibt in der Iserloh-
ner Straße stecken. Nur mit Mühe
kann das Lkw-Gespann gewendet
werden.

1144..  JJuullii  1144..  JJuullii  
Die Hitze beschert dem Freibad
Dahle einen Tages-Besucherrekord
von 660 Badegästen.

1177..  JJuullii  1177..  JJuullii  
Bürgermeister Dr. Hollstein und der
Landtagsabgeordnete Thorsten Schick
treffen sich zu einem Arbeitsgespräch.
Themen sind unter anderem das neue
Sparkassengesetz und das Kinderbil-
dungsgesetz „KiBiz“ sowie deren Aus-
wirkungen auf die Kommunen.

1188..  JJuullii  1188..  JJuullii  
Neuer Dienst-Polo für den Bürger-
meister: Autohaus-Chef Dieter Schau-
erte überbringt den Wagen persön-
lich. Bereits seit sieben Jahren steht
kein Mercedes mehr in der Rathaus-
Garage. Bürgermeister Dr. Hollstein
sorgte damals mit seiner Einstellung
für Furore, angesichts der Geldnot im
Stadtsäckel am eigenen Beispiel deut-
lich zu machen, dass vieles nicht mehr
so gehe wie früher. Damals nahm er
den ersten Polo in Dienst. Der hat
nun nach 75.000 km turnusgemäß
ausgedient.

2211..  JJuullii  2211..  JJuullii  
Die Zeitungs-Information, dass sich
„Aldi“ für ein Grundstück im Gewer-
bepark Rosmart interessiert, sorgt für
großes Interesse auf allen Seiten. Es
geht um einen potenziellen neuen
Standort für das Zentrallager, das sich
bisher in Radevormwald befindet. Die
Verhandlungen ziehen sich hin. Bis
Ende des Jahres gibt es noch keine
endgültige Entscheidung.

2233..  JJuullii  2233..  JJuullii  
Nach einem Busunfall am 13. Juli
hören sich Bürgermeister Dr. Holl-
stein und ein Mitarbeiter des Ord-
nungsamtes die Sorgen der Anwohner
der Evingser Bushaltestelle „Am Höt-
tel“ an: Zu schnelle Pkws, zu viele
Kraftfahrer und falsch parkende Autos
beeinträchtigten die Sicht im Kreu-
zungsbereich. Die Stadt will der Kritik
mit Tempo-Kontrollen und möglicher-
weise eingezeichneten Parkflächen be-
gegnen. 

2266..  JJuullii2266..  JJuullii
Die Jugendmitarbeiter der Stadt rüh-
ren über die Zeitungen die Werbe-
trommel für das geplante Seifenkis-
tenrennen am 16. September.  Ver-
rückter und kreativer wollen sie sein,
Jugendliche aus der Reserve und der
virtuellen in die reale Welt zurücklo-
cken. Reaktionen: null.

2288..  JJuullii2288..  JJuullii
Neuer Anstrich für die Gemälde von
Gustav Selve, Lenneburg und Lenne-
brücke am Langen Kamp: Die Altenaer
Hobbykünstlerin Helga Blütner ver-
passt der Willkommenswand am Lan-
gen Kamp einen neuen Anstrich. Risse
in der bis zu 15 Zentimeter dicken
Wand hatten ihren Spuren an dem
2003 entstandenen Bild hinterlassen.

22 Fans der Golf-Country-Autos
legen bei ihrer Sauerland-Rundfahrt
einen Boxenstopp am Autohaus
Schauerte in der Brachtenbecke ein
und locken mit ihren Wagen viele
Neugierige. 
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1. August1. August
Nach einem Zusammenstoß von zwei
auswärtigen Fahrern muss die Rah-
medestraße eine Stunde voll gesperrt
werden. Bei einem Wendemanöver
war ein 24-jähriger Twingo-Fahrer mit
einem Touareg-Geländewagen zusam-
mengestoßen. Der Mann musste aus
seinem Fahrzeug geschnitten werden.
Er wurde - wie auch der Touareg-Fah-
rer - ins Krankenhaus gebracht.

3. August3. August
Super-Wochenende am Markaner-
Strand: Mit einer großen Party wird
der Markaner-Boulevard eröffnet
(siehe Kapitel „Stadtentwicklung“,
dann „Innenstadt“). Zeitgleich findet
der „Schnäppchenmarkt“ statt.

4. August4. August
„Very british“ geht es bei der 5. „Kuli-
narischen Orgelnacht“ in St. Matthäus
zu, die schon lange im Vorhinein aus-
gebucht ist. Auf dem Programm ste-
hen kulinarische und musikalische
Kostbarkeiten aus Deutschland, Eng-
land und den USA. Die Leckerbissen
von der Orgel serviert Kirchenmusi-
ker Stefan Lehmkuhl mit Hans-Jürgen
Nober, dem ehemaligen Essener Re-
gionalkantor. Kulinarisch verwöhnt
werden die 80 Besucher u. a. mit
Chuckerbutty und Götterspeise von
dem Team um Marco Schwieren.

Der 3. Geburtstag der Musikkneipe
„Feedback“ wird große gefeiert. Als
Höhepunkt präsentiert Inhaberin Ul-
rike Wagner, begleitet von einer Live-

Band, Songs ihrer CD „Altena in Mo-
tion“, die an diesem Tag erscheint.
Das Release wird mit Jubel gefeiert.
Der Erlös von CD und beiliegendem
Altena-Poster mit 750 Portraits geht
an die Aktion „Lichtblicke“. 2.244
Euro kommen zusammen.

In Dahle wird  „Im Hof“ ein zünftiges
Gassenfest gefeiert. Auf Einladung des
3. Zuges der Schützen verbreitet sich
schnell Partystimmung. Dafür sorgt
auch Marc Skora als DJ „DaMi“.

Die Gaststätte Mayweg wird zum
Treffpunkt für heimische Trucker. Über
30 Fahrer rollen mit ihren Wagen an.

5. August5. August
51 Kinder aus Altenas weißrussischer
Partnerstadt Pinsk treffen in Altena
ein. Auf Einladung von Ulla Klüppel
und dem Verein zur Förderung der
Städtepartnerschaft Altena-Pinsk blei-
ben sie 14 Tage und verbringen davon
eine Woche im Altenaer Ferienerho-
lungsheim auf Juist. Der Urlaub wird
durch Spendengelder und den Erlös
der Basare des Vereins finanziert
(siehe Kapitel „Verein & Verbände“).

Im Graetz-Haus eröffnet Andrea
Zappe ihre neue Galerie mit einer
großen Ausstellung. Präsentiert wer-
den Lithographien von Armin Müller-
Stahl, großformatige Bilder der
Hagener Künstlerinnen Anne Hir-
schel und Judith Michael sowie Speck-
steinskulpturen von Karin Seim.

In der Lennestraße 17 zeigt Brahma-
sory Sidime künftig Kunst aus Guinea.

8./9. August8./9. August
Sintflutartige Regenfälle brechen über
die Stadt herein und sorgen für einen
Dauereinsatz von Feuerwehr, Polizei
und Baubetriebshof (siehe Kapitel
„Großereignisse“, dann „Sommer-Flu-
ten“).

9. August9. August
Der Iserlohner Wilfried Diener hul-

digt seinen Lieblingsfluss, die Lenne,
mit Versen und Fotos, die nun als Bild-
band unter dem Titel „Die Lenne“ im
Buchhandel erhältlich sind.

Informelle Kunst in der Stadtgalerie:
40 Besucher kommen zu der Ausstel-
lungseröffnung von Susanne Noé und
Luc Gilbert Ramael. 

10. August10. August
Ab sofort bietet die Musikschule Len-
netal jeden Donnerstag eine Sprech-
stunde im neuen Kulturring-Büro im
Rathaus an. Dann können im direkten
Gespräch mit den Mitarbeitern zum
Beispiel Kurse gebucht oder Informa-
tionen über Angebote eingeholt wer-
den. Wer mag, kann gleichzeitig beim
Kulturring Altena Karten für die
nächsten Konzerte oder andere Ver-
anstaltungsabende kaufen.

11. August11. August
Das Familienzentrum Altena ist Gast-
geber eines bunten Familienfestes in
der Burg Holtzbrinck. Geboten wird
ein Programm der Extraklasse, orga-
nisiert von der Kölner Spielewerk-
statt. Es ist die erste große
Gemeinschaftsaktion der 13 Altenaer
Kindertageseinrichtungen, die sich
zum Familienzentrum zusammenge-
schlossen haben (siehe Kapitel „So-
ziales“, dann „Familienzentrum“).
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12. August12. August
Im Lutherhaus verabschieden zahlrei-
che Gemeindemitglieder und Grup-
pen Jugendreferent Jörg Chilla (siehe
Kapitel „Kirchen“).

In der Burg Holtzbrinck lauschen 30
Besucher beim „Jazz um Elf“ dem Mo-
dern Swing Quartett.

Die Lutherkantorei konzertiert am
Nachmittag in der Mühlendorf-Kirche
mit Kantor Johannes Köstlin unter
dem Motto „Serenade von Liebes-
freud und -leid“.

Auf der Autobahn A 45, zwischen
Westhofener Kreuz und Dortmund-
Süd, stirbt ein 59-jähriger Altenaer bei
einem schweren Verkehrsunfall.

13. August13. August
300 Triathleten bestreiten bei bestem
Wetter den 20. Altenaer Mark-E-Tri-
athlon. Im Dahler Bad legen sie ihre
Schwimmstrecke zurück, geradelt
wird durch die Nette, die Laufstrecke
führt durch die Mühlenstraße (siehe
Kapitel „Großveranstaltungen“).

16. August16. August
Großeinsatz der Feuerwehr an der
Werdohler Straße: Dort ist ein riesi-
ger Baum auf die Straße gekippt, den
die Wehrleute klein sägen und dann in
Stücken abtransportieren.

17. August17. August
Die Kesberner Schützen feiern ihr
100-jähriges Bestehen mit  einem
Schützenfest auf dem Hegenscheid.
Bernd Mertens holt den Vogel von der
Stange.

18. August18. August
Über 200 Bürger aus Rosmart, Horst,
Seckel und Gockeshohl verabschieden
sich nach über 40 Jahren von ihrem
Briefträger Peter Saathoff. Er geht in
den Ruhestand.
Am Ende seiner letzten Fahrt berei-
ten die Bewohner ihrem Landbriefträ-

ger in Rosmart und auf dem Großen-
drescheid einen bewegenden Ab-
schied und setzten ihm ein Denkmal
in Form einer verkleideten Schaufen-

sterpuppe – natürlich mit einem Hund
dabei.

Die Kompanie Kelleramt feiert ihren
40. Geburtstag mit einem bunten Pro-
gramm im „Lennestein“.

22. August22. August
Der NRW-Stiftung liegt offenbar eini-
ges an der Burg: Präsident Franz-Josef
Kniola, einst NRW-Minister, besucht
Altena und würdigte die Bedeutung
der Burg Altena für die ganze Region.
„Das hier ist ein Ort, an dem Ge-
schichte ablesbar ist.“  Der Präsident
startet vor Ort die Kampagne „Ma-
chen Sie der Burg den Hof“. Dabei
verdoppelt das Land jeden für die
Burg-Sanierung gespendeten Euro.
Dafür steht bei der Stiftung eine Ge-
samtsumme vom 150.000 Euro bereit. 

40 Interessenten kommen zum städti-
schen Info-Abend über den neuen
Linscheid-Kreisverkehr in die Burg
Holtzbrinck.

23. August23. August
Aufgrund von Hochwasser fällt der
Wochenmarkt aus, damit der Ret-

tungsweg durch die Stadt frei bleibt.
Die Lenne klettert auf über 3 m. Wie
vor 14 Tagen werden Keller und Gär-
ten geflutet (siehe Kapitel „Großereig-
nisse“, dann „Sommerfluten“). 

25. August25. August
Burgrock 2007: Trotz der Top-Acts
„Unheilig“ und „The Levellers“ lockt
die 15. Ausgabe des Traditions-Events
deutlich weniger Fans von Pop, Rock
und Gothic bis hin zu Folk in die Burg-
mauern als früher. Die Organisatoren
sprechen von 1.200 Besuchern (siehe
Kapitel „Großveranstaltung“, dann
„Burgrock“).

Beachparty in Evingsen: Das Femege-
richt hatte die Schützen des 1. Zuges
dazu verurteilt, dieses Ereignis auszu-
richten. Und das feiern 300 Besucher
mit großem Spaß.

Die Stadt versteigert in der Burg
Holtzbrinck 234 Fundsachen. Handys,
Schmuckstücke, Fahrräder und vieles
mehr wechseln die Besitzer. Die letzte
Auktion fand vor sieben Jahren statt.

26. August26. August
Ein 65-jähriger Motorradfahrer stirbt
nach einem Unfall auf der Ihmerter
Straße. Der Wittener geriet am Orts-
ausgang Evingsen frontal in den Ge-
genverkehr. Eine Pkw-Fahrerin wird
schwer verletzt. 

Die Schützenkompanie Rahmede
weiht ihren neuen Adler: Nur wenige
Tage vor dem Schützenfest war der
„JMRA-Adler“, das stolze Wahrzei-
chen der Kompanie, entwendet und
beschädigt worden. Begleitet vom
Dahler Tambourcorps weiht die „Re-
publik-Süd“ den neuen Adler mit
einem kleinen Umzug durch die Rah-
mede und einem anschließenden Fest
auf dem Hof der Firma Hesse ein.

AUGUST



18. TAGESCHRONIK

27. August27. August
Die Altenaer Künstlerin und ehema-
lige „Werkstatt“-Stipendiatin Anke Je-
newein identifiziert Bilder einer
Ausstellung von Hans Peter Breiden-
bach in der Stadtbücherei als ihre ei-
genen. Sie hatte sie einst im Zuge
eines Umzuges auf den Sperrmüll be-
fördert. Die Zeitungen berichten
über den Etikettenschwindel. Brei-
denbach gibt später zu, die Bilder auf
dem Müll entdeckt und sie als seine
eigenen ausgegeben zu haben. 

28. August28. August
Die Verkehrssituation in Altena be-
schäftigt das ADAC-Regionalforum in
der Burg Holtzbrinck. Auf Einladung
des ADAC-Ortsverbandes Altena be-
schäftigen sich 65 Teilnehmer mit den
kritischen Punkten in der Stadt sowie
allgemeinen Verkehrstrends.
Bürgermeister Andreas Hollstein

nennt die Nette in seinem Vortrag
„eine große Ladezone“. Zwar ärgere
sich jeder über das Zick-Zack-Fahren,
„aber Altenaer sind das gewohnt“.
Dass dort so viele Lkw stünden, sei ja
„auch gut so, denn jeder Lkw, der
dort steht, sichert Arbeitsplätze“.
Heinz Wagener vom MSC Altena
führt die Anwesenden in seiner Prä-
sentation durch den Stadtverkehr.
Lobende Worte hat er für die Ver-
kehrsführung auf und an der Fritz-
Berg-Brücke. Hingegen sei die Am-
pelschaltung an der Pott-Jost-Brücke
gründlich zu überdenken. Handlungs-
bedarf bestehe laut Wagener auch an
den Straßeneinmündungen Mühlen-
rahmeder Straße und Hemecker Weg
sowie an der Markaner-Kreuzung.

30. August30. August
Der kleine Spielplatz am „Nordpol“
wird wiederbelebt. Auf Anregung jun-

ger Eltern reaktiviert die Stadt den
inzwischen zugewachsenen Platz.
Anke Schmidt und Michaela Kauder
übernehmen die Pflegepatenschaft.

31. August31. August
Der Seniorenrat der Stadt feiert sein
30-jähriges Bestehen mit einem Fest
in der Burg Holtzbrinck. Zu Gast sind
neben Bürgermeister Dr. Hollstein
auch dessen Vorgänger Günter Top-
mann und der damalige Stadtdirektor
Prof. Jürgen Gramke. Musikalisch wird
der Nachmittag vom „Romantik Sai-
lors“-Shanty-Chor aus Iserlohn um-
rahmt.

Die Freibadsaison ist beendet. Fast
25.000 Besucher wurden den Som-
mer über  gezählt. In den nächsten
Tagen stehen Renovierungsarbeiten
im Bereich der Duschen an, dann
wird die Hallenbadsaison eingeläutet.
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1. September1. September
Im Haus Gerber in der Kirchstraße ist
wieder Leben. Jahre waren die ge-
schlossenen Verkaufsräume ein
Schandfleck, jetzt ist der Künstler
„Antek“ dort eingezogen. Der gebür-
tige Pole, mit bürgerlichem Namen
Christof Schulz, hat über Monate re-
noviert. An diesem Wochenende er-
öffnet er die Präsentationsräume im
Erdgeschoss mit einer kleinen Ausstel-
lung seiner farbenfrohen Bilder.

Die Stadt Altena veranstaltet mit dem
Heimatverein der Schlesier und Ost-
deutschen als Ausrichter den „Tag der
Heimat“. Erst legt Bürgermeister Dr.
Andreas Hollstein am Mahnmal auf
der Kluse einen Kranz nieder, dann
wird in „Hücking’s Partystuben“ mit
musikalischem Rahmenprogramm ge-
feiert. Hauptredner vor rund 60 Besu-
chern ist der Bürgermeister.

4. September4. September
In der Sparkasse wird eine Wander-
ausstellung „Gesundes Wohnen“ er-
öffnet. Sie ist ein Gemeinschaftspro-
jekt des Tischlerhandwerks NRW, der
LBS West und des Informationsdiens-
tes Holz.

8. September8. September
Regen kann die Fans nicht abhalten:
Rund 500 Besucher trotzen beim 7.
„Castle goes Celtic“ auf der Burg
Wind und Wetter und feiern die
Bands „Fiddler’s Green“, „Horch“ und
„Eamon’s Daughter“ (siehe Kapitel
„Großveranstaltungen“, dann „Castle
goes Celtic“).

Zum 5. Mal richten die Mühlendorfer
Schützen das Stadtteilfest an der
Grundschule aus. Bimmelbahn, Tam-
bourcorps Dahle und der „größte
Mühlendorfer Biergarten“ begeistern
Hunderte Besucher.

Auf dem Nettenscheid werden die
beiden neuen Tore, die die Stadt für
den Bolzplatz spendiert hat, mit einem
Kleinfeld- und einem Beachvolleyball-
Turnier eingeweiht.

Auf dem Evingser Schützenplatz wird
unter der Leitung von Gerichtsvollzie-
her Töpel ein Stück Kult versteigert:
der knallrote Pommes-Bus, einst ein
Londoner Doppeldeckerbus. Für 750
Euro geht er an einen Autoverwerter
aus Fröndenberg.

9.  September9.  September
In der Schützenhalle Dahle veranstal-
tet die Evangelisch-freikirchliche Ge-
meinde Dahle eine Wanderausstellung
über Weltreligionen. Bürgermeister
Dr. Andreas Hollstein und Ortsvorste-
her Gerhard Schmiedel eröffnen die
Präsentation, die in den nächsten
Tagen von Gläubigen ganz verschiede-
ner Konfessionen besucht wird.

Führungskräfte ganz entspannt: Auf
dem Nettenscheid feiert der Marke-
ting-Club Südwestfalen mit 60 Mitglie-
dern eine bunte Landpartie. Präsident
ist der Altenaer Unternehmer Thomas
Selter.

Zum landesweiten „Tag des Denk-
mals“ nutzen zahlreiche Besucher die
Möglichkeit, fachkundig durch die
Burgkapelle geführt zu werden.

9./10.  September 9./10.  September 
Der CVJM Dahle feiert sein 133. Jah-
resfest zunächst am Samstagabend auf
dem Kamp; rund 60 Christen kom-
men zum Grillen, Spielen und Quat-
schen. Nach dem Festgottesdienst am
Sonntag wird beim Kirchenkaffee im
Vereinshaus weitergefeiert. Langjäh-
rige Mitglieder werden geehrt.

15. September15. September
Das dritte Hoffest auf dem Hof
Crone auf dem Nettenscheid lockt
zahlreiche Gäste. Bei strahlendem
Sonnenschein erwartet die Besucher
ein bunter Landmarkt, dazu köstliche
Verpflegung ausschließlich aus heimi-
schen Produkten.

17. September17. September
Die Hauptversammlung des regiona-
len Energieverbundes Sewag wählt
Bürgermeister Dr. Andreas Hollstein
in ihren Aufsichtsrat.

Der Altenaer Bahnhof ist eingerüstet
und erhält einen neuen Anstrich.
Damit lösen die neuen Inhaber Kraus
& Opitz ihr Versprechen ein.
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20. September20. September
Die Vernissage mit Architektur-Foto-
aufnahmen des Altenaers Klaus
Storch in der Stadtgalerie ist ein gro-
ßer Erfolg: Über 70 Besucher interes-
sieren sich für die außergewöhnlichen
„Kurvendiskussionen“. Am 3. Okto-
ber wartet die Ausstellung noch mit
einer Überraschung auf: Besucher
können sich vor Ort zwei Möbel-
stücke aus der „Frank Gehry Furni-
ture Collection“ anschauen, die einen
Einblick in die dreidimensionale For-
mensprache des Architekten geben.

21. September21. September
Rund 200 Besucher lassen sich bei
der „1. Altenaer Märchennacht“ in
das Reich von Frau Holle, Dornrös-
chen & Co. entführen. Die Burg
Holtzbrinck wird auf Einladung des
Tourismus- und Verkehrsvereins zum
kleinen Märchenschloss – Feuershow
inklusive.
Die Kinder lieben vor allem den Mär-
chenkönig, der für sie seine große
Märchentruhe öffnet. Lebensgroße
Puppen faszinieren die Erwachsenen
(siehe Kapitel „Großveranstaltungen“,
dann „Altenaer Märchennacht“).

22. September22. September
SGV-Wandertag: Sternförmig wandern
die Abteilungen zur Hans-Schmidt-
Hütte und von dort zur Gaststätte
Droste (Dahle), wo der Tag ausklingt.

Die Live-Rollenspieler von „Elferrats“
beleben die Burg. Rund 60 Akteure
feiern dort vor den Augen der ver-
blüfften Besucher ein Feuerfest.

23. September23. September
In der Kath. Gemeinde St. Theresia
feiern 150 Gemeindeglieder ein Fest
zu Ehren ihrer Schutzpatronin.

24. September24. September
Der Ortsverband der Grünen sowie
ihre Nachwuchsorganisation „Grüne
Jugend“ mieten das „Apollo“-Kino für
eine Sondervorstellung des Al-Gore-
Films „Eine unbequeme Wahrheit“, in
dem es um den Klimawandel geht.

25. September25. September
Gudrun Hein nimmt ihre Arbeit als
Patientenbeauftragte des St.-Vinzenz-
Krankenhauses auf.

26. September26. September
Die Geschäftsleute Christina Patzer
und Holger Ehlert sowie der ehema-
lige Galerist und Künstler Thomas
Klotsche versuchen durch eine
Kunstaktion, leerstehende Schaufens-
ter in der Innenstadt zu beleben.
Künstler, die ausstellen möchten, kön-
nen sich bei ihnen melden.

27. September27. September
Der Eine-Welt-Laden begeht seinen
20. Geburtstag mit einer kleinen
Feier im Laden. Spontan greifen einige
Gäste zu Instrumenten und geben ein
Konzert. Unter den Besuchern ist
auch das Gründerehepaar Margret
und Achim Stahl, das aus Nordhorn
angereist kommt.

28. September28. September
Der aus Altena stammende, bekannte
Buchautor Peter Prange kehrt für
eine Lesung in seine Heimat zurück.
Er liest aus seinem neuen Roman
„Der letzte Harem“.

28 bis 30. September28 bis 30. September
Die Altenaer Werbewoche (AlWeWo)
läuft nicht gut. Der Zögerlauf wird
schon im Vorfeld mangels Anmeldun-
gen abgesagt. Nach einem verregne-
ten Samstag zieht immerhin der ver-
kaufsoffene Sonntag noch einige Be-
sucher in die Innenstadt (siehe Kapitel
„Großveranstaltungen“, dann „Alte-
naer Werbewoche“).

29. September29. September
Das Kino II im „Apollo“ ist wieder
geöffnet: Kino-Besitzerin Nicole
Güldner präsentiert den neu reno-
vierten Kinosaal nun mit exklusiver
Ausstattung: Ob im Einzelsitz mit
Tisch oder im Pärchensitz – die neue
Bestuhlung mit ergonomisch geform-
ten Sitzflächen und individuell anpass-
baren Rückenlehnen bietet dem
Besucher jede Menge Komfort und
größere Beinfreiheit noch dazu.Auch
der Eingangsbereich zum kleinen
„Apollo“-Kino inklusive Toiletten-Be-
reich ist neu gestaltet.
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1. Oktober1. Oktober
Beginn der Burgsanierung (siehe Kapi-
tel „Stadtentwicklung“, dann „Burg-Sa-
nierung“).

3. Oktober3. Oktober
Der „Tag der Deutschen Einheit“ ist
in Altena traditionell der Tag der Tröd-
ler. In der Innenstadt reiht sich schon
seit Mitternacht Stand an Stand, Hun-
derte Schaulustige schieben sich den
Tag über zwischen den Ständen durch.

4. Oktober4. Oktober
Über 700 Gäste hören das Musik-
korps der Bundeswehr, das auf Einla-
dung des Tourismus- und Verkehrs-
vereins in Altena gastiert. Dafür wird
die  Sauerlandhalle in einem Kraftakt
zum Konzertsaal: mit Boden ausgelegt,
mit Bühne ausgestattet, bestuhlt... (sie-
he Kapitel „Großveranstaltungen“).

6. Oktober6. Oktober
Bürgermeister Dr. Hollstein reist zur
910-Jahr-Feier von Pinsk in die weiß-
russische Partnerstadt. Stellvertretend
für den Rat überbringt er die besten
Wünsche. Das Jubiläum wird mit einer
großen Vorführung im Pinsker Sport-
stadion mit rund 10.000 Besuchern
gefeiert.

6./7. Oktober6./7. Oktober
Der Herbstmarkt im „Lennestein“
etabliert sich: Auf private Initiative
von vier Altenaerinnen zeigen 21 kre-
ative Köpfe eine bunte Auswahl an
Handarbeiten und Herbstdekorationen.

8. Oktober8. Oktober
Die Stadt rückt Steuersündern auf
den Pelz und lässt in den nächsten
Wochen von Mitarbeitern eines priva-
ten Unternehmens Hundebesitzer
aufspüren, die für ihre vierbeinigen
Freunde keine Steuern zahlen. 

Das Ehrenmal auf der Kluse wird
schon wieder durch Farbschmiere-
reien und Hakenkreuze verunstaltet.
Es muss aufwendig gereinigt werden.

12. Oktober12. Oktober
Regierungspräsident Helmut Diegel
besucht die Baustelle am Linscheid-
Kreisverkehr. Zwischen Erdhügeln und
Baggern unterschreibt er auf dem
Rücken von Bürgermeister Dr. Holl-
stein den Bewilligungsbescheid für den
städtischen Anteil der Kosten am
Kreisverkehr. Ein Geschäftsmann schil-

dert dem Politiker seine Sorgen über
die Staus und hofft, wie wohl alle Alte-
naer, auf ein schnelles, glückliches
Ende.

Die langjährige Tanzpädagogin Marie
Luise Scholl muss ihr geplantes Groß-
Tanzprojekt „Auf Draht“ absagen: För-
dermittel sind vorhanden, nur das In-
teresse der Altenaer Jugendlichen an
der Ausführung fehlt.

13. Oktober13. Oktober
Das Blasorchester Altena lädt zum
Herbstkonzert in die Burg Holtz-
brinck. 130 Besucher sind begeistert
von der Bandbreite des Orchesters,
die von Pop und Polka reicht.

Zum „Tag der offenen Tür“ im Ellen-
Scheuner-Haus wird in diesem Jahr
sogar ein Winzerfest gefeiert. Herrli-
ches Herbstwetter bereichert zudem
die Veranstaltung.

Die „NAiS“-Aktionsgruppe „Für Al-
tena“ verschönert bei ihrem ersten
Aktionstag Pflanzenkübel in der In-
nenstadt und legt zugewachsene
Beete frei (siehe Kapitel „Stadtent-
wicklung“, dann „NAiS“).

500 Gäste kommen der Einladung der
Jahrgangsstufe 13 des Burggymnasi-
ums nach und feiern unter dem
Motto „Black & White“ eine bunte
Party.

14. Oktober14. Oktober
Beim Kohlbergtreffen ehren die SGV-
Mitglieder aus verschiedenen Abtei-
lungen die Verstorbenen in einer
Feierstunde am Kriegermal; so ist es
seit 1927 Tradition. Im Anschluss an
die Gedenkfeier klingt der Tag im
Kohlberghaus mit Musik und Gau-
menfreuden entspannt aus.

20. Oktober20. Oktober
Der sonnige Spätsommertag bietet
die besten Voraussetzungen für ein
zünftiges Oktoberfest an der Sauer-
landhalle. Das veranstaltet die Jugend-
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abteilung des VfB Altena gemeinsam
mit den „Herr der Ringe“-Hobbyfuß-
ballern  und „Wir für Altena“. 40 Mit-
glieder der drei Vereine sind mehr als
acht Stunden lang im Einsatz, um die
Wünsche der über 250 Gäste zu er-
füllen. Am Nachmittag legt erst DJ
„Wurst“ heiße Disco-Scheiben auf,
dann bringt eine Karaoke-Show die
Besucher auf Touren. Am Abend sorgt
die Band „Soft Cake Parade" für gute
Stimmung.

Das VHS-Kammerorchester gibt ihr
Herbstkonzert in der Burg Holtz-
brinck. Präsentiert werden Werke aus
drei Jahrhunderten.

Die Aikido-Abteilung im Box-Club Al-
tena feiert ihr zehnjähriges Bestehen
mit einem Seminar.

22. Oktober22. Oktober
Der Altenaer Dr. Uwe Johänntgen soll
in den Vorstand des heimischen Ener-
giedienstleisters Sewag aufrücken.
Das beschließt der Aufsichtsrat. Jo-
hänntgen ist Ingenieur für Kraftwerks-
technik und seit 1999 in Leitungs-
funktionen bei der Mark-E tätig.

23. Oktober23. Oktober
Der fernsehbekannte Comedian Kalle
Pohl sorgt für ein volles Haus in der
Burg Holtzbrinck. 130 Besucher erle-
ben auf Einladung des Kulturrings die
One-Man-Show „Kalles Kiosk“, eine
Mischung aus Witzen, Geschichten,
Gedichten und Chansons.

25. Oktober25. Oktober
Bei der Einwohnerversammlung im
Ortsteil Dahle informiert der Bürger-
meister über das Entwicklungs- und
Handlungskonzept. Er lobt die Eigen-
initiative der Dahler, zum Beispiel bei
der Organisation des Messetages. Die
Dahler selbst beschäftigt vor allem
das viele noch im Wald herumliegen-
de Holz und Jugendliche, die in der
Öffentlichkeit Alkohol konsumieren.
Die Wirtschaftsjunioren besichtigen
Firma Klincke.

26. Oktober26. Oktober
So lässt es sich auf den letzten Harry-
Potter-Band warten: 105 Altenaer
schauen sich im Kino erst den Harry-
Potter-Film um den Orden des Phoe-
nix an und erhalten dann nach Mitter-
nacht druckfrisch ihr Exemplare des
gerade erst erschienenen Buchbandes
„Harry Potter und die Heiligtümer
des Todes.“

27. Oktober27. Oktober
Rund 80 Mitglieder der Kolpingsfami-
lien aus den Bistümern Paderborn
und Essen treffen sich in Evingsen
zum Weltgebetstag.

14 Jugendliche und Männer beteiligen
sich am Kraftwettbewerb „Strongest
Man Altena“, den Marcus Glock auf
dem Gelände des „Altenaer Fitness-
Treffs“ ausrichtet. Sie müssen Truck-
Reifen tragen, Bierfässer stemmen

und einen Bulli ziehen. Der stärkste
Altenaer ist Damian Lapacz.

Beim „Offenen Singen“ in der Burg
Holtzbrinck kommt Freude auf: Die
„Klingende Runde“ lädt viele Besu-
cher zum Mitsingen ein.

28. Oktober28. Oktober
Felix Heydemann und die „Groove
Connection“ überzeugen beim „Jazz
um Elf“ in der Burg Holtzbrinck.

In der Dahler Kirche gastiert das bul-
garische Orchester „Philharmonia
Haskovo“. Die Musiker konzertieren
vor 50 Zuhörern.

29. Oktober29. Oktober
Nächtlicher Besuch im Badezimmer:
Rudi und Hildegard Schneider wer-
den von Angstschreien einer Eule ge-
weckt. Sie befreien das Tier aus ihrem
Schornstein; das flattert zunächst in
ihr Badezimmer - und von dort wie-
der in die Freiheit.

31. Oktober31. Oktober
Die beiden Lokalzeitungen berichten
über neue Aktivitäten im ehemaligen
„Konsum“ im Mühlendorf. Dort ver-
kauft Angelika Schöllhammer noch bis
zum 15. November Waren aus Haus-
haltsauflösungen. Danach stehen die
Verkaufsräume wieder leer – und das
Haus zum Verkauf.

OKTOBER
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3.  November3.  November
Über 100 Mitglieder der Familie Reu-
ber kommen im Lutherhaus zu einem
Treffen zusammen. Sketche erinnern
an die früheren Zeiten der Vorfahren.

4.  November4.  November
Der Altenaer Künstler Friedrich Karl
Fäsing stellt seine neuesten Werke
unter dem Titel „Grafik 07“ in der
Galerie Zaar im ehemaligen „Graetz“-
Verwaltungsgebäude aus.

5.  November5.  November
Ein Schwelbrand in der Produktions-
halle der insolventen Firma Herberg
bleibt ohne Folgen. Weil die Feuer-
wehr allerdings einen Großbrand er-
wartet hat, rückt sie mit 45 Leuten an.
Ursache des Feuers war vermutlich
durch Funkenflug in Brand geratene
Holzspäne.

6.  November6.  November
Die Feuerwehr steigt der Lutherkir-
che aufs Dach: Dort müssen kleine
Reparaturarbeiten ausgeführt werden.
Der Aufbau eines Gerüstes wäre ein
zu hoher Aufwand.

7. November7. November
Auf dem Weg zum Löscheinsatz ver-
sagt plötzlich die Kupplung der Alte-
naer Drehleiter. Die Wehrmänner sind
unterwegs zu einem brennendes Fa-
brikgebäude in der Rahmede. Vor Ort
stellt sich heraus, dass das Gebäude
auf Lüdenscheider Gebiet steht. Die
Drehleiter muss zur Reparatur.

8. November8. November
Bei einer Ausstellung in der Stadtgale-
rie blickt der Kunstförderverein
„Werkstatt“ auf seine 30 ehemaligen
Stipendiaten zurück. Gezeigt werden
deren Bilder und Skulpturen, soweit
sie im Besitz der „Werkstatt“ sind.
Außerdem werden in diesem Rahmen
die vier von Künstlern eingesandten
Beiträge zum „Werkstatt“-Gestal-
tungswettbewerb für den Linscheid-

Kreisel gezeigt. Daraus  können alle
Bürger bis zum 20. November ihren
Favoriten wählen.

9. November9. November
Der Lions-Weihnachtskalender
kommt in den Handel. Diesmal unter-
stützt der Club mit dem Erlös das
Grundschul-Projekt „Klasse 2000“.
Bei diesem deutschlandweiten Pro-
gramm geht es um Suchtprävention,
Gesundheitsvorsorge und Gewaltvor-
beugung für Kinder ab Klasse 1.

In der ganzen Stadt werden am Wo-
chenende St.-Martins-Umzüge veran-
staltet: mal mit Brezeln, mal mit Rei-
tern, mal mit Musik – oder mit allem
zusammen.

10. November10. November
Der Sozialverband, ehemals Reichs-
bund, blickt in der Burg Holtzbrinck
auf seine 60-jährige Geschichte zu-
rück. 100 Mitglieder sind dabei und
feiern das Jubiläum (siehe Kapitel
„Vereine & Verbände“).

11. November11. November
Die Provinzial-Versicherungsagentur
Kraus und Opitz füllt ihre Räume mit
Kunst. In der ersten Ausstellung zei-
gen Annette Kögel und Anne Hirschel
40 Arbeiten. Organisiert werden die
künftig wechselnden Präsentationen
von der Altenaer Galeristin Andrea
Zappe.

Nach einem Krimi-Dinner gibt es auf
der Burg nun auch ein Opern-Dinner.

Zum Vier-Gänge-Menü buhlen die „3
Diven“ um die Gunst des Publikums.

In der Reformierten Kirche wird ein
Kantaten-Gottesdienst gefeiert, der
von einem Projekt-Chor gestaltet
wird, der sich extra für dieses Kon-
zert zusammengefunden hat.

Bei einer Lokalschau des Rahmeder
Rassekaninchenzuchtvereins W 327
bewerten die Preisrichter 64 Langoh-
ren. Der Vorstand bedauert eine rück-
läufige Zahl der Züchter, die sich auch
in der verringerten Besucherzahl nie-
derschlage.

12. November12. November
Große Ehre für Bürgermeister Dr.
Hollstein: Er ist als Gastredner bei
einer internationalen Konferenz im li-
tauischen Parlamentssaal eingeladen.
Anlass ist das 15-jährige Bestehen der
Verfassung der Republik Litauen.

13. November13. November
Digital-TV per Antenne - Spätestens
jetzt bemerken es Fernsehzuschauer
mit alter Antenne: Telekom und ARD
nehmen ihre Fernsehumsetzer im
Sauer- und Siegerland vom Netz.
Fernsehen kommt dann digital vom
Sender Nordhelle.

14. November14. November
Vinzenz-Chefarzt Dr. Rüdiger Balbach
hält im Rahmen der „Deutschen
Herzwoche“ einen öffentlichen Vor-
trag in der Burg Holtzbrinck. Das
Thema: „Therapie der Angina Pecto-
ris“.

15. November15. November
Bei einer Einwohnerversammlung für
den Ortsteil Rahmede bringen 60
Bürger ausführlich ihre allgemeinen
Sorgen zur Sprache. Die betreffen den
mit dem Gewerbegebiet Rosmart ver-
bundenen, aber eigentlich verbotenen
Schwerlastverkehr am Hemecker Weg
und Geruchsbelästigungen durch das
Klärwerk in der Rahmede.
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Bürgemeister Hollstein stellt das Ent-
wicklungs- und Handlungskozept vor.

16. November16. November
Winterrock auf der Burg Altena: „Lei-
chenwetter“ und „Goldhouse“ spie-
len zugunsten der Burgsanierung im
Festsaal vor 100 Besuchern.

17. November17. November
Das Evingser Blaukreuzhaus wird zur
Legostadt: Das Missionshaus Wiede-
nest ist mit 200.000 Steinen zu Gast.
Innerhalb von zwei Tagen bauen rund
40 Kinder aus Dahle, Evingsen und
vom Nettenscheid Fußballstadien,
Hochäuser und Oasen der Ruhe mit
Palmen.

18. November18. November
Schwimmen einmal anders: Der För-
derverein der Dahler Schwimmbäder
lädt zum Candlelight-Schwimmen. Im
Licht von Kerzenschein rund ums
Becken ziehen vor allem jüngere
Schwimmfreunde ihre Bahnen.

Zum Volkstrauertag werden an den
Ehrenmälern in der Stadt und in den
Ortsteilen Kränze niedergelegt.

„Poklitsch“, der russisch-orthodoxe
Kirchenchor aus Altenas weißrussi-
scher Stadt Pinsk, gibt ein Konzert in
der Evangelischen Kirche Evingsen. 70
Besucher sind dabei.

19. November19. November
Rund 30 Teilnehmerinnen kommen in
der Stadtbücherei zur zweiten Veran-
staltung der Reihe „Religionen verste-
hen“ zusammen. Muslimische und
christliche Frauen sprechen über Un-
terschiede und Gemeinsamkeiten
ihrer Religionen. Die Kleiderordnung
für Frauen löst Diskussionen aus. 

22. November22. November
Am Nachmittag bleibt die Mittlere
Brücke gesperrt. Der Brücken-TÜV
rückt mit Spezialgeräten an.

Bei einer außerordentlichen Bürger-
versammlung auf dem Nettenscheid,
die auf Anregung der SPD einberufen
wird, tragen die Anwohner ihr Sorgen
vor. Vor allem beschäftigt sie die Rat-
tenplage an den Hochhäusern, der
baulich schlechte Zustand der Hoch-
häuser und die ihrer Anssicht nach
schlechten Busverbindungen.

Im Deutschen Drahtmuseum wird
eine Sonderausstellung mit Rollentü-
chern eröffnet. Die seltenen Textilien
gehören Gisela Meyer; rund 60 Besu-
cher kommen zur Eröffnung.

Die Anlieferung einer neuen, mehr als
25 Tonnen schweren Trafostation der
Mark-E sorgt dafür, dass die Straße
„Im Springen“ mehrere Stunden ge-
sperrt wird.

24. November24. November
Zum offiziellen Ende der Kooperation
des „NAiS“-Projektes mit der Ber-
telsmann-Stiftung lädt die Stadt in die
Burg Holtzbrinck ein. 50 Teilnehmer
sind bei der Abschlussveranstaltung
dabei, die allen Beteiligten Mut macht.
Denn alle vier ins Leben gerufenen
Projektgruppen laufen nun selbststän-
dig weiter. „Altena ist ein Paradebei-
spiel dafür, dass mit gutem Willen
auch schlechte Rahmenbedingungen
ausgeglichen werden können“, sagt

Dr. Frauke Schönberg, wissenschaftli-
che Mitarbeiterin des Institutes für
Gerontologie, die während der Pro-
jektbetreuung die Bertelsmann-Stif-
tung vertrat.

Die Hauptschule Rahmede lädt Schü-
ler der 4. Klassen und ihre Eltern zu
einem Infotag ein. Die Schule punktet
mit ihrem Projekt „Sozialarbeit und
Schule“, bietet Live-Unterricht und
Projektvorstellungen in der Mensa.

Irische Musik vor dem Kachelofen
gibt es im Gasthaus „Zum schwarzen
Raben“. Rund 50 Besucher genießen
das Konzert mit Ralf Weihrauch, der
singt, Akkordeon und Bodhran spielt.

29. November29. November
In der Burg Holtzbrinck sorgt das Ka-
barett „Oh, du fröhliche“ für unter-
haltsame Stunden. Dabei begeistert
die Schauspielerin Andrea Badey rund
60 Zuschauer auf Einladung des Kul-
turrings.

30. November30. November
Bei der Stadtbestenehrung werden
zahlreiche Altenaer Sportler für ihre
lokalen, regionalen, nationalen und
sogar internationalen Erfolge geehrt
(siehe Kapitel „Sportgeschehen“,
dann „Stadtbestenehrung“).
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1. Dezember1. Dezember
Der Dahler Weihnachtsmarkt verzau-
bert das ganze Dorf mit seiner ad-
ventlichen Atmosphäre, vielen Buden
und Besuchern. Einer der Höhepunkte
ist der Auftritt der ungarischen Sänge-
rin Lia.

1./2. Dezember1./2. Dezember
Mit einer Bezirksschau in der Schüt-
zenhalle Dahle feiert der Rassekanin-
chenzuchtverein W9 seinen 100. Ge-
burtstag mit vielen Mitgliedern und
Gästen.

2. Dezember2. Dezember
Maria Hartel wird in einer Messe als
neue Kantorin der Katholischen Kir-
chengemeinde St. Matthäus begrüßt.
Sie ist die Nachfolgerin von Stefan
Lehmkuhl (siehe Kapitel „Großpfarrei
St. Matthäus“).

Großer Opernabend: In der Burg
Holtzbrinck wird auf Initiative von
Fredo Gansauge drei Stunden „Cosi
fan tutte“ aufgeführt. Mit seinen sie-
ben Mitstreitern des „Lennetaler Vo-

kalensembles“ präsentiert er die Mo-
zart-Oper weitgehend werkgetreu
und mit humoristischen Einlagen.

3. Dezember3. Dezember
Wegen einer allgemeinen Bomben-
drohung räumt die Arge Märkischer
Kreis sämtliche Geschäftsstellen im
Märkischen Kreis und damit auch die
in Altena. Tatsächlich besteht keine
Gefahr. Die Polizei ermittelt gegen
einen 28-Jährigen aus Iserlohn.

7.-9.  Dezember7.-9.  Dezember
Hunderte Besucher kommen zum Al-
tenaer Weihnachtsmarkt in die Innen-
stadt (siehe Kapitel „Großveranstal-
tungen“). An drei Tagen wird viel weih-
nachtliches Kunsthandwerk, Musik
und Unterhaltung geboten.

Bei einer großangelegten Polizeikon-
trolle im ganzen Stadgebiet in der
Nacht von Freitag auf Samstag werden
nur kleine Vewarnungsgelder aufge-
schrieben. Die Ergebnisse aller Alko-
holtests liegen im Rahmen des
Erlaubten.

9. Dezember9. Dezember
Nach 13 Monaten Renovierungszeit
wird die Lutherkirche wiedereröffnet.
Hunderte Besucher kommen zu dem
Eröffnungsgottesdienst mit Superin-
tendent Albert Henz. Bis abends wer-
den Führungen durch die Kirche und
Orgelkonzerte angeboten (siehe Kapi-
tel „Stadtentwicklung“).

Mit einem Christmas-Special beschert
das „Frankfurt Jazz Trio“ rund 30 Gä-
sten einen musikalischen Vormittag in
der Burg Holtzbrinck.

Das private Unternehmen „Abellio“
löst im Regionalverkehr auf der Ruhr-
Sieg-Strecke die Deutsche Bahn ab.
Ein Zug wird auf den Namen „Altena“
getauft.

11. Dezember11. Dezember
Eine Delegation aus Stolberg besucht
Altena. Die neun Kommunalpolitiker
informieren sich bei Bürgermeister
Dr. Hollstein und Stadtplaner Roland
Balkenhol über das Entwicklungs- und
Handlungskonzept. Stolberg hat
58.000 Einwohner, ansonsten aber to-
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pographisch und strukturell ähnliche
Probleme wie Altena.

In der neu eröffneten Lutherkirche
liest Pfarrer Gerd Behrendt Ge-
schichten und Gedichte passend zur
Weihnachtszeit. Musikalisch begleitet
wird er dabei vom Männerchor „Bas-
se & Selve“.

12. Dezember12. Dezember
Bei einer Einwohnerversammlung in
Evingsen tragen die Bürger ihren
Wunsch vor, dass die Dorfmitte an
der Kirche abends beleuchtet wird.
Für die Jugendlichen im Dorf hätten
die Bewohner gerne einen Treffpunkt.
Allgemein begrüßt wird das Angebot
der Kirche, in Kooperation mit der
Stadt den Jugendraum einmal wö-
chentlich zur Verfügung zu stellen. Die
Stadt informiert die Bewohner über
die Ausbau- und Sanierungspläne der
Straßen im Dorfgebiet.

13. Dezember13. Dezember
Die Mitarbeiterinnen des Sozialdien-
stes katholischer Frauen (SkF) betäti-
gen sich wieder als Wichtelmännchen.
Mit Hilfe von Spenden und ehrenamt-
lichen Helfern beschenken sie bedürf-
tige Kinder und Erwachsene, die sie
das Jahr über betreuen

15. Dezember15. Dezember
Die Altenaer Chöre und das Blasor-
chester laden zum Weihnachtssingen
in die frisch renovierte Lutherkirche.
Über 450 Besucher erleben ein ge-
mischtes Programm mit schönen
Weihnachtsliedern und Wortbeiträ-
gen von Pfarrer Gerd Behrendt.

Der Heimatverein Evingsen bietet
einen kleinen, aber feinen Weih-
nachtsmarkt rund um die alte Draht-
rolle „Am Hurk“.

15./16. Dezember15./16. Dezember
22 Stände sorgen auf den Großendre-
scheid für weihnachtliches Flair. Der
4. Rahmeder Weihnachtsmarkt, den
die Dorfgemeinschaft zusammen mit
der Feuerwehr organisiert hat, findet
großen Anklang. 

16. Dezember16. Dezember
Der Altenaer Künstler Andreas Wei-
sche öffnet sein Atelier im alten Gra-
etz-Verwaltungsgebäude. Bei
Schmalzbroten und Glühwein erhal-
ten die Besucher einen Einblick in
sein Schaffen.

17. Dezember17. Dezember
In der Ratssitzung wird Gerd Schmie-

del auf eigenen Wunsch als Ortsvor-
steher von Dahle verabschiedet. Seine
Nachfolge tritt Helmar Roder an.

18. Dezember18. Dezember
Das Blut in den Krankenhäusern wird
knapp: Daher bittet das DRK in Al-
tena zum Extra-Termin.

21. Dezember21. Dezember
Beim traditionellen Christmas-Rock
stehen im Bürgerzentrum Netten-
scheid die Bands „Dead Music So-
ciety“, „Tiere im Keller“ und
„Pearlinger“ auf der Bühne. Davor
rocken rund 80 Zuschauer in das
Weihnachtswochenende.

22. Dezember22. Dezember
Die Staus haben ein Ende: Der Lin-
scheid-Kreisel wird nach drei Mona-
ten Bauzeit freigegeben (siehe Kapitel
„Stadtentwicklung“).

24. bis 26. Dezember24. bis 26. Dezember
Das Weihnachtsfest wird in Altena
mit vielen Festgottesdiensten mit
Krippenspielen und besonderer
Musik gefeiert. Einer der größten Go-
tesdienste findet in der neu renovier-
ten Lutherkirche statt.
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